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Seben undEhaten 


Des weltberühmten Staats: Mannes, und Ma 
HERR 272 


— C 
huquels-Scheist 


Des igen Ach Reichs Fürfteng, wie 
auch Erb; Herzogs von Bernon, und Pairsvon Franck⸗ 
reich, tafens von Giſors, Andely, und Lihous, nichtswe— 
niger Ritters des Goldenen Vlieſſes, und der Franzoͤſiſchen 
Königlihen Drden, Gouverneurs von Mes, und gemes 
jenen Gr08- Bothfchaffters auf dem legtern Wahl: 
Zage zu — , auch an dem Kayſer⸗ 

lichen Hofe ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Worbey 
Zuglelch die furnnehmſten Umſtaͤnde vonder juͤngſten Kayſer⸗ 


Baht nebſt dem bisherigen Boͤhmiſchen Kriege, beſonders aber der 
Belagerung von Prag, und was darauf erfiiget , big zu Ende des 


Monats, Merz, 1743. aus fihern Nachrichten, den tiebhabern ber 
neueften, und wahren Sefchichte zu Gefallen, zuſammengetragen, 
und zum Drucke befördert, worden. 

- Öremen, 


Rerlegte Noaihanael —— 1743, 
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"ER hat uns Franckreich faſt 
ederzeit viel groſe Leute 
less von, allerhand Lebens⸗ 
Arten dargeſtellet. Die 

daſigen Staats und Kriegs-Maͤn— 
her haben ſich immer gros gezeiget, 
and die Ehre > auch Hechter ihrer 

Monarchen mit vielem Eifer ruhm- 
‚ Würdig bertheidiget. Eonderlich 
‚ Maren die Zeiten Königs, Ludwigs 
des Bierzehenden, feyr reich von 

| 4 2 


| der⸗ 
# 


a Vorredẽ une 
dergleichen Beyſpielen 3a es fchien; 
Daß gleichlam die vielen grofen, mit 
ausnehmenden Berdienften/und@e- 
ſchicklichkeit ausgerüfteten Männer 
von dem Himmel beſtimmt geweſen, 
ber Ehre befagten Königs den Weg 
zubahnen. Wohl Niemanden fönnen 
die Cardinaͤle Jichelien, un Ma⸗ 
zarini, unbekant ſeyn; und wer weiß 
nicht, was der Marquis vonLou⸗ 


Wbvoois , beſonders auch der Weltberu⸗ 


fene Financier, Colbert, im Cabi— 
net gleichwie Turenne, Villeroy, 
Schomberg, Luxenburg, Bouf 
fleurs, Catinat, Villars, Tal 
lard, Vauban, und Berwick, im 
Felde gethan? Unter Sr. itzt regi⸗ 
renden Allerchriſtlichſten Majeſtat 
hat man gleichfals ſchon verſchiedene 
dergleichen Maͤnner zaͤhlen J 
rein 


Vorrede. 


Ein einziger Cardinal, Fleury, 
uͤbertraf alle ſeine Vorgander und 
brachte die Ehre Franckreichs beyna⸗ 


he aufs hoͤchſte; ſich aber einen un 


ſterblichen Ruhm zu Wege. Nacıft: 
dem wird mir verhoffentlich wohl Je⸗ 
dermann Beyfall geben; daß auch 
der Herr Belle Jsle, zu unſern Zei⸗ 
ten / ohnſtreitig mit unter dieſe Maͤn⸗ 
ner vom erſten Range gehoͤre; und 
zwar um ſovielmehr, da man bey 
demſelben doppelt bewundern muß, 
wos den meiſten andern nur ein einzi⸗ 
ger Haupt Verdienſt das unverweſ⸗ 
liche Denckmahl geſtiftet hat. Ich will 
ſagen: der nunmehrige Firſt ur. Her⸗ 
zog Marſchal, von Helle Jsle, 
iſt ein eben fo groſer Staats⸗Mann, 
als fuͤrtrefflicher Kriegs⸗ Held. Da- 
von haben wir bereits vielfaͤltige 
roben erhalten, deswegen wohl 
pearl — / in unſerm 
43 Welt⸗ 


— 


| Worrede, ” 
— pe der Name, dieſes 
Herrns kan unbekant geblieben ſeyn. 
Alle Eigenſchafften eines wahrhaftig 
roſen Mannes trifft man bey dem⸗ 
Iben in vollem Maſe an. Er iſt mun⸗ 


ter/ wachſam / geſchickt / und weiß 


nicht allein Die groͤſten Sachen zuer⸗ 
dencken / und anzugeben; fondern: 


auch auszufuͤhren. Nichts. Fan ihn 


in Unordnung bringen; und er ſihet 
nit einer Erſtaunungs- würdigen 
Staats: Klugheit, Erfahrung, und 


. tiefen Einficht in den Zufammenhang 


aller Europaͤiſchen Höfe, und Staa⸗ 
ten, nichtsweniger mit ſchneller Eile/ 
hehdes alle Hinderniffe, und auch die 
Mittel, ſo jene zuheben geſchickt find, 
zum voraus ein. Seine Thaten / und 
Negociationen/ in den letzt vernicher 
nen, beyden Jahren / verurſachen 
chon / daß Seiner mit pielem Ruhme 


ocdacht werden wird, folange die 


u" 


Melt 


Vorrede. 
Welt ſtehet; wenn man auch cgeich 
ſonſt vorhero Nichts weiter von ihm 
gewwufthätte. Da nun alſo dieſe ſei⸗ 
ne Geſchichte einen guten Theil der 
Welt⸗NHiſtorie des itzt laufenden 
Jahr⸗Hunderts / befonders aber ge: 
genwaͤrtiger Zeifen; merdlid) erlaͤu⸗ 
fern: als bin ich dadurch bewogen 
worden/ hiermit einen Verſuch zus 
machen, wie etwa die: fuͤrnehmſten 
Lebens Umſtaͤnde eines fogrofen Ge⸗ 
nerals / und Staats⸗Mannes / den 
darnach begierigen Liebhabern / aus 
ſichern Nachrichten / in einer an ein⸗ 
ander hangenden Ordnung / darge⸗ 
ſtellet werden mögten. Ich glaube 
auch; daß fein Leben / ob er gleich ein 
Franzoſe / dennoch billig und mit 
allem Fuge / von uns Teutſchen / und 
munſerer Sprache/ beſchrieben wer; 
de: weil er ja in Teutſchland nun⸗ 
u dermaſen ag geworden / 


— 44 daß 


Vorrede. 


daß Jeder / ich moͤgte bald ſagen/ fo: 
gar. auch unſere Kinder auf den: 
Gaſſen / und Strafen, von ihm zus 
fingen, und zuſagen / wiſſen. Auch 
alle’; wenigſtens feine wichtigſten, 
Unternehmungen, in Staats⸗ und 


Kriegs Sachen / hat er in unſemn 


Vater⸗Lande ausgefuͤhret, und zu 
Stande gebracht. Dahero haben 
wir Teutſche ja wohl eher / als feine 
eigene Lands⸗Leute / Gelegenheit ge⸗ 
habt: umſtaͤndlichen Bericht davon 
einsusiehen ; und ich habe ſolchem⸗ 
nach / von deſſelben Geburt an/ bis 
zu ſeiner legten Zuruͤckkunft/ nach 
Franckreich, viele ſonderbare / auch 

zum Theil erſtaunliche/ Begeben⸗ 
beiten. gefamlet/ und ausführlich. be⸗ 

ſchrieben. Merckwuͤrdig ift Unter 
andern das Schickſal,/ ſo feinen 
Gros⸗Vater betroffen; und wie er 
hiernaͤchſt den erſten Feld⸗Zug in 


Norred“. | 


Stalien,obwohlunglücklich/gethan; 
ferner feine, übrige Campagnen in 
dem Spaniſchen Erbichaffts: Kriege 
am Rheinz auch was er zu den 
Sriedens- Handlungen in Raftadt, 
und, Baaden; beygefragen; über: 
dieß fein Kommando in dem darauf 
1733: erfolgten ‚neuen Kriege am 
Rhein, und ander Mofel. Das 
wichtigſte find auch feine Unterhand⸗ 
lungen an den Teutſchen Höfen, 
wegen der juͤngſt verbrachten Kay: 
ſer⸗Wahl; ingleichen ſeine Geſandt⸗ 
arten; zu Franckfurt und bey 
Ihro Kayſerlichen Majeſtät / auch 
demübrigen hohen Alliirten; nichts: 
weniger, Die ‚von. ihm entworfene 
riedens- Sürfchläge. Wie er denn/ 
nebſt dem nun verſtorbenen Cardinal, 
Don Fleury, die Trieb⸗Feder ſaͤmt⸗ 
licher, bishero wahrgenommener/ 
‚Begebenheiten geweſen ift. Zur allen 
J a5 andern 






J 
— Qm— 


andern aber verdienet feine Verthei⸗ 
bigung der Stadt, Prag, bey deren 
Delagerung - und. der forcirte 
Marſch aus diefer Stadt, als ein 
rechter Helden -» Sprung, desglei⸗ 
chen man wenige in den vergange⸗ 
nen Zeiten antrifft / bemerckt zuwer⸗ 
den. Von alle dem/ und viel ans - 
dern mehr / auch) was darauf / bis 
zu Ende des Monats’ Merz, 1743- 
erfolget, iſt in diefer Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung hinlaͤnglich gehandelt, zugleich 
auch eine Genealogiſche Tabelle vom 
Geſchlechte und den Anverwanten⸗ 
des Herrn Delle Jsle beygefüget, 
worden. Sch habe zudem Ende alle, 
- mir bewuſte / und nur aufzutreibende 

Nachrichten, ſowohl in Teutfcher/ 
als Franzoͤſiſcher Sprache / mit mͤg⸗ 
lichſtem Sleife, zu Rathe gezogen. “Ta 
wveil man itzt den öffentlichen, einan⸗ 
der gar ſehr widerſprechenden / gemei⸗ 
TEN ER nen 


\ 


Vorrede. 


nen Nachrichten nicht wohl trauen 
darf! iſt meine gröſte Sorge geweſen⸗ 
das Zweifelhafte/ durch Einrickung 
fuͤrhandener Urkunden / und Staats: 
Schriften, zur Gewiſſheit zubrin⸗ 
gen, oder doch nur das Wahrſchein⸗ 
lichyfte Davon Anzugeigen. "Sonder: 
lich habe ich auch alle Parteylichkeit 
dabey vermieden, und Nichts ver⸗ 
ſchwiegen/ was zum Ruhme meines 
Heldens gereichen kan, und was dat⸗ 
gegen einige an demſelben auszuſe⸗ 
tzen finden wollen, oder zutadeln ge; 
dencken. Denn der gröfte/ und kluůg⸗ 
ſte/ Herr inder Weltift, und bleibet, 
doch ein Menſch / welcher, wie ande: 
e/ feinen Schatz in irrdiſchen Sefa- 
fen traͤgt, auch nicht allezeit dem 
Sluck im Schofefiget; undfichsda- 
hero muß gefallen laſſen / daß ihn, 
bald dieſer lobet/ bald ein anderer 
hinwiederum verſpricht. Laudatur 


ab 


Vorrede. 


ab his, culpatur ab ills: weil ſich zeit⸗ 
hero eben fo viele, wo nicht noch meh⸗ 
rere Neider / und Feinde / als Freunde, 
gefunden, die feinen Fall wohl von 
Herzen wuͤnſchen; wenn ja die Kö- 
nigliche Ungnade auf ihny von der 
man ſchon vielesgefagt, undgefchrie: 
ben/ nicht wuͤrcklich erfolget ſeyn fol: 
te. Bey dem allen habe ich gleich: 
wohl den Blimpf, und die Beſchei⸗ 
denbeit, nicht ausden Augen gefegt, 
welche ein Schrift + Steller gegen 
grofe Herren zubeobachten febuldig 
ift; und binfolglid) in den Ausdrüs - 
den,undBeurtbeilungen,gumalbey 
gegewartigen ‚Eritifchen Zeit» Käuf: 
ten/ ſo behutſam gegangen, daß ich / 
in die ſem Stuͤcke / Nichts aefchrieben, 
was ich nicht/ beduͤrfenden Falls / mit 
andern bereits oͤffentlich gedruckten 
Schriften / von Wort zu Wort, ver⸗ 
gleichen kan. Ich mache mich dero⸗ 
2 — wegen 


| Borrede. | 

wegen auch vieler Dinge Feines We⸗ 

ges theilhaftig; fondern führe fie 

nur / wie ich ſie ander waͤrts gefunden 
babe / als ein aufrichtiger Geſchicht⸗ 
Schreiber / treulidy an. Hergegen 
hoffe / daß auf ſolche Weife/und zum 
wenigſten eben um deswillen/ dieß 
mein Buch einige Achtung fuͤr vielen 
Franzoͤſiſchen Memoiren verdienen 
werde; in welchen legtern man nem⸗ 
lich insgemein lauter übermäfige Lo⸗ 
bes- Erhebungen, und verdrieslicht 
Schmeicheleyen, oder andere par⸗ 
teyſſche Erzehlungen / zuleſen bekomt. 
Uebrigens erinnere noch / daß bereits 
der Anfang mit dem Abdrucke ge: 
macht gewelen, da ich noch nicht wil- 
ſen koͤnnen / daß der Herr Marfchall 
von Belle Jsle, in den Reichs: 

Sürften-Stand würde erhoben wer: 
den. So iſt auch fein hier vorgeſetz⸗ 
tes Bildniß von einem / in re 
— elber 


1 
Er 





felber gemahlten/ aͤchten Original, 

durch) einen unferer beften«Künftler, 
richtig abcopiret worden. Solte 
ſich endlich kuͤnftighin noch mag 
merckwuͤrdiges mit ihm zutragen: 
‚werde ich nicht ermangeln/ ſelbiges 
auf gleiche. Art, wie diefen erſten 
Theil/ in einer beſondern Fortſetzung / 
dem, Geneigten Leſer mitzutheilen 
deſſen Gewogenheit man ſich/ und 
gegenwärtige Schrift, beſtens em⸗ 
pfiehlet. Gegeben / Leipziger Zur 
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von Belle 31 


ohne. ‚er rpeiung,- rn ug 


* eis Ar Zu 


| Seiner Sebi, Zerhunfe, Erziehung, und er⸗ 
ſten Thaten / dio auts Jahr 140. 
—— ET 0 
ir x 2. Son, feinee Geburt. Herkunft, 
Gemahlin, Geſchle RE und übt 
Anverwanten· beſonders non. fein 
ater, tie auch von feinen Güihe 


EAN - A ı > WW Erle 1 Allee 11T ET 5 


) RP, Er wird D6citeräber en Drogonid 
| Regiment ‚ und wie er m bey feinen Soldaten 
beliedt —— —— geſetzet. 
—* er 

em 4145310 aber. unglücklie abs 


2 * * wi Brigadier der Königlichen 
He wie ah Maitre de Camp General, 
"Diener in vem ganzen Spänifchen Succef 
ſone⸗ Kriege mehrern pen in Teutſchland. 


Erik der —J des Villars zu 
—* ii Ra ftapt, | 
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DInhalt 
Raſtadt, und Badenyeffer Friede geſchloß 


ſen wurde. 

Kurt Wan: General DydrherrMifter, 
und befomt Das — zu Huͤningen, 
gie - 17319. Wlder Die: Spanier mit zu 

—e— t —— ‚nebft St. Ser 

an, & II t 
. 6. E ird, ale in Staats + Gefange⸗ 
ner, in die Baftilleisgenig eigt aber hernach 
unter der Regierung des isigen Königs deſto hoͤ⸗ 
uvoͤ dert erhäl er Das Commando en: 

er der, mer, MER Toul und Wer⸗ 
dun. Hie — —————— eiedtenant, 
BB Geubreneug der Stadt, und des Citadels, 





wie auch des Landes Meſſin. Ferner 
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nders des Herrn von Wehe 
2 2 einem ‚Corp. 
= * 
* Er — — 
a chen. Die —————— Huſſaren aber 
ſeine Bagage. Worms wird von 
den Teutſchen beſetzt, und wie es von — 
um eingenommen worden. Fehler 
ze en, und Davor. —3 
elle RE als cn 
den Plan von Befeftigung de 


— ae ‚Seine Rück 
are Groſes Sterben. unter. der 
—— emee. 


13. Des Herrn Belle Isle fang bey 
— — Dot Goa an oe \ 
len durchgehenden: Beyfall, und Ba Lob, 
— vn. bezeigten a Conduite — 
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Was man dargegen an dem — dem 
and un und Broglis/ bey ‚dem‘ 


auszuſetzen OR 
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1735. das eimnanhe über ein anna 
3 Cotps de R eferven. ,; EB N" 5 


gr. ‚Er wied unter die oräeer ® ‚Sri 
eh Ordens aufgenommen. richt 
von dieſem und de Sankt Michaels⸗ Orden. 


* 0 
* Leget den eiſten Grund au Sie 
—2 egurlation ; Hi 


8.16. Und führet die Huffaren in Frahet 
Seit?" Sein Commando, dem Winter über 


Campagne des Jahrs 1735. 2a Croir, 
fogenamnte vechte Hand, , wird gefangen. | 
un 


vo. * Bepoenfitige Bägeriwerden nunmehre 
veran dert. Er 


kin Doalh der‘ Bag uͤber die off 
kirine Herrn Grafen von Seckendorf a 











err von Belle Zsle dargegen getha 


9 * vr der Action bey Elaufen. 
= Graf von Belle, Zoele wird 
eſſirt 
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der Graf n Be, 3 iff Feines 
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k Des — Grafen anderweitige 
| —— wie er Damals ui 
F hilft rnemlich den Chauvelain 
F und fm Ru fchaffen.. Auch 
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Au eine eigene Hof: Partey, zu Ver: 
3, welche fehr anfehnlich ift, und fogar 
‚Oberhand über den Cardinal, Fleurh, 

Raͤchſtdem fo Sertauf er feine Bedi⸗⸗ 
* De: e de Camp Ge ſeral uͤber die 
mer, Bey * mislao teher er nicht 
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Inhalt. 
"od Fuͤrſten Marſchallg 


Andere Abtheilung/ ee 


trennen, 
- 4 


— ger ar 
‚einen Thaten,.ımd Negociationen, feitdein 
©ctob, 1740. bis auf den April 17743, : 
9,1 Biefih Franckreich, nach dem Tode 
‚Kayfers, Earls des Sechſten, bezeiget. Die 
Pragmititte Sanction ift zu keinem andern 
ende errichtet worden, als. das Gleichgewichte 
von Europa zuerhalten, und die herrſchſuchtigen 
Abſichten Frankreichs zuzernichten. Wie die: 
ſes zu feiner grofen Macht gelanget, und in 
wieferne es nunmehro nach einer Univerfal- Mo: 
narchie geſtrebet, weswegen nur, alleine Defter- 
reich, und England, bishero nach zuwider ges 
weſen. Darum hält, der, Alerchriftlichfte Ko: 
nig um fobiel noͤthiger, dieſe Macht zutrennen, 
und bey der damals anfcheinenden guten Gele— 
genheit Die” Oeſterreichiſchen Linder "zujers 

fplittern. | 
$. 2. Der Herr von Belle Isle wohnet den 
Berathſchlagungen im Eabiner fleifig bey, in 
elchen man endlich feft feger, eine Theilung 
r —— hohen Praͤtendenten auf die Kayſer— 
Erb⸗Laͤnder fAvekhnlaffen, und fich e 
ey 


Inhaſt. 


dey zum Schieds "= Richter nauf uwerfen. 
Bayern md; hr mn fuͤr andern bey Aa nk Hülfe, 
ſeiner Praͤtenſion, als 
—* zn Finnen der Kayſer Crone. Der 
Gros⸗Herzog von Florenz bewirbet ſich uͤber⸗ 
dierumhefagte Crone. Adreſſiret ſich aber des⸗ 
hlbenfürnemlich an die See⸗Maͤchte. Der 
Könige von Preuſſen gehet mit einer Heeres 
Nacht nach Schleſien. Franckreich ſtellt ſich 
Immer noch gegen or vn ‚Königin von ** 
men ſreundlich / u 
Die Mutel m Aus fahrung ‚obiger ‚ 
Samöftder — werden mit dem Deck⸗ 
Mantak der Neutralitaͤt, und daß man Nichts, 
al Friede, und Ruhe, in Europa herftellen 
—* 3 * wiſchen aber. die Land⸗ 
a «Mad t verftärgfet, ‚auch in Bereit 
gehalten. Doch ſolten die Franzoͤſiſchen 
Uuppeny: nur de Huͤlfs ⸗Volrker, agiren 
Darfämtlichen: Plan kuͤnftiger Opetntionenbat 
Rene Belle Zole entworfen Damalicher 
von dan Europa, welcher von ſolcher 
Blbaftenbeirwar,).. daß fih Franckreich nin 
Luz gene‘ Pr mit Nathdrun 
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Inhalt. 
ernennet, und ihm anbey —* nd 
geſchickte, Negoclateurs an den Teutſchen Ho⸗ 
Sen zugegeben. Seine beſondere Dualitäteng 
und — die recht USE 
Activitaͤt 

.5. Der Herr Belle Isle ſetzt ſich i In = 
hörige Poſitur, ven. ihm aufgetragenen Ge⸗ 
fandiſchafftsPoſten mit recht groſer — 
denz; zuverſehen. Seine uͤberaus p 
Equipage, und die Eabaliersſo er-in 
Gefolge mit ſich genomitten , nebft der übri 
fehr zahlreichen, Suite: ; Warum Franckieich 
fein aͤuferſtss daran gewendet, Daß der SL 
Herzog von Florenz. nicht zur Super EHE 
gelangen ſolte. ? 

rg, 6. Franckreich gab nun ſchon —— 
zuverftehen, wie es gefinner ſey, und erklärte 
ſich nur unter einer bedencklichen Bedingung, 
die Garantte der Pragmatifihen Sanction zu⸗ 
leiſten·Als dieſer Antrag: nicht angenommen 
würde, urtheilte man bereits oͤffentlich zum 
Nachtheil des Wieneri her Hofes; von en 
ter: Sanction. Die Gefahreiner: bevorft 
dem groſen Uneuhe nahiti täglich. zur: Derowe⸗ 
gen wurde wider Willen des Gros + Her 
Bons Florenz der: anberdunit geweſene 
Tag weiter hinaus Herfchöben. —— 
auch die auf den 6 Januar. 174 1. beſtimte 
reiſe des en Belle‘ de: ee 4 
nicht vor ſich. +83 
——— tät fie Melehen ſeyn 
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De ck ich erhoben Nachricht vom Urſp * 
‚ge, und de Beſchaffenheit dieſer hoͤc 
K a — Re MER A 
nebft, feinem Bruder, bey Hofe. Die ie Anftru: 
| Sn, im an die Feutfehen Höfe mitgegeben 
vord woraus ſich nun * Tage legte, 
eich den Herzog von Lothringen von 
Crone wolte ausgeſchloſſen wiſſen. 
er Graf von Segur vertritt, in des 
Abweſenheit, deſſen Stelle 
Der Herr Marſchall ſelbſt aber veifer, 
—— Bruder, den gen: Merz 
de wuͤrcklich von Pgris ab, und gehet uber 
Meg, Eommercy, und» Lunepille, anfänglich 
enz, von dar nach Bonn, und fer: 
| 8* H Mainz.  Was,er-au diefen Höfen der 
drey geiftlichen Churfuͤr ſten negociiret und da⸗ 
— > gerichtet. 
—* Fa ‚Seine erſte Ankunft in ronckfunt, 
nd Dermaliche Berricheung alda. Der Spa- 
J Seſandte, raf von —E zu be⸗ 
Rrarchfurt), macht gemeinſchafftliche 
—* beyde haben Ordre/ ein⸗ 
ie zuunterſtuͤtzen. 
ei. Key berichtet dena Hofe, zu 
er die den rlhhen, u © 
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| gVmqult. 
ſten diſponirt gefunden: ne 
‚Chur Mainz felber abgefertigter Here zu W 

we, Der Marichall bekomt neue 8* 
ache mit noch mehrerm Ernſte zutreiben, 
er den Churfuͤrſten von "Mai auf 

edancken yubringen.? Dahero reiſete er, 

ac bi 2, Aprilz wiederum au deſſen Hof. 
Sein — rag Salon Er muß abermals un: 
ee DB peantrfan. wehrte 
aun, n f, r n 

Wie ſich indeffen feine vielen Domeftiguen; iin 
Franckfurt / aufgeführer ; als die. ſich ziemlich 
verhaſt machten‘ und woher ſolches eigentlich 
— Seine Dan er 





er 11 Seine —*z am. "nigicgen | 
‚polnifihen und Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen wie 
auch’ den Königlichen Preuſſiſchen Hofer in 
Schleſien, und wie er an beyden trackiret wor⸗ 
den, Er bringe mit Dein Koͤnige von Preuffen 
einen Allianz» Practat, und den’ Vergleich, 
wegen der Juͤlichiſchen Länder, zum Beſten des 
jungen 1ehfelisrafens von Sulzbach zu Stan⸗ 
de. Ruͤckreiſe aus Schleſien, uͤber 
nee 34 Hubertsburg, und. Leipyig⸗ nach 
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zum Beſten des En 8 bon 
Comer, —— up Beſchleu gung det: 
anfer: Drungen ſo wurde ſolche do 
iederun —— —— / und dadur 
ie Soffnung hochgedachten⸗ Herzogs auf dir 
a ns vone ve mindert. England-rüfteter. 
F um allenfals die Freyheit der 
mie act zubehaupten, und 
die Holander zum Beytritt wider 
a. une) Oeſterreich zuBeregen. 
ringe dargegen allerhand neue Pro⸗ 
fie * kunftig mit der Verfaſſung des 
7 Reichs ſolle gehalten erden, auf die 
dran der Herr Belle Isle groſen 
g ot gehabt Haben. Da folche aber, 
wegen des augenfheinlich Damit verknuͤpften 
Framgöfiihen Intereffes , nöch weniger, alß 
inde ‚vorherige, angenommen werden wollen: 
vo bl ibt es nun darbeh, den erftern Entwurf 
nealler Macht auszüfuͤhren. Das Anerbieten, 
Die Königin von Ungarn dem Hofe, zu 
, gethan, wird mithin ,'fo vorthell⸗ 
au de — lem: 


Ban a a der, ae 
Graf von "Atoneijo), ebenalda nes 
zociiter. Bon der Aliänz) die Bayern mit 
Nerveiäh foll geſchloffen, der Hört Belle Jole 
An Muͤnchen Mae und" zur aaa 
feige acht, haben 
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Ks 14. Wie er an dem Churfuͤrſtlichen Hpfe 
zu, Manheim empfangen, und tractiret, wor⸗ 
den, auch was er daſelbſt ausgerichtet; heſon⸗ 
Ders wegen der Alliance, worzu EhursPfi 
ie „und Des:gemeinfchafftlichen Vicariats 
alber. —D———— 
655 Seine, Ruͤckkunft nach Franckfurt. 
Nachdem, in Franckreich, eingelaufenen Be⸗ 
richte von feinen ausgerichteten Eommiffionen 
we daſelbſt die Truppen: Dee 
lich. beſchloſſen. Reflexion über Diefe Kriegs- 
Ruͤſtung. Worinnen es England dargegen 
hierbey verſehen. —D— 
66. Es kommt wieder Feuer. in des Mar⸗ 
ſchaͤlls Quartiere aus. Anwachſende Menge 
ſeiner Domeſtiquen, zu Franckfurt, unter 
welchen hitzige Kranckheiten einreiſſen, die ziem⸗ 
lich aufraͤumen. Seine damalige Verrichtun⸗ 
gen,-in, Franckfurt, beſtehen groͤſten Theüs 
nur in Viſiten, und Gegen⸗Viſiten. Er ho⸗ 
let feine Gemahlin, die, aus Paris, in Teut 
fand eingetroffen war, von Oppenheim, uͤbe 
Mainz, zu Franuckfurt ein. Was mit Dar 
DEREN von. Brandau, als Chur » Böhm 
Shen Wahl⸗ Geſandten, wegen der erfien Vi⸗ 
ſite, fuͤrzeggneee. 
Se Konigin von Ungarn laͤſt ſich in 
re: —— a Ungarn „welche 
fich Derfelben „ na — int Re 
‚men, gewaltige Kriegs: Nüftungen anftelten, (0 
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in Franckreich groſes Auffehen verurſachten. 
A ahern proteſtirt wider dieſe Croͤnung Der 
A Herr 
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Herr Belle Isle reiſet jählinge, von Franckfurt, 
nach u: ab. Seinen —— ns fein Cru 





—* feine Steile Es werden eine gro 
Pfaͤlziſche — or, een 3 

ewechſelt. Seine Ankunft bey Ho⸗ 
—— einem groſen — Rathe, 
„und hernach auch allen andern 

bey. In Denfelben wird vor 

da ar einer Fahleeichen , Franzöfiichen 
Armee nach Teutſchland feftgefeget uͤber welche 
Selle ein ndo der Marſchall von Belle 
eich" erhält " Derm Churfürften von 

Satan ge chehen —* nachdruͤckliche Fuͤrſtellun⸗ 
Abs und Zulaufen der Cou⸗ 
Ks Pape senden Erz» Bikhoffe von 
make. Fouquet er — ei es 
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* Be nik. —— * vn 
n ung bekant 
—* die Dfficiers, in Anſehung ihrer Couie 
| und uͤbriger Aufführung, bey Tolcher 
— Er laͤſt, bey vers 
eichsStaͤnden, um den unſchaͤd⸗ 
J —* feine. Truppen — 
a Sei 
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Se 
auch 
—* Pi ie am och wird 
ner ma geändert und — 
beyde hohe Poſten alein . ının 
she 20 Er weifer wi — Main; 
* weit den daſig hutfrſten a 
ncken zuhringen,. Deſſen zent 
—— on dort gehet er nad, & 
singen, zum Ehurfürften von der Pfalz; * 
komt endlich mach Franckfurte zuruck. 
| —— ſoll —R des M 
ſchalls Stelle, bey: der, nach Bayern, mar⸗ 
irenden Armee, vertreten, tefreich drin⸗ 
—*8 auf die Beichkivig * —9— 
Wegen ſich Herr Belle Isle viele 
| Kr traceier den Sürıken om Wa — — 
0 za Befehreibung des prachtigen Feſtins, 
err Marſchall, zur Bege —3 
mens⸗Tages feines Königs, den 25ſten, 


folgende beyde Tage des — Au ur 
Sranckfurtguangeftelletiin tu —8* 
+ ds x “ 22. 
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Er — ein Eorpo Franzoſen von 
20000. gehet, ri Francken, und Die 


Ober⸗ Pfalz, Ba Böhmen. Eine andere 
Franjoͤ⸗ 
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Franzoͤſiſche Haupt ⸗ Armee hergegen unter. den 
Marfchall ,; von Maillebois gFiehet ſich aus 
Den; Niederlanden, nach Weſtphalen, und ver⸗ 
einiget ſich mit den Chur⸗Coͤlniſchen, und 
Pähifhen Truppen; um, nebſi der Preuffis 
ſchen Obſervations ⸗Armee/ bey Gethien,i Die 
Hannoderiſchen WVoͤlcker, welche zum Dienſte 

der Koͤnigin von Ungarn marſchfertig —— 
auf andere Gedancken zuhringen/ auch den 
Hollaͤndern den Weg zuwverlegen. — * 
wird endlich Die Hamoͤveriſche Neusräli 

Eondenfion zu Stande gebracht...” J — 
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F. 26. Der All Aların, welchen di ine * 

en ——— in: und auſerhalb — 
onderlich aber Ar den General Sta 
derun Ks Allerhand Meflerions, Bu 
ranzöfılche Armeen in. dem Va * 
ntwort des Penſionarii, im pm 
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An will — don ve Wahl die 

Er: het aut ben, Die Urſachen, 
| Kr: ifite bey dem Shurfür. 
Fon Mainz fo kinge "serzögert, Chur: 
any, und € —— willigen auch in 
| vier andern Chürfürften fürgeichlagene 
| u Böhmifhen Voti; darwider 
Chur Bohn e Geſandte pro⸗ 


” Yo Bari ch gleichwohl die Wahl 
ee dgen. Endlich wird die erfte Präs 
abjl- iferen; eröffnet , und darin⸗ 

Bir. Böhm » Votum, für dieß Mat 
ſuſpendirt, ‚auch des Boͤhmiſchen Ges 

Kate an —— welcher dar⸗ 

gegen, 
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5* wder de die Activitaͤt der Kayſer⸗ 
roteſtiret. erde warum auch das 
— ollegium fich wider bie —— 
ereget in der andern Preliminair⸗ 
I — beſchloſſen worden. Sonder⸗ 

lich — darinnen Herrn Marſchalle das 
I ae vr * t. P * | 
efchreibung. es zugs er 
bey. dem Ch iſucſten Yen a Die erfte Viſi te 
abgeleget. | 
% 31. Des H ern Marſchalls Reiſe an den 
Sing Yolniksen und Ehurfürftlihen Saͤchſi⸗ 
of, nach Hubertsburg. Diefer hatte 
ſch —— auch zu den hohen Allürten ge⸗ 
lagen, und ein Caͤrtel mit Franckreich errich⸗ 
tet, - Die Kriegs» Unruhen zogen fich nunmeh⸗ 
to nach Böhmen ; mofelbfthin , ſowohl die 

Ä Säofiiben , ‚ als Bapyrifchen, — 
und Preuſſiſchen Truppen, marſchirten, ir 
Prag durch eine Meberrumpelung eroberten; 
welches der Gros» Herzog. von Florenz, mit 
feiner Defterreichifchen, fich .ebenfals dahin. ge 
endeten, „anfehnlichen Armee, nicht verweh⸗ 
ren konte; fondern fich wieder zurück, nach Mähr 
ten, ziehen mufte; wohin a. die Sachen, und 
Preuſſen, folgten, auch alda cantonnirten.  . 
$.32.. Der Herr Belle Isle wird, zu Hu⸗ 
bertsburg, kranck, und —5 ſich deswegen in 
einer Saͤnſte, nach Dresden, tragen laſſen, 
Wie er daſelbſt gepfieget worden, auch von ſei⸗ 
nen dermalichen Negociationen. Er wird vom 
Koͤnige in Polen reichlich beſchencket, ar Eis 
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endlich von Dresden nach Prag; um die Thek 
lung der Defterreichifehen Lande, unter den 
hoben Alliirten, vollends reguliren zuhelfen. 
Die Koͤnigin von Ungarn aber verwirft dieſen 
vom Eardinal, von Fleury, ihr zugeſchickten 
⸗Tractat. Unſer Marſchall war im⸗ 
mitteift, die ganze Zeit uͤber, in Prag, noch 
ich. Seine Berrichtungen alda. Der 
‚Ehurfürft in Bayern wird zum Könige in Boͤh⸗ 
men ausgerufen. und ihm gehuldiget; worauf 
er wieder zuruͤck nach München gehet; und der . 
Marſchall begibt fi fodann, über Dresven, 
Nah Franckfurt. Deſſen Ankunft, zu Kigins 
gen, ingleichen zu Würzburg, und zu Hanau. 
Wie er an allen dieſen Orten bewillfommet, 
— pitthet, worden. Seine Zuruͤckkunſt, 









BA Die ordentlihen Wahl: Conferenzeit 
nehmen ihten Anfang. Gleichwohl macht, die 
Gegenwart der Franzöfifchen Armee, in Teutſch⸗ 
land, die Kayſer⸗Wahl ſchwehr. Franckreich 
dargegen ſucht aufs aͤuſerſte, dieſelbe zube⸗ 
ſchleunigen; Deswegen ſich der Herr Marſchall 
siele Mühegeben muß. Dieſer ſtattet bey dem 
‚Ehurfürften von Coln, in Franckfurt, die Bis 
| ci Mar et 
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J Beſchreibung des auſerordentlich 
‚pr en, oͤffentlichen Einzugs unfers Mut: 
ſchalis als Königlichen Sranzoͤſiſchen Gross 
Bohhſchaffters, zu Sran.rı .ct. 
r9235..Der Ehurfürft von Eöln hält feinen 
ichen Einzug zu Sraneffurt; und ver 
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Inhalt. 
Churfuͤrſt von Bayern wird zum Romiſchen 
Könige, und kuͤnſtigen Kayferermähler.' Des 
Heren Marſchalls Bruder bringe dieſe Both⸗ 
ſſchafft nach Verfailles;woer deswegen in den 
Graſen⸗Stand, auch zum General »Lieutes 
nant, erhoben wird. Freudens⸗ Bezeigungen, 
fo unfer Marſchall, der Kayfer: Wahl, und 
Croͤnung wegen, angeftellet. Seine erſte Aus 
dienz bey dem neuen Kayſer, und vielfaͤltige 
‚geheime Unterredungen mit demſelbenn 
6236. Nun wendet ſich das Glücks » Blake 
Koniglich⸗ Ungariſche Seite. Die Koͤr 
Ey behauptet nemlich nicht nur wiederum Obet⸗ 
“Defterreich, fondern Fält auch in Bahern 'ein, 
erobert ſolches, und RT ed faſt ganz und. gar 
aus. Die übrigen Glücks - Konjunctuven, 
» ‚welche fich für die. Königin Darlals ereigneren, 
| * was Franckreich bey der. Sache ver⸗ 
en. a * * 


37. Dieß alles macht dem Herrn Delle 
Isle um defto mehr zufchaffen. je Königin 
vor Ungarn proteftirt, auch wider Die Translo⸗ 
cation des Reichs- Tags nach Franckfurt; und 
unfer Marfchall thut eine. Reife nach Paris, 
mo er bey Hofe wohl empfangen, und ju den 
‚vielen Staats Conferenzen alle Male: gezogen, 
wird. Was darinnen fürgegangen, und be- 
fchlöffen worden. Man macht allerhand neue 
Entwürfe zum Vergleich; welche alle jedoch 
die Königin von Ungarn, nebft dem. angebote: 
nen Warten » Stiliftande, verwirft, 33 
9* a 38. 
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638 Gleichwohl iſt der König mis dem 
Narfipalle ſowohl zufrieden; Daß er ihn, fuͤr 
feine treuen, und eifrigen Dienfte, zum Erb⸗ 
Herzog von Vernon, und Pair von hunger 
reich erhebet. Nachricht von der MWürde ei⸗ 
nes Framoͤſiſchen Pairs. Es wird ein neuer 
Succurs von 20000 Mann, unter dem Com 


mando des a von Harcourt, nach 
ickt e 





Bayern Engel ren fehlechte Thaten alda. 
Unſer rg Re Mar ſchall fährt fort, 
den" geheimen Berathichlagungen,, zu Paris, 






Is varintien ll b loſſen 
—* as fon beſch 
— Er reiſet — von Paus {nieder 


anckfurt, und hat, nach ſeiner Ankunft 
ſelbigen Abend noch, ſpaͤte, bay dem 
Kapfer Audien. ‚Hierauf hält er die Nach⸗ 
richt von Uebergabe der Stadt, Eger, und 
— fleiſig mit dem Rayker, auch 
an deſſen Hofe damals befindlichen Bie 
—— Würzburg, und Bamberg. Denn 
— von Ungarn wolte ſich noch) ‚Am 
nicht, zu etwas derſtehen. Er laͤſt 
amzoſen in Franckfurt arretiren. 
em Gemahlin. Miſſverſtaͤndniß un⸗ 

zn —5* ‚gr ware } von Franckfurt, 
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in Bohhmen / furgegangen beſonders 
von Deriblufigen‘ Sqhlich von Czaslau, und 
v Fuͤrſt von COBEOIDNR da⸗ 
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Inhalt. 
. 47: Det Marſchall⸗Herzog gelanget end⸗ 
lich bey der Alliirten Armee, in Boͤhmen, an 
und uͤbernimmt das mit dem Broglio gemein 
ſchaftliche Commando über die Franzöffchen 
Truppen. Darauf entſetzen beyde das 
Lobkowitz belagerte Frauenberg. Ausfuͤhrliche 
Beſchreibung der dabey am Dorfe, — 
fuͤrgefallenen Action, zwiſchen den ⸗ 
chern / und Franzoſen. er: — 
42. Der Marſchall, von Belle Isle, ge⸗ 
het bieranf „ſowohl in das, Königliche az 
ſche Lager), als auch nach Dresden, und fun 
an beyden Drten, wiewohl vergeblich, einen 
Beyſtand; um die Defterreicher bey Budweis 
anzugreifen, und ihnen abermals eine Haupt⸗ 
Schlacht zuliefern. Vielmehr gehen die OReſter 
reicher getroſt auf die Franzoſen los; wannen⸗ 
ero der Herr Belle Isle den Marſchall, von 
roglio in Zeiten warnet, ſich zuretiviveng 
won diefer auch alle-nöthige Anftalten fürs ⸗ 
ehret. rs 7 
da 434: Prinz Earl, won: Lothringen, * | 
get: auch wuͤrcklich die Franzoſen aus. Der 
Stadt. Tein, und feget gluͤcklich uͤber die 
Moldau... J 
544. Die: Franzoſen werden ferner, big 
nach "Prag, verfolget; welche Retirade ihnen 
viel WVolck gekoſtet. Auch haben fie Darüber 
einen groſen Theil ihrer Bagage eingebuͤſet 
Die Heſterreicher hergegen erobern Piſeck, mit 


em Sebel in der Fauſt; und Pilſen, auf Ca⸗ 
| itulation. J— 
Ir. §. 45. 
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252 Befagte Betrade nach g wird 
as; einen Fehler. ‚gehalten et ‚allen 
fehlieft auch damals der Königbon Preuffen mic 
der —* igin von Ungarn einen Particular⸗Frie⸗ 
den. en deſſen. Des Cardinale;, von 
Blei: reiben dieſerwegen. 5 
646. Der Marſchall, von Belle Ale; 
mt das Commando i inder Stadt, Prag; 

und macht: darinnen erftaunliche Anftalten ‘zu 

Gegenwehr, audy zur Sicherheiewider vie Eins 
wohner. Gleicher Weiſe verſchanzen fich Die, 
auf dem Weiſſen Berge, vor der Stadt, un⸗ 
term Commando des ı Broglio „> campirende 
Srangofen befter Mafen, Verordnung, fo der 
Herr Belle Ye Don; Einwohnern, auf den 
Rah: Haͤuſern, zu Prag, publiciven laſſen. 
Die beſte Bagage der Franzoͤſiſchen Armee 
wird übrigens in der Gegend, Nürnberg, in 
Sicherheit gebracht; alwo auch ein Lager aufs 
Baba wurde fürdiejenigen, welche fich vers 


















ak dee Hof arail 
zeigen des Hofs, zu Verſailles 
Abenlöle erhaltene Nachricht von dem Abtricte 
des Königs in Preuſſen. Was indem deswe⸗ 
gen. Itenen Staats⸗Raͤthen beſchloſſen 
worden NMeue Friedens⸗ Fuͤrſchlaͤge an die 
Königin von’ Ungarn, und ‚deren Erklärung 
Be Gros — a Friedens⸗ 
"a | 

$. 48. Die Sefterreicher run vollends, 
Bis auf eine: halbe "Stunde vor Prag, an. 


en per oem Marfhalts, 
u von 













Könige auf. Der el | ‚Roma 
Drag. Was hierauf jener ſeinem ee 
* Eomier-angenathensort! : 
49: Die in Prag — 
en ‚ fomohl bey- —— 
glen als beym Herzoge von Harcou 
rn wiewohl vergeblich‘, : —— 
a a en a 
Herr Belle: S ale willsfish nad San ala 
ken; ‚geräth, aber darüber in groſe Gefahr 
.. * Huſſaren zuruͤckgejaget. Ya 
n ſchon viel Beute, und ſch 
—* mit der Franzoſen Nachtheil 
nimmt das Deſertiren Den; | tztern 
und die Theurung findetsnfich allmahlich 
— ein⸗ welches der Herr Belle — 
moͤglichſter Maſen — 
Si a "ziehen viele Enwobuer aus ur 2 
jo im 
§. on ; au Veeſailes ji Diefen. 
shen Umftände wegen, fernerweit reſo 
I in | 























hm 2 —— entie — 
0 IB . 

SE Welten man. Ab, in Wien, auf 
ie von der Inge Gain verlangte, Mn 


* 





Inhal 
he; König! 
arn Wird von all ty am 









Ri ee fut one nr | 
TR, ere andlung des ven 
Marfı mit dem Herrn Grafſen —* Rös 
nigserf überdiein = Bere ti 







Kr ou 
2% wird bandenhero be IFA 
—* um Mar; 
——* in 
Be R Die 
ae 
Min 


— ‚ni AnRN | (G ers rar e 
Erſter Haupt 24 ‚der‘ — 
— —* —** 
erzog⸗ all laͤſt 

——— ————— Prag publieiren 


—— Pferde Imerden von da her⸗ 
unD — — faugen bereits J 
zumurren. zumurren. INDRINN 33 312 INRRG, 


* 55. en Upper. \atib pe 
0 Mauseld: 


Be 








ae 

elhornifchen Gärten wer- 

erreicher bemaͤchtigen fich 

n Verſchanzung an dem Lau⸗ 

Was ſich ſonſt/ vom 6. bis 

uguſt 1742bey dieſer Prager Bela⸗ 
Dr a Ta EB 








N 
9 


Ungarn dabey verhalten. HN? F 


. 60. 


| 
| 


| 


Sun 


“or Was bey der" Prager lägen 
32 Auguſt, bis auf den a 
weiter: gen, und von der abermalichen, 
ein chtloſen/ Conferenz des ‘Grafen 

von Koͤnigseck, und Marſchalls, von Belle Ysle, 
am 3ıften Auguſt. Wie den Franzoſen in 
Prag, bey een des —— dee 
Muth gewachſen. 


$..61,,Die, Sand; —— Dapsıe 
gehet J Mu wiederum Nahe ‚nad 
Srandkreie Was ferner, bey der Belagerun 
vom aften gu * bis zum ı13den, Sep 
af Neue Verordnung unfers Mar⸗ 
— Miffhelligkeiten ,.fo. zwiſchen 
a dem von Broglio, in, Prag.ent- 
fanden. Fernere Anftalten des Kern ee 
sle zur tapfern Gegenwehr der ‚Seinigen. 
ie die Belagerung; den z4den Septembr, 
von den. Defterreichern aufgehoben ‚;ı und in eine 
* uade verwandelt, worden, auch hierauf 
arſchaͤlle, drey Tage hinter einander, Aus⸗ 
—* gerhan; 55 ſie die Bloquade in et⸗ 
unterbrochen , und Prag wiederum in 
eyhei  verfeßet, ——— 
Pia Ba iBup. De? Geri, * 
An Prag, und tie rauf der Mar⸗ 
en iR era dieſe Stadt, auf dee 


ite au durch einen Rarsten Qi all 
in sole Ste Fer "7 
& Bir * zum Enſat * Stadt, 
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ſchirte Marſchall/ 1 von Maillebois, mnverrichte⸗ 
einge nach Bayern, 
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aͤuſerſte Noth verſetzet. Warum die Franzofen 
fit ſo her ferbegeiget. on: Seine 
wid. vn a 


"207 mehne 


wohner wafelbft nerven einer Conſpirativn wi⸗ 
der die Franzoſen beſchuldiget. Leutmeritz, und 
eſchen, gehen and) vollends an die Oeſter⸗ 
reicher ͤbetrt.. 37 
2. es Ind ? | NA" re LT] ee. 3 
$. 68. Der Hert Marſchall, von Belle Isle, 
berichtet Diefen Zuftand in Prag feinen Könige; 
welcher. ihn Darauf beordert, befagte Stadt zur 
verlaffen. Merckwuͤrdiges Schreibendes Fram 
zöfifchen Hofs , deſſen Aufführung gegen den 
König von England, und die Königin von 
Ungarn; betreffende 1": © 5°." 


869% Was den Herrn Mariball;zu feinen 
Auszuge aus Prag bemogen. Anſtalten zu Dies 
ſem erftaunenswürdigen Unternehmen ; und 
wie ſtarck die ausgezogenen Franzoſen geweſen. 
Die Geiſſele, ſo er aus Prag ˖mit genommen; 
auch wie er endlich den Auszug, dm 16den 
Dub. zur Mitternacht, wuͤtcklich bewerckſtel⸗ 

get. Tape rer 

$. 70. Beſchreibung des hoͤchſt beſchwehr⸗ 
lichen Marfches der Framoſen nad) Eger, und 
in was für einen recht erbarmenswuͤrdigen Zus 
ftand diefe Truppen Datüber geſetzet worden. 

Der Herr Belle Isle felbft kommt dabey etliche 
Male in grofe Gefahr, von den Huſſaren g& 
fangen zuwerden. Sein, und eines Officiers, 
schriftliche Nachricht »davon. - Wieviel Die 

nzoſen anbey eingebuͤſet. Vergkichung bes 

gter Retirade. —2 


5. I1. Wie hierauf die, in Prag, noch iu 
| ruͤckge⸗ 


Ep 


Inhalt. . 
ruͤckgebliebene Sarnifon zucapituliren genoͤthiget 
worden. Capitulations⸗Artickel. Sodann 
achmen Die Ungariſchen Volcker Beſitz von der 
Stadt, und der noch wichtige Vorraͤth in den 
Zeug-Häufern, und Magazinen, wird inventis 
zet, Auch den Oeſterreichern uͤberantwortet. 
Auszug der frey gelaſſenen Franzoſen aus Prag 
und deren Marfch nach Eger ; mo fie fich endli 
mit der Belleislifchen Arniee wiederum verein 
den. Id Xu THE 


WIDER I... | RR 
$. 72. Bon dem Einzuge des Fürftens von 
Lobkowitz in Prag, und den vielfältigen Freu 
dens⸗Bezeugungen der dafigen Einwohner, über 
ihre nunmehrige Erlöfung. DEE 
GH 2178 wre u» 
6. 73. Eigentliche Befchreibung der grofen 
Noth, und Des. Elendes, ſo die Stadt, Prag; 
währender Belagerung,  ausftehen muͤ 
Verſchiedene Preis: Zeddul der Victualie 
in Prag, fo lange die Ftanzoſen darinnen ge— 
weſen, und was dieſe fuͤr Contributionen 
daraus gezogen; ingleichen von den S Hi 
i 





der mehr befagter Stadt, au den Geb 
und fonft, zugefuͤget worden. N 
DIE Zuden, in Prag, werden von 
den Huffaren geplündert, auch alda eine Unter⸗ 
fuchungs +» Commifjion wider diejenigen "Eins 
wohner niedergefeget, "welche fich bishero gut 
Franzoͤſiſch bezeiget. Mithin werden viele fürs 

nehme, und geringe, arretiretz beſonders au 

ber fameuſe David Prag wird wieder * 
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iger, amd darzu die gefangenen. Franzoſen ges 
braucht. ollerte für Die daſigen Ssüden. 

icha, und Gedähtnig, Münzen, .auf 
die Prager: Befteping. Der Jürft von Lob⸗ 
£owig geher dem Belieisliſchen Eorpo in Die 
Dber ⸗Plal; nad. | 


'8. 75. DesMarfhalls, und feiner Sruppen, 
Ankunft zu Eger , auch deren fhlechter Zu 
fand alda. Von hieraus schickt. er feinen 
Bruder mit der Nachricht, wie dieß Unterneh; 
men abgelaufen, nad Verſailles, wo Der von 
Könige wehl empfangen, und mit einem Au 
träglihen , Gouvernement begnadiget, wird. 

feiner bald Darauf erfolgten Ruͤckkunft, in 
Seutfehland,, bringt er die fernern Verhaltungs⸗ 
{e, und dem Marjchalle die Erlaubniß, 

mit, zu Pflegung feiner Gefundheit, ſich nad 
ranckröich zubegeben. Des Marihalls 
rt. N 0 
5. 76% ‚Ex marfchiret, bortEger, In die Ober⸗ 
| Die — ee ea ri nr a en vr 
feine Unpäfflichkeit aber läft noch nicht na; 

Dahero he wuͤrcklich zu. Bette liegen muß, 
{md vom Herzoge von Harcourt, auch Herrn 
de la Note, befucht, nichtsweniger mit vielen 
Beinen‘; : von Regensburg aus, verſorget, 
da uen. du 

6. 97 Beſchreibung des Ruͤtkmarſches Der 
Belleislifehen Armee nach dem Elſaß, Deren 
Staͤrcke, und Befchaffenheis au m. 
ER n 





Inhalt. 
Bf; nbeträgen, Känfechche Fr 


und gute Difeipliti , fo. der. 
Den all auf dieſem eie⸗ beobacht 


§. 78. "Des Marſchalis eigene Abreife vos 
Sure und. Ankunft -- zu Franckfurt, am 
Kay chen Hofe. Seine Verrichrungenaldg, . 
in = iſige Conferenzen, mit dem Kayſer, 
hurfuͤrſten von Coͤln, und Pfah. * 
ai auf Drdre des Königs von Spanien, 
zum Kitter des Golden Qlicffesigernächt, und 
von Ihro Kayſerlichen Majeftätin den Reich⸗ 
Be kan erhoben. Auch hatte er Por 
ung Premier : Minifter von Frandkreich 3 
erden. Indeß erhielte er Sitz in dem Kön 
hen Staats⸗Rathe, und muſte daherd, ſobald 
möglich ‚nach Franckreich zurückkehren. FR 
Reife Dahin, über Metz 


$. 79. Seine Ankunft in Srandreid. Wie 
er alda empfangen worden, und was er, Zei 
feiner Gegenwart, verrichtet. Ob ſein Anfehen 

am Hofe * Er gehet auf ſein Land⸗ 
Guth, Biſſi, und will eine Bade: Eur ger 
brauden. ‚Seines Bruders Heurath. 


8. go, Keflerion über Franckreichs zeithero 
miſſ lungene Unternehmungen, bis u. den ge⸗ 
genwärtigen Zug | 

Beſchlus. 
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Reben, amd Shaten 
Des berühmten, Sranzöfiichen Staats⸗ 
Mannes, und Marfchalls, 
HERRN 


Herzogs von Belle Jole. 


Erſte Abtheilung, 
Seiner Geburt, Herkunft, Erziehung, 
und erſten Thaten, bis aufs Jahr 7740, 


| $. 1 Ä 
Siftermeldter Hr. Marſchall, zu deffen 
2 Erhebung das Gluͤck der Waffen, 
und die Gunſt des Koͤnigs, das ihri⸗ 
I ge beygetragen, den 22. Septemb. 

0.1684. auf Diefe Melt geboren wors 
den; und.alfo, zur Zeit, ein Herr von 58. Sahren. 
er Ort, wo er, zu befagter Zeit, Das Tages 
Sicht zum erften Dale ng bat, ift die ziemlich 








groß, 







2 Leben d. Marſchalls v. Belle Joͤle 15982 
glroſe, und volckreiche, Stadt, Villefranche, fo 
am Fluſſe, Aveyrou, in der Landſchafft, Rover⸗ 
gue, gelegen; dahero ſie nicht etwa mit andern 
Städten gleiches Namens vermeuget werden 
darf. (*) Kühig, Ludwig der Dierzebente, 
hat fie mir neuen Befeſtigungs-Wercken vers _ 
ſehen. Es iſt auch eine Senechauffee, und Pre⸗ 
ſidial, oder Amt, und Ober: Hof: Berichte, das 
ſelbſt. Die Inwohner find erbare, höfliche, 
und dienftfertige Leute, Die gerne Yedermannie 
aufwarten. ı Was Wunder Demnach, wenn 
unferm Herrn Marſchalle eine befondere Art, 
ji der Menfchen Gemuͤther durch höfliches, und 
euitfeliges, Bezeigen gleichfam zu eigen zumachen, 
angeboren worden! Die Landfchafft ſelbſt, fo’ 
auf Lateinifch Regio Rutenienfis genennet wird, 
und zwar an einigen Orten bergicht, Dem ohns 

“ geachtet 


¶ Als da find: Villefranche, die Haupt: wiewohl kleine 
Stadt derfaudfipafft, Beaujolois, fo 4. Meilen von 
Lion lieget, und wo gelehrte Leute eine bekante Acade⸗ 
mie aufgerichtet haben. Eine andere kleine Stadt, mis 
Namen Villefrandye de Panac, lieget zwar ebenfald in 
ber Provinz, Hovergue: aber am Eleinen Fluſſe, Dor⸗ 
don. Noch einander Billefranche de Periaordift eine 
Stadt in Yerigord , auf den Grenzen von Duerey, 6». 
‚Meilen von Cahors. Villefranche de Eonflent herges 
genift eine Cataloniſche, Kleine Stadt, in Rouſſillon, 
am Fluffe, Ter, 2. Meilen von Perpignan. Gie ge 
hoͤret ebenfals der Crone / Franckreich; und eine ums, 
liegende Viguerie führer den Namen davon. Zum 
Unterſchied dieſer ſovielen Staͤdte von einerley Benen⸗ 
ng wird mithin der Geburts » Dre unſers Herr! 
elle Jole gemeiniglich de Rovergue zugenamet, 





2684 Erf: Abtkeilımg, Cu 53 
geachtet aber fredirhar, 8, ja an eidichenmn 
msn, beionders on Obſte, und Nus: Dele, 
einen \ichrfiug erjeuxer, sebört mit zu der Trans 
jerihen Haupt: Yrseın;, Guierne, oder Adui⸗ 
tanien, welche janit, als ein fürn: 2:3 Wans 
Land, berübmt it. Der Barer bie midt ini tg 
Herm Maribals, Audwig Forquet, Hicrgvis 
von Belle J⸗le, lies dieſem feinem neusebornen 
Sobne, in der heüigen Tauſe, die Namen, Carl 
Zudwig Auguſt, beylegen, und ſparete 
nachbero Nichts an chriſtlicer und ſtandesmaͤ⸗ 
figer Srziebung deſſelben. Da man nun, ben bers 
annahenden Jahren, den aufgeweckten Gert des 
jungen Belle Isle mafiih wahrnahm: wurs 
den ihm geſchickte, und redliche, ch, Meister zus 
geordnet; welche fih auch forgfültig be müheren, 
dem jungen Herrn alle nüslicye, und wohl anſtaͤn⸗ 
Dige, Wiſſenſchafften einzufioffen. Man brachte 
ihm fonderlih, mit guter Manier, einen Ge 
ſchmack zur Lefung der Bücher ben; und er las 
wuͤrcklich allerhand Schriften fleiiig; vor ans 
dern ſolche, Die vom Kriege, der Politic, und 
Staats » Wilfenfhafft, auch den Geſchichten 
alter, und neuer Zeiten, handelten. Bey dem 
ellen waren iedoch die Mathematifchen Künfte, 
und Wiſſenſchafften, einer feiner Haupt⸗Zwecke, 
in welchen er auch zufehens groſe Progreſſen 
machte, und mit der Zeit hernach es zu einer ges 
wiſſen Vollkommenheit darinnen gebracht bat. 
Die ungemeine Luſt, ſo er hauptſaͤchlich zum 
Kriege bezeigete, war, bereits in ſeinen erſten 
Jahren, mit einer beſondern Ehr⸗ Begierde vers 
| Aa geſell⸗ 
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gefelfchafftet, nach welcher ihm allezeit durchaus 
unerträglich gewefen, eine Schimpfs oder nachs 
£heiliche Rede auf ſich kommen zulaffen. Sein 
Hof⸗Meiſter, ein Mann, der zwar Fein Heili⸗ 
gen: Srefier war, aber Doch gute Marimen, vie⸗ 
len Verſtand, und dabey ein rechtſchaffenes Ge» 
muͤth, hatte, ſuchte ihn, bey dieſen ſchoͤnen na⸗ 
tuͤrlichen Eigenſchafften, deſto mehr zuunterhal⸗ 
ten, und ſtellte ihm ohne Unterlaß vor; wie das 
wahrhafte Zeichen einer Standes⸗Perſon darin⸗ 
nen beſtehe, daß ſie den Tod nicht ſcheue; ſondern 
allezeit eher das Leben vor Nichts achte, als daß 
ſie die geringſte Zaghaftigkeit von ſich blicken laſſe. 
Solch er Geſtalt iſt denn dem Herrn Marfchall, 
von Jugend auf, ein recht heroifcher Geiſt eins; 
gepraͤget worden; und er hat ſich alſo, nach der. 
get, den mwohlverdienten Ruhm eines ſowohl 
Iugen, als braven Soldaten, für vielen andern, 
erworben. Darzununbalfnichtmenig, daß ihn. 
fein Herr Vater auch fleifig zu den ritterlichen 
Uebungen anhielt, und zudem Ende einegeraus 
me Zeit auf die Ritter Academie ſchickte. Wie 
aber fonft unfer Herzog feine übrigen Jugend⸗ 
Jahre hingebracht, dabey will ich mich nicht laͤn⸗ 
ger aufhalten. Dennes ift, allem Vermuthen 
nach, meinem Lefer weit mehr mit einer guten 
Nachricht von feinen männlichen Thaten gedie. 
net. Soviel naͤchſtdem das Gefchlechte des 
Herrn Marſchalls betrifft, heiſt er nach felbigern. 
eigentlich Fonquet; und der Name, Belle Isle, 
bernach erft von feinem Vater, wegen des 
: Merquifats , Belle Isle, geführer worden. er 
i 
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ſich der Bros: Vater, Nicolaus Fouquet, zu 
den hoͤchſten Ehren⸗Stellen in Franckreich ge⸗ 
ſchwungen hatte: ſchmeichelte man ihm, zur ſel⸗ 
bigen Zeit, nicht wenig mit einer anfehnlichen 
Genealogie von feinen vornehmen Vorfahren; 
da er Doch in der That foll von ſehr geringer 
Stande entiproffen feyn, und fih nur durch 
feine Intriguen fo bach gebracht haben; wenn 
wir anders-dem berufenen Efpion Turc, im 2ten 
Briefe p. 177 fegg« trauen Dürfen. - Soviel ift ins 
deſſen gewiß; dag ermeldter fein Gros: Pater 
Königlicher Finantier , oder Ober⸗Aufſeher über 
die Einfunfte, in Franckreich geweſen; welches 
ſonſt eine fehr-alte&harge, und eine der. wichtig: 
ften Bedienungen, Bafelbfiwar. Er mogte es 
‚ aber bey dem Eardinal, Mazarini, womit ver: 
fehen haben. : Denn diefer war. ihmfehr uwider. 
Als der mithin fterben molte, ſagte er noch auf dem 
Todes: Bette zum Könige, Ludwig dem Vier» 
zehenden; nun felte er felber regiren, und Die 
Finanzen dem Colbert übergeben; den Fouquet 
aber abdanden; als welcher nicht treulich mit 
ihm umginge; fondern einen grofen Theil der 
Königlichen Einkünfte in- feinen eigenen Nutzen 
verwendet, und davor Haͤuſer, Schlöffer, läge, 
und die ſchoͤnſten Land» Guͤther des Koͤnigreichs, 
für fich, und feine Nachkommen; erkauft, auch 
fonft noch viel baares Geld zuruͤckgeleget, hätte. 
Sobald demnach Mazarini die Augen zuge⸗ 
than hatte: nahm fich Ludwig der Vierzehen⸗ 
de felbft der Regirungs- Gefchäfte an, und feine 
erſte Handlung beftund. in : Unterdrückung 

e 43. befagter 
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beſagter Ober⸗Aufſehers⸗ Stelle über die Finan⸗ 
zien; welche Bedienung folglich mit dem Ungluͤck 
des obermeldten Fouquets ihre Endſchafft er⸗ 
reichte. Dieſen beſchuldigte man nunmehro nicht 
allein; daß er einen groſen Theil der Koͤniglichen 
Einkuͤnfte verſchwendet hätte; ſondern auch in 
feinem Marquiſat, der Inſel, Belle Isle, vieles 
Gewehr, und Pulver, zuſammenbringen laſſen. 
Ja der Koͤnig hatte ſo ſtarcke Vermuthung von 
dem gefaͤhrlichen Vorhaben dieſes Miniſters, daß 
‚er in Perſon eine Reife nach Nantes vornahm; 
woſelbſt er denn vollends erfuhr, wie mehr ge⸗ 
dachter Fouquet ein geheimes Verſtaͤndniß mit 
den damalichen Miffvergnügten von des Cardi⸗ 
nals von Ber Partey unterhalte. Kudwig 
der Vierzehende ſahe ſich demnach genoͤthiget, 
den bis daherigen Financier in WVerhaft nehmen, 
und ihn nach Bois de Vincennes bringen, zulaſ⸗ 
ſen; von da er hernach weiter in die Baſtille ge⸗ 
fuͤhret wurde. Dieſes geſchahe, im Monat 
Septemb. 1661. und gab Urfache zu Aufrich⸗ 
tung einer neuen Yuftig- Sammer, melche die 
Aufführung dererjenigen unterfuchen folte, Die 
der geweſene Financier, Fouquet, bey Der: 
‚waltung der Einkünfte, gebraucht hatte. Bey 
‚Dem allen hörte man dennoch) von Diefem unglüchs 
lichen Minifter. viel gutes reden, und viele ans 
- ‚fehnliche Leute loberen ihn, ohngeachtet der ihm 
zugeftofenen Ungnade,. ald einen ſehr geſchickten 
ann. Ja einige wolten fogar verfichern; fein 
gröftes Verbrechen habe nur darinnen beftays 


. en, dag er dam Kardinal, Miesgrini. nicht 
on rhdER | gefallen { 
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gefallen, und den Colbert zum Feinde gehabt, 
hätte; welcher letztere auch anfeine Stelle gefegt 
wurde , und nachhero ſo boch empor flieg, Daß 
gang. Europa von ihm, als dern Königlichen 
Premier⸗Miniſtre, bis iso no), genug zufagen 
weiß. Fouquet hergegen mufte dem Haß, und 
der Macht, feiner Feinde zum Dpferdienen, und 
wurde voondem Theater herunter geſtuͤrzt. Be 
fagte neue Juſtitz⸗Cammer entdeckte ‚nemlich 
viele Unterſchleife vererjenigen, Durch welcher 
Hände die Königlichen Einkünfte gehen müflen. 

r Demnach nur mit dem Finanz IBefen zu: 
thun gehabt hatte, der. kam in Inquiſition; und 
viele Davon, fo mürcklih untreu hausgehalten, 
wurden auf die Saleeren gefchicht, auch einige 
gar gehenefet. Den Herrn Fouquet aber cons 
demnirte man, aus einerbefondern Gnade, zur 
ewigen Gefangenfihafft nach Pignerol, an den 
Gränzen non Savoyen; wobey ihm . König, 
Ludwig, mwieeinen Schwamm, und vermafen, 
ausdruckte, daß er von feinem erftaunlichen 
Vermoͤgen Nichts mehr übrig behielt, als dag 
bereit8 gedachte Marquifat, Belle Isle. Die 
auch ſchon ofterwehnte Juſtitz⸗ Cammer wurde 
zugleich in ein immerwaͤhrendes, und hoͤchſtes, 
Gerichte verwandelt; damit ſolcher Geſtalt nicht 
ein einziger Aſper mehr von den Königlichen 
Einkünften, worzu dieſe Sammer nichrihre Eins 
willigung gegeben, Fan untergefchlagen werden. 
Ludwig der Dierzehende wolte auch aller Welt 
befannt machen, daß Dem Fouquet nicht uns 
vecht gefchehen fen; an lies dahero deſſen Pen 

4 ce 


u 


8 Leben d Marſchalls v. Belle Isle/ ns84 


ceß ih 19Buͤchern abdrucken; worinnen lan 
beſchrieben findet, was er, und feine Conſorten, 
vor Unterſchleife ſollen gemacht haben. Es iſt 
wir aber auch'eine Recueil des defenfes de Moni- 
fieur, Fonguer „, oder Sammlung der Verthei⸗ 
Digungs» Schriften Diefes. Herrn , bey Handen, 
Die 1665. zu Amfterdan, herausgefommen, 
und in 5. Abtheilungen, oder Stücke, zerglie⸗ 
dert iſt, fo wwey Duodetz⸗ Baͤndgen ausmachet. 
Gnug; dieſer verungluͤckte Herr muſte ſeine 
uͤbrige Lebens: Zeit auf beſagtem Schloſſe, 
Pignerol, zubringen, wo er auch 1680. als ein 
beruͤhmter Staats-Gefangener, geſtorben iſt. 
Derſelbe nun hinterlies einen Sohn, Namens 
Ludwig Fouquet Marquis von Belle Isle, wel⸗ 
ber eben hernach unſers Herrn Marſchalls Vater 
geworden. Ob nun zwar ſolchemnach deſſen 
Familie in Franckreich bekant genung ift-: - fo 
muß ſie doch nunmehro, durch ſeine fuͤrtrefflichen 
Thaten, nichtsweniger die klugen, und glück 
lichen Negociationen, auch bey den Auswaͤrti⸗ 
gen deſto bekanter werden. Seine Frau Mut⸗ 
ter, mit Namen Magdalena, hergegen war aus 
‚einem defto :berühmtern, und alten, Frauzoͤſi⸗ 
Shen Haufe der von Kevis , aus welchem die 
Brofen von Mirepoir, und. Leran, ingleichen 
Die. Dicomtes von Lautrec, die alten Grafen 
von PDillars, wie auch Grafen, und Herzoge 
von Dentadour,nichtöweniger Die Grafen von 
Charlus, und Marquiſen von Chateau⸗Mo⸗ 
rant, entſproſſen ſind. Ihr Herr Vater, als 
unſers Herzogs muͤtterlicher Gros⸗ Vater, == 
X | | em⸗ 
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demnach Carl’ Anton Graf von Charlus, und 
Wierquis von Polignp, welcher den 22. April 
1719. geftorben. Ihre Frau Mutter aber hies 
Maria Franciſca de Paula von Bethiſy, und 
hat in ebendemſelben Jahre, bereits den 30. 
Januar. dieſes Zeitliche geſegnet. Ihr einziger 
Herr Bruder hiernaͤchſt war Carl Eugenius, 
der 1708. General; Lieutenant der Königlichen 
Stanzöfifihen Truppen , und 1723. Herjo 
von Levis, geworden; von dem aber nur 9— 
eine einzige Tochter, Maria Franciſca, am 
Leben, melche fich mit Joſepho Srancifco de 
la Croir, Märggrafen von Caſtries, den 20. 
Januar. 1722. vermählte. Eine Frau Schmes 
fter der Mutter unfers Marſchalls hergegen, 
Namens Maria Anna ee 1694. den 6. San. 
an den heutigen Marggrafen Chateau: Morant, 
Philipp Eleazar genden, vermaͤhlet wor⸗ 
den. Guido de Levis, Herr von Mirepoix, 
Den man einen Marſchall des Glaubens zube⸗ 
namte, und welcher fehon 1268. lebete, war der 
Stamm Bater Diefes ganzen Hauſes. Seine 
Kinder, md Nachkommen, Die er mit der Ges 
mahlin, Jfabelle yon Marly, erzeuget, wird 
demnach die hier beygefuͤgte Stamm ⸗Tafel mit 
mehrerm vorſtellen. Sonſt hat der Herr Mars 
ſchall auch noch einen jüngern Bruder, der fich, 
unter dem Namen des Ritters von Belle Jsle,« 
bishero befant gemacht; melches unten umftänds 
lich ſoll erzehlet "werden: Der väterliche Ges 
ſchlechts⸗Name diefer Herren, von Belle Jsle, 
hat übrigens ſeinen Hrfprung von eiger ſchoͤnen 
— — A 5 Inſul, — 
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Inſul, die Belle Isle, auf Lateiniſch Calonefug, 
genennet wird. Sie führt den Numen in der 
— Allermaſen ſie ein vortrefflich Laͤndgen 
iſt, und auf dem Gaſconiſchen Meere, unten 
nach dem Meer⸗Buſen, Morbian, zu, in der Ge⸗ 
gend Bretagne, befindlich ift. Wie fiedenn mit 
zu Nieder: Bretagne gerechnet wird; und da⸗ 
bero der Studt, Blaver, gegen über, auch nur 
4. Meilen eigentlich. von. den Küften von rer 
tagne entfernt, lieget. Naͤchſtdem ift fie 6. Fran 
söfifche Meilen lang, und 3. breit, auch um und 
am dermafen mit Selfen umringet, daß man, nur 
an etlichen Orten, ausfteigen Fan. Sie hat zus 
gleich’einen guten Wu und etliche Schlöfler, 
. ‚welche zum Xheil-befeftiget, beſonders aber 
an denjenigen Orten, wo ein Feind anländen 
koͤnte, mit Schanzen. verfehen, find. Sonſt 
wird beſagte Inſul in vier Kirchfpiele abgetheis 
let; und es find darauf vornemlich folgende 
Dexter mercfwürdig: . Chau⸗Pallay, melches 
‚andere le Pallais nennen. Dieſe iſt eine Eleine 
Stadt, mit einem feſten Laftel. Nicht weit 
‚Davon lieget der fchon gedachte, befte Hafen Des 
Orts, mit Namen Port de Sanfon. Ferner 
find zwar St. Marc, ingleichen Lomatia, und 
Wieurx Chateau ebenfals Fleine Städtgen. Sie 
‚treiben aber doch gute Handlung; und Das 
Letztere iſt für andern auch ziemlich befeftiget. 
Wiewohl nun dieſe Inſul ein fehe fruchtbarer | 
‚Drift, und die meiften nöthigen, Lebens: Mits 
‚tel. hervorbringt, als; weswegen fie. eben den 
‚Namen, Belle Isle, oder eine ſchoͤne ll 
an Ä | erhalten 
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erhalten hat: fo, beftehen dennoch die beften Ein- 
Fünfte in den ergiebigen, guten, Salz; Brunnen 


dafelbft. Bey dein allen führet mehr erwwehnte 


Inſul den Titel eines Marggrafthums. (*) D 
nun der Vater des Heren Marfchalls anno 
Beſitzer derfelben gervefen, und er deswegen den 
Titel eines Marquis von Belle Isle geführet: 
als hat dahero auch der Herr Sohn den Zungs 
men, von Belle Isle, ererbet; wiewohl dieß 
Geflecht, im Zahre 1719. oft gedachte Anfub 
an den König von Franckreich, gegen eine Vers 
geltung aus den Königlichen Domainen, ver 
tauſchet hat. Der Herr Narſchall fehrieb fich 
mithin nunmehro einen Grafen von Giſors, 
Andely, Vernon, und Lihous. Ob ſolche 
‚Diejenigen Guͤther find, welche ſein Haus, nur 
‚erwehnter Mofen, für die Inſul, Belle Isle, 
‚vom Könige erhalten; kan ich nicht a? air 
; u Da CP Bere Fa s | eſſen 


¶ Sie darf dabero ‚nicht, mit. einer andern, Beinen, 
Inſul gleiches NPanens vermenget werden, die in Nord⸗ 
“ Amerisa , zipifben Terra Labrador, und der Inſul, 
Terre⸗Ne *— einem Golfo lieget, welcher ebendas 
von die Paſſage de Belle Isle genennet wird. Noch 
eine andere kleine Inſul dieſes Ramens, oder Faire 
Ile, oder auch Fayrhil, genant, lieget auf dem cea⸗ 
no Caledonio in Schottland, ——— den Orcadi⸗ 
ſchen, und Schottlaͤndiſchen Infuln. Ebendieſen Na» 
men führen auch die Inſuln auf dem Añatiſchen Mee⸗ 
16, zwifchen Tapan, China» und den. Philippiniſchen 
Inſuln / fo fonft Formoſaͤ genennet werden. Auch ges 
bört eine ſogenante Herrſchafft, Belle Isle, mit zudem 
neuen Herzogthume, Antin, in Rieder» Yrmagnac, der 
Provinz, Gaftogne. Eu | 


"a geben d. Marſchalls v Belle Fele,1ög4, 


deſſen muß man wohl anbey bemercken; daß in 
Franckreich ein Graf den Rang annoch vor 
‘einem Marquis habe. Wiewohl aber fonft in 
"England, und Teutſchland, die Marggrafen uns 
mittelbar nach den Herzogen folgen : fü beſhei⸗ 
den fi) doch vernünftige Branokn felbft, daß 
fie, zwiſchen einem Teutſchen Marggrafthrme, 
und einem Franzöfifchen Marquiſat, einen merck⸗ 
‚lichen Unterſchied machen. Ja daher betiteln 
fie die Teutſchen Marggrafen niemals les Mars 
quis; ſondern les Marggraves. ke Ai 
man auch gar leichte durch richtige Gegen : Eins 
anderhaltung erkennen; in wieferne ein Frans 
zoͤſiſcher mit einem Teutſchen Grafen zuvet⸗ 
gleichen. Hiernaͤchſt die vorhin gedachten Oer⸗ 
ter, wovon ſich der Herr Marfchall auch einen 
Grafen fehreibet, infonderheit antangende; ift 
anfänglich Giſors ein zwar Fleiner Dre, an dem 
kleinen Fluſſe, Epte; aber Doch die Haupts 
"Stade in der Landfchafft, Vexin, wo vor Abs 
‚ters die Velocaſſes gemohnerhaben. Sie lieget 
14. Meilen von Paris, in der Gegend von 
Ehaumont, Beauvais, und Mante; melche 
‚ganze Randfehafft eben der Tractus Volcaflinus, 
suder fe Vexin, genennet, und mit zu: der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Haupt Provinz, oder Dem Gouvers 
‚hemens von Isle de France, gerechnet, wird. 
Ehedem führte diefe Stadt, Giſors, eigentlich 
:den Fitel einee Vicomte; und fie heifer auf Las 
teiniſch Giforium , ingleichen Cxfortium, oder 
Cafarotium, Naͤchſtdem ift Andely abermals 
ein kleines Städtgen in dem Normandiſchen 
| | Gebiete, 
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Gebiete, Cauz, auch nicht weit] von der Seine, 
bey Caudebec, zufuchen, und führer ebenfals: 
den Titel einer Vicomte. Desgleichen ift Ver⸗ 
nen eine kleine Stadt an der Seine, in der 
Dber : Normandie, in Die Didces, oder den 
Bezirk von Evreur, gehörig. Im Jahre 1710. 
wurde fie, nebft andern Landfebafften, dem 
Herzoge von Berry jur Appanage eingeräus 
met. Nachhero aber ift fie unferm Marfchalle 
mit zu Theil worden. Por Zeiten führte fie 
gleichfals den Titel einer Vicomte. Nach dies 
fen bergegen ift fie Zmeifels ohne, nebft ven übris 
gen, bisher befchriebenen Dertern, erftzur Graf— 
fhafft, und jüngfthin gar zum Erb: Herzogs 
thume, und Pairie, von ge erhoben 
morden; als wovon nunmehro unſer Marſchall 
den Titel eines Herzogs, und Pairs, führet;: - 
wie unten mit mehrern foll angemercket werden. 
Denn in Frandreich ift ein Vicomte noch nicht. 
Pete ‚als ein Graf; aber Doch mehr, als ein 
aron. In der That ift es auch nur ein Eh⸗ 
ren Titel ohne Gerichtsbarkeit. . Auſſerdem 
allen foll der nunmehrige Herzog von Belle. 
Isle auh ein Buch, mit Namen Biſſy, 
befisen, fo ebenfalg in der Normandie gelegen. 
Endlih fein Haus » Wefen anlangende; 
fo hat er mit feiner Gemahlin, deren Eünftig 
noch öfters wird gedacht. werden, den einzigen 
Sohn erzeuget , welcher nun in fein -ı3tes Jahr 
gehet, und itzo bereits den väterlichen Titel eines 

Grafen von Bifors führet. Er lag im Mona 
Map, 1742, an einem Fieber gefährlich kranck 
| darnie⸗ 
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darnieder. Ich glaube aber; daß die gemöhns 
liche, Franzoͤſiſthe Cur, nach welcher man ihm, 
in kurzer Zeit nach einander ‚ etlihe Male, zur 
Ader lies, gut werde angefchlagen haben. 
Denn man Hat, feit der Zeit; nicht vernommen; 
daß er ſchon in die andre Welt gereifet fen. - 


L S. 2. ai 


Dieß alles vorausgeſetzt, fehreiteich nun zur 
aupt:Sache felbfl. Sobald nemlich derjunge 
err von Belle Isle fich qualificirt gemacht hats 

te: wurde er dem Könige, Ludwig dem Diers 
zehenden, fürgeftellet, welcher fich fehr gnädig ger 
gen ihn bezeigte, und vernehmen lies; Daß er mehr 
gutes vom ihm gehörer hätte, als er ſich, ſei⸗ 
tem Alter nach, eingebildet. Dabey befahl er 
ihm ernftlich an, fich ferner fo aufzuführen, daß er 
allezeit folche gute Zeugniffe von ihm erhalten mögs 
re. Es waren damals eben ſolche Zeiten, in wel⸗ 
Far faft ganz Europa, wegen des Spaniſchen 
Frbfchafts-Streits, in voller Kriegs: Flamme: 
ftund; darbey alfo ein junger, feuriger, Herr ge⸗ 
nugfame Gelegenheit fand, durch Muth, und Kluge’ 
heit, ſein Gluͤck in der Welt zumachen. Darum 
bezeigete der Herr von Belle Isle ein nicht ge⸗ 
ringes Verlangen, nunmehro auch in die hohe 
Kriegs⸗Schule zugehen, in welcher zur ſelben Zeit 
die beſten Meiſter unter den Ftamoͤſiſchen Offi⸗ 
ciers Lectiones gaben. Er hatte, von feiner zar⸗ 
teſten Jugend an, den Waffen gefolget, und war 
nun kaum zo. Fahre alt, als er 1704. bereits zum. 
Meftre de Camp, oder Obriften sines Regiments, 
a Drcago⸗ 


* 
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Dragoner, ernennet wurde. Bis dahin hatte 
er ich ſchon, mit der gröften Sorgfalt, um alles ere 
kundiget. Ergab auf jedes genau Achtung, und’ 
fragte nach der Urfache, bald bey den Dfficiers, 
bald bey den alten Soldaten, die in den bisherigen, 
und vorigen, Feld⸗Zuͤgen fchon gediener hatten. 
Denn er mereftewohl; daß manniger, gemeiner,. 
Soldat ebenfo gut im Stande fen, einen nüglichen 
Unterricht von dergleihen Dingen zugeben, als 
etwa bismeilendie anfehnlichften Dfficiers. Einer’ 
mufte ihm mithin ergeblen; wie Die Armee diefes 
Jahr gut, oder übel, geführet worden ; da man ie‘ 
* nur muͤde gemacht, ohne zuwiſſen, warum. 
Ein anderer berichtete ihm; daß man die Solda⸗ 
ter ſolche Mauern anfallen laſſen, wo das Geſchuͤtz 
ſelbſt kaum durchbrechen koͤnnen, und deren Nie⸗ 
derreiſſung, aus verſchiedenen Urſachen, doch 
Nichts helfen moͤgen. Wiederum ein anderer 
wuſte zubeſchreiben, was fuͤr ein ſchoͤnes Lager 
der damaliche Anfuͤhrer ausgeſucht, dabey die 
Armee alle erwuͤnſchte Vortheile gehabt; die Zu⸗ 
— ſey frey geweſen, und die Reiterey habe gute 
eide, an ſolchen Oertern, gefunden, da man ſie 
nicht zu ſtoͤhren vermogt. Ser Soldat habe die; 
ſes Jahr, in feinem Zelte, ganz geruhig fihlafen 
koͤnnen; da man hergegen, zu einer andern Zeit, 
ae Augenblicke fragen müffen; wer Freund, oder 
Feind, waͤre, u. ſ. w? Durch dergleichen Unter⸗ 
redungen, und fleiſiges Nachforſchen, erworb 
ſich nicht nur der Herr von Belle Isle bey den 
Soldaten eine groſe Liebe, Vertraulichkeit, und 
Anſehen; ſondern er wuſte auch vieles — zu 
— | ‚ feinem 
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feinem Nusen anzumenden, und fing bereits, 
vor Begierde an, recht zubrennen. Er mwolte 
nun felbft mit zu Felde gehen. Endlich wurde 
er auch, im Fahre 1706. feines Wunfches ges 
währet; und zwar traf ihn, und fein Regiment, 
die Reihe, daß er, nach „Stalien zumarfihiren, 
beordert wurde; mofelbft Damals die Franzofen 
den. Meifter fpielten , und faft alles für 
ihrer Macht erzitterte. Beſonders hatten fie 
auch des Herzogs von Savoyen Länder, bis auf 
Zurin,in völliger Gewalt. "Denn nachdem 
diefer Die Partey Ludwigs des Dierzebenden 
verlaffen, und fich zu den Allürten gefchlagen: 
fuchte fich jener mit Fieis an befagtem Herzoge 
zurächen, und fiel ihm in feine Länder. Zu 
dieſem 1706ten Jahre nun befchloß er ſich auch, 
noch der Stadt, Zurin, es Eofte, was ed molle, 
zubemächtigen. Vendome, Villeroy, und 
Marfin, hatten bishero in Italien commandi⸗ 
ret, fo Leute waren, Die von einigen ‚gelobet, 
von andern verachtet, wurden... . Michad: 
von Chamillard aber, der Damaliche —* 
Miniſtre bey Ludwig dem Vierzehenden, 
welcher, nebſt der Madame de Maintenon, 
alles in allem am Sranyöfifchen Hofe vermogte, 
mwolte gerne feinen Schmwieger » Sohn, den 
er30g, Ludwig von Rouannois, und 
evillade, in der Welt befant machen... Mit⸗ 
in Bartete er es alfo, daß diefem Fevillade der 
König das Haupt » Commando bey der Bela⸗ 
gerung von Turin auftrug. Ich weiß alfo nicht, 
9b es unfer Herr Marfchall vor ein Glück, oder 
| | Ungluͤck, 
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Unglüch, gehalten ; daß er feinen erften Feldzug, 


eben unter dieſem Anführer, antreten mufte, von 
dem faft Federmann zufagen pflegete; er fen ſo 
‚wenig, das wichtige Werck der Belagerung 
Turins Elüglich auszuführen, als ermeldter fein 
Schrieger: Vater 83 Charge zuverwal⸗ 
ten, faͤhig geweſen. Sedo: ein aufmerckſamer, 
und munterer, Kopf weiß gemeiniglich auch die 
* eines andern ſich wohl zu Nutze zuma⸗ 






‚Sen, und durch anderes Leute Schaden deſto 
Flüger zumerden. Dahero Fonte dem Herrn 
von Zelle Isle keines Weges nachtheilich feyn, 
Daß er, unter einem folchen Anführer, wie Seo 
villade war, den erften Grund feiner Kriegen 
Erfahrung legen folte ; zumaln er Gelegenheit 
genug hatte, aus den gegenfeitigen Dperatiss 
nen, unterm Ober » Commando des Welt: ber 


rühmten Kugens, Die dieffeitg begangenen ehr 


ler Defto deutlicher zubemercken. “Nachdem nun 
das Sranzöfifhe Cabinet mehr gedachte Bela⸗ 

erung, aufs Jahr 1706. wuͤrcklich feſt geſtel⸗ 
ket hatte; um, durch Eroberung Turins, deg 
Savoyiſchen Krieges ein Ende zumachen: ſo 
waren Die Vorbereitungen darzu, dem inter 
1705. Durch, ungemein gros. Man bejtimmte 
44. Bataillons, und 62. Schwadrons ‚ Die zu⸗ 
fammen 32000. Mann ausmachten ‚ wie auch 
250. Dfficiers von der Artillerie ‚ 800. Cano⸗ 
niers, 250. Bombardirer, und Minirer, und 
4008. aufgebotene Schanz⸗ Gräber , zu diefer 
Unternehmung. Nebſtdem wurden 160. grofe 
Kanonen, 80. Mörfer, T00000. Stuͤck⸗Kugeln, 

HE 1 1 27009, 


j 


> * 
er 


8 Leben d. Marſchalls v. Belle 3ile,7os 
27000, Bomben i 1 100000. Pfund Pulse 7 
3600000. Pfund Bley, 80000. Granaten, um 
andern Vorrath von Feuer⸗Wercken mehr, in 


ereitſchafft geſetzt; mit welchen erſtaunlichen 


2 


Zubereitungen man wohl ganze Länder, geſchwei⸗ 
ge denn einen einzigen Ort, zuruiniren ‚fähig 
war. Insbeſondere aber gab fich der Herr zn 


Belle "jsle, befagten ganzen Winter über, grofe 


he, fein Regiment aufs Beſte einzurichten. 
WVornemlich trachtete er mit Fleis dahin, gute 


Stdnung, und Diſciplin, zuhalten; und ber 


muͤhete ſich, moͤglichſter Maſen, unterden O 

ciers, und Soldaten, Einigkeit zuſtiften. 
dar auch darinnen fo glücklich, daß es fihiene, 

als wenn Hohe, und Niedrige, bey feinem Res 


gimente, nur eine einzige Familie wären. Er 


hatte ein gutes Herz, und war gegendas Vold 
endlich, redete mit den Soldaten nad) einer 


Kader gemeinen Art, und nahm fh Nichts ber 


nders heraus. Hergegen Durften fie Das Geld 
- Nicht liederlih durchbringen; fondern muften 
Iren dafür pflegen, und fich in der Waͤſche 


hl, und reinlich , halten. Dadurd zog er 


fi hinwiederum eine grofe Liebe, und Vertrauen, 
der Officiers, und Gemeinen, zu, daß fie ihu 
wie ihren Vater, liebten. Da nun gar Sal 
bekant wurde, wie der Herr von Belle Tele 
feine Soldaten fo fehr liebte: hatte .er niemals» 
viel Mühe, ſchoͤne, und gefchicfte, Leute zube 
kommen. ielmehr meldeten ſich ihrer genug 
von freyen Stücken bey ihm; fo, daß er faſt alle⸗ 
zeit das Ausleſen haben konte. Solcher aa 
ne | fehzte 
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ſetzte er ſein Regiment Dragoner in einen ſolchen 
Stand, daß es auch die Neider ſelbſt fuͤr eines 
der beſten halten muſten. Mit demſelben begab 
er ſich demnach, zu Eroͤffnung des Feld⸗Zugs, 
auf den Marich z" und den 13. May 1706, 
näherte ſich bereits Fevillade, mit feiner Armee, 
bis auf einen Canonen» Schuß, an Zurin. 
Mithin machte fih der Herr von Belle Isle, 
fowohl was auf dem Marfche. mercfwürdiges 
vorfiel, als auch die Operationen.bey.der Bela: 
gerung, aufs befte befant. Er forfchte ist um 
fo viel fleiſiger nach allem, und befragte fich we⸗ 
gen Diefes, und jenes: Er erfundigte ſich, wie 
es mit der. Zufuhre gehalten- würde; und legte 
fih hauptſaͤchlich darauf, Die ganze Lage, und 
Beſchaffenheit des Landes zuerfahren. Es war 
kein Bach, kein Graben, Fein Zaun, fein Fuss 
ſteig, oder anderer enger Weg, den er nicht 
aufs genaueſte bemerckte. Deunger erkante nun 
ſchon; daß ſolches einem Heer: Führer. unum⸗ 
gaͤnglich noͤthig ſey. Desgleichen unterſuchte ee 
die Nothwendigkeit vom Partey⸗Gehen. Und 
als er den uͤberaus groſen Nutzen deſſelben eben⸗ 
fals wohl einſahe, ja uͤberzeuget wurde, daß man 
dabey erſt den Krieg recht lerne, wie man nem⸗ 
lich einen Trupp wohl fuͤhren, und unterhalten, 
auch ein Vorhaben recht klug, und vorjichtig, 
einrichten folte; allermaien was bey den Streis 
fereyen mit Eleinen Parteyen zubeobachten, eben 
daſſelbe auch mir der ganzen: Armee in Acht ge 
nommen werden muß: fo fuchte er dahero alle 
Gelegenheit, mis auf Parteyen auszugehen. Er 

- B 2 war 
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war auch insgemein dabey gluͤcklich. Auf ſeine 
Soldaten, die ihn ſo ſehr liebten, daß faſt nicht 
‚ein einiger geweſen, der nicht fein Leben fuͤr ihm 
‚getroft aufgeopfert hätte, Eonte er fich folglich 
‚vollfommen verlaffen. Seine Art, nohimmer 
rechtſchaffen, und freg, mit ihnen umzugehen, 
‚gefiel denenfelben ungemein. Darzu fam noch 
dieſes; daß er innen faft alle Beute überlies, Die 
fie unter ihm machten, Fevillade hatte indeß 
feine Armee vor Turin dermafen poftiret, daß er 
Die Doria zurrechten, und den Jo zur lincken, 
behielt. Naͤchſtdem wurden, des Nachts, zwi⸗ 
ſchen dem 2. und zten Junii, die Lauf» Gräben 
eröffnet ; in welche aber die Belagerten, mit 
ährer Artillerie, ein erfchreefliches Feuer mach⸗ 
ten, und. den Sranzofen , zum Willkommen, 
grofen Schaden thaten. Der Marquis von 
Chamarante, ald Generals Lieutenant, und 
Carcado , ale General» Major, bedeckten Die 
Arbeiter, mit ıo. Bataillons, 17. Compagnien 
Grenadiers, und 800. Pferden. Ueberdieß 
zogen die Belagerer eine Linie, von 1000, 
Schritten in. die Länge, und ı2. in die Breite 
Michtsweniger pouflirten fie, nach und nach, 
ihre Approchen bis so. Schritte an die Auſſen⸗ 
wercke; bey welchen Perrichtungen denn der 
Herr von Belle "Isle verfcyiedentlich. mit ger 
brauchtmwurde. Allein die Befasung von 10000. 
Mann , unter Anführung des Kayſerlichen G& 
nerals, Grafen von Daun, that. gleichfam 
under, und die Franzoſen muften jeden 
Schritt, mit vielem Bluse, gewinnen. 2 
Ber =. 14. Ju⸗ 
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14. Junii 1706. wurde hiernächft ver damaliche 
Dbrifte, von Belle Isle, beordert, mit feinem 
Megimente, dem erzoge von Sevillade zus 
folgen ; welcher nemlich 16. Bataillons, und 
40. Schwadrons, mit fich über ven Po nahm; 
um 2000. Savoparden zuverjagen, die fich, 
bey Ehieri, verfhanzten. Weil nun diefe zu 
ſchwach waren: wichen fie einer fo grofen Frans 
zöfifchen Macht; und Kevillade eroberte dero⸗ 
wegen, nach und nad), mit leichter Mühe, Chieri, 
Eajftiglione, Moncalier, Ehierafco, Alba, Cars 
magnola, Mondovi, und die Stadt, Afti. Ya 
der Herzog von Sapopen mufte endlich gar, 
mit dem Mefte feiner Meiterey, nach den Rurers 
ner Thälern weichen; wohin ihm auch noch Gew 
villade nachfolgen wolte. Da diefem aber die 
übrigen Franzoͤſiſchen Dfficiers fürftelleren ; daß 
er , bey fernerer Verfolgung der Savoyarden, 
ſein ganzes Corpo in den Thälern verlieren würs 
de: Eehrete er nach feinem Lager zurück, und 

verlies auch obgedachte unhaltbare läge. 

Denn er hatte freilich das Volck vor Turin noͤ⸗ 

thiger. Darauf machte fi der Herzog von 
Savoyen aus den Thaͤlern wiederum aufs 

. platte Land, und erwartete mit grofer Stand» 
haftigkeit den Prinzen Eugen, welcher fich, nach 
glücklicher Paſſirung des Po, und der Frans 
zöfifhen Linien, Piemont immer mehr näherte. 
Solchemnach war diefer Zug des Fevillade ganz 
vergeblich gemwefen. Der Herr von Belle Isle 
kam alfo auch, den 6. Jul. 1706. im Lager, bey 
Turin, wider an; da indeffen die Belagerung 
B 3 eben⸗ 
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ebenfals keinen ſonderlichen Fortgang gehabt. 
Zwey Tage hernach traf auch der Herzog von 
Orleans, aus Franckreich, im beſagten Lager 
ein. Er beſahe jedoch nur die Truppen, und 
Einrichtung der Lauf⸗-Graͤben; worauf er gar 
bald, den 0. Jul. zu dem, ihm. in der Lombar⸗ 
dey aufgetragenen, Commando der Armee ab⸗ 
ging. Mirter Weile thaten die Belagertenzum 
öfter ſtarcke Ausfälle Sie toͤdeten, mit Stei⸗ 
nen⸗Werfen, viele Soldaten in den Laufe Graͤ⸗ 
ben, und Conſtabler auf den Batterien. Die 
mit 100. Franzoͤſiſchen Canonen beſchoſſene, und 
beſchaͤdigte, Befeſtigungs⸗Wercke beſſerten ſie 
gemeiniglich, des Nachts, wieder aus, verna⸗ 
gelten viele Stuͤcke, und brachten auch wohl Ge⸗ 
fangene in die Stadt mit zuruͤck. Die Franzo⸗ 
fen hergegen muſten freylich ſehr behutſam gehen. 
Denn die Auſſenwercke waren alle unterminiret. 
Wenn ſie alſo gleich waͤren eingenommen gewe⸗ 
fen: hätten dieſelbe, Doch noch koͤnnen in Die Luft 
geſprenget werden. Derowegen, und Damit Die 
Belagerung ſich nicht noch laͤnger, ohne Frucht, 
verweilen moͤgte: veränderten endlich die Fran ⸗ 
zoſen ihre Batterien, und Attaquen. Ob nun 
ſchon hierdurch abermals viele Zeit verdorben 
wurde: ſo ging es doch nachgehends etwas beſſer. 
Bald darauf wurde nemlich Die Lunette, 
welche die: erfte. Contreſcarpe bedeckte, erobert, 
‚auch eine Mine der Belagerten entdecket, und 
ſolche, zu deren Schaden, angezündet; mithin 
eine grofe Deffnung gemacht. » Wegen des graus 
Samen, undbeftändigen Feuers aus den ie 
Pau — | erden 
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Wercken muften jedennoch die 2... ftille 
halten; welche, den 17. Zul. noch nicht ein Mal 
auf den Glaͤcis der erften Contrefcarpe logirt 
waren. Den 5. Auguft bemächrigten fie ſich 
war der Contreſcarpe bey der Aktaque, gegen Die 
Citadelle. Allein den folgenden Tag wurden fie 
auch, mit Werluft von 2000. Mann, wieder 
herausgefehlagen. Selbft der Herzog von Se 
villade befam dabey zwey Wunden von Stei⸗ 
nen; eine an die Schulter, und die andere au 
die Hüfte. Ueberdieß wurden viele vornehme 
Sranzöfifche Dfficiers getödet ; fonderli dem 
Major von der Artillerie, Sevri, mit einer 
Stück: Rugel, der Kopf von der Seite des Je» 
villade weggenommen, daß diefemein Theildes 
Gehirns in Die Haare fprügte. Nichts deſto⸗ 
weniger gewannen die Sranzofen die Höhe bey 
der Stadt, eroberten auch die Eontrefcarpe wies 
der. Und gleichwohl bemächtigten fi die Bde 
lagerten, den 12ten Aug. 1706. Durch einen neuen 
Ausfall des bedecften Weges abermals; bey 
welchem Hand: Gemenge über 1000. Franzoſen 
auf dem Platze blieben. Darüber wurden dick 
dermafen erbittert; Daß fiedasgraufame Feuern, 
wovon fie bisher einiger Mafen abgeftanden, 
Nunmehro mit der gröften Heftigfeit anfıngen ; 
gleich als wolten fie die Stadt gänzlich zu einem 
Stein: Haufen machen. Auf ſolche Weiſe murs 

de auch die Brefche an der Eourtine bereus ein 

Wenig eröffnet. Naͤchſtdem arbeiteten vie Fran 

ivfen an der Eircumallationg- Linie eifrig, und 

landen ein Mittel, das Waſſer in Die NRinen 

| B 4 der 
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der Belagerten zuleiten, welche dadurch ruiniret 
murden.. Bey fo vielfältiger, gemeiniglich blu⸗ 
tiger Arbeit, blieb der Herr von Belle Isle 
nicht muͤſig. Vielmehr fochte er öfters an den 
Drten, mo e8 am gefährlichften war; und zwar 
Dermafen, daß ein jeder, der es mit anfahe, des 
noch fo jungen Obriften ungemeine Herzhaftig⸗ 
keit nicht wenigbemunderte. Nur aber war zus 
betauren; daß alle diefe, auch die eifrigfte, Be⸗ 
mühung der Franzofen ganz vergeblich und un: 
nüge, wurde. Denn immittelft erfchien Prinz; 
Eugen, mit feiner Armee, würcklich, und war 
nunmehro nur noch wenige Meilen von dem 
Stanzdfifchen Sager entfernet. Kaum hatten die 
‚Herren Franzmänner von ſolchem Anzuge gehoͤ⸗ 
tet: fo entfiel dem meiften ſchon Das Herz. Ja 
es ſchiene, als wenn fie, blos durch Annäherung 
Diefes Heldens, bereits gefchlagen wären, auch 
an Eroberung des Drtes- zuzreifeln anfingen. 
Zwar rückte nun auch der Herzog von Orleans 
in das Franzöfifche Lager vor Turin; und es 
wurde Diefer Seits befchloffen, daß die Belages 
ter in ihrem Netrenchement die vollends herbeys 
eilende Teutfchen ertvarten mwolten. Allein die 
guten Franzoſen waren gröften Theile, einmal 
von der — dermaſen eingenommen, daß ih⸗ 
nen der Muth zufechten ganz verſchwunde. Da⸗ 
hero erlitten ſie auch eine ſehr empfindliche Nie⸗ 
derlage. Der Herzog von Orleans hatte feine 
mitgebrachte Armee, zwiſchen der Stura, und 
Doire, en Front geſtellet. Es machten auch 
biefe Truppen 93. Bataillons , und 120. 
| | | Schwa⸗ 
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Schwadronen, aus. Mitbin waren, vermit 
telft Diefer Vereinigung, faft drey Franzoſen 
wider einen Teutſchen. Zudem vermogeen der 
evillade, und Marfin , den Herzog von Or⸗ 
eans dahin; Daß er fich verſchanzen, und eins 
ſchlieſen, muſte. Siehatten ſich zum Theil faſt 
bis an die Ohren vergraben; und gleichwohl war 
die Verſchanzung, beſonders an den Orten, wo 
es am noͤthigſten geweſen waͤre, ſchlecht genug be⸗ 
ſchaffen. In ſolcher Poſitur, und Verfaſſung, er⸗ 
warteten alſo die Herren ige zo den Angriff 
von ihren Feinden. Die Teutſche Armee herges 
sen beſtunde aus 48. Bataillohs, und 60. 
Schmwadronen; worzu der Herzog von Sa⸗ 
voyen annoc) 2. Bataillons, und 3000. Mann 
Reiterey, nebft etlich 1000. Land: Milig, hatte 
ftofen laffen. Mit diefem Eorpo griff Prinz, 
Eugen, den 7. Sept. 1706, die Franzofen in 
ihren Linien glücflih an. Er hatte ven Haupts 
Vortheil ver ſich; Daß eralle Drdren wuſte, wie 
fie felbft vom Hofe zu DBerfailles gekommen was 

ren. Als demnach die Sranzöfifche Wercke, mit 
dem Degen .in der Fauft, überftiegen wurden, 
und die Teutſchen recht higig an die Feinde feß- 
ten: fochte der Herr von Belle Isle, vor der 
Spige feines Regiments , mit grofer Stands 
haftigkeit; und er war einer der merckwuͤrdig⸗ 
ften von denen wenigen, Die annoch mit uners 
ſchrockenem Muth, und unermüdeter Fauft, ibre 
Schuldigkeit begeigten. Za man fan wohl ſagen; 
Wenn ein Feder fo vielgethan, und fich fo kluͤg⸗ 
lich bezeiget, hätte, wie diefer junge Obrifte: 
B5 wurde 
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würde ohnfehlbar Die Sache eine ganz an; 
Öeftalt gewonnen haben. Die Teutſche 
fanterie marfihirte alfo,, mit anbrechendem { 
ge, in 4. Eolonnen von der erften, und eben 
vielen von der zweyten Linie, auf den Feind Io 
worbey alle Grenadiers von jeder Colonne ve 
„ne anftunden. Die Artillerie war nach Propo 
tion unter die Infanterie ausgetheilet. Naͤch 
dem befand ſich der Eugeniſche rechte Flügel fe: 
auf der Seite am Ufer der Doire, und Stur— 
Serner marfhirte die Infanterie hinter der Eu 
palerie Eolonnen: und Brigaden-Weiſe, u. | 
m. Db nun zwar die Sranzofen, aus 40. Stuͤ 
cken, unaufbörlich "auf die Ankommenden fpiel: 
ten: fo liefen Sich dieſe Doch nicht Dadurch abfchre: 
‚Een; fondern ftellten fich, einen halben, Stück 
Schuß weit davon, in Schlacht Ordnung. 
.. hatten fie gnugfamen las, zwiſchen den 
rigaden der Infanterie, gelaffen; damit die 
Savalerie, im Fall der Noch, durchpaſſiren 
koͤnte. Sobald nun alles vollends in Ordnung 
war: Fam, in einem Augenblicke, Die ganze Ars 
mee in Bewegung; und infonderheit die Infan⸗ 
terie, mit dem Gewehr auf der Schulter, bie 
an den Fus der Retrenchements. Sodann fing 
das Feuer der Musqueten anz und weilder dies⸗ 
feitige lincke Flügel, wegen Ungelegenbeit des Erds 
reiche, eine Zeit langden Wiverftandder Frans 
zofen ganz alleine aushielte: wurde derfelbe zwar 
ein wenig aufgehalten; keinesweges aber zurück 
getrieben. Als jedoch der Prinz, Eugen, dar 


zu Fam, den Degen zog, und fich vor die Ba⸗ 
| tajllons 
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taillons des lincken — begab: forcirte er, 
ohne allen fernern DBerzug, Das Franzöfifche 
Rerrenchement. Ein gleiches hat der Herzog 
von Saporen. im Mittel: Puncte ; und der 
Teutſche rechte Flügel, in der Gegend Luſcingue. 
Auf ſolche Weite triumphirte Eugen gar bald 
überallz und lies zu gleicher Zeit die Cavalerie 
durch die obgedachten leeren Pläge anruͤcken. 
Das Haupt Gefechte waͤhrete, ganzer vier 
Stunden lang; dadenn die Teutſchen Niemans 
den Duartier gaben ‚auc) den Lleberreft aus dem 
Lager fehlugen; welcher fih folglich, mit Hins 
terlaffung alles Geſchuͤtzes, in groͤſter Unordnung, 
auf Die andere Seite-des Po, nach Pignerol res 
tirirte. An die 5400. Franzofen wurden gefans 
gen, 7000. liefen über , 3000. blieben auf dem 
Plage, und faſt eben fo viele wurden verwun⸗ 
det; - obngerechnet Dererjenigen, Die Fevillade, 
vorhero fehon, waͤhrender Belagerung, eingebits 
fet hatte, und ficb auf 12000. Mann beliefen. 
Niemals hat wohl eine Armee fo viele Reich 
thümer erbeutet, als damals die Teutſchen von 
den Franzofen. Sie zählten auch 158. Stücke, 
55. Feuer » Mörfer, die Pontons, 40. fowohl 
Standarten, ale Fahnen, 3. Paar Paucken, die 
Pferde von 13. Regimentern Dragonern, welche 
waren abgeftiegen geweſen, ferner -3000. Säcke 
Korn, und 2000. Säcke Zwieback; der übrigen 
Koftbarkeiten nicht zugedenden. Selbſt dem 
Herzoge von Örleans wurde der Arm anbey 
entzivep geſchoſſen; der Marſchall von Marfin 
aber mufte gar, des andern Tages, an den em: 


pfangenen 
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pfangenen Wunden, als ein Gefangener, 
Turin, feinen Geiſt aufgeben. Fevillade bi 
gegen lief nun, gleich als. wenn ihm der Ko 
brennete, über die Alpen wiederum zurück, na 
Franckreich, und überlies das Commando De 
folchemnad) faft gänzlich ruinirten, Sranzöfifche 
Armee den Herzoge von Vaudemont, um! 
Grafen von Medavi. Inſonderheit hatte un 
fer Herr von Belle sie , durch ſein tapfermuͤ 
thiges, und vorfichtiges Bezeigen, mehr Nichts, 

- als blos fein Leben, und Gefundheit, Davon ges 
tragen. Sein Regiment war aud, wie Die ans 
dern, ziemlich ruiniert, und vornemlich die Pferde 
verloren gegangen. Darzu muftenun der fluge 
. Held, Eugen, venerhaltenen Sieg fich recht zu 

Nutze zumachen. Er jagte Die Franzofen, aus 
einem Drte, in den andern weiter fort, und ers 
oberte mithin Chivas, Novara, Meiland, Lodi, 
Eomo, Pavia, Perrue, Soncino, Tortene, 
Alerandrien, Pizzigethone, Afti, und noch viele 
andere Derter mehr, in der Geſchwindigkeit. 
Ueberdieß hielten die Unſrigen die noch übrigen, 
wenigen Pläße, z. E. Cremona, Balenza, Final, 
die Schlöffer zu Milan, und Modena, Nizza, 
Suſa, Mantua, und Sabionetta, bloquiret,auch 
zum Theil wuͤrcklich belagert. Jadie Frans 
zofen wurden endlich vollends ganz und gar 
aus Italien zugehen genöthiget, und Eonten, 
dureh den, am 13. Mer; 1707. errichteten 
Accord, weiter Nichts, als einen freuen Abs 
zug, erhalten. | | 
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Solcher Geſtalt hatte unſer Herr Marſchall 

die erſte, zwar ungluͤckliche, aber doch deſto merck⸗ 
wuͤrdigere, Campagne zuruͤckgeleget; als in wel⸗ 
cher er wohl mehr, denn ſonſt in vielen andern, 
Feld Zügen erfahren, und erlernet. Er fand 
aber nun auch genug zuthun, fein Regiment wies 
der inguten Stand zubringen. Doch zeigte fich 
gar bald ein glücklicher Fortgang damit. Wie 
hierauf im Monat, Septemb. 1707. König, 
Audwig, eine Officiers- Promotion vornahm: 
wurde dabey des Herrn von. Belle Isle Feines 
Weges vergeffen. Sein Wohlverhalten , im 
vorigen Feld-Zuge, war dem Könige, wie er es 
auch in der That verdiente, fo nachdruͤcklich bes 
ſchrieben worden, Daß Se. Allerchriftlichfte Mas 
jeftät, und der Chamillard, ihn bereits vor 
würdig hielten, ein. gröferes Commando zuführ 
sen. Man. ernennte ihn mithin. daffelbige Mal 
zum Brigadier der Königlichen Arnteen. Diefe 
Officiers, in Franckreich, führen das Commando 
über eine Brigade Eavalerie, oder Infanterie; 
wovon Die erſte aus 10. bis 14. Schwadronen; 
die letztere aber aus 5. oder 6. Bataillons, beftes 
het; und insgemein wird eine Armee in 8. Bri⸗ 
gaden, nemlich 4. zu Pferde, und 4. zu Fus, eine 
getheilet. Ein folcher Brigadier hat demnach, 
unter. den Sranzofen, den Rangfogleich nach ven 
Marechauf de Camp. Nun heift es zwar wohl 
font: Derftand komt nicht vor den Jahren; 
und der Ehamillard wurde immer befchuldiger, 
daß erjunge,unerfahrne Leute, ohne Derdienft, 
R J zubefoͤr⸗ 
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zubefoͤrdern pflege. Allein bier wenigſtens Li: 
dieſe Beſchuldigung eine merckliche AuUsnahn 
Denn der Herr von Belle Isle verſahe ſeinen 
haltenen, neuen Charaster, fo jung er auch no 
mar, dermafen rühmlich, daß es ihm mannige 
- weit Älterer, nicht gleichthat. ‚Allermafn « 
nachgehends die übrige Zeit, fo langeder Span 
ſche Erbfchaffts- Krieg mährete, ſowohl in Dei 
Niederlanden, als am Rhein, Bey aller Gelegen 
heit, feinen befondern Muth, und Klugheit, face: 
fam blicken laffen. - Ja in Diefem langwierigen 
Kriege brachte er eg, durch vielfältige Erfahrung, 
und genaue Beobachtung aller vorfallenden Be⸗ 
gebenheiten, dahin, daß er völlig geichieft wurde, ing 
Fünftigen Zeiten, felbfteinen guten, und-fürfichtis 
gen, Heer: Führer abzugeben. : So lange aber 
ein Dfficier noch nicht felber ein Haupt: Eorpe 
commandiret: folange werden-gemeiniglich- feine 
Thaten, ob fie auch fihon noch fo ausnehmend 
find, dennoch vielmehr dem Dber: Befehls-Haber 
angerechnet. Darum will ich mich auch, bey Dies 
fen Zeiten, nicht aufhalten; fondern nur noch 
melden, mie ferner dem Herrn von Belle Isle 
feine Berdienfte, fchon den 5. ul: 1709. den 
Character eines Maitre de Camp General, oder. 
General Majors der Dragoner, zu Wege ge 
bracht. Einfolcher Meſtre de Camp iſt der an⸗ 
dere General/ von Den leichten Pferden, welcher, 
in Abweſenheit des Colonel⸗Generals de la Cas 
valerie Legere, das abfolute Commando führet, ' 
und ebenfoviel Auctorität hat, als dieſer legtere 


prätendiren darf. König, Ludwig der Vler⸗ 
a zebende, 


__ 
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3ebende, hat zuerft die befagte Eharge eingeführ 
ret, und einem folhen Major : General zugleich 
Die Freyheit gegeben, bey Erforderungder North, 
unangemeldet in des Generals Zimmer zugehen. 
Sonft holet er, ordentlicher Weile, au) die Or: 
dren vom Öeneral, oder dem Generals Lieute- 
nant, und ertheilet folche hinwiederum den Mar 
jors der Brigaden. Desgleichen giebt er die In⸗ 
fiructionen zu allen Wachten, Convoyen , Par: 
teyen, und Detachementern , regulirt die Parti⸗ 
fans, und ordnet ihnen auch die nöthigen Weg— 
Weiſer. Ueberdieß muß er Die völlige Lifte der 
Seneralität, und Stabs: Dfficiers, haben, auh 
dabey Sorge tragen , wie ftarck die Brigade fey, 
‚oder was derfelben abgehe, u. ſ. w. Sonderlich 
aber iftin Franckreich, ſowohl bey der Cavalerie, 
‚und bey den Dragonern, als bey der Infanterie, 
ein befonderer folcher General Major, oder Mais 
tre de Camp General, befindlich. | | 
9. 4. | 
In dieſer Qualität eines General: Majore 
der Dragoner wurde der Herr von delle Isle, 
als es endlich mit dem Kayſer zu einem Srieden 
fam, vorandern auch auserfehen, Den Darüber 
‚anzuftellenden Negosiationen beyzumohnen. Er 
hatte zulegt, unterdem Villars, einem der beften 
—— Generals, am Rheine, gefochten. 
Wie nun dieſer, nachdem die Friedens Handlun⸗ 
gen, eine geraume Zeit ſchon, zu Mainz, Metz, und 
Strasburg, durch den Chur⸗Pfaͤlziſchen Baron 
von Sundheim, waren tractirt worden Pape 
| | einem 


— 
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feinem Könige Vollmacht erhielt, mit dem Ke 
ferliher Seits gleichfals darzu bvollmächtigt 
Drinzen, Eugen, das Werd, zu Raſtadt,en 
mehrerm Ernite zutreiben, und, womöglich, zu 
glücklihen Stande zubringen: fo ging gedachı 
Dillses,den 25. Novemb. 1713. von Strasbu 
ab, und gelangte über Fort Louis, den folgende 
26ften Nachmittags, um halb 3. Uhr, unter ein« 
Begleitung von 100, Pferden, auch 100. Man 
zu Sus, auf den Raftädter Schloffe, im Baa 
Denfchen Gebiete, an. Er führte eben mit fid 
den Prinzen von Rohan, damalichen General 
Lieutenant vonder Gendarmerie; den General: 
‚Lieutenant, Grafen von Broglio; den Feld— 
Marſchall, und General Major von der Infan⸗ 
terie, Contade; unfern Herrn Grafen von 
Belle "Isle, Generale Major von den Drago- 
nern; ingleichen ven Königlichen Brigadier, 
und Grand Baillif von — Marquis 
von Batailon; und den Intendanten in Elſaß, 
de la Houſſay. Es hatten fich zwar noch viele 
‚andere mehr um die Erlaubniß , mit. nad). Ras 
ftade zukommen, beworben. Sie warihnenaber, 
fonderlich weil der Plag zu enge, abgeflagen 
worden. Nur allein die ermeldte Herren wur 
den demnach ausgelefen , nicht nur das Gefolge 
des Marfchalls , und Herzogs, von Dillars, 
deſto anfehnlicher zumachen; ſondern auch) dems 
ſelben bey einer fo wichtigen Handlung beyräs 
thig zuſeyn. Mithin läft fich daraus deutlich 
genug erkennen; daß der Herr von delle Jele, 
Damals fchon, ſowohl bey dem Villars, als an 
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dem Stanzöfifchen Hofe ſelbſt, in groſem Arfes 
ben müffe geſtanden haben; und daß er nicht nur 
wegen feiner tapfer Thaten im Felde ſich beliebe 
gemacht , fondern man auch auf feine Staats: 
Einficht, und Erfahrung, ein grofes Vertrauen 
geiest gehabt: Jedermann weiß hiernächft; 
wie ſchwer dieſe Franzoͤſiſche Sriedenss Unters 
haͤndler dem Kayſer, und Reiche, die Tracta— 
ten gemacht. Wenigſtens haben fie ihrem Koͤ⸗ 
nige Dabey Nichts vergeben ; vielmehr veffen 
Vortheil, möglichfter Mafen, befördert; auch 
endlich, nachdem zu Raftadt alles ins reine ges 
bracht worden, den 7. Septemb. 1714. zu Baa⸗ 
den den gnugfam-befanten Frieden vollends zur 
Unterzeichnung bringen helfen. Solcher Geftale 
konte der Herr von Belle Tate fi) auch in. 
Staats » Sachen, wie bishero in Kriegs Hinz 
deln, weidlich, üben. Man darf fich folglich niche 
wundern; daßernunmehro ein eben fo vortreffs 
licher Negociateur bey Hofe; und im Cabinet, 
als ein braver Sodat im Felde, if. Aller⸗ 
mafen er Eeine Gelegenheit verabſaͤumet, fich in 
beyden Haupt: Stücken immer defto vollfomms 
ner zumachen. 1 


J g. 5 
Man hatte dahero, auch faſt bey jeder Be⸗ 
fürderung, den Herrn von Belle "Isle in gus 
rem Andencken. Mithin wurde er 177728. ven 
8. Merz zum General: Duartier » Meifter ers 
nenne: Es ift, befanter Mafen dieſe Charge 
ine nicht. geringe Bedienung unter den hoben 
Ä | & Officiers. 
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Officiers. Die Haupt⸗Verrichtungen eines 
ſolchen Generals kommen darauf an; daß er die 
Lager abſtecken, die Approchen, und Batterien, 
anſtellen, und bey Belagerungen die Grund⸗ 
Riſſe machen, muß. Die andern Quartiers 
Meiſters erwarten auch von ihm, wenn die Quar⸗ 
tiere ſollen gemacht werden, die Ordre; und er 
hergegen empfaͤngt dieſe von dem General⸗Lieu⸗ 
tenant, oder vielmehr von dem General⸗Feld⸗ 
Marſchall. Doc hat er hinmwiederum einen 
General: Quartier: Meifter: Lieutenant zum Ges 
bülfen, der von ihm dependiret, und, im Fall 
der North, diefe Charge verwaltet. In Erwe⸗ 
gung folcher wichtigen DVerrichtungen , wird 
folglich auch alle Male ein mwohlerfahrner, und 
angefehener, Herr darzu ausgelefen ; Dafür man 
eben den Damalichen Grafen von Belle Jsle 
bielt. Ja das folgende Jahr darauf, am 31. 
Merz, wurde er gar bereits zum Gouverneur 
- der Sranzöfifhen Feſtung, Huͤnningen, am 
Sundgau, nicht weit von Baſel, erkläret; und 
ihm alfo Ddiefelbige zue Verwahrung anvers 
trauer. In diefem 1719ten Jahre, aber ereigne⸗ 
ten ſich neue Troublen; dabey unſer Graf ſei⸗ 
nen Muth, und Verſtand, ſehen lies. Nach 
dem Tode des alten Koͤnigs, Ludwigs des 
Vierzehenden, hatten ſich nemlich Die Staats⸗ 
Maximen in Franckreich, unter der Regent: 
ſchafft des Herzogs von Orleans, gaͤnzlich ge⸗ 


Ändert. Man war danichtmehr geneigt, Könie 


ge, Pbilipp dem Fuͤnften, in Spanien, in feis 
nen Unternehmungen zuuntesftügen; Rom 
n | ielte 


1B:1719 Erſte Abtheilund,$. 5. 3 


bielte es vielmehr mit dem Haufe, Defterreich: 
meil befagter Herzog, bey dem Eräncklichen Zus 
ftande des jungen Königs , Ludwigs des Junfs 
sebenden, fiheinige Hoffnung auf die Sranzöfis 
fhe Erone machte, und dieferhalben von Nies 
manden mehr, als nur ermeldtem Spanifchen 
Könige, grofen Eintrag zubeforgen hatte. Dies 
fer Eonte auch, auf Anftiften feines damalichen 
Premier: Minifters, des Cardinals, Alberoni, 
nicht ruhen, und vaften , weniger verfehmerzen, 
daß er die fehönen Ztalienifchen Lande, und die 
Niederlaͤndiſchen Provinzien, Kraft des Utrechs 
ter: und Baadener » Friedens, in des Kayſers, 
Carls des Sechften , Händen fehen ſolte. Er 
fiel Dahero, ohne die geringfte Urfache, Sardis 
nien, und hernach auch Sicilien, feindlich an. 


Darzu Fam die gefährliche Verraͤtherey feines _ 


Gefandtens, des Fuͤrſtens von Cellamare, ge 
en den Herzog von Orleans; als welche da; 
din ging,daß die Spanier Diefen aus dem Wege 
räumen, und feine, bisher eingeführte Regi⸗ 
rungs⸗ Art gaͤnzlich aufheben, wolten; dargegen 
Koͤnig, Philipp ſelber, die Franzoͤſiſche Regi⸗ 
rung, bis zur Volljaͤhrigkeit des noch gar jungen 
Alerchriftlichften Königs, zuverwalten gedachte. 
Dieß alles nun veranlaffete, daß nicht nur,. den 
2. Aug. 1718. zwifihen allerhöchft gedachten 
Kayſer, und den Königen von Franckreich, und 
Eros » Britannien, nebft den General⸗Staaten, 
zu Widerherftellung der Ruhe, und Bewuͤr⸗ 
fung einer binlänglichen Sicherheit für den 
Spaniſchen gefährlichen Abfichten, Das befante 
= €a vierfaͤl⸗ 
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vierfaͤltige Buͤndniß, ſo gemeiniglich die Qua⸗ 
druple⸗Allianz genennet wird, geſchloſſen wurde; 
ſondern auch, unter andern, Franckreich ſelbſt 
gegen Spanien das Schwerdt zog, und ſchon 
am 9. Januar. 1719. den Krieg ordentlich er⸗ 
klaͤrte. Letzters hatte zwar bereits, unter Anfuͤh⸗ 
rung des Prinzens, Pio, Bold anruͤcken laſſen. 
Dem ohngeachtet aber machten die Franzoſen, 
welche, unter ihrem General⸗Lieutenant, Mar⸗ 
quis von Silly, den Fluß, Bidaffon, in Biſcaya, 
paſſirten, gute Progreſſen gegen Die Spanier. 


Dieſer Flug, fonft auch Bidaſoa, oder Vidoſa, 


genant, entſpringet im Cantabriſchen Gebuͤrge, 
und ſcheidet, bey Fuentarabia, Franckreich von 
Spanien. Die eine Seite des Strandes gehoͤrt 
mithin Spanien; und die andere, wo das Dorf, 
Andaja, lieget, den Franzoſen; welche folglich 
den Zoll von denenjenigen bekommen, ſo nach 
Spanien gehen; gleichwie die Spanier von de⸗ 
nen, die von dort aus in Franckreich reiſen wol⸗ 
len. Zu beſagtem Feld⸗Zuge nun wurde auch 
‚der Herr von Belle Isle mit commandiret, in 
welchem, auf Seiten der Sranzofen , alles. glück 
lich ablief. Im Monat, April 1719. hatten dieſe 
ſchon die Eleine Stadt, mit dem guten, und.bes 
quemen Meers Hafen, le Paflage, zwiſchen St: 
Sebaſtian, und Fuentarabia,erobert.: Hierauf 
wurde. insbefondere unfer Herr von Belle Isle, 
wie auch der Marquis von Maillebois, unter 
dem Dber s Commando des Marſchalls von 
Berwid, gegen Suentarabien, oder Fantarabien, 
gefchicht; um Diefe zwar Kleine, aber Bo ie 
Be ngle, 


— J 


⁊ 
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ftigte, Stadt zubelagern. Sie wird fo gar vor 
die befte Seftung, in ganz Spanien, gehalten. 
Anno 1638. belagerten fie die Sranzofen, unter: 
dem Prinzen von Conde, und Herzoge von 
Valetta, vergeblich: indem ſich die Spanier, 
vom Monat, Julio, bis in Septemb. hin, tapfer 
vertheidigten. Vordieß Mal aber wurde gar 
bald reine Bahne Damit gemacht. Denn den 
5 Junii 1719. war fie fehon in Franzoͤſiſchen 
Händen ; und der Herr Graf von Belle Isle 
hatte fich dabey abermals für vielen andern her⸗ 
fürgethan. Sodann ging auch, den.ı. Aug. 
felbigen Jahres, annoch St. Sebaftian, mo 
bishero,, in’ dem gegenmärtigen Kriege, die 
Spanifchen Eapers wider die Engländer aus⸗ 
und eingelaufen, an die Sranzofen glücklich über. 
Nichtsweniger ergab ſich, den folgenden 27ſten 
felbigen Monats, das dajige Eaftel mit: Accord; 
als weldyes auf einem Selfen lieger, darzu man, 
nur Durch einem einz'gen Weg, gelangen fans 
Db nun wohl alsdann König, Ppilipp der 
Fuͤnfte, felber zu Felde ging: fo Eonte er doch 
nicht verhindern, daß fich nicht gang Gvipuſcoa, 
oder Ipuſcoa, den Franzofen unterworfen hätte. 
Da aber derfelbe endlich inne wurde, dag ver 
Eardinal , Alberoni, einzig, undallein, an: allen 
diefen Händeln Schuld war, und er ihn deswe⸗ 
gen, nach geendigtem- Geld » Zuge‘, aus dem 
Neichejagte ; folglich einen Srieden mit dem Kay⸗ 
fer, und Srancfreich, auch den Tibrigen Alliirten, 
ſchloſſe: als wurden ihm Devowegen nunmehro 
allediefe, ven Franckreich eroberte, Derter wieder⸗ 
unm eingeraͤumet. C3 S. 6. 
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Nachdem alſo dieſer kleine Krieg bald wied 
geendiget war; hatte der Herr von Belle Is⸗ 
anderweit geruhige Tage, ſein Vergnuͤgen in de 
Beſchaͤfftigung mie allerhand Staats⸗Sachen 
zuſuchen. Um dieſe Zeiten fiel jedoch derſelbe bei 
dem Herzog⸗Regenten in Ungnade, und war Der: 
mafen unglücklid), daß er fogar eine Zeitlang in 
das Franzöfifiche Staats: Gefängnig, weiches 
man Die Baftille zunennen pfleget, gefeßt wurde. 
Solhemnad) hätte es ihm leichtlich, wie feinen 
Gros⸗ Water, ergehen koͤnnen. Ich mag niche 
glauben; daß er etwa mitin die vorhingedachten 
Anfchläge Des Herzogs von Cellamare ver: 
wickelt geweſen, und ſolches, hernach erſt, anden 
Tag gekommen; deswegen ihm eben nurbeſagte 
Verdruͤſſlichkeiten zugeſtoſen. Der Verfaſſer 
des obangefuͤhrten Eſpion Turc ſaget vielmehr 
ausdruͤcklich; es ſey eine andere, beſondere, Ber 

‚ gebenheit daran Schuld, welche zuerzehlen zu 
weitläuftig waͤre. So unglücklich demnach uns 
fer Herr von Belle Isle, unter der Regent: 
ſchafft des Herzogs von Orleans, war; deſto 
gluͤcklicher wurde er dargegen nach dieſen unter 
der eigenen Regierung des jungen Koͤnigs, Sr. 
isigen Allerchriſtlichſten Mujeftät, Ludwigs des 
Zunfzehenden. Deſſen Gnade, und feiner vors 
nehmſten Miniftre Huld, wuſte er fich geſchwinde 
recht meiſterlich faſt zuzueignen, Daß er ſich da⸗ 
durch, nach und nach, zu den hoͤchſten Ehren⸗ 
Stellen geſchwungen, die nur in Franckreich 
zuerlangen find, auch endlich, mie nun am —* 
— ER 2 agt 


— — 
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Sage lieget, die wichtigften Unternehmungen, 
und Angelegenheiten diefer Crone entwerfen bel: 
fen, und bishierher beforget hat; als movon die 
noch folgende Sefchichte feines Lebens zulängliche 
Nachricht ertheilen wird. Da folglih König, 
Ludwig der Sunfzebende, die Regierung ſel⸗ 
ber übernommen hatte: gedachte man auch gar 
bald wiederum an die vorigen Verdienſte Des 
errn von Belle Isle; und fehier fo ofte nur. 
eine anfehnliche und austräglide Bedienung 
verlediget wurde. In dieſer Abficht erhielte er 
mithin auch Das Commando en Chef Der drey 
Bisthuͤmer, Mes, Tull, oder Foul, und Verdun. 
Desgleichen wurde er, den 23. Dec, 173 1.3um 
General:Lieutenant der Königl. Armeen ernens 
net; und war er alſo nunmehr einer der naͤch⸗ 
ften nach den Sranzöfifchen Marfchällen, oder 
den höchften Officiern in Franckreich; in deren‘ 
Abmefenheit auch ein General: Lieutenant Ober⸗ 
Befehlshaber der Armee iſt. Ja bisweilen wird 
ihm ſchon eine fliegende Armee, oder anderes‘ 
Corpo, anvertrauer. Desgleichen commandire 
er, bey einer "Belagerung , Das eine Quartier; 
und am Tage hat er das Kommando bey einer 
Attaque, u. f. w. Ferner wurde nun unferm 
Belle Isle, an ftatt des verftorbenen Marquis 
von Alegre, auch das Gouvernement der Stadt, 
und des Eitadells, Mes, nichtsweniger des Lanz 
des, Mefiin, ertheiler ; Deswegen er, den 17. Merz 
1733. den Eid der Treue ablegte. Es iftleicht 
juerachten,daß diefes Gouvernement weit anſehn⸗ 
licher, und austraͤglicher, ſeyn muͤſſe, als das 
| 84 ihm, 
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ihm, obgedachter Maſen, vorhero ſchon anver⸗ 


trauete zu Huͤnningen. Denn die Stadt, Metz, 
in Lothringen iſt zugleich nicht allein an ſich felz, 


ber feſte; fondern hat auch ein ziemliches Territo⸗ 
rium. Diet Landſchafft, ſo um die Stadt, 
Metz, herum lieget, wird eben le Pays Meſſiin, 


oder Ager Metenfis, genennet. Darinnen iſt 


Metz die Haupt-Stadt; und der Herr von 
Belle Fsle , ald Gouverneur beſagten Orts, hat 
mithin darüber zubefehlen. Sonft fand fich, in, 


Diefem 173 3ften Fahre, König, Ludwig der. . 
Funfzehende, nicht wenig beleidiget , Daß man. 


feinen Herrn Schwieger Vater, den Stanis⸗ 
laum Lesczinsky, nicht zur Polnifchen Erane 
wolte gelangen laffen; nachdem König, Auguſt 


der Andere, mit Tode abgegangen war, Da 


nun Franckreidy gerne eine Urfache gehabt, fich 


an den Roͤmiſchen Kayſer zureiben: fozeigte fich 


damals eine gute Gelegenheit. darzu; indem es 


⸗ 


Kayſer, Carln dem Sechſteu, Schuld gab; 


dieſer haͤtte hauptſaͤchlich verurſachet, daß era 


meldter Stanislaus nicht zur Polniſchen Crone 
gelangen koͤnnen. Und darum brach es, nebſt 
Spanien, und Sardinien, öffentlich los. Diez 


ſeAllirte uͤberfielen nemlich allerhoͤchſtgedachten 


Kayſer, ſowohl am Rheine, als in Italien. 
Gleich anfänglich, hies es demnach; daß unfer 
Graf von Belle Isle ein Franzoͤſiſches Cam 
pement von 15. bis 8900. Mann, an der Mo⸗ 
fel, sommandiven.folte. Denn er hatte die Gunſt 


Des Hofs, und befonders des an ſolchem befind⸗ 
lichen Premier Miniſters, des Cardinals von 


Fleury. 


I 
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deury. Dabhero e8 ihm freilich ein leichtes war, 

das Commando über ein befonderes Korps, an . 
der Moſel, zuerlangen ; ob er gleich, vorhin ges 
dachter Drafen, nur vor wenig Jahren erſt, Ge 
neval » Lieutenant geworden. Man machte alfo 
ale mögliche Anftalten, und ertheilte den Offi— 
ciers Befehl, am ı. Auguft befagten 1733ften 
Jahres, bey ihren Poften zugegen zufenn. Der 
Marfchail von Berwick folte am Rhein das 
General: Commando führen, und unter ihm die 
General: Lieutenants, von Aunecourt, Puiffes . 
gur, Silip, Zevp, Coigny, Broglio, Dreux, 
Nangis, Ovadt, auch unfer Herr von Belle 
Isle, zuftehn Fommen. 


Ä | §. 7. 

Sonderlich aber gaben fich, wegen der Her: 
zoglichen Lorhringischen Rande, verfchiedene Puiſ⸗ 
fanzen bey dem Srangöfifchen Hofe alle Mühe, 
um für Diefelben, bey ven bevorftehenden Kriege, 
eine Neutralitaͤt auszuwuͤrcken. Die Sache 
wurde auch zwar, zum oͤftern, in Ueberlegung 
gezogen. Weil ſich jedoch allerhand Hinderniſſe 
Auferten; vornemlich Die genaue Verbindung 
des Damalichen Herzogs von Lothringen mit dem 
Wiener Hofe dem Allerpriftlichften Könige deſto 
mehrere Gelegenheit an die Hand gab, den 
Schluß zufaffen, Daß ein Corpo von 5000. Frans 
zofenin das Herzogthum einrücken, und folches, 
waͤhrendem Kriege, ein Waffen⸗Platz worden, 

ie ; ſo wurde der verwitbeten Herzogin dieſer 
migliche Wille dureh den Cabinets⸗Secreta⸗ 
1 C5 rxium, 
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rium, Dernevil, Fund gethan; mit dem Vers 
melden, daß man ihr frey ftelle, ob fie zu Lune⸗ 
ville verbleiben , oder einen andern Ort in Los 
thringen zu ihrem Sitze ermählen , oder aber fich 
nach Franckreich wenden, wolle. Naͤchſtdem ers 
hielte unfer Herr Graf von ‚Belle sie die 
Drdre, mit den Truppen des Königs, Nancy, 
als die Haupt-Stadt des Herzogthums, am Flufs 
fe, Murte, ſo 13. Meilen von Strasburglieget, 
einzunehmen; melches er auch mitleichter Mühe, 
den 13. Detob. 1733. bewerckſtelligte. Denn 
die Befeſtigungs⸗Wercke der neuen Stadt; mas 
ren bereits, befanter Mafın, demoliret. Um 
ebendiejelbe Zeit, nemlich den 12. Detob. ging 
die Sranzöfiiche Haupt Armee, vermittelſt der, 
bey Fort Louis, und. Lauterburg, gefihlagenen | 
Schiff bruͤcke, über den Rhein, und eröffuere, 
den folgenden ıgten, die &uuf- Gräben vor der 
Stun ‚ Kehl, die fich, den zoflen darauf,mit 
cesrd zuergeben, genoͤthiget fahe. Weiter murs 
de von den Franzofen dieſes Fahr Nichts wichti⸗ 
ges, mehr unternommen. Vielmehr zog fich ein 
grofer Theil Derfelben, nach befagter Eroberung, 
wiederum über den Rhein zuriick; und unfer 
Here Graf bekam, diefen Winter über, das 
ommändo in den 3. Bisthümern, Meg, Toul, 
und Berdun Binnen folder Zeit, wurden die 
— ———— zu Metz, und Diedenhofen, in 
vollkommenen Stand gefetzet; mithin darzu 2000. 
Bauern aus dem Lothringiſchen Lande aufgebo⸗ 
ten. Ferner warfen die Franzoſen, bey Hünnin- 
gen, eine groſe Redoute aufs’ wie auch bey - 
\ 3 s Ber @ 
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Ja fie machten noch andere Anftalten zur Sicher 
heit Diefes Orts, und richteren fürnemlic) ein, 
zwifchen Kehl, und Strasburg, auf einer kleinen 
Inſul, gelegenes Fort wieder auf, fo, vermöge 
des legtern Friedens: Schlufes,, hatte gefihleifet 
werden müflen. Hauptfächlich waren fie auch 
mit reichlicher Verſorgung ihrer Magazine be; 
ſchaͤftiget. | 

§. 8. 


Die folgende Campagne 1734. hergegen ver; 
richtete der. Herr Belle Isle defto gröffere Thaten: 
Man untergabihm da ein befonderes Corpo vom 
mehr, als 20000. Dann, mit welchem er, an der 
Mofel, in die Teurfchen Reichs⸗ Lande einrückte; 
gleichwie Das Haupt: Corpo, unter dem Mar; 

all von Berwick, beordert mar, am Rheine 

durchzubrechen; und noch eine andere Armee, uns 

ter dem Herzog von Noailles, an der Saar 
agiren folte.. Die Officiers befamen demnach 
Ordre, den asften Merz bey ihren Regimentern 
zuſeyn; und die fämtliche Armee hatte fich, bey 
Verdun, Metz, Saar Louis, Diedenhofen, 
— „Sedan, Montmedy, und Landau, zu⸗ 
ſammeñ gezogen. Von daher marſchirten auch 
die drey Colonnen gegen die beſtimmten Oerter an. 
Der Herr Graf von Belle ste rückte alſo 
guͤcklich in Bas Chur: Fürftenthum, Trier „ ein. 
Mit Anfange Des Monats, Aprils, 1734. ſchickte 
er folglich einen SranzöfifhenCommiffarium vors 

aus in die Haupt: Stadt, und Ehurfürftliche Me; 

fidenz, Trier, welcher dafelbft die Andeutung nr 

muſte; 
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muſte; fuͤr 6000. Mann Reiterey, und 2000. In⸗ 
fanterie, die Quartiere fertig zuhalten, auch nebſt 
100000. Portionen an Heu, und Hafer, eine 
Brand⸗Steuer von 30000. Thlr. zuliefern. Ja 
den 8. April nahm er die Stadt, Trier ſelbſt, ohne 
Widerſtand, in Beſitz. Es wurden auch alda 

Franzoͤſiſche Regimenter, zu Pferde, und zu 

us, einquartiret; und vorihre gute Verforgung 
die benöthigte Einrichtung von Dem Herrn Gras 
fen gemacht. | | 

Immittelſt Batte.er auch fehon feinen Herrn 
Bruder, den Ritter von Belle Isle, einen 
HBrigadier der Königl. Armee, mit 14. Eums 
pagnien, und 300. Dragonern von dem Regi⸗ 
mente, Sutza, noch an felbigem Sage, nach Trar⸗ 
bad) abgefehickt ; um fich Diefed Orts gleichfals zus 


- bemächtigen. Derfelbe iftein fefter Pag, an der 


- 


Mofel, indem fogenanten Hundsruͤck, zwiſchen 
Luxenburg, und der Pfalz. Das dabey befinds 
liche Berg⸗ Schloß wird insgemein Greifenberg, 
voder Graͤvenberg, genennet, und gehoͤret dem 
Pfalz: Grafen von Birckenfeld. Es iſt ſehr 
hoch gelegen; und deswegen gar bequem, die 


WMoſel zubeſtreichen. Sonſt aber. iſt Trarbach 


eine kleine Stadt, und Amt, in der Grafſchafft, 
Sponheim. Sielieget, dieſſeits der Moſel, 8. 
Meilen von Coblenʒ. Im Jahre 1687. legten 
die Franzoſen, ſolcher Stadt gegen uͤber, die Fe⸗ 
ſtung, Mont⸗Royal, an; muſten ſie aber, nach 
dem Ryswickiſchen Frieden, wieder ſchleiſen. 
Ueberhaupt har gedachtes Schloß, Greifenberg, 
immer die Ehre gehabt, in Den. Green 3 
egen 
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Kriegen zuerſt belagert zuwerden. (*) Voritzo 
ruckte demnach auch der Ritter von Belle Tale 
in der Gefchtwindigkeit davoran. Der Ehurs 
Trieriſche Obrift Lieutenant, Baron von So⸗ 
benfeld, welcher alda das Commando führte, 
lies folglich, am:g. April, 1734. Abends um 9% 
Uhr, Lermen fchlagen : weil eine Schildwache ge⸗ 
rufen hatte, Daß einige Franzoſen, unten am 
Berge, zum Vorſchein gekommen wären. Alſo⸗ 
bald ſtellte ſich darauf die ganze Beſatzung ins 
Gewehr, und alle Bürger erhielten Befehl, vor 
jeder Haus⸗ Thüre eine angezunvdere Laterne zu⸗ 
haben, auch nicht aus ihren Haͤuſern zugehen. 
Gegen Mitternacht wurde jedoch alles wieder ftille, 
‚und die Soldaten gingen Deromegen in: ihre 
‚Quartiere, bis auf Die ordentlichen Wachen, 
welche auf ihren Poften ftehen blieben. Allein 
des folgenden Tages, frühe um 4. Uhr ‚ entftund 
ein neuer fermen; da mandieTrommeln rühren, 
‚und fehiefen, gehöret hatte. Denn, nicht lange 
hernach, näherte ſich der Ritter von Belle ste, 
| | mit 
©) Schon im 30. jährigen Kriege wurde e, bald von 
den Epaniern, bald von den Franzofen, befent. Anno 
1702. deng. Novemb. nahmen e8 die Kranzofen,unfee 
dem Commando des Marſchalls, von Tallard, auch 
weg, Die Rapferlichen aber eroberten 1704. den 18. 
Decemb. die Stadt wieder mit fFürntender Hand, und 
machten den gröften Theil dee Befagung zu Gefan— 
genen. Dad Schloß hergegen wurde von dem itzigen 
Könige von Schweden, ald damaligen Helfen » Saffes 
lifchen Erb» Prinz, Anno 1704. harte bombardiset, 
und, obngeachtet fh die Franzofen alle Mühe gaben, - 
daſſelbe zuentſetzen dennoch erobern. 
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mit feiner vorhin gedachten Mannſchafft, wuͤrck⸗ 
li, und forderte die Stadt auf. Weil man 
aber die Thore nicht freywillig eröffnen mwolte: fo 
wurde das gegen Die Mofel mit Petarden (*) ges 
fprenget; worauf denn die Sranzofen ohngehins 


dert einziehen Fonten. Die Chur⸗Trieriſche 


Sarnifon an 100. Mann wiche folglich, nach 
einiger Gegenmehr von 2. Stunden, in vollem 
Seuergeben zurück, in das Schloß, aeg. 
meil fie fich in der unbefeftigten Stade nicht hal⸗ 


ten. Eonte. Es wurden jedoch gleichwohl dabey 


‚ ein Eapitain, und 42. Teutſche Soldaten, auf 
= dem 





(*) Eine Yotarde iſt einausgeholtes Stüc Erz, faſt wie 


ein Huth geftaltet, 7. bis 8. Daumen tief, und 5. 
Daumen weit, am Mund-Loche Der Diameter der 


° Schwanz Schraube iſt ı und einen halben Daumen; 


das Gewicht aber des Erztes 55. bis 60. Pfunde; und: 
wird ohugefehr 5. Pfund Pulver zur Ladung erfordert. 

Jedoch find einige Petarden auch wohl noch fharder. 
Sobald manfie geladenhat: wird ein Stuck Bret. oben 
drüber gemacht , welches an der äufern Seite mit eis 
nem eifernen Stuͤcke Blech bedeckt iſt, und accurat in 
das Munds Loch hineingehet. Alsdenn verfchmiert 
man die Riten mit Wachs, Pech, und bergleichen 
mebr, und träger die Petarde bey den Handhaben an 
den Det, welcher gefprenget werden fol. Hernach 
füget man das Bret genau an das Thor, und zündet 
die Petarde beym Zund » Roche durch eine Raquete an; 


damit derjenige, fo fie loslaͤſſet, Zeit habe, fich zuretis 


riren. Ueberdieß wird die Petarde auf einen dicken, 

mit Eiſen befihlagenen, Pflock gefchrauber; auf daß 
fie fefte ſtehe. Man ladet fle auch nicht ganz vol 
mn. fondern füllee dad übrige mit Heu auf, 
N. s w. 7 
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dem Kirch⸗Hofe zu Kriegs⸗Geſangenen gemacht, 
wovon 19. Mann unter den Franzofen Dienfte 
nahmen. &obald hiernächft diefe in ver Stadt, 
Trarbach, angelanges waren: hörte man fie auf 
den Baflen rufen: Ihr Leure habt euch niche 
sufürchten; wir fommen nicht 31 euch, als 
Feinde; wo F der Bürgermeiſter? Wie 
mithin dieſer ſich eingefunden hatte: ſtellte ihn 
der Ritter von Belie Jele zur Rede, warum 
man das Thor, nicht —— aufgemacht; und 
befahl ihm, nach gethaner Entſchuldigung, dag 
er, mit ihm, Durch Die Stadt gehen folte: Un— 
ter Weges fragte ers ob ſich die Feinde noch in 
der Stadt befänden? Nachdem ihm nun hierauf 
mit Nein geantwortet worden; und fich dennod) 
auf dem Marckte ein Chur: Trierifcher Soldat, 
welcher fi) bey der Retirade verfpätiget hatte, 
blicken lies: gefchaben auf denſelben einige 
Schoͤſſe, wovon er alfofort erleget wurde, 

Unfer Herr Graf felber aber lies inzwiſchen, 
zu Trier, andem Ufer der Mofel, eine Schanze 
auftverfen; damit aus folcher feine Franzofen die 
fteinerne Brücke, welche über befagten Fluß ges 
bet, beftreichen Eonten. Hierauf ‚ging er, den 
12. April 1734. mit 3.Regimentern Dragonern, 
10. Regimentern zu Fus, und 40. Compagnien 
Örenadiers, fo zufammen 15000. Mann aug: 
machten, nebft 800. Karn, und Wagen, mit 
Dunition, ebenfals nad) Trarbach ; um die dafie 
ge Eitadelle, Örävenberg , zubeiiirmen. Diefe 
lieget auf einem fteilen Seljen, und harte eine Bes 
ung von 600. Mann, war auch mit allen 

| | Noth⸗ 
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Nothwendigkeiten dermaſen verſehen, daß ſich 
die Franzoſen die Köpfe an ſelbiger wohl 
ſchwerlich würden zerftofen haben; wenn ihnen 
nicht befonders daran gelegen geweſen, alle Com⸗ 
munication mit Lurenburg, von Diefer Seite, abs 
zufchneiden,und zuverhüten, Daß die Kanferlichen, 
‘von hieraus, Nichts gegen die Landſchafft, Meffin, 
and andern Franzöjifchen Provinzen; unterneh⸗ 
men mögten. Den folgenden 13. April langte 
demnach bereits einige Franzoͤſiſche Artillerie zu 
Trarbach anz und unfer Herr Graf machte mit⸗ 
hin unverzüglich die benoͤthigten Anftalten zur 
Bombardirung. Er hatauch durchgehends Das 
Lob erhalten ;-daß er diefe Attaque fehr gefchicht 
dirigiret habe. Zu ſolchem Ende nun fuchte er 
‚anfangs, durch Sprengung einer Mine, fich 
den Weg zubahnen, und der Seftung zum vors 
babenden Bombardement defte näher zukom⸗ 
men. Weil ſich aber diefes nicht molte thun 
laffen: fo verlies er fich am meiften auf eine Art 
Homben von neuer Iwention, die man von 
dem Erfinder Camminges nenne. Sie find 
zum wenigften 500. Pfund ſchwer, und geben, 
‚wenn fie zerfpringen, einen unerträglichen Ges 
ſtanck von ſich. Denn fie werden mit giftiger, 
‚und fehr hefflich ftinckender, Materie angefüllet. 
Solcher Öeftalt erleichterte er fich zwar vie Er 
oberung Allermaſen dadurch die Garniſon 
groͤſten Theils die Gefundheit verlor; und mit⸗ 
- aufer Stand gefeger wurde, Dienſte zuthun. 
Allein er machte fich auch den übeln Vorwurf; 
daß er alfo wider Die, unter Europaͤiſchen — 

| dm, 


* 
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dern , gebräuchliche Kriegs: Negeln gehandelt. 
Geſittete Nationen greifen freilich einander nicht 
mit Gift, fondern mit ordentlichen Waffen, an, 
deren fich eine Part, wie Die andere, bedienet. Lies 
doch fo gar der Römifche Senat den Pprrbus, 
als ihn ein Verraͤther mit Gifte Hinrichten wolte, 
zur Warnung fagen; manmäre nichrgefonnen, 
feinen Feind, auf eine folhe Art, aus dem Wege 
juräumen ; 


Armis bella, non venenis, geri debere. 


Indeß, und alsder Herr Braf von Belle Tale 
_ annoch die Übrige Artillerie erwartete: lies er 4. 
Batterien aufwerfen; 2. auf dem Berntaffeler 
Berge, und 2. auf dem Kirchhofe der Stadt 
Ehe aber diefe noh zum Sturm in fertigen 
Stand gefeget waren: machte die Befagung des 
Faftels, tinter dein tapfern Commando des Bra 
fen von Wurmbrand, ein gewaltiges Feuer 
mit Bomben, und Ganonen: Schöflen; wo⸗ 
durch mithin nicht allein die Belagerer viele Tode, 
und Verwundete, bekamen; fondern auch vers. 
ſchiedene Häufer zu Trarbach in Brand geriethen. 
Diefem ohngeachter wurde mit Aufiwerfung der 
"kauf Gräben , ohne Unterlaß, foregefahren. Und 
darbey wuſte det Herr von Belle sie fich die, 
Chur Frierifchen Unterthanen fehr wohlzu Nutze 
zumachen. Denn er zwang Das dafige Lands 
Volck mit Gewalt, bey der gefährlichen Arbeit in 
den Trencheen Hand anzulegen. Auf ſolche Weiſe 
vermeinteer, die Belagerer würden Doch einiger. 
Mafen Bebencken tragen, auf ihreeigene Sande: 

| DD Leute 
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Leute Feuer zugeben. Man hat folglich auch dem 
‚ Herrn Grafen dieſes, als was neues, zudancken; 
daß ſich nemlich nunmehro die Feinde, bey gefaͤhr⸗ 
lichen Attaquen, der Einwohner Des Landes zus, 
bedienen pflegen. Nachdem nun endlich, den 22. 
April 14. Mörfer, worunter 2. zu vorgedachten 
Bomben des Comminges, nebft ı0. halben 
Cardaunen zu 28. Pfunden, in dem Franzöfis _ 
fhen Lager angekommen waren: fing der Herr 
Belle Isle den 25. April, als am erften Ofter- 
Tage, an, ein gewaltiges Feuer zumadyen, und 
der Seftung mit Bomben, und Eanonen, heftig 
zuzujegen; wiewohl deren Höhe verurfachte, Daß 
von 8o. hineingeworfenen Bomben nur ihrer 2. 
einigen Schaden gethan hatten. Es ging alſo 
noch immer gut für die Belagerten; als welche 
auc) bey Tage wiederum über einen Haufen: 
ſchoſſen, was die Belagerer des Nachts gear⸗ 
beitet. Und überdieg wurden fogar-erliche feind⸗ 
liche Mörfer unbrauchbar yenadt. Man er: 
zählte hiernächft; daß, mie die Franzofen, ven 
27. April an der Feftungs- Mauer einige Stück 
Schoͤſſe angebracht, ein Mousquetier von der 
Demeung No, mit einem Beſen in der Hand, 
auf die Mauer gewaget, und den Staub weg- 
gefehret habe; um den Feinden gleichfam zuzei- 
gen, daß alda der rechte Ort fey , wohin fie. 
treffen. muͤſten; wenn fie Brefche fchieffen wol - 
ten. Und darauf machte er fich gleich wieder - 
unſichtbar. Die Sranzofen brachten zwar for 
dann einige Sturm z»Leitern in dem Selfen an. 
- Sie wurden aber auch mir Steinen, Falen, 
hi an 
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und andern Sachen, ausder Feftung.dermafen _ 
blutig abgemiefen, daß fie, in einem: Sturme; 
mehr als co. Tode befamen , und die Soldas 
ten beynahe fdon die Luft verloren, es noch ein 
Mal auf die Probe ankommen zulaffen. Nicht 
beffer ‚lief es mit dem andern PVerfuchesab. 
Darum wolten Die Sranzofen nun lieber dag 
Gewehr ſtrecken, als noch ein Mal anbeiffen: 
Gleichwohl lies der Here Brafvon Belle sie; 
dm 30. Aprit, gegen Abend, alle Anftalten vors 
Eehren, annoch einen Haupt: Sturm auf.die 
eftung zuverſuchen, auch zu dem Ende alles 
Geraͤthſchafft in Die Gräben werfen; um 
diefelben auszufuͤllen. Dabey nun bemegeten 
ſich die Belagerten garnicht; ſondern hielten ſich 
ganz flille. Als aber die Franzoſen, um iu; 
Uhr, den Anfang zum Sturm⸗Laufen machten: 
wurde, von beyden Seiten, ein erſchreckliches 
—— Weil auch die Belagerten ein 
ittel funden, die in die Graͤben geworfenen 
Sachen in Brand zuſtecken: ſo kamen viele von 
den Franzoſen, welche ſich nicht alsbald retten 
fonten , elendiglich ums Leben. Wie man denn 
verſichern will, daß ihnen dieſer einzige Sturm 
1300. Mann gekoſtet habe. Hierauf bot der 
Herr Graf von Belle Isle dem Commendan⸗ 
ten der Seftung, Grafen von Wurmbrand, 
einen Stillftand der Waffen auf 2£ Stunden 
ans damit er feine Toden begraben fünne; wel⸗ 
her denn auch von befagtem Commendanten bes 
lieber wurde. ' Nach deſſen Verlauf fing der 
Herr Belle Isle aufs neue an, Das Kaftel, aus 
La Ä D 2 6. Bat 
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. 6: Batterien, mit Bomben, und. halben Cars 
taunen, heftigſt zubombardiren, und zubeſchie⸗ 
fen, fo, bis auf den 2. May, waͤhrete; da ſich 
endlich der, Eommendant genoͤthiget fahe, die 
SeRurs mit Accord zuübergeben. Einigen 
achrichten zu Folge, würde dennoch Die Ueber: 
gabe dieſes Plages noch nicht fobald gefchehen 
ſeyn; wenn nicht ein Ueberläufer den Ort, mo 
er am bequemften anzugreifen, verrathen hätte; 
ats worauf die Framoſen, eben.an felbiger Seite, 
3, Male nach einander fo gar heftig geftürmer; 
und die Belagerten zur obgedachten Entſchlie⸗ 
fung bewogen. Allein Die uͤbel zugerichtete Fe⸗ 
ftung mogte wohl die Haupt >Urfache der baldi⸗ 
gen Uebergabe ſeyn. Denn alle Stücke waren 
unbrauchbar gemacht, und alles drüber, und 
drunter, gefchoffen worden; fü, Daß fich: Nies 
mand, ohne offenbare Gefahr, aus den, noch 
unwerlegt gebliebenen, wenigen, ‚Retiraden zur 
Wehre durfte fehen laffen. ... Unftreitigift es we 
nigftens; Daß. Der Herr, Commendant, mit ſei⸗ 
ner Befasung alle mögliche Gegenmehre gethan⸗ 
wovon die. Menge der. toden, Sranzofen das ges 
wiſſeſte Jeugniß war. Denn man fagte; fie 
bätten-Diefe Conquete fo theuer bezahlen muͤſſen, 
‚daß ihre Armee von 15000, Mann beynahe,big 
anf die Helfte geſchmolzen ſey. Der Herr Graf 
ſelbſt war dabey von einem abgeſchoſſenen Stüs 
cke Palliſade ein wenig verwundet worden. Im 
uͤbrigen beſtund die geſchloſſene Capitulation in 
folgenden Puncten: 1) Solte die Beſatzung, 
mit Ober sund Unter⸗Gewehr, auch klingendem 
u; — Spiele, 
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' Spice, famt 2. Moͤrſern, und 5. Stücken, 
den 4. May, frühe Morgens, ausziehen. 
2) Mogte diefelbe alle Bagage, nebſt 4. Fuder 
Mein, und Lebens: Mitteln, auf 4. Tage, mit 
fich nehmen. 3) Solte der gefangene Eapitain, 
famt den Gemeinen, verabfolget ; 4) Zwey 
mafquirte Perfonen pafliret ; und 5) Die Be 
fasung nach Eoblenz begleitet, werden; welche 
denn auch, den 6, May, dafelbft anfam, und 
nur noch 300. Mann, auch 14. Dfficiere, aus⸗ 
machte. Solcher Geftale wurde, ohngeachtet 
der noch rauhen Sjahres» Zeit, Trarbach, nebft 
der dafigen Eitadelle, binnen 7. Tagen, durch 
— Herrn Grafen von Belle Jole gluͤcklich 
erobert. | 


5 

Hierauf forderte der Herr Graf, entweder 
208000. Livres zu Demolirung der Feftung, oder 
aber 300000. Sranzöfifche Pfund, wenn diefelbe 
wieder in tüchtigen Stand gefegt merden folte. 
doch fie wurde endlich, gleichwie das Schloß 
zu Kyrn, in der Unter⸗Pfalz, an der Grafichafft, 
Sponheim, und viele andere, auch nur inetwas 
fefte, Derter im Trierſchen, völlig gefprenget; 
wobey folglidy Die Stadt, Trarbach, einigen 
Schaden lidte. Nächftvem zeigte der Here 
Belle "Isle nun, wie geſchickt gr auch fen, ges 
maltige Eontributiones, in dem Ober: und 
NRieder⸗Stifte, Trier, augzufchreiben, und eins 
jucafjiren: indem, Vermoͤge feiner ergangenen 
Rerordnung, beyde Stifter, über Die Fourage, 
| | | D 3 anno 
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annoch täglich 60. Stuͤck Kuͤhe, oder so.Ochfen, 
liefern, oder dafür. 200. Louis d'Or erlegen fols 
ten; Die 20000. Thlr. welche Trier, und Die 
30000. fo Eoblenz bereits erleget, nicht mit zu⸗ 
rechnen. Ueberdieß befahl er; alle Häufer, im 
Dber: Erz Stifte, und wem felbige zugehörten, 
in ein genaues Beyzeichniß zubringen. Auch 
ſchickte er ein gedrucktes ‘Patent, mit obenanfte 
benden Franzoͤſiſchen Wapen, nah Coblenz, 
und andere Trieriſche Derter, des Inhalts; 
Daß die Einwohner alles Geld, und Buch, wel 
bes fie von Dannen, nach andern Dertern, in 
Sicherheit gebracht, binnen einer kurzen Zeit, 
wiederum herbey fchaffen ſolten. Ja der Herr 
Graf hatte allerdings nunmehro wohl feine Abs 
fiht auf Eoblenz, oder Rheinfels, , gerichtet. 
Nur aber Eonte er folche anfänglich un deswillen 
nicht allfobald Bewercfftelligem:. weil die benoͤthig⸗ 
te Verſtaͤrckung feiner Truppen nicht gleich bey 
handen war. Denn da man fich in Srancfreich 
Die Feſtung, Luxenburg, allezeit gar ftarck in die 
Augen ftechen laffen: als gedachte der Herr 
Belle Tele ohnfehlbar, folche Feſtung, von die⸗ 
fer Seite, einzufchliefen ; bis fich Gelegenheit er: 
eignen würde, fie anzugreifen. - Es mufte dans 
nenhero auch der Eraf von Tarnaur annoch 
mit etlichen neuen Sranzöfifhen Regimentern im 
der Stadt, Trier, einrücken; - Davon fich die 
Dfficiers in die Stadt, der Soldat bergegen in 
Die Gärten, und Borftädte, legten. Letzt er⸗ 
meldter Graf erwartete, aufer Diefen, andere 
Truppen mehr; mit welchen er, zwilchen Longvi 
— und 
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und Diedenhofen, ein Lager formiren folte. Mir 
ler Weile wurden auch immer noch verfchiedene 
Wercke, an beyden Enden der Brücke, über die 
Mofel, vonden Sranzofen aufgemworfen. _ Und ob 
ſchon ihre porgedachte Haupr-Abficht nicht aus; 
geführet merden Eonte: fo hatte doch die Stadt, 
Trier, die ni Laft übern Halfe, dermafen viel 
befchwerliche Gäfte zuverpflegen. Auch die ganze 
Gegend wurde in das Auferfte Schreefen gejest. 
Denn der Herr Graf von Belle "Isle fchickte 
fogar einen Franzöfifchen Eommiffarium nach 
Coblenz, welcher da vermeldete; daß vor 6000. 
Dann Eavallerie, und 2000. Infanterie, die 
Duartiere bereit gehalten, wie auch 100000, 
Portionen Hafer, und Heu, herbengeichafft, wer: 
den müften. Derowegen ſuchten bereits Feder, 
fonderli die Land-Leute, ihre Sachen in Sicher 
heit zubringen ; Hauptfächlich als ihnen nad) Ver: 
lauf etlicher Tage, der Franzöfifhe Commen⸗ 
dante zu Eaftelnau, Herr Didier, eine neue 
Furcht einjagte. Diefer befahl nemfich, unter 
der Bedrohung zufengen, und zuplündern, den 
Chur: Zrierifchen Gemeinden, in Ober⸗ und 
Nieder-Fell, Divelich, Lay, Mofelmeis, und an: 
dern mehr ;fie folten Die,von befagten Gemeinden, 
ohnlängft verhauene Wege auf dem Hundsrück, . 
nicht allein in vorigen, fondern auch in folchen, 
Stand fegen, daß 2. Wagen neben einander, 
bis Coblenz, gemächlich fahren Eönten; Befon- 
ders müffe der IBeg vom Gartheufer- Berge, nach. 
Weiß, darzu eingerichtet werden. Daraus 
nun Eonten die Leute freylich Nichts anders vers 
D 4 mus 


56 Leben d. Marſchalls v. Belle Jsle, 734 


muthen, als daß ihnen das geſamte Franzoͤſiſche 
Heer in der Gegend auf den Hals fallen würde. 
Doch e8 verſchwand vor dies Nal das Schrecken 
wieder; da Eeine Truppen würcklich anfamen ; 
am meiften aber, tie die Nachricht einlief, daß 
der Herr Belle Isle, beydes das Kriegs: Ges 
räthe, und dag grobe Gefhüg, aufwärts nach 
Trier, abfahren laffe, und uͤberdieß bereits der 
gröfte Theil feiner Kriegs⸗Voͤlcker zu der Haupts 
Armee abgegangen wäre. Denn zu Eoblenz, 
Nheinfels, und Ehrenbreitftein, hatte man ins 
defjen folche Anftalten getroffen, daß diefe Seftuns 
gen im Stande waren, einem feindlichen Angriffe 
mit Nachdruck zubegegnen, Sonderlich wur— 
den, aufer der Mannfchafft, welche bishero fchon 
in Coblenz geſtanden, annoch ein Batallion von 
dem Kanferlich-Baaden-Baadenfihen Regimen⸗ 
te, ingleichen-2. Kapferlihe Compagnien von 
St, Spar, mit dem Obriften, Marquis von 
Caitelle, hinein geleget, Diefer hatte nemlich, 
an Statt des Obriften, non Bogbeim , weil der 
nach der Feſtung, Ehrenbreitftein, gefchickt wor: 
den, Das Commando in Koblenz erhalten; alda 
auch ſonſt noch für einige 1000. Mann, welche 
ſich , bey erfolgten Atraqve.hineinwerfen folten, 
die Quartiere zurecht gemacht waren. Um jes 
doch alle fernere Bedruͤckungen von den Unters 
thanen abzuwenden: liefen fich Ihro Churfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden zu Trier moͤglichſt angelegen ſeyn, 
einen Contributions⸗ Tractat zu Stande zu: 
bringen. Allein von Seiten Frauckreichs wurde 
ſolcher fehr ſchwer gemacht; bis man fich . 
d 
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dh dahin vergliche, Daß überhaupt 130000, 
. folten gegeben werden. Sobald dem⸗ 
da die Nachricht von Mes, alwo dieſer Fra: 
‚kat von dem Herrn Brafen von Belle Isle war 
sihloffen worden, einlief:; publicirte man ihn zu 
Eoblenz; Dafelbft fih Ihro Ehurfürftliche Gna⸗ 
nnoch beftändig aufbielten, auch den daſigen 
Nagiſtrat verfichern liefen,daß fie Die Stadt nicht 
eher, als bis auf den höchften Noth⸗Fall, verlaf 
en würden. Indeſſen hatte diefer Churfürft 
geichwohl die Kanzelley, und das Archiv, zu 
Waffer ‚- nach Düffeldarf, geſchickt; umes von 
dar weiter nach Utrecht zubringen. Bey dem 
allen wurden dennoch dielinterthanen vongenug 
andern Befchwerungen gedruckt. Vornemlich 
Aber verurfachten die fogenanten Marodeurs, 
eine befondere Art Strafen Räuber, und Boͤſe— 
wichter, durch ihre gemaltfame Plünderungen, 
die gröfte Noch, und erfülleten durch fengen, und 
brennen, ja durch alle nur erfinnliche Buben: 
ftücfe, die ganze Gegend mit nicht geringem 
Schrecken; fo gar daß die Srangöfifche Generas 
lität, als fie mercfte, mie Diefe Unordnung der 
Erhaltung ihrer eigenen Truppen nachtheilich 
fey, den Einwohnern volle Gewalt ertheilte, fich 
befagte Marodeurs mit Gemalt vom Halfe zus 
ſchaffen: meil aud) die ernftlichften Leibes + und 
lkebens⸗Strafen Nichts fruchten wolten, 


$. 10, 


Da nun ſolchemnach der Here Graf von 
Zelle Zole feing na auf Eoblenz für 5 
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Mal ziemlich zernichtetfahe: wendete er fich felbft 
auch, mit dem Reſt feiner unterhabendeh Trup⸗ 
pen, zu der Srangöfifchen Haupt-Armee. Diefe 
hatte bereitd, unter dem Commando des Mars 
fhalls, von Berwick, alle Anftalten gemacht, 
inder Gegend Fort Louis, über den Rhein zus 
- gehn, und fodann Durch Die Teutſchen Linien, 
bey Etlingen, durchzubrechen. Denn bisdahin 
batte fie noch immer in ihrem Lager geftanden. 
Jedoch ob fihon alfo der meifte Theil Davon den 
Rhein paflirte: fo blieb doch unfer Herr Graf 
‘von DBelie "Isle auf der andern Seite Des 
Rheins ftehen, und zog fih in die Gegend 
Speyer, mwofelbft er die noch rücktandigen, 
srofen Lieferungen meifterlich einzutreiben wuſte. 
Immittelſt ging die Haupts: Armee den 4. May 
2734. würcklidy über den Rhein, überftieg auch 
die von den Feutfihen aufgeworfene Linien, bey 
Etlingen, und Mühlberg. Ja den 10. May faf 
fere fie ſchon bey Bruchfal Poſto, dafelbfihin auch 
Das Jyaupt-Quartier verleget wurde. Den 23 fen 
ſelbigen Monats, fing Berwick an, ſich wieder 
zubewegen, und beſetzte die Poſten zu Waghaͤuſel, 
und Dberhaufen machte auch alle Anſtalten, die 
Belagerungder Reichs : Feftung, Philippsburg, 
vor die Hand zunehmen ; als welche ohnitreitig 
Das mercfwürdigfte war, was in der Sommer; 
Eampagne diefes 173 4ften Jahres, am Rheine, 
fürgegangen. Es lieger befagtes Philippsburg 
400. Ruthen vom Rheine, auf der Teutjchen 
Seite, und ift mit 7. regulieren Baftions, auch 
mit Graben von 12. Ruthen in der Breite, fo mit 
E ——— Waſſer 
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Waſſer angefüllet, umgeben. Vor jeder Cour⸗ 
ine befindet fich ein halber Mond, und Zangen 
vercke in Dem Graben, nebft einem bedeckten 
Wege , voor welchem noch ein befonderer dergleis 
den Weg, und Redouten, fo auf Art eines 
’ Bollmercks eingerichtet find, gefunden merden. 
Die Lage dieſes Plases, welcher nemlich in eis 
nem Moraſt ſtehet, ift Urfache, daß man dems 
ſelben ringsumber faft nirgends beyfommen kan. 
Die Sronte der Feftung gegen den Rhein wird 
naͤch ſtdem durch ein Eronen » Merck bedecket, 
welches aus einer Baftion, und 2.halben Bar 
ſtions, mit runden Flügeln, und gebogenen 
zuen, beftehet. Um diefes Werck geher ein 
Braben von ı5. Ruthen in die Breite, ein bes 
deckter Weg, undein Vorgraben. Der Zwi⸗ 
fchen : Raum von felbigem, bis an den Rhein, 
enthält ein Horn⸗Werck, nebft einem halben 
Monde, und vor deffen Eourtine einen Graben . 
von ı5. Ruthen, desgleichen einen beveckten 
eg, einige Waffen: Pläge, Zwerch⸗Waͤlle, 
(Traverfen) und hervorragende Redouten. 
Ueberdieß hat Philippsburg, auf dem Rheine, 
eine Schiff- Brücke, fo dieſſeits des Fluſſes, 
durch eine Befeftigung , in Form eines Horn: 
wercks, benebft einem halben Monde, vor der 
Courtine, einem bedecften ABege, und einen 
Graben befchüget wird ;der Ahein- Schanze vor⸗ 
ißo nicht zugedencfen. Alle diefe Wercke, welche die 
vollkomenfte, und regulierefte Sortification formis 
ren, machen felbigen Plag zu einem der beften Se: 
ftungen in Teutſchland. Gleichwohl harten I 
ie 
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die Herren Franzoſen verlauten laſſen; dieſen 
Ort, laͤngſtens binnen 14. Tagen, einzunehmen, 
oder nicht von ſich ſagen zulaſſen, daß es Fran⸗ 
zoſen geweſen waͤren, die ihn belagert haͤtten. 
Allein ſie waren kaum davor erſchienen: ſo fingen 
alle Elemente an, ſich wider fie zuempoͤren. 
Das Feuer der Helagerten, unter der Elugen 
Anordnung des tapfern Commendantens, Gene⸗ 
zald, von Wutgenau, war dag erfte, fo fich 
gegen fie entzündere, und big aufdielegte zubrens 
nen fortfuhr, Das Waſſer hernach wurde ein 
nener Feind ; und der Rhein, welcher mit den 
Teutſchen in Buͤndniß ftund, Eonte fich, ben 
dem Anblick fremder Säfte, in feinen Ufern nicht 
mehr halten. Erergoß fich vielmehr dergeftale, 
daß öfters Mann, und Zelt, zugleich von den Flu⸗ 
then hinmeggeführet wurden. Man hat, fehon 
von vielen Jahren her, bemercket, Daß der Rhein 
gewohnt ift, ale Male, um diefeZahrs: Zeit, von 
dem aus dem Gebürge kommenden Gewaͤſſer ans 

zumachfen. Umfpvielmehrlegteman es Dahero 

den Sranzöfifchen Hofe für einen unverantwort⸗ 

lichen Fehler aus, daß er Dies nicht gewuſt, und 

fich Dargegen entfchloffen, etwas, zu einer all 

zu ungelegenen Zeit, anzufangen, . Im Herbfte 

bätte diefe Belagerung mit weit mehrerern Bes 

quemlichfeit, und wenigerer Gefahr , unternome 

men. werden Fönnen, Jedoch die Herrn Frans 

zoſen mogten fich wohl eingebildet haben, daß fie 
defto glücklicher mit der Eroberung fertig werden 

mürden, wen die Teutſche Armee noch nicht im 

Stande wäre, ihnen daran hinderlich P 

ewalt 
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Gewalt des Waſſers machte demnach felbft auch 


de Erde aufrührifh; alfo, daß nicht nur Die 


Wercke der Belagerer wiederum über den Hau⸗ 


knfielen, ſondern fie auch felbft-genöthiger wur⸗ 
den, ihre Attaque, von einer andern Seite, an: 
fangen. Allein fogar Die Luft wurde von dem 
im Lager zurückgebliebenen Moraft, und den, dar- 
innen liegenden, vielen, toden Eörpern, des unzaͤh⸗ 
lichen, varaus ermachfenen, Gefchmeiffes zuge: 
ſchweigen, dermaſen angeiteckt, und unerträglich, 
dag ſich manniger viellieber wünfchen mögen, 


den Geruch gänzlidy verloren zuhaben. Der’ 


fünfte Feind endlich, welcher, von auffenher, der 


gefährlichfte, war der Prinz Zugen; alsder fich, 


mit feiner Teutſchen Armee, bey Heilsbrunn, in 


ein gutes Lager geſetzt hatte, und, Da feine Truppen 
nur in etwas waren verſtaͤrcket worden, zubewe⸗ 


gen anfing. Derohalben ſaͤumete Berwick nicht 
daͤnger, die vorhabende Belagerung zuunterneh⸗ 
men, ehe die Verſtaͤrckung des Prinzen noch an⸗ 
ſehnlicher werde. Er verlegte mithin ſein Haupt⸗ 
Quartier, den 25. May, 1734. nach Kisloch, an 
welchem Tage auch noch unſer Graf von Belle 
Isle, mit 15. Bataillonen, und einiger Cavalerie, 
zu demſelben ſties; da hingegen die Schweitzer⸗ 
Garde, und einige Dragoner-Regimenter, jen⸗ 
ſeits des Rheins, ſtehen blieben. Es wurde hier: 
auf die Belagerung in 2. Attaquen formiret, de 


ven eine tinfer Graf von Belle Tele, Dieandere 


aber der Marquis von Asfeld, commandiren 
ſolte. Nachdem nun auch Die ſchwere Artillerie, 


ſo aus 100. Eanonen, und 40. Mörfern, beftund, - 


Ä den 
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den 26. May, zu Waſſer, auf 140. Fahrzeugen 
von Strasburg anlangte: wurde mit Der Bes: 
lagerungs- Arbeie aufs eifrigite fortgefahren. Zus 
voͤrderſt mifte Demnach der Herr Graf von 
Belle "ale die fhon gedachte Rhein» Schanze, 
welche die Philippsburger Brücke bedecket, atta⸗ 
quiren.: Zu folhem Ende lies er, in der Nache 


zwiſchen dem 1. und 2. Junii #734. Durch den: 


Marfchall de Camp, Marquis von Baffion, 
nebft 2. Bataillon von dem Regimente der 
mweiger » Garde, melche der Prinz von 


Dombes anführte, die Lauf» Gräben vor bes 
fagter Schanze eröffnen. Nichtsweniger wur⸗ 
den wiederum 1000. aufgebotene Bauern zu: 


folcher Arbeit gebraucht. Den ꝛ. Junii geſchahe 
die Ablöfung in den Tranſcheen, durch den Bra» 
fen Kaval Montmorency, nebft 2. Bataillo⸗ 
nen: don dem Megimente d' Afry, und 200. Ars 
beitern. An dieſem Tage waren auch der Graf 
von Clermont, der Prinz von Conti, Mar⸗ 
quis von Asfeld, der HSerzog von Richelieu, 
und die Prinzen von P 
den Lauf⸗ Gräben gegenwaͤrtig; wobey der letzte 
das Ungluͤck hatte, durch einen Schuß ſein Leben 
einzubuͤſen. Man ſetzte ſich auch, waͤhrender die⸗ 
ſer Nacht, in den Winckel des bedeckten Weges. 
Ohngeachtet nun die Belagerer heftig canonir⸗ 
ten, und bombardirten: ſo wurde doch ſehr eilfer⸗ 
tig approſchiret. Ja der Herr Belle Isle hatte 
ſich, gleich die erſte Nacht, fo nahe eingeſchanzet, 
daß man mit einem Steine in die Approſchen wer⸗ 





ee fen fonte. Weil denn alſo, des andern Tages, 


der 


18, und Zirin, in 
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der Commendant, von Wutgenau, wahrnahm ; 
daß die Franzofen ihre Schanz: Körbe bereits an 
die Palliſaden des bedeckten Weges geftellet, auch 
viele Faſch inen hineingeworfen, hatten ; mithin 
er beforgen mufte, Daß felbige, die folgende Nacht, 
die Schanze beftürmen, und die darinnen gelegene 
400. Mann gefangen nehmen, alfo Die ohnedem 
niche ſtarcke Beſatzung fehr geſchwaͤcht werden, 
dürfte: fo lies er, nach gehaltenen Eleinen Kriegss 
Rathe, befagte 400. Dann, bis auf 2. Lieutes 
nants, einen Faͤhndrich, und 30. Srepmillige, 
rausziehn. Die Zurückgebliebenen hergegen 
folten, vie Nacht hindurch, beftändig auf den: 
Feind chargiren, und, im Sau eines Sturms, 
auf Dem bey fich behaltenen Spring: Nachen, 
heriber fahren. Wie aber hierauf unfer Herr 
Graf balde wahrnahm ‚das die Belagerten nicht 
mehr fo ſtarck aus der Schanze herausſchoſſen: 
fhicfte er einen Soldaten ab, welcher denn die 
Nachricht zurückbrachte, daß die Feinde dieſes 
MWerck gröften Theils verlaſſen hätten. Als mit 
din die Franzofen immer näher kamen: retirirten 
fi, ven 3, yunl frühe Morgens, auch die noch 
jurückgebliebene 33. Mann mit folher Behutfams 
keit, Daßjene Nichts Daran merckten. Solcher 
Geſtalt bemnächtigte fich der Herr Graf von 
Belle Isle gar geſchwind befagter Mhein: 
Schanze; und lies fie folglid von feinen Trup⸗ 
pen in Befig nehmen. Er ſoll gleichwohl etliche 
102. Mann bey dem Angriffe verloren haben. 
Derowegen war dieß Fort den Sranzofen, bey der 
Belagerung von Philippsburg felber,fehr nuͤtzlich; 
; um 


pe 
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um darauf Batterien, mit Canonen, und Moͤr⸗ 
fern,anzulegen. Doch machten ihnen auch die Bes | 
lagerten.die Einſchanzung darinnen fehr ſauer: ins 


dem ſie, fowohl von dem Truß: Srandreich, als 


dem Hornwercke, heftig canonirten. So hatten 


ſie überdieß, in Zeiten, alles Gefchüge, und Vor⸗ 


rath, ausder Schanze, nach Philippsburg zu⸗ 


ruͤckgezogen, auch die fonft dafelbft befindliche 


r 


Rhein: Brücke nah Mainz herunter führen laf 
fen. Smmittelft hatte der Marſchall, von 
Berwick, die Lauf: Gräben vor Philippsburg 
felber, mit 4. Baraillonsvon der Garde, eröffnen, 
und 52, Bataillons in die Linien einrücfen, lafz 
fen. Der Marquis von Asfeld commandirte 
anbey ein Corps der Reſerve von 29. Bataillong, 
auch 19. Schwadrons; und ein Theilder Cava⸗ 
lerie ftunde , zu beyden Seiten des Fluffes, Salz. 
Die übrige Reiterey aber war in 2. Corps getheis 
let; wovon das eine, an der Speyerbach, der 
Herzog von Moailles, und das andere, bey 
Graben, ven General: Lieutenant, &uadr, zum 
nführer hatte. Unſer Herr Graf von Belle 
sle hergegen zeigete feine Klugheit, und Zupfers 
eit, ben der Belagerung, und in den Tranſcheen. 
ie er denn erlihe Tage tn folden. das Com⸗ 
mando geführet, nichtsweniger zu Werfertigung 
des fehr merkwürdigen Retrenchements vor ans 
dern mit beyraͤthig geweſen. Denn als Euge⸗ 
nius, aus dem Lager zu Heilbron, herbey eilte; um, 
wo moͤglich, den belagerten Platz zuentſetzen: ſo 
lieſen ſich die Herren Franzoſen nicht faul finden, 
ihr Lager ringsum mit ſo ſtarcken Verſchanzungen 

| zu 
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umgeben daß man inden Gefchichten der vos 
gen Kriege gar Fein Erempel, vergleichen Art 
Inden wird.  Erfilih ging nemlich, um das 
une Lager, ein breiter, und fehr tiefer Graben, 
er, Manns hoch) mit Waſſer angefüller wars 
Asdenn folgte ein Paraper, und lauter Locher, 
der Bolfs- Gruben, welche, nicht gar meit 
tn einander, und in einer Drepfachen: Reihe, 
ſolcher Geſtalt in einander geſchraͤnckt, waren, 
daß es ohnmoͤglich fiel, ſich einen Weg nach 
dem Lager zueroͤffnen. Auſerdem hatte man noch 
ainen Graben, und Parapet mit ſtarcken Redou⸗ 
ten aufgeworfen, welche alleſamt ſo beſchaffen, 
baß, nach Auffage aller Kriegserfghrnen, ohne 
augenfcheinlichen Verluſt, kein Angriff darge⸗ 
gen Eonte unternommen Werden.‘ un ift es 
zwar allerdings gebräuchlich, fich'gegen die An⸗ 
kunft feines Feindes zuverſchanzen. Aber die 
unzaͤhliche Menge Löcher, fo Die Franzoſen hier 
geuben, warinder That bis daher noch was neueg, 
fo man gröften Theils der Erfindung des Herrn 
Belle Vsle zufihreiben will, und Dadurch freilich: 
Die Rayferliche Cavalerie aufer allen Stand ges 
fegt ourde, dem Feinde beyzufommen; mern es 
zu einem Angriff hätte gelangen ſollen. Prinz, 
Kugen erfante folche Schwierigkeit gar wohl. 
Dennoch hatte erfchon einige Anftalt zu Erfteis! . 
gung diefes Lagers, durch Fertigung, und Herbey⸗ 
a vieler 1000. Faſchinen, und Horden, 
machen laſſen. Endlich aber hielt er, nach reif 
liherer Weberlegung , nieht für varhfam, den. 
Zend, in dieſem allzufeften Retrenchement, ans 
* & zugrei⸗ 
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zugreifen: da jeder Schritt, den man ja etwa 
wonnen hätte, allzucheuer gekommen wäre; u 
gleichwohl vieles Volck umfonft, auch vielleii 
ohne alle gehoffte Wuͤrckung, aufgeopfert we 
den müffen. Bey dem allen machte jedoch Die 
Verſchanzung auch den Franzofen felbft nicht g 
tinge Hinderniffe : indem fie genöthigee wurder 
alle Sourage , und Lebens -» Mittel, von jene 
Seite des Rheins, über die, bey Oberhaufen 
gefchlagene Bruͤcke herüber zuſchaffen. Wei 
man. ferner , Sranzöfifcher Seits, nicht ver- 
fihert war; ob die Teutſchen nicht etwa über 
den Rhein gehen, und den Belagerern in den 
Ruͤcken Eommen, mögten: fo hatten fie, ohnweit 
Speyer, ein befonderes Lager errichtet, in wel⸗ 
chem fich, nebft der Eavalerie, und den Schwei⸗ 
* Regimentern, als dem groͤſtem Theile des 
elle Isliſchen Corpo, auch die Bagage befand. 
So hatten uͤberdieß die Franzoſen ſehr viele Poſtir⸗ 
ungen, Die Laͤnge hin, an den Rhein ausgeſtel⸗ 
let; damit fie den Uebergang der Teutſchen defto 
leichter verhindern mögten. Indeß wurde mit 
der Belagerung felbft aufs eifrigfte fortgefahren ; 
und der wackere Commendant, von Wutgenau, 
lies auch Nichts an einer ruhmmürdigen Gegen: 
wehre ermangeln, fondern fügte feinen Feinden 
geofen Schaden zu. Ja ſelbſt dem commandirens- 
den Marfchall, von Berwick, wurde, bereits 
den ı2. Junii, in den Tranſcheen, durd eine 
Kanonen: Kugel aus der Feſtung, der Kopfivegs 
genommen; deromegen nunmehro der Marquis 


von Asfeld Das Ober⸗ Kommando der Arme, 
| un 
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| und en überfam. Den ısten felbigen 
Nonats, hiernächfttraf die Reihe. unfern — 

Grafen von Belle Isle, daß er in den Tran⸗ 
been commandirte .Er- hatte damals, unter 
ih, Den Grafen von Polaftren, und Herrn 
du Prince, welche zuſammen die Regimenter, 
Nonilles, Bermandpis,Lorraine, Montmorencn, 
des Landes, wie auch Das andere Bataillon von 
dem Megimente SRoyal Bapiere, und 6. Com⸗ 
pagnien Grenadiers, in befagten Lauf- Gräben, 
anführen. Unfer Herr Graffegte fih da, ander 
lincfen Seite der Nieder: Rheinifehen Attaque, 
auf der Erhöhung des bederften Weges, am 
Anglefaillant , oder dem. Winckel, welcher von 
Diefem Feſtungs⸗Wercke nach dem Felde hinaus⸗ 
ſiehet, und ſchloß den ganzen bedeckten Weg 
durch die Arbeit ein. An der rechten Seite eben⸗ 
dieſer Attaque hergegen ſchantzte er ſich auf dem 
vordern, bedeckten, Wege ein, und brachte eine 
Parallele zum Stande, wodurch eine Commu⸗ 
nication zwiſchen dieſen beyden Poſten errichtet 
wurde. Seine Approchen waren alſo dem be⸗ 
deckten Wege, beym Schlachthauſe, ſo nahe 
gekommen, a fie die Belagerten mit den auf 
geftecften Bajonetten zuerreichen vermogtem: 
Desgleichen hatte er, am Auferften. bedeckten 
Wege, die Batterie fo hoch angeleget, daß man; 
yon da, völlig hineinfehen, und Die darinnen ftes 
bende Leute Defto beſſer beicieffen, Font. Es 
machten aber die Belagerer, felbige. Nacht, ein . 
fehr heftiges Feuer;- Daher wenigſtens 45. Frans 
zöfifche Grenadiers erſchoſſen, und vermundet, 
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wurden. Auch bekamen ’z." Ingenieurs und 
ein Capitain, Bleſſuren. Den 28ſten ZJunii, 
rückte der Herr Graf von Belle Isle, nebſt 
Den Brafen von Bayern, und dem Herrn von 
Sallieres, ‚mit. den Regimentern Gondrin, 
Boulonois, des Landes; dela Marine, um 
Montmorency ‚auch 2. Compagnien Grenadiers, 
abermals in. die Tranſcheen. Dieſes Mal nu 
war er hauptſaͤchlich bemuͤhet, die Bruͤcke uͤber 
den Graben ander Face des Horn: Wercks in 
fertigen Stand zufegen. Er eroberte auch das 
gemauerte Ravelin; und, nachdem er die Stücke 
auf dem Horn⸗Wercke demontiret, nichtswe⸗ 
niger die Batterien der Belagerten zu Schan⸗ 
den geſchoſſen: lies er mit Gewalt an feiner ra 
lerie arbeiten. . Dargegen aber ſtellten Die: Be⸗ 
lagerten.8. Doppelharfen:Schügen in das Horn⸗ 
Werck; um ſolche, bey einem beforgten Cutz 
me ,. auf den. Feind herunter zuwelzen: Des⸗ 
gleichen brachten fie 28. Carcaſſen, und viele 
200. Örenäden, hinein. Ste machten auch:in 
der Eourtine, von: der Bruft: Wehre, bis an 
ven Waller s Graben, einem Abfchnitt; Damit, 
nenn 28 dem ſtuͤrmenden Feinde gelingen ſolte, 
er doch genoͤthiget wuͤrde, ſich an ſeine Breſche zus 
logiren, vhne weiter kommen zuköhnen. :: Aller 
dieſer Gegen⸗ Anſtalten ohngeachtet, lies denndch 
Der Herr Graf von Belle Isle/ weil⸗ ihm die 
Breſche, ſo ſeine Batterien an dem Horn⸗Wercke 
geleget hatten, ſchon practicabel zuſeyn I | 
felbige, den 29. Junii, um 11. Uhr vormittags 
‚angreifen. Zu: dem Ende mufte ein — 
Fi; ED u mMen 
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| ment von 30. Mann, das von einem Rieutenans 

| 8 commandirt, und durch 3. Compagnien Gres’ 
nadierd aus der Tranfchee, auch 5.Piquets, 
unterffüßt wurde, dahin anruͤcken. Die Ber 
lagerten fochten indeß recht hartnaͤckigt. Denn 
obſchon die Franzofen 2. Male ins Horn Merck 
gedrungen: wurden fie Doch wieder horausgeja⸗ 
ger. Jene zogen ſich nemlich bey Dem Abfchnitte, 
welchen fie, a0. Schrittevon der Brefthe, hatten, 
bis auf 400. Mann wieder zufammen, ind mach⸗ 
ten, fafteine Stundelang, eingemwaltiges Feuer, 
aus Der Mousqueterie, auf die Franzoͤſiſchen 
SGreugdiers. Doch dieſe hielten, ohngeachtet 
ihrer geringen Anzahl, tapfer aus; bis die Huͤlfe 
Aniangte, fo ihnen weil Die Brücke ein wenig’ 
verderbet war, nieht gleich hatte Fünnen zuge: 
ſchickt werden. Die Arbeiter folgten den Pi⸗ 
auets, welche zu Unterſtuͤtzung ver Grenadiers 
commandirt waren, auf dem Fuſe nach, Der 
‚Herr elle "Isle würde auch ohnfehlbar nach. 
Den Dritten’ Sturm gewaget, und die ermüdete 
— der Belagerten über den Haufen 
geworfen, haben; wennnicht der Herr General, 
Aölzel, mit halben Carthaunen von dem Walle 
fo gewaltig unter feine Franzofen feuern laffen, 
daß Diefen der Muth, abereinmal anzufegen, ver 
gangen wäre. Mitler Meile machten fie Doch, 
auf Anordnung ihres Ober» Anführers, eine 
Verfihanzung, von ehngefehr 40. Ruthen, auf 
der Höhe vom Anglefatlkant des Horn ABercke, 

. und erweiterten folche, auf beyden Seiten. Die 
Belagerten ängftigten fie zeralet mit beſtaͤn⸗ 
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digen Canoniren dermaſen, daß nicht nur ihre 
Schanz⸗ Körbe faſt gaͤnzlich niedergeſchoſſen 
wurden, ſondern ſie auch, bey dieſem Angriffe, 
uͤber 100. Tode einbuͤſeten, und wenigſtens ſoviel 
Bleſſirte bekamen, worunter verſchiedene Ober⸗ 
Officiers befindlich waren. Bald darauf wurde 
gleichwohl das ganze Horn⸗Werck vollends 
von den Belagerern erobert, welche ſodann auch 
Das Eronen: Merck mit Ernſte angriffen. Den 
9. Zul. verfügte fich dahero unfer Herr Graf 
von Zelle Fsle, mit dem Marquis von Cler⸗ 
mont » Tonnere, und dem Grafen von Bes 
ranges, nebit dem andern Bataillon des Mes 
giments Lyonnois, auch. den Megimentern 
Gpvienne, Lorraine, und Bigorre, ingleichen 
2. Eompagnien renadiers, abermals in Die 
Lauf: Gräben‘, und fegtedie angefangene Arbeit 
an den Brücken über den. Graben fort; womit 
er aber, wegen der Ueberſchwemmung des 
Rheins, nicht fo geſchwinde, ale er gedacht 
Hatte, fertig werden konte. efagter Flug mar 
ſchon, feit einigen Tagen, gewaltig angewach⸗ 
fen. Eben in diefer Nacht , aber mehrete fich 
Das Waſſer dergeftalt, daß die Tranſcheen, bis 
auf 4. Fus, damit angefüllee wurden. Des⸗ 
gleichen verhinderten die Belagerten, durch bes 
ftändiges Eanoniren, Bombardiren, und Gre⸗ 

naden : TBerfen, die Franzoſen nicht: wenig. 
Diefe muften mithin ihre Galerie bedeefen; und 
konten alfo defto langſamer fortfommen. Webers 
dieß hatte der Commendante den Ingenieur, 
Brand, famt einem Feuer⸗Wercker, ” Bun 
| abler, 
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‚ ftabler mit 20. Freywilligen, auf das Cronen⸗ 
| WBerck , hinter die Breſche commandirer; und 
| nöthigte folglich die Franzoſen durch häufig ger 

morfene Srenaden, und Earcaffen, ihre Arbeit 
liegen zulaſſen. Unfer Herr Graf bekam auch, 
felbigen Tag, wenigſtens 25. Gemeine an Toden, 
und Blefirten, und ein Lieutenant von Dem 
Sappeurs hatte das Leben eingebüfe. Als 
aber dennoch endlih, die Sranzofen, den 14. 
Sul. fi von dem Eronen » Werke ebeifals 
Meifter machten: fahe fib der Commendant, 
Herr General, von Wutgenau, freilich wohl 
genöthiget, den darauf folgenden 17ten die Cha⸗ 
made zufhlagen. Wannenhero den ıgtenvon 

Abm, und dem Marfchall, von Asfeld, Die 

Eapitulation gefchloffen wurde ; er auch, den 
2 ıften, mit allen gewöhnlichen Ehren- Zeichen 
aus der Seftung herausmarfchirte. Seine Gar; 
nifon hatte anfänglich aus 4259. Mann beftan- 
den, Davon noch 3239. Köpfe übrig blieben. 
Den Sranzofen bergegen foll diefe wichtige ‘Bes 
lagerung über 7000. Mann gefoftet haben. Ja 
einige Nachrichten wollen gareinen Verluſt von 
12000. Mann miffen. Selbſt Ihre Majeftät, 
der König von Gros -» Brisannien, fagten Das 
mals ; dag die FSranzofen vor Philippsburg 
über ihre Tapferkeit, und ihre eigene Kräfte, 
gethan hätten. Dun Ean ſich deromegen leicht 
einbilden; mie auferordentlich gros die Freude, 
zu Paris , wegen Eroberung eines fo feften 
Pages, geweſen ſey. Um felbige nun, auf 
eine öffentliche Art, an Ey Tag zulegen: ” 
| 4 ee 
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der Allerchriſtlichſte Koͤnig folgendes Schreiben 
‚an den Erz⸗Biſchoff von Parig ergehen: · 


gt; Nein Derteet | Rt. 


Als der Kayfır, bey Etlingen, Linien aufwerfers 
fie ‚. in der Abſicht, die Zugänge nach Teutſchlaund, ſo 
ib min, im abgewitbenen Jahre, durch Eroberung der 

eſtung, Kehl, und durch Herflellung ber Brücken zu 
ünningen, auch zu Fort Louis, eröffnet hatte, das 
durch zuſperren: fo. ging er damit um, mit dem groͤſten 
Theile feiner, und der Reichs-Voͤlcker, in meine Gren⸗ 
don einzudringen. Ich bin feinen Anſchlaͤgen zuvorge⸗ 
kommen. Trarbach wurde im Monat, April, belagert, 
w ‚der vauben Jabra «Zeit ohngeachtet, in 7. Tagen, 
ingenommen, „Hingegen, ructe.die anſehnliche Armee, 
welche ich, unter dem verſtorbenen Marſchall yon 
BSerwick / am Rheine ; zuſammenzlehen laſſen / überdies 
fen Fluß; worauf ſie die Linien von Eilingen forcirte, und 
u det Belagerung von Philippsburg die Anſtalt machte, 
er Pag wurde den 25. May bevennet / und ergab ſich / 
nachdem die Tranſcheen 48, Tage eröffnet gemweien, am 
agten gegenwärtigen, Monats, an meinen Better, den 
Marſchall / von Asfelo / welchem ich nach den Vers 
luſt des Marſchalls, von Berwick / das Commando 
ber meine Armee anvertrauet hatte. Alles / was den 

Blanz einer Unternehmung erhoͤhen kan, findet man in, 

dieſer bevfanımen. Die gröfefte Macht des Kapſers 
and des Reichs, welche / in. dem Geſichte meiner Armee, 
ihr Lager geſchlagen; der Rhein, fo ungewöhnlich ans 
gewachſen, daher meine Truppen ſich genöthiget bes 
funden, durch lauge Ueberſchwemmungen unter bem 
Heuer der. Feſtung fortzugeben; und die zahlreihe Ars 
fiflerie, welche die Felagerten ihnen heſtaͤndig entgegen 
geftellet; baden ihren ſtandhafften Muth nicht unters 
brechen koͤnnen. Vielmehr hat die Erblickung der Hinders 
iiife felbige dergeftale aufgemuntert ; daß fie ſolche / mit 
einer Geduld und einem Helden“ Mnıhe / wongn u 
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kein Erempel finder, überfliegen.  Diefe Begebenheit, 
welche / fowehl .megen feine. Umſtaͤnde / als wegen der 
vortheilhaften Folgerungen , fo ich daber hoffen kan/ 
für die wichtigſte, und glorreichffe , unter meiner Re⸗ 
girung zuachten / gibt mir mehr und mehr zuerkennen, 
daß der Allerhoͤchſte, welcher 'meine gerechte Sadyez 
und die Nedlichkeit meiner Abfichten / kennet, denfelben; 
noch ferner feinen- Schuß angedeyen laffe: . Weil ich 
nun gefonnen, Ddielerhalten GOtt den gebührenden 
Dand abzuftatten: fo thue ich euch durch dieſes Schreis 
‚ben. zumwiflen, wie meine Abficht diefe ſey, daß ihr dag 
Te Deum anſtimmen loffet- ꝛc. Gegeben zu Verfailleg, 
den 22. Sul. 1734. 
Couis. 


An den Marquis von Asfeld aber, der ins 
zwiſchen den Marfgalls + Stab erhalten hatte, 
ſchrieb der König, auf folgende Weiſe: . 


Mein Vetter! 


Ich bin von der Wichtigkeit desjenigen Dienſtes / 
welchen ihr mir durch die Eroberung von Ppilippsburg 
geleitet, volkommen überzeuget. Nichts wurde hierbey 
woͤthiger erfordert, ald eure Tapferkeit, und euer fFanda, 
bafter Muth; um die Hinderniffe, und Schwierigkeiten, 
fo durch dag beſtaͤndige Hustreten ded Rheins verurfachet, 
worden, zuuͤberwinden. Ihr habt das Vergnügen ges 
babt 7 zufehen; wie euer Exempel den Officiers, und; 
Soldaten, gleiche Neigung eingefloͤſſet. Ich babe mie, 
von allem, was fih, von Tage zu Tage, ereignet 
täglich Bericht. erſtatten laſſen, und bemercket; daß, 
jemebr die Beſchwerlichkeiten, ſowohl durch das ans: 
wachſende Waſſer u ald durch die Gegenwart der Feinde / 
oder durch Das Feuer der Feſtung / zugenomnien / defko- 
viehr.bder Eifer, und die Geduld/ meiner Truppen ſich 
verdoppelt habe. Es iſt Fein glücklicher Fortgang, 
welchen man nicht Yen: RE ſebereimn Ratten wat 
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ten koͤnne. Id Befehle ench hiermit, den Generals, 
und übrigen Officiers / auch der ganzen Arınee , zubezeu⸗ 
gen; nie ſehr ich mit ihnen allen zufrieden ſey; und ihr 
babe im geringſten nicht zuzweifein, daß ich, in Anſe⸗ 
bung eurer / micht gleiche Meinung begen fellte. Und 
wie diefed Schreiben keine andere Abſicht hat: alfo bitte 
ich den Höchften / daß er euch, mein Better, in feinen 
beiligen, und würdigen, Schug nehmen wolle. 

j Louis. 


Dieſes Koͤnigliche Schreiben wurde mit 200. 

Ordens⸗Zeichen des heiligen Lndwigs begleitet, 
welche diejenigen Officiers, fo fich in der Phi⸗ 
lippsburgifchen Belagerung am meiſten hervor, 
yan, zur Belohnung ihres Eifers empfangen 
ken; unter welchen unfer Herr Graf von 
Belle Isle einer der vornehmften mit war, der 
befagten Orden (*) empfieng: allermafen ſich 

aus 





Cc) Diefer Orden, welchen der König verleiber, il 
hlos für die Kriegs» Bedienten, bie, fomohl zu Waller, . 
als zu Lande, Proben von ihrer Tapferkeit abgeleget. 
König, Ludwig dee Vierzehende / dat ihn Anno 1693. 
geſtiftet, und für fähig erklaͤret zugleich nebft ben &. 
Michaelid: und Heiligen Geiſtes-Orden getragen juimere ⸗ 
den. Nachdem mit der Zeit Die Einkünfte diefesDrdend 
erlich vermehren wurden; iſt auch die Anzahl der 
of Ereng, Commandeurs, und Penflonairs:, Harder 
angewachlen. Die Gross Creutz werden aus der Zahl 
der Commandeurs, und diefe aus ben Nittern, genome 
- men. Auch komt es bierbey lediglich auf die Wahl des 
Königs an; ohne ſich an die Ordnung des Alterthums fo 
an zubinden. Die Penfion beträgt jährlich 1500, 
red. Dad Hanpr biefed Drbens, und ber Groß 
Beier, iſt der Konig ſelbſt; und nach ihm a 
14 
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aus dern folgenden ergeben wird, wie hoch der 
ranzöfifhe Hof, auferdem noch, Die Belle 
slifchen guten Dienfte zuſchaͤtzen gewuſt. 


Sin 





Woͤrter, mit goldenen Buchſtaben / zulefen find: 
Ludovicus Magnus inflituit 1603. Die andere Seite führet 
zum Einnbilde ein blofes flammigtes Schwerd / auf 
deſſen Spige eine Lorbeer » Erone, fo mit weiſſem Bande 

unben / fleeker. Die Einfaffung ift bimmelblau mit 

genden , goldenen Buchflaben : ‘Belic« virruris pra- 
mium; D. i. der Preiß der Tapferkeit, Die Großs 
Ereuß/ und die 3. eriten Drbends Bedienten, tragen 
befageen Orden an einem breiten, feuerfarbigen Bande, 
welches uͤberzwerg haͤnget. Dabey haben fie noch ein 
anderes, von Bold geſticktes, Ereuß, fo anf dem Mans 
tel, oder Ober⸗Rock ı angebeftet wird. Die Comman⸗ 
deurs hergegen tragen das Ordens⸗Creutz nur an einem 
blauen Bande , „nach obbeſchriebener Art und dürfen 2 
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MNachdem nun alſo die Reichs + Feſtung⸗ 


Philippsburg, in Franzoͤſiſchen Händen war, 
und die Kayſerlichen, welche ſich bis — 
en | ö | Jorme 
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nicht auferlig auf den Mantel, oder Rock, heften. 
Der Intendant, und die 3. Schaf» Meifter. fragen es 
um den Hald. Die Übrigen Ritter’ und Drdenss Bes 
dienten, aber tragen das Ereuß blos an einem kleinen 
fenerfarbigen Bandes weiches gerade: forne herunter“ 
haͤnget. Gonft geben diejenigen Ritter dieſes Ordens / 
welche zugleich den heiligen Geiſts⸗Orden tragen, den 
Gros ⸗ Creutz fomohl, ald.den Commandeurs / und ana 
dern Rittern des heiligen Ludwigs⸗Ordens, vor. 
Diefe Ritter find auch verbunden, den Koͤnig am bud⸗ 
wig® : Gage / fowohl in die Meſſe, welche in. der Schloß 
Cepelle, oder in der Gt. Ludwigs⸗Kirche des Koͤnigli⸗ 
chen Invaliden⸗Hauſes / gefeyert wird / ald auch nach 
der, Tafel an denjenigen Ort / alwo der ſaͤmtliche Orden 
ſich verſamlet, zubegleiten. Das Ceremomnien · Kleid den 
GSros⸗ Creutz / und Commandeurs beſtehet uͤbrigens im 
ſchwarzen Sammet, oder Seide, mit einem Untera 
pie: von feidenem, feuerfarbigen Zeuge, goldenen 
noͤpfen, und dergleichen Knopf⸗Loͤchern. Der Mana 
gel ift von ebenderfelben Art und Farbe. Der Inten-⸗ 
Dart gehet auf gleiche Art, und traget das Ereug um 
den Hald. Die andern Bedienten tragen. Schwarzen 
GSanunet. mit rothem Unter» Futter, und fchlechten, 
goldenen Knoͤpfen. Go viel endlich die blofen Ritter, 
melche zugleich den heiligen Geifid s Drdeu führen, bes 
grifft, wohnen ſelbige den Eeremonien in. Mäntelu bey, 
Vormals belief fich die Zahl derfelben nur auf 25. Per⸗ 
fonen. - Nach. der Zeit bergegen ſind noch mehrere 
Dinzugefommen ; dergefkaltı daß anigo 11. Bros» Ereuß, 
34. Conmandeurs, und: über 4000. andere Ritter, 


gu dieſem Orden gehoͤren. Ein Gros⸗ Ereug bat = 
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rme eines halben Monde, um das Franzdits 
Ge Retranchement gelagert hatten, wiederum 
aufbrachen, und nach Bruchfalgingen: forırefte 
auch die ——* yo nd —5 
Verſchanzung heraus. Unſer Herr Graf von 
———— machte, den 28. Julii mit einem 
ſtarcken Corpo Dragonern, den Anfang, und 
marſchirte, nebft ver Areillerie, den Rhein hin: 
unter, gegen Worms. Endlich gelangte er, 
nit dieſem Corpo, zu Dppenheim, 3. Meilen 
von Maim/, an; und der Marſchall, von Asfeld, 
— —— —— dog 
iv res jährliche Einkünfte; und die Commandeurs 3 Hi 
4060, Livres. Die Beſoldung der andern Ritter über’ 
iſt unterſchiedlich; und belauft ſich die ſtaͤrckſte bis auf 
Stunt Bann * Die geringſte iſt 800. Franzoͤſiſche 





oͤnig has auch, um dieſem Orden ein 
nfehen zumachen, im Jahre 1719. einen Canzlar, und 
Giegel» Bemwaprer desgleichen einen Grand Prevot / und 
Teremonien ⸗Meiſter, nichtsweniger einen Geveral 
——— und Greffier, wie auch 3: Schatz⸗ Meißen 
jeſes Ordens creiret welche Dfficianten den Eid in die 
aͤnde des Koͤnigs ſelber ablegen. Die übrigen, hier 
genden, Ordens-Bedieunten dargegen, als 3. Gm 
eurs nur befageer Schaßs Meitter, ein Yllmofenis 
ser , ein Receveur partichlier, und Agentıder Drdenss 
A Garde des Archivs, 2. Kriegs⸗Herolde, 
Scelleur/ und Avertiſſeur / legen ihren Eid in die, 
e des Banzlar ad, Die 3. eren von. Diefen Ordens⸗ 
enten ‚geniefen gleiche Vorrechte und — 
mit den heiligen Geiſts-und Gt. Michaels⸗ Ordens⸗ 
Kittern. Die andern Bitter aber baben Ach aller und 
eder Privilegien, infonderheit des Berreyung von aflen 
bgaben, und Beſchwerden, zuerfreuen , welche denjenie 
den, fo die Königliche Tafel genjefgn, zukemmen. 
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zog ihm mit der Haupt⸗Armee nach, kam auch, 
den 3. Auguſt, zu Gundersblum zuſtehen. Die 
Armee muſte ſich, zwiſchen Oppenheim, und 
Mainz, ſetzen; daran ſich der rechte. Flügel big 
gegen Budenheim erſtreckte. Der « 
Belle Jsle Dargegen wendete fi, fodann vol: 
lends bis Nieder» Ulm, eine Stundevon Mainz, 
mit feinen Bortruppen, und füchte fich Dafelbft 
fchon zuverfhangen. Der Marſchall, von 
Yroailles, blieb zwar mit 25. Bataillons, und 
21. Schwadrong , noch einige Tage, in den 
Verſchanzungen, bey Philippsburg, ftehen; 
zog ſich aber. endlich gegen Die Seite des Don; 
weräberges. Niemand Fonte indefien errathen; 
mas die Sranzdfiiche Generalität bewogen, ihre 
abgemattete Arne durch fo ſtarcke Maͤrſche noch 
mehr zuermuͤden. Einige meinten; es ſey auf 
Mainz; abgeſehen. Andere glaubten; fie haͤtte 
wider Coblenz, oder Rheinfels, einen Anſchlag 
ausführen wollen. Noch andere ſtunden in den 
Gedancken; der Marſchall, von Asfeld, habe 
nur den Prinzen, Eugen, mit der Teutſchen 
Armee, aus der Gegend von Heilbron nach 
dem Nieder » Rhein locken; und. fie alfo die 
Hinderniß, in Schwaben einzubrechen, aus 
dem Wege räumen, wollen. Wenigſtens ging 
öhnfehlbar eine Neben: Abficht der Franzoſen 
dahin , die Stifter, Speyer, Worms, und 
WMayn;z, durch Eontributionen, und Wegneh⸗ 
mung, allerley Lebens: Mittel, auszufaugen; 
welchen Zweck fie auch ziemlich erreichten. Der 
Haupt⸗Concept aber wurde ganz verrückt. Dean 
/ | we 
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weil ihnen der, Prinz, Eugen, beftändig jur 
Seite blieb; auch alle Anftalten vorkehrte, über 
den Rhein zugehen, und. die Franzöfifchen An⸗ | 
läge zunernichten : fo hielt der Varſchall, von 
efeld ‚ für varhfamer, auf den Ruͤckmarſch zus 
gedenchen, und am Ober: Rhein was zuunter⸗ 
nehmen, als die Ankunft eines mushigen Fein⸗ 
des zuerwarten. Nachdem er folglich Das ‚zu 
Mieder s Ulm, ftehende Detachement , unten 
unferm Grafen von Belle Isle, wieder an fich 
gezogen: verlies er, am 13. Auguſt, das Lager, 
bey Oppenheim, und marſchirte, in 6. Tagen, 
bis bey Herd, am Rhein; alwo eben das Eor⸗ 
po des Heren Brafen von Belle: Fste bey ihm 
anlangte. Dieſer aber befand ſich damals, zu 
Worms, in etwas unpaß; und muſte dieſerwe⸗ 
gen, etlihe Tage noch , zurücfebleiben. Den 
z4ften endlich gelangte Asfelo mit der Haupte 
Armee zu Kuppenheim an, und feste fic) alba, 
Ex sheilte jedoch die Armee hierſelbſt in verfchie- 
Dene Corpo, welche ſich, hin und wieder, vier 
Meilen lang, dermaſen ausbreiten muften, dag: 
eines dem andern, im Noth+ Fall, gar baldı 
Hülfe kommen konte. Der Märfchall felbft be⸗ 
hielt s2. Bataillons, und 19. Schwadronen, bey 
ſich. Der Prinz von Tingri hergegen lagerte 
ſich, mit einem Corps, gegen den engen Pas, 
bey Banden; gleichwie der General⸗Lieutenant, 
von Quadt, mit einem andern Corpo, bey dem 
Dorfe, Liebersheim, fich feste. Unſer Brafvan 
Belle Jole formirteein Lager von 8. Bataillong, 
und 16. Schwadronen ; dergleichen auch von: 
—X dem 
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dem Marquis von lavatourt, mit 4. Batall- 
lons, und 20. Schwadronen, geſchahe. Hinz 
gegen blieb der Marquis von Leuwille, mit 
24. Bataillons, und 11. Schwadronen, an 
der andern Seite des Rheins, zuruͤck; um die 
Magazine, in Speyer, nebit den Philippsburz 
ger Linien, zubedecken. Die Helfte der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee hatte Demnach den Rhein im Müs 
cken, und. ſtund an der Murch, bedeckte auch Ras 
ftadt, Naiders, Nieder: Pilezund Kuppenheim 
Die andere Helfte über muſte die engen Paͤſſe, bey 
Kuppenheim, Eberöhein, Baaden, Sinsheim, 
und Steinbady, verfichern. In ſolcher Poſitur 
blieben Die Franzoſek, bis zu Anfang des Sept, 
w734. ſtehen. Mithin wurden‘ damals unter» 
ſchiedene Gerüchte ausgeſtreuet; als ob fie nem⸗ 
lich annoch in das Herzogthum, Wuͤrtenberg, 
eindririgen, Breyſach, und Srepburg, belagern, 
und wer maß, was file grofe Dinge mehr, uns 
ternehmen / wolten. "Man fahe jedoch gar bald, 
daß ihre wahre Abficht nur dahin gerichtet war, 
wie ſie, nach und nach, indie Ortenau, und Bris⸗ 
Hau, einruͤcken, das Land allenthalben auszeh⸗ 
ren, und, weil die Zeit groͤſten Theils verfloſſen 
war, die uͤbrige Campagne hindurch, auf Unko⸗ 
ſten der Teutſchen, leben, mögten. Sodviel iſt 
wohl gewiß; Daß die Armee der Franzoſen, gegen: 
- Den Ausgang des Monats, Augufts, zu grofen 
Tharen unfähig gerefen. Denn es murden, 
faſt alle Fage, einige Wagen, mit Kranden, 
nach Strasburg, in die Lazarethe abgefuͤhret; 
und die Reiterey hatte zu ihrer Ergänzung mer, 
3 A 
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als 20000. Pferde vonnoͤthen. Der groͤſte Ab: 
bruch aber geſchahe ihnen immer noch durch die 
ſtreifende Huſaren-Partheyen; welche dahero 
auch von den Franzoſen des Kayſers ſeine Teufel 
genennet wurden. Als hierauf der Marſchall, 
von Asfeld, zu Anfange des Septembers 1734. 
aus Der Gegend, Kuppenheim, und Ma: 
ftade, wiederum aufbrechen wolte: lies er zuvor 


anfern Brafen von Deile "Isle, mitg. Batail- 


lons, und 15. Schwadronien, bey Fort⸗Louis, 
über Den Rheingehen ; um die Bewegungen der 
Kapferlichen, ander Seitevon Speyerbach, zu 
beobachten. Indeß war der Marfihall, von 
Asfeld, mit der Haupt-Armee, den 7. Sept, 
bey Dffenburg angelanget, wo er fich in 2. Linien 
lagerte , und denfelben ganzen Monat ftehen 
blieb, auch nur darauf bedacht war, fein viel 
Eontributionen einzutreiben, und alle Lebens⸗ 
Mittel aufjuzehren. Befonders war den Fran: 
zoſen viel daran gelegen, daß die Ortenau, das 
Kinzingers Thal, und die Brisgau, völlig aus: 
geſogen wlirden: weil fie hierdurch zuverhindern 
hoffeten , daß die Teutſche, in der Nachbar: 
fhafft von Elfaß, Feine Winter » Quartiere 
nehmen koͤnten. a fie trieben die Brand 
Schagungen, bis an Haſſlach, und Hornberg, 
ein. Endlich aber fingen fie, zu Ende des Mo: 
nats , Septemb. bereits an, ſich nach den 
inter: Duartieren umzuſehen; nachdemfe 
fih, in daſiger Gegend, von ihrer bisherigen 
Arbeit, und ſtarcken Maͤrſchen, einiger Maſen 


wieder erholet hatten. —— *34 
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Hr $. i2.. | 
Gegen die Mitte des Octob. 1734: wurden 
auch würcfliche Anftalten zu den Winter⸗Muar⸗ 
tieren vorgefehrer. Unſer Herr Graf machte 
abermals damit einen Anfang: Er hatte bis da⸗ 
bin, mit einem grofen Theile ver Franzoͤſiſchen 
Truppen, zwifchen Landau, und Speyer, go— 
fanden. Nunmehro aber wendete er fich wieder 
um gegen die Mofti, und das Ehur:Trierifche- 
Ebendamals aber hatte er das Ungluͤck, daß den 
20; Ditob, eine Kayferliche Huſaren-Parthey, 
Die fich bis vor Landau, und an Die Queich, ges 
waget, 15. MaulThiere, welche. mit feiner Bas 
gage beladen maren, auffinge Mitlerweile 
lief, von Verſailles, der Königliche Befehl art 
ihm ein; die Lieferungen von den Einwohnern 
des Erz. Stifts, Trier, einzutreiben, und dar⸗ 
‘aus ein flarefes Magazin, in Trarbach, juers 
richten. Dieſemnach lies er Durch. den Koͤni⸗ 
glichen Commiffarium, zu Trier, Mfr;des Cars 
tes, den Unterthanen andeuten; daß fie, in eis: 
ner Zeit von 8. Tagen, 16000. Rationes an 
Fourage, nach Parifet Mans, nebft einer 
Quantitaͤt Febens: Mittel, fü, in einem beyge 
benden Eitcular» Schreiben, fpecificire waren, 
ohne Weigerung liefern müften.. Zu gleicher 
pe wurde den Einwohnern, in Trarbach, ans 
b . für 660. Mann Infanterie, und 9. 
Megimenter Dragoner, die Duartiere zuzube⸗ 
reiten, Damanhergegen in das ganze Er. Stift, 
‘Trier, mehr als 10000. Mann verlegte. Webers 
dieß forderte der Herr Graf den —— 
a + > | | no 
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hoch 30000. Pallifaden, und andere Dinge mehr, 
ab. Indeſſen war bereits der Marfchall, von 
Asfeld, von der Armee, nach Paris abgegangen, 
und hatte Das Ober: Commando vderfelben dem 
Herzoge, und Marfchalle, von Noailles, übers 
geben. Diefem nun ertheilte unfer hc Graf 
von Belle "Isle , zu verfihiedenen Malen, den 
wohlgemeinten Math; Daß er Doch die Stadt, 
Wornas, folte befeftigen, und ftarcf fortificiren, 
laſſen. Weil der Herzog aber folches verabfäus 
mete, und nicht folgte : fo wuchs dadurch ihm, und 
den Sranzöfifhen Truppen, ein grofer Nachtheil 
zu. Die Teutſchen hatten nemlich Nachricht 
eingezogen; Daß ihre Feinde einen grofen Vorrath 
don Kebens » Mitteln, in befagtem Worms, zus 
fanmen gebracht: Auch fibien es unfern Lande: 
Leuten höchft vortheilhaft, fich Diefes Orts zube- 
mächtigen; um nicht nur die Franzoſen, jenfeit _ 
des Rheins, aus felbigee ganzen Gegend zuver⸗ 
treiben; fondern auch die Bequemlichkeit zuha⸗ 
ben, daß ihren, am Rhein, poftirten Truppen 
die Zufuhre zu Waſſer gefihehen Eönte; als wel⸗ 
he, im Winter, aufder Are ſehr ſchwehr zuge 
het ; zugefihmeigen, daß man folcher Geftalt eine 
anfehnlihe Menge Proviarit auf einmal erobers 
te, fo den Unſrigen gleichfals wohl zuftatten kam. 
Diep alles aber war Demnach die Urſache, warum, 
auf Wefehl des Herzogs von Wuͤrtenberg / 
ind Brafens von Sedendorf, der General, 
Baron von Schmettau,, mit 2000: Mann 
Sinfanterie, 1000. rag y und 500. Dr 
gonern ,. über den heim ging, und den 24. 
1 2 Dctobr. 
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Octobr. 1734. die Stadt, Worms, befebte; 
worauf er auch, in den folgenden Tagen, mit 
einer geöfern Anzahl Truppen, und mit guter 
Artillerie, verftärcfer wurde. Se. Durdl., Der 
Herzog von Wüsrtenberg, reifeten alsdunn 
am 27. Detod. nebft dem Herrn Grafen von 
Sedendorf, felbft dahin ab, nahmen die ganze 
Gegend in genauen Augenſchein, und ertheilten 
Beſehl, einige Schanzen außzuwerfen, auch Die 
Feſtungs-Wercke in beſſern Stand zuſetzen; 
damit man, wo moͤglich, die anruͤckenden Fran⸗ 
zoſen mit Gewalt abhalten koͤnte. Ueberdieß 
wurden noch mehrere Truppen, mit Schiffen, 
und Nachen, hinübergefuͤhret: weil die fliegen⸗ 
de Bruͤcke, von Oppenheim, nicht angelanget, 
und nur von dieſer Seite eine ſtehende Bruͤcke, 
vom Lande, bis an eine Inſul, geſchlagen, war. 
Es wurden ferner einige Bauern aufgeboten; 
um vor allen Thoren Schanzen aufzumwerfen. 
Auch befand man für gut, den Bach, melcher 
Burch die Stadt fliefee, abzugraben, und auf 
die fo genante Bürger: Beide zuleiten 5 welche 
mithin dadurch unter Waſſer gefegt wurde; da⸗ 
mit der Feind nicht, obenher, über den Rhein 
gelangen Fünte. Diefe Unternehmung nun bielte 
Jedermann für höchft wichtig. Allermaſen Da: 
durch wuͤrcklich, nicht allein ven Franzofen, we⸗ 
gen ihrer NBinter- Duarriere, ein Strich durch 
die Rechnung gemacht war; fondern auch die 
Kayſerlichen die freye Paffage des Rheins, und 
die Communication. mit ihren Magazinen , zu 
Mapnz, Frankfurt, und Koblenz, offenbehals 
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ten Fonten.. Der Serzog von Noailles herge: . 


gen wurde hierüber, wie leichte zuerachten, fehr 
verlegen, und wünfchtemohl 1000. Male; daß 
er dem Belle Isliſchen Rarhegefolger hätte. Al 
lein er fiel nun immer tiefer drein. - Soviel fahe er 
wohl; dag, wenn Worms in Teutſchen Händen 
geblieben, die Winter: Quartiere der Franzofen 
an; anders hätten regulicet werden müffen, und 
dee Sruppen, jenfeits Des Rheins, nicht eine 
e fichergewefen wären. Darum gerierh 

er auf ein anderes Auferftes, und fchleppte faft 
Die ganze Armee, wiederum zurück; um die 
u vol Teutſche aus Worwms zuvertreiben: 
ie 9. Bataillonen, und 6. Schwadronen, ſo 
bereits der Marſchall, von Asfeld, nach Worms 
beſtimmt hatte, und welche am 26. Octob. un⸗ 
ter Anfuͤhrung des Marquis von Balincourt, 
zu Speyer, angelanget waren, fanden ſich dem⸗ 
nach zuſchwach, wider unfere Landes⸗Leute etwas 
mit Gewalt zuunternehmen. Sie muſten des⸗ 
wegen, bey Speyer, ſo lange ſtehen bleiben, bis 
ihnen, von Strasburg aus, mehrere Truppen, 
nebſt einiger Artillerie, nachgeſchickt wurden. 
Dieß geſchahe aber mit dem groͤſten Wider⸗ 
willen derjenigen Regimenter, welche ſich auf 
ſolche Weiſe, an Statt der Winter⸗Quartiere, 
von neuen, zu einem langen, und beſchwerlichen 
Marſche genoͤthiget ſahen. Ja es ſollen ſich viele 
von den gemeinen Soldaten, mit ſolchem Unge⸗ 
ſtuͤme, beſagtem Marſche widerſetzet haben; daß 
‚einige der Raͤthels «Führer, andern zum Exem⸗ 
pel, auf der Stelle niedergefchoffen werden müfe 
u: 5 ſen. 
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fen, Am wenigſten glaubte man Sranzöfifcher 
Seits; daß ſich die Teutſchen von ſelbſt zum Ab⸗ 
uge bequemen wuͤrden. Derowegen lies der 
von Noailles, zugleich 26. Canonen, 
wovon etliche 24. einige aber 16. Pfund ſchoſſen, 
benebſt einer groſen Menge Kugeln, und anderm 
Kriegs-Vorrath, aus Strasburg, unter einer 
Bedeckung von 200. Mann, abfuͤhren. Nichts⸗ 
weniger wurden die eiſernen Oefen, auch das 
übrige Back⸗Geraͤthe, fo, nur erſt, von Offen⸗ 
burg angelanget, wiederum nach der Gegend 
von Speyer gebracht; und die Beckkr, welche 
chon ihre Srlafung hatten, empfingen am 27. 
Octob. neuen Befehl, ſich dahin zuverfügen : 
unter. der Bedrohung, daß fie, rooferne fie aus 
fenbleiben : mürden, als Deferteurs, angefehen, 
und beftrafet, werden folten. Solcher Geftalt 
wurde eine Armee von etlichen 20002. Mann; 
mit grofer Artillerie, bey Speyer, zufammenges 
zogen; ebenals ob eine wichtige Belagerung folte 
unternommen werden. Und nunzogen, zu An: 
fange des Monats, Novemb. die Herren Franz 
zofen.auf Worms zu, , Allein weil, weder Die 
Kürze den Zeit, noch Die Lage des Orts, den 
Teutſchen verftatten wolte, dieſe Stadt in zuvers 
Jäfjigen Stand der Gegenmehre zufegen; aufers 
Dem auch zubeforgen war; daß Die Franzofen, 
bey Philippsburg, über den Mhein gehen, und 
eine ſtarcke Diverfion machen , dürften ober 
hoben jene Diefen einer groſen Mühmaltung ; und 
er Herr Baron von Schmettau empfing, 
den 7u Novemb, von Herzoge ven — 
J er 147 
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berg “Befehl, mehrgedahte Stadt wieder zus 
verlaſſen; zugleich aber auch allen Vorrath an 
Lebens: Mitteln mit fich über den Rhein zufühs 
ven. Dieſemnach gingen, felbigen Tages noch, 


4. Teutſche Bataillons Anfanterie, und 7. Gre⸗ 


nadier- Eompagnien, gegen Mittag, mit Elins. 
gendem Spiele, und fliegenden Fahnen, wieder 
über den Rhein zuruͤcke. Deri Herr General 
aber blieb annoch, nebft 4. Grenadier⸗Com⸗ 
pagnien, bis auf den Abend, in der Stadt, 
und wurde, mit verfehiedenen der fürnehinften 
Dfficiers feines Regiments ſelbigen Mittag, von 
dem Stadt » Magiftrat herrlich tractivet, Nach⸗ 
“dern hierauf Die Franzofen den Abmarfch der, 
Teutſchen vernommen: zogen fie, des folgenden 
Tages, über 3000. Mann ſtarck, in oft beſagte 
Stadt, Jedoch muften fie, weil es ſchon fehe 
fpät war, auf dem Marckteftehen bleiben, Auf 
dieſe Weiſe waren fie nunmehro zwar wiederum 
HMeifter von dem Drte. Uber fie hatten gleichz 
wohl den merdlichen Schaden, daß die Unfris 
gen alles, was nur an Holz, Eifen- Werd, 
dder andern Sachen, nuͤtzlich mar, befonders 
“ allen Proviant, und Fourage, fo für die Fran⸗ 
zofen mar angefehafft worden, mit ſich hinweg 
nahmen, und diefen das leere Neſt lleſen. Der 
Herr von Belle "Isle moate fi) demnach über 
dergleichen Vorfall in feinem Herzen recht 
Eügeln: und gleichwie der Noailles ſich durch 
folhes Verfehen, von neuem, Die Moquerie feiz 
ner eigenen Landes» Leute, zuzog: alfo erhielte 
jener umfopielmehr den Ruhm eines fürfichtigen 
54 Benes 
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Generals. Der Herr Belle "Isle befahl da⸗ 
hero nun auch den Franzöfifchen Angenieurg, 
. einen Plan von Befeftigung der Stadt, IBorms, 
zuverfertigen, und felbigen fodann dem Hofe zır 
Verſailles zuüberfenden. Nichts weniger lies 
er, noch an verfchiedenen andern Drten Des 
Rheins, wo feine Franzoſen etwa einen Webers 
fall der Teutſchen beforgten , neue Seftungs- 
Wercke anlegen. Und nachdem er diefes alles 
in gute Drdnung gebracht: ging er, gegen das 
Ende des Monats, Derob, 1734. über Stras⸗ 
burg, nah Paris; um fowehl von feinen bis⸗ 
herigen Verrichtungen Napport zuerftatten, als 
aud) den Berathfchlagungen, wegen der Fünftis 
gen Campagne, benzumohnen, ndeß begons 
ten fich die Wuͤrckungen der Belagerung von 
Philippsburg an den Sranzöfifhen Soldaten 
dermaſen mercklich zudufern, daß man faft aller 
Drten nieht Sazarerhe genug anlegen Eonte. Ja 
alle Tage ftarb eine grofe Anzahl von ihnen. 
Sie fielen dahin, wie die Fliegen, Selbſt die 
Medici, und Ehirurgi, wurden nicht verfchonet. 
Man fagte fogar; Damals, bis zum ı. Merz 
1735. wären, auf ſolche Weiſe, an die 40000. 
Sranzofen hingeriffen worden. | 


) $. 13 | 
Als nun — Graf an dem Sranzds 
ſiſchen Hofe, gleichmwie die übrigen Generale. 
und Marfhäke, ſowohl aus Teutſchland, ale 
Stalien, anlangte: wurde er fehr gnädig ene 
pfangen. - Die Sranzöftfchen Sorte En 
En —1 oder 


2 





1734 Erſte Abtheilung, $. 33. 89 


oder Raiſonneurs, ſtritten darauf gleichſam um 
die Wette, ihre Rand⸗Gloſſen uͤber die Helden 
ihrer Nation, zu unſern Zeiten, zumachen. An 
jedem funde, bald dieſe, bald jene, Part was 
auszuſetzen. Nur unſer Herr Graf bekam einen 
allgemeinen Beyfall. Ja der Hof ſelbſt ſchiene 
mit ihm, für andern, vollkommen wohl zufrie⸗ 
den zuſeyn. Leberhaupt hies es; Daß die Fran— 
zöfifchen Marfepähe den Ruhm grofer Helden, 
bey dem festen Feld- Zuge, und fonderlich am 
Rheine, verfcherzet hatten; hergegen fih nur 
daran müften beamügen laffen, ihren Marſchalls⸗ 
Stab in dem Mappen zuführen, oder unter 
ihre Portraits fegen zulaſſen. Insbeſondere 
aber hielte man den alten Marſchall, von Asfeld, 
welcher bis dahin am Rheine die Haupt= Pers 
fon gefpielee, füreinen &eneral, der nunmehrg 
aus der Mode gekommen ſey. Seine Feinde 
gaben ibm Schuld ; daß er fü lange vor Phi 
lippsburg gelegen; auch Eeine andere Feſtung 
mehr in demfelben Feldzuge erobert ; ingleichen 
‚ Daß die Krancfheiten unter der Tranzöfifchen 
Armee entftanden wären; und andere Sebler 
mehr. Er mogte auch ſehhſt wohl mercken; daß 
ihm das Ober⸗ Commando, in.der Fünftigen 
Campagne , nicht. wieder anvertrauet: werden 
würde,- Derowegen fuchte er um feine, Erlaf 
fung an; und erhielte ſolche auch. In Ermes 
gung feiner Dienfte, die er der Erone, Franck 
reich „eine geraume Zeit, beydes in dem vorigen 
Teutſchen, und Spanifchen Succeffions: Krier 
gen, erwieſen, wurde.er, jedoch, nebft den Marz 
| | 85, ſchaͤllen, 
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fchällen, du Bourg, Biron, und Puiffegur, ans 
nochin dem Staats : Cabinet gebraudt. Der 
neue Marfehall, von Noailles, bergegen, wel⸗ 
cher den Stab ebenfals, nur im vorigen Feld» 
| Dust erft, erhalten hatte, und nun auch von Der 
rmee am Rhein in Paris angefommen war, 
verurfachte durch ſolche feine Ankunft, daß man 
die ihm beygemeſſene Fehler, welche ſchon faſt ver⸗ 
geſſen waren, von neuem aufdeckte. Mehr, als 
ein Liedgen wurde, zu Paris, wegen des vorigen 
Feld⸗Zugs, auf ihn gemacht, und geſungen. Ja 
viele deute warfen ihm oͤffentlich fuͤr; er ſey Schuld 
daran geweſen, daß man ſich, bey noch ſo guͤnſtigen 
Umſtaͤnden, welche ſich nur die Franzoͤſiſche Ars 
mee wuͤnſchen moͤgen, des Teutſchen Lagers, und 
der Gegend von Heilbronn, nicht bemächtiger. 
Man rückte ihm ferner für; daß er, zu Ende der 
Campagne, etliche 20000. Mann mwiederum in 
Bewegung gebracht, und marfehiren laflen; uns 
mehr nicht, als etwa 5.bis 6000. Kayſerliche, aus 
Worms zuvertreiben; wodurch folglich, bey der 
rauhen Jahres Zeit, die Truppen ſehr mitgenom⸗ 
men, und uͤbergroſe Unkoſten umſonſt, ja um 
Nichts, verurſachet, worden, u. ſ.w. Darum 
glaubten auch diejenigen, welche ihm nicht wohl 
wolten, ganz gewiß; es duͤrfte ihm gleichfals, bey 
kuͤnftigem Feld-Zuge, kein Commando weiter ans 
vertrauet werden. Jedoch das Gluͤck war ihm 
guͤnſtiger, als ſeine Feinde; und er wurde gleich: 
wohl vom Hefe vor wuͤrdig geachtet, dee Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee in der Lombardey zum Haupte für 
geſetzt zuwerden. Detpmegen ſagten num Die 
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fuͤrwitzigen Kluͤglinge; dieſe Abſchickung des 
Marſchalls, von Noailles, koͤnne Nichts an⸗ 
deres zubedeuten haben, als daß eheſtens Friede 
werden muͤſte. Denn ſonſt wuͤrde man ihm nim⸗ 
mermehr, der vielen, am Rheine begangenen, Feh⸗ 
ler halben, das Eommande, in Ztalien , anver: 
frauen. Allein der Hof zu Verfailles hatte viele 
mehr wohl die Abficht dabey; Daß die Spanifchen 
Dfficiers, in Stalien, Feine Schwierigkeitmachen 
dürften, unter feinem Kommando zuftehen; weil 
er Srandvon Spanien, auch Ritter des Golde⸗ 
nen Vlieſſes, ift, undüberdieß vondem Könige 
in Spanien, ſchon bey dem legten Kriege ,. zum 
General Eapitain gemacht worden; mithin über 
alle andere, auch zugleich nad) dem Sinne des 
Spanifhen Hofes, war. Zudem muſte er, uns 
ter dem Königevon Sardinien, als Generaliffis . 
mo über die ſaͤmtlichen Allürten Truppen, ftehen, 
und hatte auch den Herzog von Miontemar zur 
Seite. Deromegen Eonte feine Anmefenheit bey 

Der Armee die Sache nicht leichtlich verderben, 
Soviel hiernächft den Marſchall, von Coigny, 
anlangte, wurde er zwar von dem Könige fehr 
gnaͤdig empfangen, Kinige ihm Mohlgefinnte 
fkonten ſich auch nicht enthalten, augzurufen ; 
daß diefer neue Marſchall von Sranıfreich ders 
. gleichen Ehre allerdings verdiente: weil er gleich- 
ſam mit einem gedoppelten Lorbeer: Eranze, wer 
gen der 2. vermeintlichen Siege der Allürten, in 
der Lombardep, und dem legten Feldzuge, als 
welche ihm einzig und allein zuzufchreiben wären, 
zuruͤckk aͤne. Andere Freyſprecher hergegen — 
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ten ihm dieſen Ruhm wieder abzuſchneiden, und 
erinnerten fich des Ueberfalls, ſo von den Kayſer⸗ 
lichen, zu Anfange ſelbiger Campagne, geſchehen, 
da ſie uͤber den Po gegangen, und er den Mar⸗ 
fchalls: Stab noch nicht gehabt. Die Schuld 
befagten Ueberfalls wäre ihm einzig beyzumelfen. 
Wenn er auch gleich nachgehends, fagten fie, 2. 
Male, nemlich bey Parma, und Svaftalla, Das 
Feld behauptet: fo Eünte man Doch ſolches nicht 
ihm, fondern der Tapferkeit der Franzoͤſiſchen 
Truppen, zufchreiben. Serner hätte er fich die 
dadurch erhaltene Vortheile nicht zu Nutze zus 
machen gewuſt; wieerwohl aefoll. Die bey⸗ 
den, fogenanten, Siege hergegen hätten zu gar 
Nichts geholfen. Vielmehr wäre ein Haufen 
der beften Dfficierg, und Soldaten, Daraufges 
gangen; und die Teurfchen Generale hätten, bey 
dem Verluſt diefer beyden Schlachten, in der 
That mehr gewonnen, auch mehrere Ehre einge⸗ 
legt, als die Allüürten. Das einzige, mo es Die 
Teutſchen noch verfehen, wäre; daß Diefe Die Al⸗ 
liirten, nach dem nächtlichen Heberfalledes Mate 
fchalls, von Broglio, ander Secchia, da fie die 
‚ganze allitrte Armee zu Schanden machen koͤnnen, 
nicht zeitig genug ausgefundfihafftet hätten; melz 
ches gewiß für Die Allürten ein weit glücklicherer 
Streich gewefen , als die gewonnene Schlacht 
vor Guaſtalla. Folglich wäre dasjenige, mas 
bey der Armee vorgegangen, mehr einem Verſe⸗ 
hen der Teutſchen, als der Anführung des Mar: 
fchalls,. von Coigny, beyzumelfen. Im Gegen⸗ 
theil hätte die Teutſche Generalitaͤt bey nahe un« 
5 mögliche 


— 
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mögliche Dinge möglich gemacht, und ſich, bey 
dem Geld » Mangel, auch ſehr Enappen Lebens 
Mitteln, Dennoch die ganze Zeit über zuerhalten 
gemuft. o raifonnirten die Sranzofen damals 
von ihren vornehmften Generalen! Unſer Graf 
von Belle "Isle hergegen wurde, nach feiner Zu⸗ 
ruͤckkunft vonder Arınee, fomopl ben Hofe, als 
zuParis, und bey der Armee, alſo durchgehends , für 
einen General nach der Mode angeſehen. Andere 
legten ihm gar den Namen Prejugé ala mode bey. 
Selbſt der Allerchriſtlichſte König gab.ihnt,. bey 
einem Souper, das Lob; daß er ein Mann ſey, 
der: ſich, bey feinen vielen Beſchaͤfftigungen, nicht 
den geringſten Zeit-Vertreib mache noch ſeine 
Geſundheit dabey ſchone; die doch zu deſſen 
Dienſte ſo noͤthig waͤre. Die Meiſter⸗Saͤnger, 


oder Herren von der ſogenanten Pritſchmeiſter⸗ 
Geſellſchafft, auf dem Pont⸗Neuf, in Paris, 


lobeten auch alle den Herrn Grafen ſo ſehr, als ſie 
dargegen den Aerzög von Noailles erbaͤrmlich 
durchzogen. Die Franzoͤſ. Truppen, ſagten ſie, ſind 
allerdings noch excellent. Aber es iſt Schade, 
dag fie mehrentheils uͤbel angefuͤhret werden., 
Wo der Graf von Belle Isle commandirt, 
da gehet alles gut von Statten. Seine Sol 
daten, hies es, leiden niemals Noth, fie der 
ſertiren auch nieht, und gehen nicht auf Maro: 
de. Er ift freygebig, grosmmüthig, und hat 
alle Tugenden eines grofen, und vorfichtigen 
Generals. In ſolchen Erevdit hatte ſich das 
mals fhon der Herr. Graf bey feiner Nation 
geſetzet! Weil er nun auch öfters. bey Hofe, 

| | wegen 


— 
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wegen der Projecte zufünfftiger Campagne, 
eonferirte: fo wolte man daher fihon für ge 
mwiß halten, daß er grofen Theil an deren Aus _ 
führung haben würde. Man gibt gemeiniglich - 

genau Achtung auf Diejenigen Leute, fo bey 
Hofe in Anfehen ftehen, Alle ihre Handlunesn, 
fie mögen auch fo gering, und indifferene, feyn, 
als.fie immer wollen, werden auf das forgfäls 
tigſte bemercket. Ebenſo ging es ist mit dem 
Seren Brafen von Belle Isle. Kurz; nach 
feiner. Ankunft in Paris, war er, mit feinem 
Herrn Bruder, dem Ritter von Belle Isle; 
in der Opera, in einer: Fleinen Loge, auf dent 
Theatro gemefen, urid der Braf von Lleemonr; 
nebft dem Prinzen von Lonti., und verfchies 
denen andern Herren, die ſich ebenfals zu⸗ 
ſammen In der Opera befunden, zu ihm in feis 
ne Loge gegangen. Kaum wurden Diefes einige 
auf dem Parterre gewahr: als es gleich überall 
hies, Daß folches ermeldte Prinzen, wegen des 
Delle Isle Verdienfte, thaͤten. Solcher Ge⸗ 
ftalt war. man allenthalben vor diefem Herrn 
eingenommen, und der. Ruhm der Marfchähe 
wurde dur) ihn ganz verdundelt! Sogar 
einige Teutſche trugen. Fein Bedencken, - ihn, 
als einen andern, oder wieder aufgelebten, 
Druſum, anzufehen. a Die Srangofen wolten 
faft Durchgehends behaupten; es würde ihm, 
feiner befondern Kriegs-Erfahrung halber, Der 
Marfhalls: Stab, bey. der erſten Gelegenheit; 
‚nicht entgehn: Jedetmann gönnte ihm auch 
das Gluͤck, Daß er auf ſolche Weiſe dem Rent 
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zen von Tingry, vorgezogen werden mögte, (*) 
der Doch fonft von der Franzoͤſiſchen Armee 
beynahe angebetet worden. Allein, ehe ſichs 
Jemand verfahe, wurden die Saiten mit einem 
Male verfiimmt, und man hörte nun aus Pas 
vis die Zeitung; unfer Herr von Belle Isle 
werde, in. dem beworftehenden 173 5ften Sabre, 
nicht weiter bey der Armee im Meiche Dienen; 
fondern fich nur, zu Meg, in feinem Gouver⸗ 
nement aufhalten... Es war auch nicht unmoͤg— 
lich, und gar Fein Wunder; daß der Neid der 
andern Srangöfifchen Generale, welche bishero . 
bey Hot wohl ‚geftanden, die befondern Gina: 
den » Bogeigungen, womit unfee Graf, fomohl 
von dem Könige, als dem Prinzen von Ges 


—— worden, mit ſcheelen Augen an⸗ 
A 






h, und Dahero ale Wachſamkeit gebraucht, 
hn bey Gelegenheit von Der Armee zu m. 
— Den⸗ 






C*) Gleichwohl wurde auch damals dieſer * 
Chretien Kouis von Tingry / nebſt dem Herſog 
von Biron / und Maxquis von Puiſſegut / zu Mar⸗ 
ſchaͤllen von Franckreich erhoben; wiewohl mit der 
Bedingung / daß er, unter nur ermeldtem Herzoge, 
ebenden Rang behalten ſolte, den er zuvor / als 
General⸗Lieutenant, gehabt. Es iſt uͤbrigens mehr 
— Prinz ein Sohn des ehemalichen Herzogs 

n Luxenburg / dem man, wegen feiner vielen 
Siege, Schuld gab, daß er mit dem Teufel in einen 

- Bündniffe Fünde. Der Prinz molte dahero auch ans 
fangs den Titul eines. Marfchals von Luxenburg 

. führen; änderte aber nachbero tiefe Meinung; und 
— er ſich nun einen Marſchall von Montmoa⸗ 

Ye, 
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De ch aber konten ſie keinesweges dieſen 
Zweẽt völlig erreichen. Denn obwohl der Hof 
damals noch Bedencken trug, den Herrn von 
Belle Jole andern Altern Generalen vorzujies 
hen; Damit nicht hierdurch allerhand Unheil er= 
veget würde; und man ihm alſo, zur ſelben 
Zeit, weder den Marſchalls⸗Stab in die Haͤu⸗ 
de gab, noch auch das Haupts Commando der 
Armnee am Rhein, in der Campagne 1735. anu⸗ 
vertraute; als welches vielmehr der Marſchall, 


 porkloigny, erhielt: fo wurden Doch Das Bere - 


rauen des Königs, ; und ganzen Hofs, auf 
ihn, nebft den befondern Gnaden⸗Bezeugungen, 
im geringſten nicht vermindert; ſondern viele 
mehr täglich vergrofert. Er bekam auch 1735+ 
wenigftens wiederum Das Commando eines be⸗ 
ſondern, anſehnlichen, Corps de Refernes # 

ches er denn ſo glücklich und wohl, gefuͤhret, 
daß er dadurch vollends aller Welt Augen auf 
ſich gezogen; wie unten mit mehrerm ſoll ges 
zeiget werden. Wr. Ar; 


» Unter andern -Ties der Allerchriſtlichſte 
König auch dadurch fein. großes Vergnügen 
über das MWohlverhalten des Grafen von 
Belle Isle blicken, daß er ihn mit unter die 
Zahl der Nitter des heiligen Geiſts-Ordens () 

| | aufnahm; 





(*) Diefer Orden beſtehet eigentlich, den Köni 
als deffen Ehef, und GrossMeifter, ungerechnet / u 
' # 1009. ehe 
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aufnahm; wodurch eralfo nun den Pairs, und 
Herzogen von Franckreich, bereits am nädhften 

| | mar. 


——m 





100. Perſonen. Solche find 4. Cardinaͤle, und 5. Praͤ⸗ 
faten, worunter dev Groß » Allmofenier von Franckreich 
riffen; ferner 84. Ritter: und 4. Ober⸗Bedienten; 
te Ganzlar, der Ober, Seremoniens Meifler / der 
» Schaß » Meifter / und der Greffier. Die Earbi- 
Praͤlaten / die Bitter, und oberffen Bedisnten, 
agen ein mit Silber geſticktes Ereug auf der linden 
Seite ihrer Maͤntel / und Nöte. An der Mitte diefeg 
reutzes iſt eine gleichfals mir Gilber geflickte Taube; und 
on den 4. Ecken find ebenfoviele Lilien» Blumen, und flls 
berne Streifen. Ueberdieß aber haben fie noch ein andes 
red Creutz von Golde, und weiß emaillire, mit einer gol⸗ 
denen Bilie in jeder Ecke, auf deffen einer Seite , in der 
tlön,eine Taube, und auf der andern Seite der Engels 
zuſehen. Dieſes Creutz haͤnget ũberzwerch an 

einem bimmeldlauen Bande. Das groſe Collier des 
heiligen Geiſtes⸗Ordens, fo die Ritter bey groſen Ceremo⸗ 
nien tragen, beftchet eigentlich aus 3. Knoten, welche ein H. 
vorftellen, undeiner Pilie, aus deren Eden fenerfarbige, 
emaillivte, Flammen hervorgehen. Unten an biefem 
Sollier ift ein Ereug nach vorgemeldeter Art beſeſtiget. 
Die vier Cardinale, vier Prälaten, det Gros⸗Almoſenier, 
und die vier Ober⸗ a mehr befagten Drdeng tra- 
gen nur ein himmelblaues Band, an deſſen Eude das 
Treutz hanget. Sonſt wird Feiner in dieſen Orden aufs 
genommen; ee babe bein zuvor bewielen, baßer ber wahr 
ven Roͤmiſch · Catholiſchen Religion zugethan, dabey ein 
untadelhafte® Lebenführe, auch von guten Sitten fey, 
und dem Namen forwohl , ald der That nach, feinen Adel 
wenigſtens von 3. Geftplechtern, vaterlicher Seits, her⸗ 
bie" wiffe, ingleichen daß er das 35ffe Jahr zuruͤckgelegt 












- 





| inien von fonperainen Haufen fünnen/ rach 
m asften Sabre; die Prinzen vom Gebluͤt aber, nach 
* re | Gutbe⸗ 
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wa Der Koͤnig hatte ihn, ſchon den 3. Yunti 


1734, darzu vorheſchlagen· Nunmehro aber, 
als den ı. Januar 1735. bekam er wuͤrcklich das 
gewöhnliche Creutz/ und Hals⸗Band dieſes Or⸗ 


dens. Denn eben an dem neuen Jahrs⸗Tage 


Halten die Heil: Geiſts⸗Ritter ihr ordentliches 
Ordens⸗ Feſt. Da ericheinen fie in einem lan⸗ 
Den, mit Golde, und Silber, um und un‘bon 
‚goldenen Lilien, und Zweifels: Knoten, portir⸗ 
ten ſchwarzen Sammer: Mantel „welcher durch⸗ 
aus mit goldenen Flammen befäet ift, und auf 


"Der lincken Seite deffelben ein filbernes adhefpe 


es Creutz mit einer Taube geſtickt, zeiger. Un— 


hen Tauben gezieret, deren Unter⸗Futter beyder⸗ 
bi gelben, Dranienfärbenen, Atlas befte- 





‚het, , An befagtem ordentlichen Feſt⸗Tage der 
itter pflegs der König gemeiniglich Die ICH 
N | NEE 


\ 


Wurde uden des. Königs, und ihrer erffen Communſon, 


mebrdefagten Orden enipfangen. ‚Ein dergleichen Ritter 
befomt jedoc DIOE dab Collet. De hierzu erforderlichen 


abit hergegen miß er auf eigene Koſten verfertigen faß 


en. Die Veuſſon eines jeden Ritters, und Commandeurs, 
beſtehet aus 3000. Abres. Es ſt auch der Orden mit pie 
len ſtattlichen Privilegien, und Frepheiten, ſonderlich mit 
Sefrevung von allen Beſchwerden, Steuern, und Zölle; 
nichtswenger Abzugs⸗Geldern, verbunden. Und deſſen 
haben ſich auch die Wittwen der verſtot benen Ritter Fe 
benslang zuerfreuen. Ja es ſtehen die Ritter, mit Den Kö⸗ 
niglichen Haus⸗ Bedienten, in gleichem Bortheil, und ge 

nieſen dabey der freyen Tafel bey Hofe, u ſw·. 

\ 


/ / 


ser solchem Mantel haben fie -überdieg eine 
Schaube von gruͤnem Silber» Stück, mit ſilber⸗ 
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Ritter zucreiren; undder Ort ihrer Zuſammen⸗ 
Funft ift die Auguftiner- Kirche, zu Paris. So⸗ 
viel hiernächfk die Ordens: Kette anbelanget, de⸗ 
ven fie fich, nur bey hohen Feften, und beſondern 
Eeremonien, bedienen, ift Diefelbe aus unter⸗ 
ſchiedenen Siegs- Zeichen, und roth emaillirten 
Lilien, wie audymit einem darzwiſchen ftehenden, 
gecrönten, und flammenden H.alsdem Anfangs 
Buchſtaben vom Namen des Stifters, zuſam⸗ 
mengefeget. Unten dran hangetein achtecfigteg, 
goldenes Ereus , in deſſen Mitte eine Taube, auf 
der. andern Seite aber Das Bild des Heiligen‘ | 
Michaelis, der ven Drachen unter die Fuͤſe tritt, 
zufeben. Denn es ift wohl zumercken 5. daß die’ 
Ritter Des Heil. Geiftes auch zugleich Glieder 
Des Ordens vom St. ——— ‚find, Zu En | 


(*) Diefen Deben bat bereits Bon Kapıwig der Eifie; 
‚in Frauckreich, Anno 1469. zu Auiboiſe dem Heil. 
Miwael, als Schutz-Engel de Röuigreiche, iu Ehren, 
geftiftet, Die Drdend - Kette mog 200, Bolds Erpnen, 
und beftund aus zufammen geflochtenen Mufcheln, an 

‚ welchen unten das Bild des Heil. Michaelid, wie er 
mie dem Drachen flveitet, nebfk beygefügten Borten: 
bing : immenfi tremor eceani; oder dns Schrecken 
des unendlichen Welt: Meers. Uuter dem Regi— 

ment der Earharind von HFedices wurde ıhre An⸗ 

„zahl, die fich bis dahin nicht über 36. erſtrecken durfte, 
fo groß, und gemein ; daß man den Drden endlich zum 

Spott nur'den Orden der Beſtien nennte, und faſt 
gar Nichts mehr aͤſtimirte; ſonderlich da hernach der 
en Geifts- Drden war eingeſetzt morden; bis man 

ernach noch beyde miteinander verlnüpfte. Heut zu 

Tage tragen demnach die Ritler dieſes ir * 

Diele 


/ 
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Ende muß mithin ein jeder ſolcher Ritter, we⸗ 
nigſtens noch den Abend vorher, da er zum 
Heiligen Geiſts Ritter geſchlagen werden ſoll, 
auch in den Orden des Heil. Michaels treten; 
Sie werden daher insgemein Ritter der Königs 
lihen Drden genennetz; und tragen nunmehre 
Das ist befchriebene Ordens⸗ Creutz an einem 
blauen Bande, von feidenem Mohr, melches 
ihnen von der, rechten Achſel, nach. der linchen 
Seite, herabhänget. Man heifet es ordentlich 
le Cordon bleu: das blaue Band; durch welche 

Benennung die Franzofen fehlechterdings den 

Orden des Heil. Geifts verftehn.. Sonſt hat 

ſchon König, Heinrich der Dritte, in Franck. 

reich. 1579. Diefen Orden, am erften Pfingfts 
Tage, geftifrer: weil ihm ermeldter Tag ſonder⸗ 

‚lich glücflich gewefen. Allermaſen er an demſel⸗ 
ben geboren, zum Könige in Polen erwähler, und 

‚auch an -ebendemfelben König in Sranckreich, - 
worden. Er machte fich Dabey felbfi zum Gros: 

Meifter fihon oft befagten Ordens, und ver: 

einigte das Gras. Meifterthum, nach dem Exem⸗ 

pel der Spanier, mit der Erone. Desgleichen 

feste er die Anzahl der Ritter nur auf hunvert. 

Ihr erſtes Hald- Band aber beftund aus roth 
emaillirten Lilien, Die goldene Slammen vontich 

| | Ä | warfen, 





Solennitäten, ein goldenes Collet mit doppelten, an 
‚einander hangenden Muſcheln welche mit Fleinen, 
oldenen, Ketten befeſtiget find; und am Ende dieſes 
ollets haͤuget eıne goldene Medarfle, mit dem vor⸗ 
bin gedachten BSildniſſe des H. Michaels. 


* 
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warfen, und 3. güldene, weiß emaillirte Mo: 
nogrammata, oder verzogerie Buchftaben, hat; 
ten, fo, den Verlaut nach, auf ein gemiffes Lies 
bes » Berftändniß abgezieler. Heutiges Tages 
fihee man auch gar fehr auf den alten ächten Adel 
der Sandidaten des Drdens. Als Dahero vor; 
mals 1705. der Marfihall, von Catinat, mit 
auf diefer Rolle und: bedanckte cr ich gegen 
den König vor forhane Ehre; mit dem Por: 
wand, Daßesihmanden, hierzu nöthigen, Ade⸗ 
lichen Ahnen fehle. Ebendergleichen ſoll ehedem 
der Marfchall, von Fabert, getyanhaben; und, 
als der Marquis von Perignan, ein Anver- 
wandter des Eardinals, von Fleury, zu einer 
Zeit, mit unferm Herrn Grafen, das Cordon 
Bleu erhielt: funde ſich derfelbe in ver Ders 
fanmlung der Commandeurs dieſer Königlichen 
Drden, einer vorgefhüsten Unpäfflichkeithalber, 
nicht mitein. Man hielte aber vielmehr Davor; | 
es wäre folches, mit gutem Vorbedacht, von 
ihm geſchehen: mweil er vielleicht auf verfchiedene 
Fragen, megen feiner Familie, nicht würdehas 
ben antworten Eönnen. Es haste ihn auch des⸗ 
wegen der König ausdrücklich difpenfiret; daß 
er nicht fehuldig feyn folle, ſich für einem Capi⸗ 
tul zuftellen.. Wie hergegen, in diefem Stücke, 
der Herr Belle Isle durchgekommen, kann ich 
nicht fagen. Gnug; daß er dem ohngeachtet 
oft ermeldten Drden befommen. Was Wun⸗ 
der demnach ; wenn ein ſolcher, ohnedieß anſehn⸗ 
Jiher Herr, der nun noch darzu den Drden des 
Heil. Geiſts träger, von_uns armen Teutſchen 
ir. 63 gedop⸗ 


⸗ 
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gedoppelt zufuͤrchten war; und daß er ſo groſe 
Dinge vornehmen konte; zumalen uns damals 
die Franzoſen ohnedieß nicht mehr vor Menſchen, 
ſondern ohnfehlbar nur vor Woͤlfe, hielten; und 
deswegen, faſt bey allen Verſchanzungen, 
ABolfs- Gruben vor ung baueten! 


Naͤchſtdem fo: verdiente unfee Here Graf, 
auch dieſes Mal, den rühmlichen Titel eined 
Friedens Stifters: allermafen er in der That 


derjenige gemefen, toelcher den. Grund zu dem 
nachher erfolgten Wiener : Frieden legen helfen, 


and die erfte Gelegenheit zu Diefer wichtigen Des 
‚gociatidn gegeben hat ° Damit ging es nemlich 
alſo zu: der Baron von Nieroth, Regirungss 
Rath bey dem Herrn Grafen Friedr. Alexan 
Dern zu Neu⸗Wied, befand fich, zu Anfange 
‚Des 1735 [ten Jahres, in befondern Angelegen⸗ 
‚heiten ermeldten Grafens, feines Herren, zu Ver⸗ 
ſailles, und Fam anbey, dureh). den Künigl. Ges 
neral⸗Commiſſarium bey der Armee an der Dios 

eb, Herrnvon Savoy, in genauere Bekants 

haft unfers Grafen von Belle Jsle. Dies 


ſer wufte fich ſelbiger gar bald zu einem befons 


dern PBortheile zubedienen, und lenckte zu vers 
ſchiedenen Malen den Difcours von. gegenmätz 
tigem Kriege dahin; obs nicht etwa möglich wäre, 
durch den Canal des Herrn Barons von Nie⸗ 
xoth einen, beyden Friegenden Theilen gnnehm⸗ 
lichen, Frieden zuftiften ? Da nun nicht alle 


Doffnung.ganz unmöglich ſchiene: ‚gab Der 8 
— I i VA 
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Graf dem Eardinal, von Fleury, Nachricht da⸗ 
von, und mürckte auch bey dieſem dem ſchon 
mehr gedachten Baron von Nieroth einen Zus, 
tritt aus... Der Herr Graf von Belle sie 
präfentirte demnach den Baron Sr. Eminenz, 
dem Eardinales undgleich bey der erften Audienz 
wurde abermals die Rede unvermercft auf den 
Krieg geleitet ; Da denn der Baron dem Cardi⸗ 
nalalle das Uebel anzeigte, welches die bisheris 
gen Zroublen Bereits angerishter hatten. Dee 
Praͤlat, welcher das groſe Elend zu Herzen zus 
nehmen f&ien, und der ohnedieß mit lauter Frie⸗ 
bens = Gedancken umgehen wolte, gab dannen⸗ 
hero dem Baron von Nieroth Commiſſion, fich 
zuerkundigen; ob etwa der Wieneriſche Hofeben 
fo geneigt zum Frieden wäre, als der Franzoͤſi⸗ 
ſche? Diefe Eommifjion nahm oft. ermeldter 
Baron willig auf-fih; und der junge Herr 
Braf von Leu » Wied felber reijete fodann, 
Diefer Angelegenheit halber, unverzüglich nach 
Bien; wo er auch den Kayferlichen Hof über, 
aus geneigt zuma- Frieden fand. Ja es wurde 
Der Baron von Nieroth fogkeich wieder. nach 
Verſailles gefickt; mit der angenehmen Hoffs 
nung eines guͤcklichen Erfolgs; wenn der Aller 
Sriftlichfte König einen Miniſter nad Wien fens 
den wolte. Franjoͤſiſcher Seits ernennte man 
mithin den Herrn de la Beaume, melcher fo 
drt, mit nur gedachtem Barone, unbekanter 
eife, und unter dem Namen eines Fabrican: 
tens, zu Neu⸗Wied ankam. Er gab zugleich 
vorz daß er die Lagefelbiger Stadt, uud was für 
ng | G 4 Vor⸗ 
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Wortheile ein Fremder, der ſich daſelbſt nieder⸗ 
lieſe, haben koͤnte, zuwiſſen verlange. Nachdem 
er ſich aber, nur 2. bis 3. Tage, alda aufgehal⸗ 
ten: reiſete er mit dem jungen Grafen von Neu—⸗ 
Wied, und dem Baron won Nicrtoth, ferner 
nad Wien ab; alwo er fich vor einen von des 
Herrn Grafen Gefolge ausgab. Alsbald trat 
er jedoch mit dem Kapferlihen Obrift: Canzlar, 
Grafen von Sinzendorf, in geheime Confe⸗ 
renz; und mweil man, von beyden Theilen, das 
Werck mit Ernfte angriff; fowurden endlich auch 
die Präliminarien würcflich entworfen, mit wel⸗ 
chen der Herr de la Beaume nad Perfailles 
 zurüc-ging. Hierauf fand fich der Herr Eſtang 
zu Wien ein, durch deffen Unterhandlung es vol⸗ 
lends ſo weit kam, daß beſagte Praͤliminarien, den 
12. October 1735. unterzeichnet wurden; wie 
unten mit mehrerm ſoll beruͤhret werden. Und 
alſo hatte allerdings der Herr Graf von Belle 
Isle die erſte Veranlaſſung zu dieſem Friedens⸗ 
Geſchaͤfte gegeben. Weil man aber doch nicht 
wiſſen Eonte, wie dafjelbe ablaufen mögte: als 
festen ſich, ohngeachtet diefer heimlichen Negos 
ciation‘, beyde höhe Eriegende Theile in gehörige 
ofitur; und es wurden, befonders auch am 
anzöfifchen Hofe, alle mögliche Anftalten zum 
iftigen Feldzuge gemacht; gleich ale wüfte 
man gar Nichts von den vorhabenden Friedens⸗ 
Handeln. | J 


6. 16. V 5 
Solchemnach wohnte guch der Herr * 
ur | von 
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von Belle Isle, immer noch den Eonferenzien, 
= der nächftbevorftehenden Campagne, bey, 
und feine Rathfchläge erbielten gerneinigliep guten 
Beyfall. Insbeſondere geriech er Damals auf 
den Einfall, ein Regiment Hufaren von 1500. 
Mann aufzjurichten: weil ſich die Kayſerlichen bey 
den Sranzofen ein ſchoͤnes Andencken geftifter hats 
ten. Diefes neue Regiment Sranzöfifche Hufas 
ten, dergleihen Art Kriegs» Völcker bisdahin 
noch nicht in Franckreich befant waren , folte aus 
9. Frey⸗ Compagnien beftehen, und von dem 
Sohne eines alten Partey⸗Gaͤngers, mit Namen 
a commandirt werden Man hielte zu dem 
nde bey der Pforte an, eine Werbung an den 
Grenzen von Ungarn anzüftellen ; und es wurde 
befagtes Regimentwürsflich3u Standegebracht; 
wannenhero Franckreich Niemanden anders, als 
dem Heren von Belle Isle, zudancken hat, daß 
nunmehro, auch dafelbft, die Hufaren üblich find. 
Nächftvem wurden die ordentlichen IBerbungen 
in den ganzen Königreiche fo ſtarck fortgefenet, 
- Daß, an mannigen Orten, fogar verheurathete 
Perſonen nicht frey waren. Unfer Herr Graf 
aber hatte, wie allezeit, Feine Schwierigkeiten , Die 
ihm benöthigte Recrouten herbey zufchaffen. Au⸗ 
ferdem führte er, den ganzen Winter hindurch, im⸗ 
mer noch, in den 3. Bisthuͤmern, Mes, Foul, und ” 
Werdun, wieaub an den Grenzen von Cham⸗ 
pagnıe, der Mofel, der Saar, und dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ftenthume, Trier, den Hundsrüc darzu gerechnet, 
Das Commando. Beſonders aber wurden auch 
dieß Maldie nicht. vergeflen ; ale 
j | 5 An 
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inderen Auflegung, und Eintreibung „der Here 
von Belle "Isle , gleichwie in mdern Dingen, 
eine nicht. geringe Geſchicklichkeit beſitzet. Nur 
allein das Chur⸗ Fürftenthun, Trier, taxirte er 
demnach dieſes Mal auf 566000. Livres; und 
zwar, wie es in dem Contributlons⸗Edicte hies, 
par forme uſtenoile, & conformement a ce, qui 
e pratique actuellement de I’ autee.cot© du Rhin 
par les troupes imperiales, & auxiliares, quoiqu’au 
milieu de leurs compatriotes; d. i. ee wolle,auf 
folche Weife, nicht anders verfahren, als wie 
Die Bayferlichen, und „ülfs= Pölder ; auf den 
andern Seite des Rheins, mit ihren. eigenen 
Bands: Leuten, und Reichs» Genoſſen, uns 
sugehen pflegten ; welches. er aber bis igo noch 
darzu thun ſchuldig geblieben iſt. Bey dem allen 
ſahen ſich die armen Einwohner obermeldter Oer⸗ 
ter gleichwohl genoͤthiget, wegen ſolcher aufgeleg⸗ 
‚ten Brandfehagungen mit dem Sranzöfifchen Zus 
endanten, zu Me, einen Vergleich auf 417000, 
Livres zutreffen; worunter jedoch der Adel. noch 
nicht mit begriffenapgr--- Und Diefem Eontribig 
-tiong-Zreactat zu Folge wurden nunmehro auch 
die Geiſtlichen, und Gerichts⸗Perſonen vom Lan⸗ 
De, ſo die Franzoſen gefangen nach Trier geführt 
hatten, wiederum in Freyheit geſtellet. Uebrigens 
‘that unſer Graf von Belle Jole, mit feinen 
. Sranzofen , als wenn er. Herrſvon dem Trieri⸗ 
ſchen wäre, Er lies Die Mauer der Haupt⸗Stadt, 
„vom Rothen Thore, bis an die Moſel, völlig ab⸗ 
brechen, und weiter hinausſetzen; als woran 
aͤglich Über 1000 Mann arbeiten muſten. Ja 
4 ti) damit 
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damit dieſe Feſtungs⸗-Wercke deſto ſtaͤrcker wer⸗ 
den moͤgten: ſo wurden noch 15. andere Haͤuſer 
abgebrochen. Desgleichen verſetzte man Das 
Boll⸗Werck hinter den Capucinern hinab in die 
alten Stadt » Gräben, und lied auch das neue 
Thor zumachen... Inzwiſchen war der Srühling 
des Jahres. ı735. heran genahet, und die Stans 
zöfifche Generalität, fo an Rhein zugehen beor> 
dert war, erhielte den Königlichen "Befehl, den 
1. May in Strasburg beyfammen zuſeyn. 


01% I 

Alſo giengs nun wuͤrcklich wieder zu Felde. 
Man hatte indeſſen, dem Winter über, "vie 
Ehurfürftliche Nefidenz;- Stadt, Maynz, in eis 
nen unvergleichlichen DBertheidigungs- Stand 
geſetzet; daß wir Zeutfihe uns mithin Dieferwes 
gen fo leichtlich Nichts übels von den Sranzos 
fen verfehen durften. Die Unfrigen nahmen 
auch ihr Haupt: Lager abermals zu Bruchfal, 
Und diefes harte der Herzog von Würtenberg fo ' 
zurichten laffen, Daß man daſelbſt für einen feind⸗ 
lichen Ueberfall ficher genug fepn Eonte. Denn 
nachdem, auf defielben Ordre, der Bruchfaler 
Bach war abgegraben, und Dadurch den Frans 
zoſen, zu Phitippsburg, das Waſſer benommen, 
worden: big er. auch Die. von Hernalb, unter 
‚Ettlingen, gegen den Rhein fliefende, fogenante 
Alb,. vermittelt eines Canals, nahe hinter 
Carlsruh, gegen Gottesau, und Blanckenhorn, 
in die Pfinz, fodann aber Diefen mit jenen ver- 
mehrten Fluß, gegen Weingarten zu, durch * | 
En | gran 
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groſen Harter- Wald, auf Altenburg, und fo 
weiter von Bruchfal, durch den Bruchfaler 
Mühlbach, hinter dem dafigen Sürftlihen Gar; 
ten vorbey, und Langenbrucken, an dem Ge⸗— 
bürge, mit dem Eleinen Fluß, Ereich, ableiten; 
mithin von Etlingen an, bis an den Philipps: 
burger Wald, das niedrige Land, etliche Meilen 
Weges, in Die fange, und an verfchiedenen 
Orten 3. bid 400. Schritte in die SBreite, 2. bis 
3. Mann tief, unter Waſſer fegen. Kurz; es 
‚war alles dermafen wohl eingerichtet, daß man 
fich in diefen Sager, mit 30000. Mann, gegen 
100000. Feinde gar wohl zuvertheidigen, und 
das, im Nücken liegende, Land Dadurd) zube⸗ 
Decken, vermogte. Auſerdem, und zu noch 
mehrerer Verficherung, batten fich die Kapferli- 
chen der, zwifchen der Necferau, und Münden 
beim, im heine gelegenen Inſul, Kayſerswerth, 
an ebendem Orte, two der Marfchall von Asfe:d, 
iin worigem Jahre, über den Rhein gegangen 
war, bemächtiget, und, des ſtarcken Schieſens 
der Franzoſen ungeachtet, Darauf feften Fus ges 
faffet. Anbey wurde, währender Zeit man, auf 
der andern Seite, die alten Linien bey Raſtadt 
wiederum herzuftellen, und das Würtenbergis 
ſche, nebft einem Theile der Marggräflichen fanz - 
de, dadurch im Sicherheit zufegen, bemühen 
war, eine Communicationg: Brücke über den 
Arm Des Rheins geworfen. Franzoͤſiſcher 
Seits hergegen fing, auch dDiefes Mal, unfer 
„Here Graf von Belle Isle, gleichwie er vorie 
ges Jahr im Trierifchen gethan, Die Operatio⸗ 
| | | | nen 
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nen zuerft an. Er fand fi, mit einem Corpo 
von 25000. Mann, an der Mofel ein, zog fich 
an diefem Fluſſe herum, und erpreffete, aller 
‚ Orten, die ausgefchriebene , ſtarcke, Brand: 
fhagungen. Mittler Weile hatte auch der 
Marfhal, von Eoignp, welcher ist, ſchon 
obgedachter Maſen, Das Franzöfifche Generak 
Commando am Rhein erhalten, feine Haupt: 
Armee an dem ohnmeit Speyer gelegenen, und 
durch Die Franzöfifchen Kriege ſo befant gewor⸗ 
denen, Eleinen Fluffe, Speyerbady genant, vers 
fammlet, und-gegen 60000. Mann zufammen 
gebracht. Wiewohl er nun darauf allerhand 
Bewegungen machte, den Prinz, Eugen, aug 
deſſen vorhin befchriebenen, vortheilhafften; 
Lager zulocken; Dadurch er fich einen ungehins 
deren Weg in das MWürtenbergifche zumachen 
gedachte: ſo war Doch Diefer viel zu Flug, als 
dag er fi vom Coigny hätte follen verführen 
laſſen. Er blieb alfo ohnbemeglich bey Bruchs 
fal ſtehen. Derowegen verſuchte Coigny, noch 
eine Haupt⸗Liſt. Er lies. nemlich nur einige 
Truppen in Speyer zurück, und marfchirte 
dargegen mit der Haupt⸗Armee nach Maynz zu 
Unter Weges befegte er Worms, auch Srancken: 
thal, mit einigen Voͤlckern, und lagerte ſich 
endlich bey Oppenheim ſo, daß der rechte Fluͤgel 
an gedachtem Oppenheim ſtund; der lincke aber 
bis nach Uversheim, und Dolgensheim, gegen 
Maynz, fich erftrecfte. Nachdem nun dieſer 
Armee eine Artillerie von 40. Batterin-Stücken) 
und darzu nöthigen Moͤrſern, nachgefolget war, 
—* au 
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au unfer Hert Belle Isle, mit feinem nur 
gedachten Eorpo, fich, von Trier aus, gleicht _ 
fald gegen Oppenheim zog: ſo machten die 
Framoſen felbft ruchtbar, daß munmehro Maynz 


belagert, oderıbombardiret, werden folte. ‚Als 


kein der. Herr Braf von Seckendorf, welcher 
ſich, mit dem unterhabenden, anfehnlichen Eors 
po, längjt dem Rheine, bis gegen Maynz, fehr 
vortheilhaft poſtirt hatte, war fo wachſam, und 
vorfihtig, Daß die Herren: Sranzofen, weder 
ober: noch unterhalb befagter Stadt, etwas un⸗ 
ternehmen konten; auſer deß fie auf ihrem Mar⸗ 
fihe Die Felder, und Weinberge, gänzlich. rui⸗ 
nirten. Solchemnach blieben denn beyde Ar⸗⸗ 
meen, in dieſer Pofitur, eine geraume Zeit lang, 
unveränderlich ftehen, und thaten. inzwiſchen 
weiter Nichts, als Daß eine die andere in genauer 
Dbasht hatte, auch zumeilen einige kleine Scharz 
müsel fürfielen, Jedermann verwunderte fich 
dahero; warum der Prinz, Eugen, fih gal. 
nicht bewegte, und. mit feiner ſchoͤnen, zahl 
reichen Armee, die er. lange Zeit nicht fo, wie 
Damals, am Rheine beyfammen gehabt hatte, 
den Feind nicht aufſuchte; da er. Doch fonft folz . 
ches gewohnt geweſen. Allein: er hatte gewiß 
triftige Urſachen darzu; Die aber darım nicht 
gleich Jedermanne bekant wurden. Man wolte 

ter andern, aus einem feiner Briefe felbiger 
Seiten, die Haupt⸗Urſache folcher Unbeweglichkeit 
entdecfet haben; als worinnen-er fish verlauten 
laffen; er haͤtte, fürnemlich darum ‚folange; _ 
au Bruchfal, fich aufgehalten; weil er. vom 
Sr einen 
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einem innerlichen, und nicht declarirten, 
Feinde ebenſoviel, als von dem Auferlichen, 
zubeforgen gehabt. (*) Denn e8 ift zuwiß 
fen; Daß ſich Damals Chur-⸗Bayern, und Coͤln, 
ſtarck rüftetenz-welches allerhand üble Ber 
muthungen gab. ° Bald hies es; Bayern wolte 
ſich der Catholſſchen Meligion, Die, bey der 
nunmehrigen Uebermacht der Proteſtanten, mit 
welchen fih, fo gar ver Kayſer felber alliiret habe, 
nicht wenig zu beforgen hatte,’ nach MöglichFeit 
annehmen. Bald aber folte Con, als Gros 
Meifter des Teutſchen Ordens, dem Haug 
Brandenburg, das Königreich‘, Yreuffen, et 
‘reiffen wollen.“ Bald ſagte man auch die 
Macht Des Hauſes, Oeſterreich, ſey den Teut—⸗ 
ſchen Fuͤrſten bishero dermaſen zu Kopfe ges 
wachſen, dag ſich auch wohl anſehnliche Reichs⸗ 
Staͤnde vom Kayſerlichen Hofe, wie geringe 
Edelleüte, muͤſten tractiten laſſen. Noch: ans 
dere hergegen wolten wiſſen; Chur⸗Bayern habe 
ſeine Abſicht, dazumal bereits, auf Boͤhmen 
yeriöee gehabt. Eben zu der Zeit wurde auch 
den meiften Herren Gefandten, ju Regensbürg, 
auf Der Poſt, unter unbekantem Perfaffte, 
eine Schrift mit dem Titel zugefertiget: Teidat 
ment 'politique pout les interets du corps Ger» 
wanique; worinnen Der DBerfaffer den Rath 
ibt; das Reich folle fich, als eine Nepublic, ans 
ehein, der ihre Vorgeſetzten das Joch der 
— Knecht⸗ 
) Siche des Herrn Kouffets Mercuts Hiftor, 
— im Monat / Julio / 2735 · P- 30. Pole 


Üben 


un Leben d. Marſchalls v. RelleIsle ayzz 


Knechtſchafft über. dem Hals werfen wolten; 
und es ſolle dahero ſuchen, von innen ſtarck, 
und unbeweglich, von auſſen aber mit Jeder⸗ 
manne imSriede zufeyn. Aus diefer Feder floß 
auch hernach ein fo genantes Schreiben an den 
Werfaſſer dieſes Politiſchen Zeftaments; und 
beyden folgte noch: ein Schreiben eines Freun⸗ 
des über die Antwort des Kayfers auf den Plan 
zu einem Vergleiche; nichtsweniger eine andere 
dergleichen Schrift, die den Titel führte: Entre- 
tien d’Eudoxe, & de Themiſie. Alle 4. waren 
nad den Franzöfifchen Marimen eingerichtet; 
und man-hätte Darinnen lieber. das Unrecht auf 
den Kayſer legen; Franckreich hergegen, in als 
len, das Wort reden, wollen. Sonderlich 
wurde die Einführung der damals auf dem 
Darfche begriffenen Ruſſen in das Reich fehr 
gefährlich vorgeftellet; und der Kayſer folte Des, 
wegen fogar feiner Wahl-Eapitulation zuwider 
gehandelt haben, Jedoch begegnete man allen 
diefen Befchuldigungen, und Berunglimpfungen, 
‚auch in einer befondern Schrift, gründlich ges 
nug. Indeß trugen dergleichen Umftände frei- 
lich wohl vieles bey, Daß Prinz, Eugen, dieſes 
Mal ficher gehen mufte, und Nichts wagen 
durfte. ° Zudem waren beyde Armeen, an 
Staͤrcke, einander faft gleich; und dem Mars 
fchall, von Coiguy, ſas der Prinznicht auf dem 
rechten Ohre. Diefer bergegen wolte auch gern 
den Rücken frey behalten; welches eben am beften 
gefchehen konte, wenn er in- feinem Lager bey ' 
Bruchſal ſtehen blieb. Weil er nun un 
| er ſaͤchli 
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fählih beforgte, daß die Franzofen, entweder 
ins Schwaͤbiſche einen Einfall thun, und fich das 
ſelbſt mir den Truppen eines gewiſſen Reihe: Fir; 
fen vereinigen, oder doch Freyburg, und Brey⸗ 
ſach, belagern würden: fo lieg er nicht nur den 
Schwarzwald, und ist gedachte Feftungen, mit 
allem noͤthigen wohl verfehen, fondern aud) Das 
vorhin erwehnte, Seckendorfiſche, Eorpo den 
Herren Franzofen fo vor die Naſe hin poſtiren, daß 
fie Bedenken tragen muſten, ſich zurüppeln. 
Kurz; ſowohl ihre, als ihrer heimlichen Alliirten, 
Deſſeins, und Projecte, wurden auf ſolche Wei⸗ 
ſe voͤllig zernichtet. Durch die mittler Weile paſ—⸗ 
firten Scharmuͤtzel hergegen erlidte unter andern 
unſer Braf von Belle Isle einen empfindlichen 
Verluſt. Der zurfelben Zeit berühmte, Frans 
zoͤſiſche Partey⸗Gaͤnger, und Brigadier, la Croix, 
wurde nemlich im Monat, zus ‚1735. famt fel: 
nem Sohne, und. Tochter» Manne, nebft 18. Ge⸗ 
meinen, von den Zeutfchen gefangen genommen, 
und hernach ‚als ein befundener Mord: Brenner, 
nach Freyburg in gar genaue Verwahrung ge 
bracht. Man pflegreihn nur dierechte Hand des 
Herrn Grafen zunennen: indent ev, bey deffen 
Corpo, wichtige Dienfte that. Dahero nahm 
lich auch ſowohl der Herr Belle Isle, als der. 
arſchall, von Coigny felbft, feiner beftens an; 
und zwar erfterer um fopielmehr : weiln die Urſache 
diefes den Herrn de la Croix betroffenen Ungluͤcks 
eben aufunfern Grafen von Belle Tale gefchos 
ben wurde; als: welcher ihm, zu verfchiedenen 
Malen, die Ordre gegeben, nicht länger zumarten, 

| u‘) fondern 
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. fondern über den Rhein zugehen; ohngeachtet la 
Croix demfelben die Unmöglichkeit, und die aus 
genſcheinliche Gefahr, foihn treffen Fünte, Deitte 
lich gezeiger harte. MWiewohl nun beyde com» 
mandirende Sranzöfifche Generals alles verſuch⸗ 
‚ten, dieſen nüglichen Partifan wiederum in Frey⸗ 
heit :ubringen : fo Fonten fie doch mit den deshal⸗ 
ber gebrauchten Drohungen eben fo wenig, als 
durch allerhand Verfprechungen, ausrichten ; 
fondern er mufte fo lange in der Gefangenfchafft 
— bleiben, bis endlich der Friede zu Stande 
am. 


IR $. 18. 
Indeſſen ruckte das Corpo Ruſſen von 13000, 
Mann den Kayſerlichen am Rheine immer naͤher 
zu Huͤlfe. Derowegen machte nun Prinz, Eu⸗ 
gen, unverzuͤglich die Anſtalt, ſein bisheriges 
Lager bey Bruchſal zuverlaſſen. Zu dem Ende 
ſtach man, zwiſchen Manheim, und Heidelberg, 

ein neues Lager ab; und ein Theil feiner Trup⸗ 
pen mufte gegen den Mayn marfchiren; damit 
fie auf weitere Drdre, bey Mainz, über den 
Rhein gehen koͤnten. Zu gleiher Zeit wurden 
. 2. Brücken, eine bey Seckenheim, und die an« 
‚dere bey Ladenburg, Aber den Neckar gefchla- 
gen, auch der Anfang zu 2. andern über eben: 
dieſen Fluß gemacht; auf dai Die Sranzofen Des 
flomeniger hinter die wahren Abfichten des 
Prinzen fommen mögten. Und fodann brach 
diefer, den 17. Auguft 1735. würdlich von 
Bruchſal auf. Er lies aber alda, 


Com⸗ 
Ian i 


75 Erſte Abtheilung, F. ig8. ns 


Commando des Generals, von Aremberg, 
2000. Mann ſtehen. Gleichwie nun hiernaͤchſt 
die übrige Kayſerliche Armee in dem befagten _ 
Bager, zwifchen Heidelberg, und Manheim, an 
dem Neckar campirre: alfo hatten fich die vols 
lnds herbengefommene Ruffen auf der andern 
Seite nur befagten Fluffes gelagert. : Der Mars 
(Hall, von Coigny, beforgte dannenhero; «6 
mögte der Prinz hierfelbft über den Rhein ges 
hen, und ihm in den Rücken fallen, wenn ihn 
etwa Der Braf von Seckendorf angreifen ſolte. 
Er bielte alfe für ficherer , fein bisheriges Lager 
bey Oppenheim ——— zuverlaſſen, und ſich, 
in Zeiten, nach Worms, und Speyer, wieder⸗ 
um hinauf zuziehen. Denarften Auguſt 1735. 
traten demnach Die Franzoſen zum Theil dieſen 
Ruͤckmarſch an; und in etlichen Tagen folgten 
Ihre,rückftändige Truppen in folcher Geſchwin⸗ 
digkeit nach, Daß der Zug beynahe einer. Flucht 
ähnlich fahe. Damit fie auch nicht die Schan⸗ 
de haben mögten, Daß fie, dem Damalichen gan- 
zen Anand über, eben fo wenig, als felbft in 
den Winter: Duartieren, gethan, und daß ihs 
nen ihre liftigen Anfchläge durch Die tiefe Eins 
fiht, und Klugheit, der Teuiſchen zernichtet 
worden: fo fuchten fie gedachte Retirade aufal- 
lerhand Art, und Weife, zubefepönigen. Un⸗ 
ker andern gaben einige von ihnen fogar für; fie 
hätten dem Heiligen, Nömifchen, Reiche einen- 
fonderbaren Poſſen Dadurch gefpielet, daß fiedie 
Stade, Mayr meder — belagert, noch 
bombardiret ; nur Damit ee das Reich die. 
2 zur 
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‚zur Maynziſchen, neuen, Fortification verwillig⸗ 
ten Römer: Monate vergebens mögte aufgewen⸗ 
det haben. Andere hergegen meinten; daß fie 
dieß Jahr mit Fleis Feine Progreffen ‚gegen 
Feutfchland machen wollen ; um bey einigen, ans 
noch freundfihafftlihen, Potenzen keinen Arg⸗ 
wohn zuerwecken, als ob die Crone, Franckreich, 
nur auf Conqueten umginge; und was derglei— 
hen Fuͤrwand mehr war. Allein man hat nach⸗ 
hero in ſicherere Erfahrung gebracht; Daß ſich 
Die Hexren Franzmaͤnner vielmehr, vor dieſes 
Mal, in ihrer Rechnung betrogen gehabt; und 
dag ihr Project, ven Prinzen, Eugen, an eis 
nen gewiſſen Ort zulochen, bey. dem unvechten 
Manne nugebracht worden. Ob unfer Herr 
Graf insbefondere der Urheber Diefes Entwurfs 
geweſen fey, wie man-vorgiebt; will, und Fan, 
Ich vorigo nicht genau unterfuchen. Genug; die 
ie Armee lagerte. fih nunmehro bey 
— ermersheim, Bennheim, und’ Ober : Slers; 
beim; wo fie abwarten wolte, was endlich ‚a 
den Bewegungen dev Teutſchen werden dürfte 
In der That hatten freilich wohl die Franzoſen 
Ürfacde ‚Sich dieſes Jahr nicht. gar zu breit zus 
machen. Denn ihre Eavalerie war fo übel zur 
gerichtet, Daß fie aus 2. Regimentern eines ma 
chen muften. Auch war ihre Infanterie Dur 
die Maͤrſche ſehr Marode worden; daß alſo die 
Linien an der Speyerbach, welche ſie gbermals 
mie Wolfs⸗Lochern, und auf andere Weiſe, bee 
‚ftens befeſtiget, ohnfehlbar ihre legte Zuflucht 
würden geweſen fepn, wenn ihnen Die Teutſchen 


| nur 
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nur auf das Leder gehen wollen. Kaum hatten 
fie demnach ihren Stab fortgefeget,- und fich, 
auf etliche Meilen, den Rhein wieder hinauf ges 
zogen , alddie Teurfche Armee die erfte Gelegen⸗ 
heit für die Beſte hiele, und der Herr Graf von 
.. Sedendorf, mit ohngefehr 30000. Mann,den - 
Rhein pafirte, fein Lager zu Weiſſenau auf 
fhlug, und da Poſſeß nahm, wo die Feinde 
nicht länger bleiben fonten. : Deromegen wurde 
nun unfer Herr Graf von Belle Isle beordret/ 
mit feinem Eorps, Die Teutſche Armee bey 
Maynz zubeobachten ; und es poftirte fich ders 
felbe zu dem Ende bey Turckhein. Der Herr 
Graf von Sedendorf hergegen: blieb, bis auf‘ 
den zoſten Sept. 1735. in feinem obbehiemten - 
Lager unbemeglich ftehen; da indeffen die Teut⸗ 
ſche Haupt » Armee, bey Heidelberg ebenfals ftille 
lag; nachdem bereits KRugen von -felbiger wie⸗ 
derum abgereifet war, und das Dbercommando 
dem herzoge von Würtenberg übergeben hatte. 
Sobald ſich aber die unfrigen,- unter dein Graf 
von Seckendorf, wieder zubewegen anfingen: 
merckte der Herr Graf von Belle "Tele ihr Vor⸗ 
baden, gar geſchwind; daß fie nemlich gefonnen . 
wären, ſich an die Mofel zuziehen, und die Frans 
zofen, wo moͤglich, aus ihrem daſlgem Beſitze 
zuverjagen. Er lag daher dem Matfihalt, 
von Coigny, beftändig in den Ohren, und bath 
ihn; Daß er Doch nicht fAumen mögte, Die behoͤ⸗ 
tige Gegenanftalten zutreffen; damit nicht wis 
drigen Falls beyder ibr Ruhm zu Schandenge 
Macht werden moͤgte. — obwohl das — 
3 
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des Grafen von Belle Isle ziemlich anſehnlich 
war: hielte er ſich doch ſelbſt nicht vor ſtarck ge⸗ 
nug den Teutſchen in ihren Unternehmungen 
zuwiderſtehen. Um deswillen v rlangte er immer 
ſo inſtaͤndig von dem Marſchalle, von Coigny, 
eine ſchleunige Verſtaͤrrkung. Dieſer dargegen 
konte ſich um deswillen nicht gleich darzu ent⸗ 
fhliefen: weil er die Kayſerlichen im Verdacht 
hielt, daß ihre Bewegungen, unter dem Com⸗ 
mando des Heren Grafen von Seckendorf, 
nur eine Finte, und Die wahre Abfiht im Ges 
gentheil, fey, die Sranzofen von dem Rheine abs 
zulocken; morauf_ denn freilich die Kapferliche' 
Bee Beate freye Hand gehabt, an welchem 
rte fie nur wolte, über den Rhein zugehen. Aug . 
diefer Urfache trug Coigny Bedencken, feine Ars 
mee zuſchwaͤchen. Mithin würde es ein grofes 
Glück für die Teutſchen geweſen feyn , wenn er 
auf diefer feiner einmal gefaften Meinung beftans 
* Den, oder nur noch eine Weile geſaͤumet, hätte, 
unferm Grafen von Belle "Jele den verlangten 
Succurs zuzuſchicken. Allermaſen auf folche 
Weiſe die unfrigen mit dem vorhabenden Zuge, 
nach der Mofel, ihren Feinden ohnfeblbar einen 
mercklihen Vortheil abjagen koͤnnen. Jedoch 
die Vorſtellungen des Herrn Belle Isle wurden 
taͤglich ernſthafter, und mit der Zeit ſo nachdruͤck⸗ 
lich, daß Coigny endlich ſelbſt die Gefahr einſahe, 
darein jener, durch ſein, des Marſchalls, Ver⸗ 
ſchulden leichte gerathen dürfte. Darum muſte 
nunmehro unſer Herr Graf den Marſch gegen 
Trier beſchleunigen; um den Teutſchen noch zus 


| vorzu⸗ 
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vorzufommen; unter der Verheifung daß er, 
nach und nach, mercklich verftärcfet werden folte. 
Zu dem Ende begab fich denn auch oft ermeldter 
Marſchall, von Manheim, wo er ſich, bis\dahin, 
eine Zeitlang aufgehalten hatte, wiederum na 

feiner Armee, und ertheilte fodann ohngeſaͤumt 
den Befehl aufgubrechen. Diejenigen aber, ſo 
ſich dabey befunden, und der Strapazzgen faſt 
uͤberdruͤſſig waren, wuͤrden allerdings leber ge⸗ 
ſehen haben, wenn ſie vollends hinter die vorhin 


gedachten Linien, zwiſchen Speyer, und Neu4] 


ſtadt, marſchiren ſollen. Denn daſelbſt haͤtten 
fie ſicher ausraſten können. Allein der Weg ging 
— ſondern vor dieß Nal hach Kayſers⸗ 
autern. | F 


| 6. 19. j i 
Den 30. Sept, 1735. brach alfo der Herr 
Graf von Sedendorf, mit feinem Eorpo, das 
aus 94. Efradronen,, und 45- Bataillonen, bes 
ftunde, von Dem bisherigen Lager, bey Weiſſe- 
nau, und Yudenheim, aufs um von Dar wei⸗ 
ter, bis in Champagne, yudringen, oder doch 
wenigſtens dahin: Eontribution auszufchreiben, - . 
“ und die Winter » Quartiere an der Mofel zuneh⸗ 
men. Viele wolten gleichwohl mit dieſem Mar: 
ſche nicht zufrieden ſeyn. Die Herren Hollaͤn⸗ 
der unter andern meinten; er ſey ihrer Neutra⸗ 
lität zuwider. Am allerunangenehmften aber 
war dergleichen Unternehmung den Einwohnern 
in den Franzöfifhen Bisthümern , Dies, Zeul, 
und Verdun; ale welche bereits von den Käys ⸗ 
ae 4 ſerli⸗ 
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ferlichen un einen Zehr: Pfennig von 800000. 
Thalern angefprochen ‚wurden; fi) auch genoͤ⸗ 
-thiger fanden, Deputirte an den Heren Genes 
ral, von Sechendorf, zußhicken, daß fich ſelbige 
mit dieſem darüber vergleichen folten. Was 
folhes in dem Staats »NRathe zu Paris für Aufz 
fehens gemacht; Fan man fich leicht einbilden. 
Unfer Herr Graf von Belle Tele gedachte 
Demnach anfänglich, den Herrn Grafen von 
Seckendorf dadurch annoch von feinem Vor— 
haben abzufchrecken, wenn er ihm mit einem 
. Kromperer folgendes Schreiben überfchickte : 


| Sie wollen, mein Herr, in'ein Land. 
vorausgehen, welches ich, vor langer Zeit, 
wohl kenne, und wo ich "Ihnen bald zube⸗ 
gesnen hoffe; um Ihnen zubezeigen, wie 
ehr ich ſey ꝛc. | 
Belle Jole. 
Allein der Here Graf von Seckendorf lies 
ihm Darauf ganz kurz zur Antwort wiflen: 


Er nebme folches, als ein gutes deichen, 
an. und wolle fein Anerbieten keines Weges 
ansſchlagen. | | 


Denn diefer ruhmmürdige, Teutſche, Gene 
tal wuſte zwar wohl; Daß der Herr von Belle 
2 ein tapferer Soldat, und einer der beften, 

vanzdfifchen, Generals unferer Zeiten, fy. Er 
glaubte aber dennoch ; es folte ihm nicht gar zu 
ſchwer fallen, ven Deren Belle Jsle Va 

= . | wohmn 
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mohin er nur wolle. Und darum fürchtete er ſich 
imgeringiten nicht für ihm; fondern feste feinen: 
Marſch getroft fort. Mithinging er, zu Wider 
und Ober⸗Ingelheim, über die Selz, und lagerte- 
fi, mit dem rechten Flügel, bey Geroldsheim; 
mit dem lincfen aber gegen Algesheim. Das 
Haupt: Quartier hergegen war zu Bingen. Bon 
Dar fegteer, bey Brezenheim, über die Nahe, und 
ging fernerüber Doͤrnbach, den Sohner-IBald, 
Simmern, Kirhberg, Hirkbfeld, und Muͤnſter⸗ 
feld, nach Mühlheim, bey Trarbach, immer in gus 
ter Ordnung fort. Es war Diefes ein Marich, 
welcher gewiß merckwuͤrdig. Die SJahrs »Zeit, 
und rauhe Witterung, hatte fich bereits eingefun⸗ 
den; der Proviant mufte der Armee, von weiten 
Drten her, zugeführet werden; fie mufte auch «is: 
nen ganz ungebahnten Adeg marfihiren, und uns 
ter andern den gedachten Sohner⸗Wald pafliven, 
welchen unmegfamen Ort, in langer Zeit, Feine, 
Armee betreten hatte, Denn Die Hunnen find 
die leisten gewefen, die fich Dadurch einen Weg 
madten, Unſer Herr Braf von Belle Isle 
lieg zwar , demſelben Sommer über, unter feinen 
Direction, in befagtem Walde, einen 50. Ellen 
breiten Weg ausbauen; nicht etwa, auf folche 
Weiſe, dem Herrn pon Seckendorf gute Bah⸗ 
ne zumachen; als deſſen Ankunft in daſiger Ges 
gend er fich, zurfelben Zeit, wohlfchwerlich mogte 
germutherhaben; fondern vielmehr umdie Com⸗ 
municationnach den Ober- Rheine veftondher zu⸗ 
haben. Indeß war Doch Diefer Weg noch lange. . 
nicht voͤllig zu Stande Ber worden. Und 
RZ | ) | eich 
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gleichwohl gelangte Seckendorf, mit feinen Zeuts - 

ſchen, glücklich an vorhin gedachten Orte an; ob’ 
er auch ſchon fonftnoch verſchiedene Paͤſſe vorbey 
marſchiren muſte, mo ein einziger Haufen vom 
einde beynahe die ganze Teutſche Armee haͤtte zu 
Schande machen koͤnnen. Pie denn auch die 
Sranzofen wircklich aufs fleifigfte bedacht waren, 
den unfrigen, nach aller Möglichkeir, Einhalt zus 
thun; wenn ihnen nurdas Ölücke günstiger feyn 
wollen. Bey dem Aufbruce des Serfendorfis 
ſchen Eorpo ftanden fie noch, unter dem Belle 
sle, guten Theils bey Kanferslautern , und der 
übrige Theil von ihnen bey Berncaffel. Der Herr 
Graf fäumete ſich abernicht, den Zeurichen zus 
vor zukommen. Fr brach ſolchemnach von Turck⸗ 
heim auf; ſo ſauer es ihm auch ankam; und ge⸗ 
wann den unfrigen inder That zwey Maͤrſche im 
voraus ab. Eben zu dem Ende waren immittelſt 
verſchiedene Anſtalten fuͤrgekehret worden, ven: 
Kayſerlichen auf ihrem Marſche hinderlich zuſeyn, 
und ſie hier, und da, aufzuhalten. Unter andern 
hatte ſich der Franzoͤſiſche Partiſan, Bleinpotz, 
mit 1200. Mann zu Pferde, und Fus, nebſt vers 
ſchiedenen, andern, kleinern Parteyen, in dem 
Sohner⸗Walde verſteckt. Dieſe umringten, bey 
Kirn, 50. Kayſerliche Huſſaren, wie auch die 
Coblenzer Frey⸗Compagnie von 30. Mann; wel⸗ 
che aber doch groͤſten Theils noch entwuſchten. Als 
auch die unſrigen, ſchon bey Bingen, anfingen, zu⸗ 
mehrerer Sicherheit, einige Schanzen aufzuwer⸗ 
fen: verſuchte fie der Franzoͤſiſche Partey⸗ Gaͤn⸗ 
ger, und Obriſt⸗ a ei 
‚u j " pe N. 
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peln. Die Franzoſen machten, ihrer Art nach, 

ziemlich groſes Auf hebens von deſſen damalicher 

Tapferkeit, und dem Schaden, welchen die Teut⸗ 
ſchen, bey der Gelegenheit, ſolten erlidten haben. 
Allein, kurz darnach, ‚fügte ſichs, daß dieſer Par⸗ 
tiſan, ſamt noch einem andern, mit Namen Pauli, 
in dem heftigen Scharmuͤtzel, bey dem alten 
Schloſſe, Schmiedeberg, dem tapfern Kayſerli⸗ 
chen Obriſt⸗Lieutenante, Baronay, in die Haͤn⸗ 
de gerieth, und mit 14. andern Officiern, auch 
200. gemeinen Franzoſen, zu Kriegs⸗Gefangenen 
gemacht wurde, als er den unſrigen, an beſagtem 
Orte, abermals eines zuverſetzen gedachte, und 
ſich in den daſigen engen Paß, zwiſchen Felſen, 
und Klippen, poſtiret hatte. Es ging zur ſelbigen 
Zeit auch eine nahmhafte Anzahl Franzoſen, durch 
die Tapferkeit der Kayſerlichen Huſſaren, in jene 
Welt; und die Teutſchen waren alſo, vermittelſt 
dieſes abermalichen guten Fangs, gluͤcklich genug, 
daß ſie ſich dergleichen, ihnen gefaͤhrliche Leute, 
wie die Partey⸗Gaͤnger, la Croix, Galhau, und 
Pauli geweſen, nach und nach, vom Halſe ſchaff⸗ 
ten. Denn dieſe hielt man nicht nur für gute Ans 
genieurs, und Soldaten; fondern fie hatten auch 
von allen Wegen, und Gegenden, genaue Kund: 
Schafft. Indeſſen marfchirte der Herr Brafvon 
Belle "Isle felbft, über Dberftein, nach) Trier, in 
möglichfter Sefhmwindigfeit, fort, und harte ſich 
unter Weges mit dem Grafen. von Aubigne, 
welcher Damals an der Moſel commandirte, ver: 
einiget. Auferdem verftärskteer ſich auch mit 3. 
Irrlaͤndiſchen Regimentern, und 3. —— | 
| | ebers 
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Ueberdieß ſchickte man ihm, ohne das ſchwere Ge⸗ 
ſchuͤtz, ſo er bereits mit ſich fuͤhrte, noch 30. Cano⸗ 
nen, und 200. Canoniers, von Metz aus, nach; 

“um deftomehr im Stande zuſeyn, den Kanferlichen 
die Stange zubalten. Er hatte auch Drdre von 
Paris, alles zuwagen; Damit ex, wenn es anders . 
nur möglich Wäre, den Grafen von Sedenderf 
von der Mofelabbalten koͤnte. Da er aber von 
der legten, nur gedachten Action, bey Schmiedes 
berg, und der ziemlichen Einbufe der Seinigen, 
Nachricht bekam: ſchien es, bey dem alien, als 
menn er fich nunmehrofelbft für zuſchwach bielte, 
den Kapferlichen auf ihrem fernern Marfche die 
Paſſage freitig zumachen. Denn er fingan, .. 
nachdem er zu Trier angekommen war, durch Die 
alda aufgerworfene Schanzen, und andere Befen 

ſtigungen, auf eigene Sicherheit zudencken.Seine 

Armee hatte fich, zur jelben Zeitfehen, wie man. 
fagte, bis 50000. Mann vermehrer. Derowe⸗ 
gen fehickte der Herr Graf von Seckendorf ſofort 
einen Erpreffen an den Herzog von Wuͤrten⸗ 
berg, bey der Kapferlichen Haupt: Armee, und 
verlangte ebenfals eine Verſtaͤrckung von ı5 bis 
16000. Mann; die ihm auch zugefchickt wurde. 
Wenn nun die Jahres:Zeitnoch gut; und allent- 
halben, fogleich, der nörhige Vorrath vorhanden, 

geweſen waͤre: würden die Teutſchen ohnfehlbar 
gefehrwinder haben fortgehen, und dem Herrn 
Belle "Isle fogar auch in Trier zuvorkommen, 
koͤnnen; ob diefer fihon etliche Märfche dahin 
voraus hatte. So aber waren befagte Hinders 

niſſe Urſache, daß a 
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erft den 16. Dctob. mit feiner Armee, die in 3. Co⸗ 
lonnen marſchirte, von Hirfchfeld, zu Muͤnſterſeld, 
‚anlangte; wo.er denn alsbald einige Einrich- 
tung der Winter + Quartiere. machte. Auch 
ſchickte der Commendant zu Rheinfels 42000. 
Rationes Brod nach Muͤnſterfeld, welche der 
Kayſerlichen Armee gut zuſtatten kamen; weil 
ſich, etliche Tage Daher, ein Brod⸗ Mangel ers 
eignet hatte, und ihr Die Rebens; Mittel meiſtens 
von Koblenz zugeführet werden muften. . Die 
‚Herren Sranzofen hergegen fahen ist erſt; daß 
ſie, in-den vorigen Campagnen, einen grofen Feh⸗ 
‚ler begangen, als fie die von ihnen eroberte, ſchoͤne 
Feſtung, Trarbach, ſogleich fehleiften; welche 
voritzo, wenn fie noch im gutem Stunde gewe; 
fen wäre, den Kayſerlichen, iu ihrem Marche, 
niet geringe Hinderniß ‚hätte in Weg legen 
koͤnnen. Nunmehro aber mufte vr Hart Graf 
von Belle Isle, bis er noch mehr verſtaͤrcket wer⸗ 
Den konte, fo gutnur immer möglich;- auch Durch 
Verhauung der Wälder, fich einige Sicherheit 
verſchaffen; wodurch mithin zugleich das Elofter 
Sr Marimini einen Schaden von mehr, als 


30000. Thalern erlidte. Den 16, Detob. ſchickte 


er hiernächftbey 3000. Mann nach Elaufen, einen 
Auguſtiner⸗ Elofter, überder Mofel, welches Die 
Seinigen, voreinigen Tagen, verlaffen hatten, 
amd Darauf von den Kapferlichen Huffaren war 
befeger worden. : Daffelbe wolte er nun gerne 
wieder heraustreiben. Allein feine Franzoſen 
wurden von den wenigen, doch herzhaften,und uns 
erſchrockenen Huffaren, mit Hinterlaffung ver 
\ Ben ſchiede⸗ 
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ſchiedener Todten, und Gefangenen, zuweichen ge⸗ 
noͤthiget. Den folgenden 17den Octob. ging auch 

‚die fämtliche, Kayſerliche Bagage, und Artillerie, 
nah Müllheim, einem dichtean der Mofel gelege⸗ 
‚nen Orte, voraus; und Tags darauf Marfchirte 
ihr Dieganze Armee nach. Immittelſt war end- 
lich einmal der. Marfchall.von Coigny, ſelbſt noch, 
mit einem Corpo von 12000. Mann, aufgebros 
den; daß alfo in den Linien bey Speyerbach etwa 
nur 8000. Mann zur Befagung blieben. Er 
‚kam, den 19. Detob. 1735. an der Mofel an; 
‚wo er fich alfobald mit dem Herrn Beile "Isle 
eonjungirte, und darauf entſchloß, den unftigen 
ohne Verweilen entgegen zuziehen. Denn er 
‚gedachte fie auf folche Weiſe zuüberrumpeln 


§. 20, 


Als num die Kayferlichen, mit ihrem ganzen, 
‚rechten Flügel, den 19. Dctob. 1735. in Das Lager 
bey Elaufen marfchirten; lagerten fich die Frans 

oſen, ‚ebenfelbigen Tages, gleichfals nur 2. Stuns 
den von dieſem Orte. $Solgenden aoften aber 
paſſirte die Avant⸗ Garde der legtern, unter dem 
Commando des General: Lieutenants, Marquis 
von Fiangis, gröften Theils die Mosel. Nun 
waren hergegen die Teutſchen freilich noch nichtin 
ſolcher Bereitfihafft, daß fie den Feinden hätten 
wehren koͤnnen, an irgends einem Orte Poſto 
zufaſſen. Inzwiſchen thaten fiedochihr möglich 
ſtes. Es wurden nemlich 10. Grenadier⸗Com⸗ 
pagnien ſogleich auf den lincken Fluͤgel, welcher 
ſich an das Dorf; Ruͤderich, anſchloſſe, comman⸗ 
en | Diret; 
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diret; und die alda über den Bach, Salm, befind⸗ 
liche Bruͤcke beſetzte man ebenfals mit einer ſolchen 
Compagnie. Weil auch die Cavalerie vom ſin⸗ 
cken Fluͤgel noch nicht da war: zog der Graf von 
Seckendorf 20. Eſcadrons vom rechten Fluͤgel, 
zu Unterſtuͤtzung der Infanterie, heruͤber; als die 
bereits bey Clauſen angekommen. Nach dieſer 
Diſpoſition erhob ſich der Herr Graf zu den Gre⸗ 
nadiers auf den lincken Fluͤgel, wo der Feind, mit 
vieler Infanterie, welche Durch Cavalerie unter: 
ſtuͤtzet war, eilfertig anruͤckte. Desgleichen hat⸗ 
ten die Franzoſen bereits, ehe noch die Teutſche 
Infanterie ven Berg von Elaufen herunter, ge 
gen das Waſſer, gekommen war, das. Dorf, 
Ruͤderich, welches jenfeits des Bachs lieger, eins 
genommen , aljobald Die an der Brückeipoftirte 
Grenadier⸗Compagnien angegriffen, ſolche mit 
überlegener Macht verjaget, und jich der Brücke 
bemeiftert. Dahero wurde nun der Fuͤrſt von 
Melde, mit 5. Örenadier- Compagnien, das 
hin abgeſchickt; um das weitere Eindringen deg 
Seindes auf dem lincken Flügel zuverhindern; 
zu deſſen Unterftügung man auch die Ligniſche 
Grenadier » und Seherifche Earabinier s Com: 

agnien beorderte. Immittelſt war die Teutſche 
Bnfanterie ebenfals herbey gekommen. Diefe 
rangirte folglich der Herr Graf von Secken⸗ 
dorf vom lincken, nach dem rechten Flügel, in 
Schlacht: Ordnung. Denn auf diefe harten 
die Sranzofen noch Fein Volck gezogen; ſondern 
ruckten, mit einem Detachement von Infante⸗ 
tie, in zwey Linien, gegen Das Corps de Di 
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taille, dem Dorfe, Eſchen, gegen uͤber, an. 
Sie wurden aber auch da aus etlichen Cano—⸗ 
nen von weiterer Annäherung abgehalten. Es 
war, fibon gegen 4. Uhr Nachmittags, als dieß 
alles geſchahe, ieh hieraufdie Herren Srans 
ofen, ohne den befagten Flügel weiter anzugreis , 
fen, ganz unbeweglich blieben: vermurhete der 
Graf von Sechendosf; es mögte dieſes viels 
leicht nur-eine faljche Attaque , Die HH 
aber- auf den rechten Flügel gerichtet-, ſeyn. 
Deromegen verfügte er-fich „in aller Eile, Das 
hin. Diemweil jedoch) alda gar Feine Franzoſen 
zum Vorſchein kamen; auch einige, wegen der 
vielen Berge, und engen Wege, in die Gegend 
zuziehen, nicht ſo geſchwinde geſchehen konte: 
als wurde der Teutſche, lincke, Fluͤgel mit de⸗ 
ſto mehrerer Infanterie, und Eavalerie, verz 
ſtaͤrcket. Sodann bekam der Generals Feld: 
Marichall: Lieutenant, Baron won Diemar, 
die Drdre ; mit fechs Grenadier-⸗Compagnien, 
die Sranzofen von der Brücke, beydem Dorfe, 
Ruͤderich, oder, wie es fonft beifet, Ruinich, wieders 
um zuvertreiben; zuderen Unterftügung man auch 
3. Bataillons Dänen, ingleichen das Pomnieris 
ſche Eontingent, undeinige Cavalerie, gebrauchte: 
Bey deren Annäherung aber verliefen die Frans 
zofen beydes die Brüefe, und das Dorf. Dar: 
gegen blieb ihre Anfanterie, welche, das Korps 
de Bataille a hi vorgerückt war, ohn⸗ 
geachtet des beftändigen Canonirens, womit 
die Teutſchen fortführen, und obgleich VIE Nacht 
herannahete, „ihnen auch fehon vieler. Schade 
wer zuge⸗ 
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jugefliget worden mar, immer noch ftehen. 
Deswegen mufte.der Kürſt von Waldeck, nıit 
den 6. Grenadier⸗Compagnien, und dem “Jon 
merifihen Bataillon, wie auch mit etlichen, ihm. 
annoch zugegebenen,ıoo. Dann Eavalerie,nichts 
weniger 100. Huffaren, über die Salm fegen, 
und durch Ruͤderich, längft an den Hecken hin, 
marfihiren; um den Franzoſen Dafelbft in die 
rechte Flanque zufallen. Indeß gingen auch) 
einige Eſcadrons über den Salmbach, und 
über die Bruͤcke bey Eſchen. Diefefolten gegen - 
die feindliche, lincke Slanque ein gleiches thun. 
Alsbald aber die Franzoſen nur einige von den - 
Huffaren erblicften: gab ihr ganzes, etwa aus 
2000. Grenadiern beftehendes, Detachement 
aufein Mal Feuer; worinnen ihm ein anderes 
Eorpo von 20. Bataillonen, Das hinter befagtem 
Detachement verfteckt lag, fogleich nachfolgte. 
Dieß verleitete denn einige Bataillons vom Kay 
ferlichen lincfen Flügel, ebenfals, wiewohl ohne 
Ordre, "Feuer zugeben; wodurch mithin das 
Waldeckiſche Detachement abgehalten wurde, 
die alfo in Unordnung gebrachte Franzofen zue 
verfolgen :: immaſen es Gefahr lief, von feinem 
eigenen Volcke Schaden juleiden. Daß übris 
gens unſer Herr Graf von Belle Isle bey dieſer 
Action würcklich mit zugegen gervefen, undfein 
‚ möglichftes gethan, erhellet daraus zur Gnüge: 
weil er felbit damals eine Bleffure erhalten. 
Denn feinem Pferde fahr eine Eanonen: Kugel 
Burch Die Beine, weswegen es fcheu wurde, und 
fi zubaͤumen anfing, endlich auch gar mit ihm 
— J. Übers 
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uͤberſchlug. Der Sattel: Knopf druckte ihn 
folglich dermafen auf die Bruſt, daßer Blur 
ausfpie, und fich.in Die Abrey St. Maximi muſte 
bringen laſſen. Daſelbſt eröffnete man ihm 
mithin ohnverzüglich eine Ader, und Fehrte alle 
dienliche Mitrel vor, ihn wiederum herzuftellerrz 
mie er denn auch,. Durch den Fleis der Aerzte, in 
kurzer zeit völlig, und von Grund aus, euri⸗ 
vet wurde. Bey dem allen war er gleichwohl 
an dem unglücklichen Ausgange dieſes Unters 
nehmens der Sranzdfifchen Arınee Feinesweges 
Schuld; welches ich unten -fobald ausführlich 
zeigen will. Es vetirirten fich alfo die Franzoſen, 
nachdem fie, nur gedachter Mafen, einmal in 
Unordnung waren gebracht worden, auf eine 
Höhe, obngefehr. eine halbe Stunde von der 
Armee. Weil aber die dunckle Nacht bereits 
eingefallen war: muiten fich auch die Zeutfchen 
mit ihrem Vortheil begnügen laffen. Dahero 
wurden deren Truppen wieder zurück, über die 
Salm⸗Bach, gezogen. Als jedoch) die in ziem⸗ 
licher Anzahl angefommene Deferteuss einhellig 
vorgaben, daß den andern Morgen eine neue 
Attaque mit mehrerer Hige- erfolgen folte: fo 
festen fich die unfrigen in gute Pofitur. Ihre 
angekommene Reiterey des linefen Flügels ftellte 
man zu dem Ende in Ordnung, und ſchickte 
die voomrechten Flügel weggenommene Efcadrong 
Wiederum an ihren Ort. Dessleidhen wurde 
dem Mörnerichen Detachement ſowohl, als 5. 
Eſcadronen, und 4. Bataillonen, welche von 
Lurenburg im Anzuge, und etwa nur er hr 
— iche 


| 


735: Ertte Ubtheilung;$.20.° > gt 


lide Stunden entfernet waren, der - Befehl; zu⸗ 
gefchicft, ungefäumt zu der Armee zurücken. 
Diefe hergegen blieb, die ganze Nacht hindurch, 
bey einem beftändigen Negen, im Gewehre ſte⸗ 
ben; melches die. Franzofen gleichfals thaten; 
"und modurd) Das Volck fehr mitgenommen 
wurde. Des folgenden Tages fahe man, auf 
der Wahlftatt, viel Sranzöfifhe Todte, und 
Bleſſirte, worunter auch Officiers mit waren. 
Sonderlich betauerten ſie denmarquis von Bes 
thune, der unterandernauf der Stelle geblieben. 
Desgleihen funden vie Kayſerlichen viele 
Schnapp⸗Saͤcke von den Soldaten, aud) Ge 
wehr, Zelter, und andres Feld⸗Geraͤthe mehr; 
welches denn eine gewiſſe Anzeige war, vo ihre 
Feinde die Wahlſtatt in ziemlicher Eonfufion 
verlaffen. Ja den 2iſten Octobr. Morgens, 
eine Stunde vor Tage, lieſen ſie in ihrem Lager 
den General⸗Marſch ſchlagen; und da es nur 
ein wenig belle wurde: rückte ibre Infanterie im 
4. Colonnen zur rechten, an. das Dorf, Salm, 
‚welches vor dem — Corps de Bataille, 
jenſeit des Salm⸗Bachs, lieget. Dieweil jedoch 
gen den Teutſchen, lincken, Fluͤgel gar keine 
ranzoͤſiſche Truppen anmarſchirten: fo wurde 
dahero das Teutſche Corps de Bataille ſogleich 
durch einen Theil des lincken Flügels verſtaͤrcket. 
Um 10. Uhr des Morgens aber zog fich Die ganze, 
geamıbfföe, Eavalerie auf den Weg nad 
vier zurücke; und ihre bisher gegen Das Kay 
ferlide Lager marſchirende Infanterie folgte 
ebenfald. Weil nun alfo Die Herren Franj⸗ 
| 98% ° männe, 
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maͤnner, um den Mittag beſagten 21ften Octobr. 
in völliger Retirade begriffen waren: als be⸗ 
ſchloß man Teutſcher Seits ihnen moͤglichſter 


afen in ‚die Arrieve- Garde zufallen. Und. 


Ddeswegen wurde der Herr General: Feld- 


Marſchall⸗Leutenant, Baron von Diemar, 
mitsallen Huffaren, und Illyriern, nebſt 1000. 
Pferden vom rechten Flügel, detachiret, ihm 
ch jur Sicherheit feiner Retirade, der Herr 
General: Wachrmeifter, Fürſt von Walded, 
nit 16. Grenadier-Eompagnien zugegeben. Als 
Kin die Franzofen marfchirten mie folder Ber 
fichtigfeit, und Ordnung, Daß es nicht mögt | 
war, ihnen was vechtes anzuhaben. Nur di 


Angariſche Reiterey beunruhigte fie auf dieſem 


tanzöfifche Bagage, und Pferde, zur Heute. :- 


Ri e beftändig, und machte verfchiedene 
Die unfvigen liefen alsdenn ohnverzuglich das 


Rot ausftecken; um die bisher fehr abgemat⸗ 


tete Truppen“ in Rube zubringen.. Der 
Menburgſche Succurs langte auch gegen Mit⸗ 


und das Mörnerifche Corpo noch vor 


ende, in dem Fager, an.’ Die FSranzofeh 
hergegen zogen ſich nach der Action, bis an 
Ering, Schweig, Pfalz, auch Rover) wu; 
und der Narſchall, von Coigny nahm hierauf 
das Haupt⸗ Quartier in der Eormehiren , Frier; 
unfer Herr Graf von Helle Isle abet blieb ih 
dem Elofter St. Marimin; Er die Prinzen 
som Geblüte fih in die Stadt, Trier, eilt 


quartirten. Man ’rechnet hiernächft; daß dieſe 


reude den Franzoſen wenigſtens 1000. Tode 
2* | gefoftet, 
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gefoftet. Denn obgleich nur 50. auf der. 
Wahlftatt gefunden wurden: fo hatten fie doch: 
in der Nacht ſchon viele begraben. Der Pers 
wundeten waren Zieifels ohne noch mehrerg; 
mworunter fih auch viele Bornehme mit befan= 
den. Die Kanferlichen wolten dargegen mehr: 
nicht: ald 24. Tode, und 76. Mann Verwundete, 
haben. Sim übrigen 5 ſich der Herr 
Graf von Seckendorf dieſe Retirade der Fran⸗ 
zoſen auch dermaſen zu Nutze, daß er nunmehro 
bis an Kyl⸗-Bach ruckte, ſich bey Ering lagerte, 
beſagten Bach paſſirte, ohne den geringſten 
Widerſtand auf den Rothenberg feſten Fus 
feste, und alle Anſtalten fuͤrkehrte, die Franſo⸗ 
ſen aus Trier zuvertreiben, und ſodann fein, 
groſes Deſſein, um welches willen er eben uͤber 
die Moſel gegangen war, auszufuͤhren. Wie 
dahero den Franzoſen bey Trier damals zu 

Muthe geweſen, das laͤſt ſich am deutlichſten 

aus dem Briefe (* ) erſehen, worinnen die fürs 

nehniften Umftände, fo ſich, mach ihrer Metis 

rade, und abfonderlih zu der Zeit, da die 

Seindfeligkeiten nunmehro follten eingeftellet' 

„werden, zugetragen, ausführlicher befchrieben 
werden. Es heift nemlich darianen unter ans 

dern alfo: | Tagen 
Nachdem. die Feinde (nemlich die Teurfchen, )-ung, 

nach der von und (Franzoſen) genommenen Retirade 

an der Moſel, ſahen, und 2. dem, ohnmeit ar 

| | 3 | get, 
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_(*) Herr Maſſuet hat ihm in feiner Hifteire de la — 
niere guerre, Tom. 2.p. 182. 
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gelegenen Orte, Pfalz genannt, vertrieben batteres 
machten fie ſich, auf der andern Seite des Fluſſes / 
Colonnen weiß, auf den Marſch; um fich deres Höbers 
zubemtachtigen, aus melcheit man diefe Stadt (Trier ) 
jefebiefen- fan. . Die erfte Colonne, fo ans Cavalerie 
eſtund / hatte die Verwegenheit, in unſerer Gegen⸗ 
wart / von dar herunter zurucken / und das kleine Dorf, 
Biber, welches eine Viertel» Stunde von Trier lieget, 
zubefegen. Diefe Eolenne fpottete gleichſam unferer 
Artillerie, melche auf der andern Seite am Ufer der 
Mofel fund / und auf folches Kayſerliche Detachement 
ſo ſtarck feuerte / daß ihrer viele erleget wurden. Allein, 
bed beſtaͤndigen Feuers, fo aus unſern Kanonen, ge⸗ 
macht wurde, obngeachtet, kamen dieſe unerſchrockene 
Leute und nahmen ihre Toden, und Verwundeten / 
weg. Nichts konte ihre Armee abhalten, den ganzen 
Tag über, von dannen zu defiliren. Bisweilen geſchaͤhe 
es ganz geſchwind; um dem Feuer unſerer Artillerie zu⸗ 
entkommen. Bisweilen aber marſchirten fie ſehr lang⸗ 
fam, und ganz gelaſſen, herab. Wir hatten den Vers 
druß, dieſes Epectacul, ben ganzen Tag lang, mie 
anzufeben, und die Nergerniß wahrzunehmen; wie ſie auf 
den Höhen von Trier herum Eletterten‘, und fodann, da 
* in die Gegend der Capelle St. Marci, die nur einen 
anonen⸗Schuß von der Trieriſchen Bruͤcke lieget, und 
woſelbſt wir ein kleines Fort haben / anruͤckten, auch 
ſich vor unſern Augen lagerten. Aus dieſem befuͤrchtete 
man, die Koyſerlichen moͤgten ung in Trier bombardi⸗ 
ren; oder ı wie fie uns droheten, und im verwichenen 
Monat auch würdlich zu Speyer getban, unfere Mas 
gagine in Brand ſſecken. Jedoch man lied ihnen fa. 
gen; daß, wann fie, einen einigen Kanonen» Schuß auf 
Erler thaͤten, oder eine einzige WVormbe hinein wirfen 
man gleich die Stadt plündern, und in Brand ſtecken, 
wolte. Dieſes bielte-fie noch: zurück. Gleichwohl blie⸗ 
ben ſie auf ihrem Poſto / der harten Jahrs-Zeit ohn⸗ 
geachtet, mit groſer Beſtaͤndigkeit. Der Teufel hat 
dem Grafen von Seckendorf dieſe Expedition — | 
| | N; 
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Ben; und Niemand / auſer ibm, iſt im Stande, fie 
fo glũcklich auszuführen. Unſere Armee bat, ſeit den 
6ten Sctobr. mehr erlitten, als ſie, die ganze Cam⸗ 
pagne über/ auszuſtehen gehabt. ie iſt auch mehr 
tniniret worden, als wenn wit eine Bataille verloren 
haͤtten. Alles gehet und ab. Unfere Savalerie/ und - 
Die Dragoner , baben faft feine Pferde mehr; und die 
verfluchten Huffaren laflen und feinen Proviant zukom⸗ 
men. Wenn der Waffen: Etillftand nicht bald gemacht 
wird / mie man ſich doch flattiret: fo (ind wir verloren, 
und der Braf von Seckendorf wird den Rubm haben, 
Die Franzoͤſiſche Provinz, Champagne, unter Contri⸗ 
bustion zulegen ; ohne daß wir ed webren können. Huns 
Bert und funfjig von den Teutſchen hatten Die Rübnbeit, 
auf Eleinen Schiffen, des Nachts, Die Mofel, bis an 
das Dorf/ Igel, zupaffiven ; und dieſes an\der Gaare. 
Sie famen auch fo glücklich wieder zurück, obne daß es 
Anſere Truppen gewahr wurden. Man glaubt; ihre 
Abſicdt fen gewelen, die Wege daſelbſt in Augenfchein 
zunehmen / und mit ihrer Armee in das korhringifche ein; 
"zudringen. Als die Keinde, den ı. Nov. gegen Abend, 
eine Batterie in dem Dorfe, kiber,, zu Stande gebracht 
‚Hatten: canonirten fie von berfelben auf unfere Batterie 
fo alücklich, daß fie und etliche Canonen unbrauchbar 
machten, 2. Mann, und 3. Pferde, toͤdeten; viele aer 
derſelben bieffirten, und einige von unfern Brigadem 
zur Retitade nöthigten. Tages darauf, lied man bie 
Regimenter / Rarini, Conti, S. Sape / Mortemar , und 
Daupbine, aufbrechen / und das Lager. Eonfarbrück 
werflärdeen. ne Hi ar 
Der Herr Graf von Sedendorf zeigte fi) 
‚alfo den Herren Franzoſen in einer fülchen Ge⸗ 
ftalt, die fie fich nicht eingebilder harten. We⸗ 
nigftens glaubten fie nicht, daß fie die Teutſchen 
ſchon in fo guter Diſpoſition finden würden. 
Sie hatten auch in der That vom Glücke zu: 
ſagen, daß fie die unſrigen noch nicht in völliger 
i 2 34 Bereit: 
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Bereitſchafft antrafen. Denn auf dieſen Fall 
wuͤrde ihnen ihr. Verſuch uͤbel gerathen ſeyn— 
Sie konten ſich mithin wenigſtens deswegen 
doch noch glücklich ſchaͤßen, daß ihnen der ABeg 
nad) dem Dber-Rheine, Durch Kanferslauterrz, 
wie auch nach Haufe zugehen, offen geblieben. Und 
Dahero werden fie auch wohl zu Paris das „err 
GoOtt, Dich loben wir um deswillen haben 
anftimmen lafien; daß der. Schade nicht noch 
ärger. gewefen. Ob jedochanbey auch die, vorm 
Jahre, dafelbft geordnete Seelen: Meffen für 
die, in der Campagne, geblichene Officiers wies 
der in guten. Gang gebracht worden, Ean ich 
ſo gar. gewiß nicht melden. Genug; der Here 
"Graf von Sechendorf hatte, auf folche Weiſe, 
die Concepte des Marſchalls, von Coigny, voͤl⸗ 
lig verruͤcket, auch ſeine Abſichten zu Schanden 
gemacht, und war nunmehro Meiſter von der 
ganzen Moſel, bis an die Thore von Trier. 
Ermeldter Marſchall legte fich Deromegen nun 
„aufs Bitten, und wolte den Kayferlichen gerne 
Nichts in Weg legen; wenn Ihn diefe nur auch 
“zufrieven gelaffen hätten: Er ſchickte nemlich, 
"den 30. Octob. einen Trompeter, mit. einer 


guten Proviſion Champagner⸗Wein, und einem 


"Briefe, an den Grafen von Sedendörf In 
dieſem — erſuchte er ihn, feine Truppeni in 
die Winter⸗Quartiere uſchicken; mir der Ders 


ſicherung, Daß er-feines Orts ein gleiches thin 


wolte. Doch erfiärte er ſich auch anbey; daß, 
im Fall der Herr Graf die Abſicht hätte, fich 
‚der Drücke ben Pils zubemaͤchtigen, er Sich 
rei mit 
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mit aller Macht darwider fegen würde: es möge 
te Eoften, mas es wolte. Woferne denhad 
Der Herr Graf von Seckendorf Davon abs 
stünde: mürde von beyden Seiten viel Blur ge⸗ 
ſchonet werden. Auf Diefen Antrag aber gab 
der Graf, nebft einem Gegen⸗Preſente, dem 
Marfchalldie Antwort; daß, weil er Nachricht 
habe, wie die Franzoſen, unter der Johannis⸗ 
Schanze bey Trier, und unter ihren Magazinen, 
Dinen hätten, um fie, wenn Trier verlaffen 
“ werden müfte, in.die Luft zufprengen, er hier— 
mit verfüchern lieſe; wie feine, des Marfchalls, 
Leute Erin Quartier zuhoffen hätten; daferne fie 
wuͤrcklich den Vorrath in Brand ftecken, oder 
fonft verderben, würden. So machte auch dein 
Dhngeachtet der- Herr: Graf von: Seckendorß 
den zten Novembr. alle Anſtalten, mit 5. rei 
nadier⸗Compagnien, und 2000. Mann zu Fus, 
unter dem Commando des General⸗Feld⸗Mar— 
fhall Bieutenants, Grafen von. Wallis, und 
des General: Wacht: Meifters, Grafen Rus 
dowoky, nach Mitternacht, bey Mondenfihein, 
„den mit verfihiedenen Batterien, mit Stücken, 
verfehenen Dre, Pfalz, mit Sturme anzu⸗ 
greifen Zudem Ende lies man zugleich berelts 
eine grofe Menye Fafchinen, und Sturm:feitern, 
durch Die Bauern herbey bringen. Allein der 
Herr Coigny verlies vielmehr den Ort gutwilig, 
und war fo 'höflih, daß er, feiner. vorhin ers 
wehnten Drohungen nneingedenck, dem Herrn 
Grafen von Sedendorf. feine ee | 
Weg legte, fich ag“ Fleckens zubeineifteitl. 
n. 5 Als 
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Alsdann ſetzte ſich dieſer auf den St. Marcuss- 
Berg, und wurf daſelbſt Batterien auf, woraus 
er auf die friedfamen Franzoſen, ſowohl in ihr 
Lager, als nad der St. Sohannis » Schanze, 
canonirte. Ja bald hernach rückte er gar, 
mit einem Detachement von feinen Truppen, 
bis an Zgel, eine Stunde über Trier; wodurch 
er den Vortheil erhielt, Daß er. den Franzoſen 
die Zufuhre des benothigten Vorraths, auf Ber 
Saar, und Moſel, vermehren Eonte. 
man nun Franzöfiicher Seits, auch glei anz 
fangs ſchon, aus allen Bewegungen der Feuts 
ſchen, fchliefen Eonte; dag Ddiefe, nicht nur an 
der Mofel bleiben wolten, fondern au, in dem 
Luxenburg⸗ und Limburgifchen fid) auszubreiten, 
Luft hatten, wo ihre Nachbarſchafft den Frans 
zöfifchen Landen allerdings gefaͤhrlich ſchien: ſo 
wendete der Hof zu Verſailles die Neutralitaͤt 
vor, unter welcher Luxenburg, und die andern 
daſigen Gegenden, mit begriffen waͤren; alſo, 
daß der Kayſer nicht befugt ſey, Truppen dahin 
zuverlegen, wenn er die Neutralitaͤt nicht bre— 
chen wolte. Da aber dennoch der Kayſer von 
Schlieſung dergleichen Neutralität Nichts wiſſen, 
noch ſich dadurch abhalten laſſen, wolte, ſeine 
Voͤlcker auf feinen Grund, und Boden, zufuͤh⸗ 
zen: als erklärte der Allerchriftlichfte Koͤnig 
fbon im voraus; Daß er ſolchem — zur 
Satisfaction, Die. Einflnfte von Lothringen, 
‚welche auf 7. Millionen gerechnet wurden, fer 
queftriven laſſen wolle. Ueberdieß beorderte er 
finen Marfdah, vs Pelfegur ,. der $ dem 
— ran⸗ 
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Franʒoͤſiſchen Flandern Bas Commando führte; 
von Paris fehleunig dahin aufzubrechen. Des: 
gleichen fehickte man an den Marfchall, von 
Eoignp, und unfern Grafen won Helle Tele, 
gemeflene Befehle; wie fie ſich ben dergleichen 
Vorfall fernermeir zu verhalten hätten. - So⸗ 
gar Dröhete man überdieß, 40000. Franzofen 
in die Niederlande zufchicfen, und,. wenn die 
See: Mächte den Kayſer nicht von dieſem feinem 
Borhaben abhalten würden, Das ganze Kay⸗ 
ferlihe Brabant auch Flandern, in Eontribus 
tion zufegen. So viel Sorge, und Unruhe, 
perurfachte bereits die glückliche Unternehmung 
Des Herren Brafen. von Seckendorf an der 
Mofel, welche die Fehler der daſelbſt commans 
direnden, Franzöfifhen, Generals folten ba 
ben befördern helfen! - | Pi 


$. 21. 


Man Fan nächft dem leicht erachten, mie 
wehe es den Herren Sranzofen gethan; Daß fie 
alfo den Herren von Sedendorf den Meifter 
fpielen ſehen muͤſſen. Sie ſuchten dahero, ihrer 
Gewohnheit nach, alles dieſes artig zubemän- 
teln, und bemuͤheten ſich den erlidtenen Ver⸗ 
luſt weit geringer anzugeben. Einer von ihnen 
legte nemlich unter andern, in folgendent 
Schreiben, eine Probeab, darinnen er fich alfo 
vernehmen lieg: | 


Nachdem bie Truppen des Marſchalls / von Coigny / 
den 19. Oet. an der Moſel angelanget; gingen ſie ſofort 
‚uber dieſen Fluß, und ſtieſſen zu dem Corpo des Grafen 
* | von 
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yon Belle Jele. Ob nun gleich an ſelbigem Tage, 
ein Gerüchte enſtund; daß die Teutfchen/ bey Arts 
naberung. ded Heren Philippe die Abtep/ Claufen 
verlaffen : fo befand ſich folches doch falſch. Vielme 
erfuhren wir; daß der Graf von Seckendorf, alda; 
mit einem Theile feiner Truppen, angelanget/ und dep 
Nett zu ihm dahin anf dem Marfche ‚begriffen, fey- 
Auf. diefe erhaltene Kundſchafft befihloß many aufzus 
brechen und befagten General anzugreifen; wenn. ſich 
nur einige Gelegenheit dazu finden würde. Den su 
Folge marfchirte die Armee, am 2offen Detobr. ohne 
einige andere Equipage , al etliähen Maulthieren, und 
nr ſonſt Höchft mörbig war, : Nachmittags langte dee 
Marſchall, won Eoignyy zu Higerode/. eine Stunde 
von Glaufen, mit 68. Grengdier- Kompagnien und 
feiner Kavaterie, an; die Infanterie aber fonte ed, vor 
einbrechender Nacht, nicht bewerckſtelligen. Hierauf 
detachirte ermeldter Marſchall fogleib ‚den Generals 
Bieutenang, von ANangis / mit den Compagmen deg 
Aleinholzes/ etlichen Huſaren / und 96. Compagnien 
Grenadierd, auch Dragonery; um ein kleines Lager, 
gegen bie lincke der Armee dis Grafen von Secken⸗ 
dotf / auf jener Seite der Salm / einzunehmen. Dieſe 
Truͤppen griffen ein Dorf, welches an folchem Fluſſe 
gelegen an, und nabmen es mie ſtürmender Haud 
ein; worauf ſie über die Brücke gingen, und die Teut⸗ 
schen bis an. ein Fleines Gehölze verfolgten, ‚no fie 
Stand hielten, und fomohl ein groſes Feuer machteny 
als aushielten “Der Marſchall, von Coigny / weicher, 
auf einer Höhe, 2. Colonnen Infanterie gegen die 
kincke ſich ziehen. ſahe, ſchickte ſodaun dem Genetal— 
Lieutenant, von Vongis / den Befehl zu; nicht weiter 
zugehen; fondern fish in guter Ordnung zurück zuziehen: 
* r Tag zu Ende ging. Binnen dieſer Zeit / hatte 
ber Graf von Seckendorf / feine Armee in 2. oder 2. 
olonnen defiliren / und, nachdem. er im Begriff geiven 
ſen / fie in Schlacht -Drdnung zuftellen, auch die Artile 
Alerie heranrücken / laflen „ aus. welcher ſtarck geftuere 
ar i un 


X 


— 





vs Erſte Abtheilung, Sr.’ 14 
und einige‘ Mannfchafft auf unſerer Seite, getoͤdet / 
wurde. Indem nun der Marſchall, von Coigny / ſei⸗ 
ne Infanterie ebenfals herzugezogen: ſtellte er ſie, in 
Kinien, den Feinden gegen über; wobey nur die Salm- 
Bach zwiſchen beyden Teilen war: Alsdenn feuerten 
die Armeen fo heftig auf einander / daß eb ohnfeblbar 
gu einer Haupt· Action wuͤrde gekommen ſeyn; wenn es 
nicht ſchon zuſpaͤte geweſen. Auf Franzoͤſiſcher Seiten 
rechuet man / bey dieſem Gefechte / ohngefebr 160. 
Mann an Toden, und Verwundeten, bekommen 5* 
Unter jenen befindet ſich der Capitain von den Grena⸗ 
diers des Regiments Navarra. Der Marquis von 
Charoſt aber iſt mit einer Muſqueten⸗ Kugel durch den 
Leib tödlich, und Monſteur de Marcieux / nebſt 2. bis 
3. andern Officiers, nicht ſo gefaͤhrlich, verwundet 
wotden. Die Armee iſt die ganze Nacht/ bey einem 
Befkändigen Regen, unter den Waffen geblieben; noe, 
burch daB Vol fehr mitgenommen worden. Den 
2ıften, mit anbrechendem Morgen,  fiellten ſich die 
hftigen wieder in Schlacht: Drdnungı in 2. Linien, 
— als ed das Terrain geſtatten wollen; dergleichen 
Be Teutſchen auch thaten; und würde es hierauf, wenn 
iefe einige Bewegung gemacht, ohnfehlbar zu einem 
Haupt» Treffen gekommen ſeyn. Aber auf die Kund 
ſchafft, daß die Teutſchen, die ganze Nacht hindurch / 
an einem Pofto / dem faft nicht beyzukommen gemejen/ 
ſich verſchanzet, hielte man für. gar zugefäbrlich, fie 
daſelbſt mit Gewalt anzugreifen. Deswegen wurde 
gegen ie Uhr,die Infanterie imeinen Thal und binter ſelbi⸗ 
ger auch die Kävalerie zurück gejogen. Gegen Mittag, 
marſchitte die Armee, weil Die Teutſchen fich nicht bewe⸗ 
n / noch eine Stunde weiter fort ; wo ſie / die Rache 
ber , abermals in Schlacht : Dediinng fiehen blieb: Am 
a2ften, in aller Fruͤhe, brach fie endlich in dag Lager uns 
ter Trier wieber auf. — 


VUeberdieß führten Die Franzoſen inſonderheit 
wey Urſachen an; warum fie ————— 
| | ne | ovohne 
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ohne die Kayſerlichen anzugreifen. Die eine war: 
weil die Teutſchen, welche in den Gegenden von 
der Abtey, Clauſen, ſich gelagert gehabt, ſo vor⸗ 
theilhaftig daſelbſt geſtanden, und mit Gehölze, 
auch engen Paͤſſen, uͤberall dermaſen umgeben 
geweſen, daß 20000. Mann gar leicht 50000. 

aufhalten koͤnnen. Die andere Urſache ſolte 
geweſen ſeyn, daß man, um an den Feind zu⸗ 
ommen, verſchiedene Bruͤcken uͤber die Salm 
ſchlagen, und ein Terrain paſſiren, muͤſſen, wo 
Mann, und Pferd, bis an die Knie wuͤrden 
hinein gefallen ſeyn. Allein durch dieſes Vor⸗ 
wenden wolten ſich doch hartglaͤubige Leute, ja 
ſelbſt viele Franzoſen, nicht betaͤuben laſſen. 
Die Raiſonneurs, und andere Kluͤglinge, in 
Paris, fingen vielmehr mithin wieder an, laut 
zumerden; und Die Teutſchen wuſten fich =. 
auch gar viel mit ihrem erhaltenen Vortheil. 
Man ftellte dahero die Retirade der Frhnzofen 
in einer Medaille für, über welche die Worte 
gepräget waren: Ä 
| Gallorum virtus extra fpeluncas; 


Das if 


Da das Kranzöfche Heer der Löcher Schug 

1 verläft; | er 
Trifft es des Adlers Blitz, als Vögel, atie 

| fer Neſt. re 


Man bejog ſich damit auf eine andere Medaille, 
welche, vorhin ſchon, auf Dieobbeichriebene Bes 
Ingerung von Philippsburg margefihlagen wor⸗ 

J | den, 


“ .,* 
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den, und Die Franzofen, hinter den Wolfs⸗ 
Löchern, mit der Ueberſchrift, abfehilderte: 


Gallorum virtps ad fpeluneas. redadta, 


| I 6. 22. ee 
Es feblet freylich niemals an Spötterepen, 
und folchen Leuten, die fich über anderer Ungluͤck 
— pflegen; da man vielmehr ehrliche 
eute in ihren miſſvergnuͤgten Umſtaͤnden betau⸗ 
ren ſolte. Indeß wolte, weder unſer Graf von 
Belle Isle, noch auch der Marſchall, von 
Coigny, die Schuld dieſes fo. widrig ausge 
ſhlagenen Unternehmens, an der Moſel, auf 
ſich kommen laſſen. Unſer Herr Graf behauptete 
demnach in einer herausgegebenen Schutz⸗ 
Schrifft; daß. er allerdings im Stande gewe⸗ 
fein, den Kapferlichen den Ubergang über die 
Mofel zumehren; wenn ihn. der Marfchall, von 
Coigny, zeitig genug mit mehrern Truppen 
berftärcker hätte; als welcher vielmehr felbft die 
Ehre von folder Unternehmung haben wollen; 
Darüber denn die Ankunft fowohl feiner. eigenen 
Derfon , als des mitgebrachten Succurfes, fi 
deripäriget, und Die Teutſchen inzmwifchen Zeit 
gehabt, ſich fo vortheilhaft zufegen, Daß:man _ 
ihnen nachgehends nicht recht beykommen koͤn⸗ 
nen, u. ſ. w. Es fande auch gedachte Belleisli⸗ 
(de Schrift bey den meiſten, und allen, die von 
der Klugheit, und Gefchicflichkeit des Herrn 
Grafen, wie billig, eine grofe Meinung hegten, 
um ſoviel eher Beyfall: da faft. Jedermann: jer 
—— nen 
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wuen geſchwinden Marſch nach Trier bemunder> 
“te, welchen er, mit einer bis 50000. Mann arts 


— 


gewachſenen Armee, in gar kurzer Yan jurücf= 
geieget. Ja feine Anhänger behaupteten in als 
lem Ernfte; daß die Sachen ganz anders wie- 
den gegangen feyn; wenn man ihn fein Project 


‚hätte ausführen laſſen. Nach dieſem würde er 
nemlich Die unfrigen an dem rechten Orte ange⸗ 


griffen haben; und es ihm mithin nicht unmoͤg⸗ 
Jich geweſen ſeyn, die Kayſerlichen endlich gar 


uͤber den Haufen zumerfen. Wenigſtens haͤt⸗ 
‚sten Die Franzoſen nicht die Schande gehabt, 


daß ſie den von ihnen verächtlich‘ gehaltenen 
Teutſchen ausweichen muͤſſen. Alte Schuld 
wurfen Demnach die Partiſans des Heren Belle 
Isle auf den ehrlichen Coigny; und Defien 
‚Seinde legten ihm alles fo verkehrt aus, Daß, 
wenn er auch gleich ung Teutſche zurückgefchlas 
‚gen, 88 doch würde geheiſen haben; nicht er, 
fondern die Soldaten, bätten folches gethan. 
Sonderlid) aber gab man ihm Schuld; daß er 
die Sache fehr fehlecht überleger, und zur Ums 
zeit uhternommen, ohnegnugfame Nachricht zus 
haben, wie, oder wo, fich der Feind gefeger. 
In der That wäre auch wohl mehr befagtem 
Marſchalle, von Coigny, Eein-Gefalle. damit“ 
gefihehen, wenn unfer Graf von Belle "Isle, 
durch Erhaltung eines befondern Vortheils, 
zum Hochmuth verleitet worden; da hergegen 
dieſer auch an die obangeführte Antwort des 
Herrn Grafen von. Seckendorf hätte geden⸗ 
cken mögen, welche ver. ihm auf fein — 
| ar on 


—— 
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bon beygebrachtes Compliment wiſſen lies. 
Indeſſen fehlte es doch auch, auf der ander& 
Seite, nicht an folden, ob verengwarnur fehr 
wenige waren, welche die Aufſuͤhrung des Mars 
ihalis, von Coigny, hierbey entſchuldigten, und 
vorgaben; daß er viekeicht, damals ſchon, ge 
heine Ordre vom Hofe erhalten gehabt, ſich in 
fein blutiges Gefechte mehr einzulaffen. Einige 
von diesen Partiſans wolten fogar behaupten; 
daß Das Verſehen gar geringe fiy: indem es der 
Sranyöfifchen Armee eben nicht alzuviel Volck 
gekoſtet; und der Verluſt, auf beyden Seiten, 
gleich geweſen. Geſetzt guch; daß pie Truppen, 
wie es wuͤrcklich geſchehen, bey ſolcher Unter—⸗ 
nehmung, vieles ausſtehen muͤſſen, und auf dem 
verdruͤſſ lichen Marſche ſehr angegriffen worden: 
fo braͤchte ſolches doch der Soldaten: Stand 
vicht anders mit ſich, u.f.m. Nur aber wei 
man nicht, wie auf ſolche Weiſe auch dieſer Um⸗ 
ſtand beſchoͤniget werden koͤnne; daß bey der, 
unter Der Franzoͤſiſchen Armee, entſtaͤndenen 
Unordnung, und bey der Dunckelheit der Nacht, 
zwiſchen Dem 20. undz3 iſten Octob. da die Trup⸗ 
ven in Schlacht⸗Ordnung bleiben muͤſſen, die ers 
fe, und andere, Linie ſelbſt anf- einander ſo heftig 
gefeuert, daß Dadurch beynahe mehrere, alsdurch 
Die Feinde, erichoffen, und ‚verwundet, worden. 
Wie denn ebendarbey der Marquis von Cha; 
toft, ein Sohn des Herzoas von. Bethune, 
kine toͤdkiche Wunde empfangen:, woran er - 
den folgenden 24ften Detob. geftorben. Gleiche 
wohl ſaͤumte auch der Marſchall felbfenicht, vors 
DE — 9 gedach⸗ 
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gedachter Schrift unfers Herten Grafen von 
Belle ste eine befondere Apologie entgegen zu⸗ 
ſetzen, und feine Conduite bey Hofe zurechtferti- 
‚gen. Dem ohngeachtet ſchob manin Paris, Die 
Schuld überhaupt auf das Miffverftändniß, und 
die Uneinigkeit, unter den Generals; dag nem- 
lich, theils die SSaloufie des Marſchalls, von 
Coigny , theils Der &hr- Geis unfers Grafen 
von Belle sie, darzu geholfen hätt. Bey 
dem allen fihet übrigens ein Seder nun wohl; 
wie ermeldte Herren ihre Anhänger, bey der 
Armee, bey Hofe, und zu Paris , hatten; da⸗ 
von man die einen Belleisliften, die andern aber 
Eoigniften, nennete. Sene behielten jedoch die 
Dberhand. Es wurden fügar allerhand Lie— 
dergen davon nicht nur auf den Gaſſen in Pas 
ris , gefungen ; fondern auch der gemeine Sol. 
dat ſoll fich Damals,in den IBinters Quartieren, 
hinter den Ofen , vornemlich mit folgendem Ges 
> fange, luftig gemacht haben: | = 


On demande ä nos Generaux: 

Qu’ avez : vous fait, prudens Heros? 

Etiez- vous en campagne, he bien, . | 

Pour garder I? Allemagne? — m’entendez 
| ien. 


Pourquoj me taxer? dit Coigni: 

Si j ai evire l’ennemi ; 

N’a-t-oOn pas vü ma bile, he bien, 
$’ armer contre Beke Is ? Vous: &c. 


J artive & lui bien refolu:: 


Mais quand Seckenderf a par, | 
F Zu Je 


— 
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Je craignis manigance; he bien . 
Malgte cela j’avance, Vous &c, 


u" 


D’aberd un Village je pris;:, :-; * 
II eft vrai qu’il me füc. repris; - „ 
Puis la nuit furvenus, he bien, 
Je ersignis la berlue. Vous &c. 


Enfin quand tout etoit fans bruie, ‘ 
Je.64 zu milieu de la nuit 

Une belle decharge, ho bien 

Pour l' honneur de ma charge, Vom ig 


Dans cette decharge 3 propos 
A peri Monfisur de Chareß: 
Eft cela ne rien faire. He bien, 
“ Contre ion Adverfaire? Vous &e. 


Coigni , pour l’oeuvre couronner, 
A Seskendorf a fait denner 
De Claufen-l’ Abbaie, he bien, 
Pour {’en oter l!’envie. Vous &c. 


Sur tant d’exploits que die Paris? 
Il eft de differens avis; 
' Les uns font Fowguetifes , he bien, 
- Et kes autres Coignifßes. Vous &c, 


Das ift in unferer Sprache . 


[be Generals, ihr wollt doch melden, 
So —— ———— — 
Sur Huth, und Wacht, der Teutfehen Höhen ? 
Ey luſtig / ihr ver ſteht mich wohl 


Co icht; laſf mich zuftieben = 
vn in daß 4 — permiethen/ 
— 34gat 
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Hat man mich nicht ergrimint geſehen? 
Belle Fole weiß, warums geſchehen. 
Ey Inflig, ihr verſteht mich wohl! 


Ich kam zu ihm mit per Minen: 
Hs abes Seckendorf erfchienen; 
Da ward mir um das Herze bange; 


Jedoch beſaun ich mic) nicht lange: 


Ey luſtig ic. : 
Ein Ein Dorf | hatt ich bald einbefommen: , 


Doch ward mirs wieder abgenommen. ' 


ad;dielem, kam die Nacht gefihwindez 
)a fah man nicht mehr, als ber Dlinde. 
Ey Inflig ac. 


Suche nach alle dem Getümmel,: : | 

fies ich Stod; Pe; finſterm Himmel, 

Doch —X Salve geben | 

Mein Ant nah Würden webeden 
Ey luſtig ic. - — 


Man ſchoß daber; und dieſts Feuer 
Kam dem von Charoſt treffich theuer⸗ 
Heiſt dieſes nun nicht etwas ſchaffen, .» 


- Und ſeinen Gegner laſen ſchlaffen? A 


Ey luſig i. 


Saar Beer dad Werck zucroͤren, 
Dem Seckendorf, wer will ihn — * 
Dre Abtep / Clauſen, laſſen geben! ii TH 
Um ſelbſt nicht mehr darnach ice, | 

x“ Ep luſtig 2%. 


Mas fagt Paris zu ſoviel Sachen? J 


‚Man hört verfidiedue Gloſſen machen : 
Der eine Theil find Kouquerien; , 


Der, andre aber Coigniſten. 
— — 


J 
Beſon⸗ 
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Beſonders aber blieb das gemeine Volck 
dabey ; der Marſchall, von Coigny / habe den 
Grafen von Belle Isle, an der Mofel, aus 
Neid, in Noth ſtecken laffen; und fey mithin der 
Urheber von der fatalen Expedition gegen den 
General, pan Seckendorf. Fa die BelleIsli⸗ 
ften jchrieben ihrem Partiſan mit allem Eifer 
zu; Daß, bey ſoalchen miſſlichen Umſtaͤnden, 
leichwohl Trier noch erhalten worden ſey. Man 
egte auch Dim Herrn Welle Isle billig dieſen 
Ruhm bey. Schon in diefen Seldzügen am 
Rhein, erhielt er mit allem echte bey feinen 
Lands Leuten, immer noch, zum wenigftendas 
durchgängige Lob; daß er ein wachfamer, mum̃ 
terer , unerſchrockener, und verftändiger, Gene⸗ 
val ſey. Allein Daraus folget doch noch lange 
nicht, ſagten hinwiederum die Eoigniften; daß 
man den andern gar verachten müffe, wenn man 
den einen lobe, Der Marfihall, von Eoigny, 
hatte ja wohlan den Unternehmungenam Rheim 
auch gegen die Mofel zu, ebenfovielen. Antheil: 
Und freilich, war das nicht Lobenswuͤrdig genugs 
daß er fofort aufgebrochen, hungrig, und durſtig, 
von der Chur⸗Pfaͤlziſchen Zafel weggegangen, 
als er von dem bey Speyer im Brand geſteck⸗ 
ten Magazine Nachricht erhalten, auch bald dare 
auf nach der Mofel marſchiret, mit dem fteiffen 
Vorſatz, den Grafen von Seckendorf den 
Muthwillen zubenehmen ? was Eonte er alfo 
aber Davor; daß dieſer, mit feinen Soldaten, 
noch mehrere Courage gehabt? Man trug fich das 
bero auch, in Paris, mit folgendem Lob» Gedichte 
auf ihn herum: 83 Coigni 
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Coigni preferant la gloire | 
Aux apas d’ un ga feftin Re 
Gortit de table faus boire 
Chies !’ Eledteur Palatin: 
Anime d’un noble Zele 
II vole vers la Mofelle | 
Pour combattre les Allemands; 
Mais Seckendorf fous le casque 
‚ Lerecoit fans f” 'ebranler, 
Vojant bien que ce fantasque, 
N’ avoit pas des mieux dinẽ. 


D. i. Coigny, welcher die Ehre den Nied⸗ 
lichteiten eines grofen Baftmabls vorzoze, 
ſtued, ohne getruncken zubaben, von der 
Taffel des Chur. Fuͤrſtens von der Dfals 
auf. Kr flohe gleichſam, von einem edlen 
Eyfer angefeuert, nach der Moſel; um mit 
den Teutſchen zuſchlagen. Doch der wohl⸗ 
bewafnete Seckendorf empfing ibn obne 
Sucht, und Schreden. Dein er fabe 
wohl; daß Dieter wunderliche Herr Fein. be 
feres Mittags⸗Mahl hätte. 


Allerdings wolten viele vorigo fonderlich den das 
malichen, Franzöfifchen Generalen zu Leibe; 
gleich als ob es an diefen gelegen, daß fie nicht 
fo grofe Dinge ausgerichter, wie Die vorigen, 
Die Teutichen hatten ja auch ein Wort Dabey 
zufprechen; und meil Fein Theil. nicht losſchla— 
gen molte: mufte Doch wohl ‚gepaflet werden. 
Haͤtte aber der Krieg länger fortgehen follen:. 
wuͤrde fich fhon mehr, als eine a 
— 2 | Ä gefun⸗ 


— 
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gefunden haben, da dieſer, oder jener General 
Ruhm, oder Schande, einlegen koͤnnen. | 


$. 23. 


Am beften war es demnach ; daß diefer 


Krieg ein Ende nahm, ehe man fiche verfahe, 


- Niemand hätte. fich eingebüdet; daß ebendas- 


mals Die beyden, Friegenden, Mächte einander 
den Warten: Stiliftand eingeftchen folten; da 


die Sachen in der geöften Erifi zuſeyn ſchienen; 
und man mithin überall zweifelte, Daß der, mit 


ſovieler Heftigkeit, entſtandene Groll ſich ſobald 
legen würde; da auch die See: Mächte ſelbſt 


alle Hoffnung finefen liefen, durch ihre guͤtliche 


Bemuͤh⸗ und Permittelung, e8 zu einem Ver⸗ 
gleiche , zwiſchen den in Krieg vermickelten Hös 
fen, zubringen; ja da in England, und anderer 
Orten, fogar viele Wetten gefchahen, daß nun 
auch Die See- Mächte den Alliierten den Krieg 
anfündigen würden. Darum war es freilich 
wunderbar genug; Daß dasjenige in feine Ers 
füllung ging, worinnen man nicht die geringfte 
MWahrfcheinlichkeit gefunden, Daß es gefchehen 
wuͤrde. | 

Accidit in puncto, quod non fperatur in 

’ er anne, 


Fin einziger Augenblick änderte, was man im 
dahr, und Tage, und noch länger, durch fo 
viele, vergebens angewandte, Mühe, und ger 
thane Borfchläge, nicht anders machen Eonte. 
Mas für Wege haben nicht die beyden See 

| 84 Maͤchte 
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Mächte ergriffen, Die gerne alles in Güte ſchlich⸗ 
ten wolten, ohne die Laſt des Krieges tragen zu⸗ 
heifen: wodurch fie aber niemals zu ihrem Zweck 
gelangten? Jedoch es war fein IBunder, wenn 
fowohl der Kanferlihe Hof, als auch die Allie 
irten, über das Verhalten derer, welche fie dus 
einander fesen wolten, ungedultig erden 
muften: weil bey aller ihrer Arbeir die Sachen 
immer verwirrter wurden, und man mehr hin⸗ 
ter, als vor fih, Fam, Den ohne Prelimina⸗ 
rien in Vorſchlag gebrachten Eongreß anzuftels 
len, war eine Sache, die das Übel keinesweges 
würde gehoben haben. Höchftens hätte fllbiger 
pielleicht, fo viel gehölffen, daß man dadurch Zeit 
gewinnen; und wenn die Herren lange genug 
beyſammen gewefen ; würden doch Die Angeles. 
genheiten nur in dem alten Stande geblieben, 
man auch unverrichteter Sachen aus einander 
gesangen, ſeyn. Alſo waren hierbey andere 
Mittel zuerwählen. Der Kayſer, und Franck“ 
reich, traten ſolchemnach, ſchon obgedachter Mar 
zu die erfte Veranlaſſung unſers Grafen 

on Belle Isle, vor fich allein, in eine geheime 
Negociation. Manfagte; Frankreich habe um 

deswillen zuerft Die Hand dargu geboten: weil 
88 wohl gemerckt, daß die See: Machten, bey 
ihren fortwährenden Handlungen, vor dem fürs 
Hefchlagenen Friedens: Plane nicht mürden abs 
eben wollen; den gleichwohl Franckreich, als⸗ 
ald vom Anfange, feirdem es feine erfte Erfläs 
rung darauf gerhan, anzunehmen Pedencken 
getragen. Ja viele wolten behaupten, Daß in 
** u Zur . er 
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der Hof zu Berfailles an den beyden See⸗Maͤch⸗ 
ten, wegen Diefes nicht nach feinem Sinne ges 
rathenen Plans, eben hiermit habe rächen wol— 
len, daß er mit dem Sayfer in eine befondere 
Handlung getreten; damit ſolcher Geftalt be 
fagte Mächte nicht die Ehre haben folten, daß, 
nach Ihrer Vorſchrift, die ſtreitigen Höfe aus 
einander gefepet worden. Zwar fihiene es, da, 
nad) der Merirade der Kanferlichen aus dem 
NMantuanifchen, gute Zeitungen bey Hofe ans 
Famen, als wenn des Allerchriftlichften Königs 
vorgegebene Begierde zum SSrieden ziemlich ers 
lofchen fey; und Die Franzoſen fuchten: auch 
wuͤrcklich allerhand Bewegungs⸗Urſachen herfür, 
dieſe Handlungen zuverzögern. Allein wie der 
Graf von Seckendorf auf den Einfall gerieth, 
die Franzmaͤnner, welche ihm Doch, den gark 
gen Sommer über, Nichts zu Leide gethan hat: 
ten, nunmehro erft, bey herannahenvder Herbft 
Luft, aus dem Trieriſchen zuvertreiben, und 
lieber gar die Winters Duartiere in Srandfreich 
zuſuchen: fo kam man mit einem Male wieder 
auf recht ernftliche Friedens» Gedanefen. Denn 
der Hofzu Verfailles machte ſich die wohl ge 
gründete Sorge; "dag die Franzöfifchen Pros 
vinzien auf dergleichen Fall trefflich würden in 
Die Büchfe blafen, und dasjenige mit allem In⸗ 
terefje heraus geben, müffen, was man bisher, 
auf eine gute Manier, in den Teutſchen Landen 
erpreffet harte. Den Teutſchen Huffaren trau: 
eten die Sranzofen auch endlich zu; fie würden 
wohl gar bey Gelegenheit, aus den Vorſtaͤdten 
ı.% K 5 von 


154 Leben d Marſchalls v. Belle Fäle,735 


von Paris eine Zeche Wein umſonſt abholen. Und 
derowegen ſchritte der Allerchriſtlichſte Koͤnig itzt 
ſo geſchwinde zum Frieden. Der Kayſer her⸗ 
gegen konte ſich gar wohl, nach ſeinem eigenen 
Gefallen, mit Franckreich in einem Verglei 
einlaſſen, ohne die alten Bunds⸗Genoſſen e 
darüber um Mach zufragen: weil dieſe wicht in 
der That ermwiefen, was fie ihm zuleiften ſchul⸗ 
Dig gewefen; und da fie dem Kapfer Die Laſt des 
Krieges alleine über dem Halfe liefen; unter 
dem leeren Vorwande, daß dergleihden Sal 
nicht mit in dem Buͤndniſſe begriffen ſey. Alſo 
fchloffen denn die beyden, Eriegenden, Prinzen 
ganz geheim einen Frieden. Die Waffen der 
Teutſchen waren ſolchemnach in dem beten 
Laufe, da ihnen, im Anfange des Novembers 
1735. zu Folge der Negociation, zwifchen Dem 
Kayfer, und Franckreich, Einhalt geſchahe, Es 
ging ebendamals unter den Franzofen, zu Trier, 
ſchon ziemlich an dag Einpacken; und wenn es 
nur noch einige Tage länger hätte währen follen: 
wuͤrden ſich die Teutſchen, im guten, oder im 
boͤſen, Meiſter von nur beſagter Stadt gemacht 
haben; folglich die Herren Franzoſen ſich nach 
andern Quartieren haben umſehen muͤſſen. 
Dieß war das Geſtaͤndniß verſchiedener ihrer 
eigenen Officiers, ſo ſich zur ſelben Zeit bey 
ver Armee befunden. In der That war auch 
die Macht der Kayſerlichen, und Reichs⸗Trup⸗ 
pen, am Rheine, dem Feinde dermaſen formi⸗ 
dable geworden, das Srancfreich allerdings 
Urfache hatte zufürchten, Die Teutſchen Be 
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ihm dermalen näher zu.Reibe gehen. Die 
Franzmaͤnner getvaueten fich nicht einmal mehry 
etwas felbft zuwagen; fondern fie nabmen nur 
ihrer Schanze ‚rider ‚die Bewegungen Der ' 
unfrigen wohl wahr. Naͤchſtdem ift zwar nicht 
zuleugnen; Daß die Teutſchen bey dieſer Unters 
nehmung, wegen der, auch durch die boͤſen 
Wege, verurſachten, beſchwerlichen Zufuhre, 
manniges Mal einen Faſt-Tag zu viel hatten. 
Allein bey den Franzofen mar der Mangel an 
Lebens- Mitteln noch weit-geofer. _ Wie man 
denn mwiffen will; daß fie, auf ihrem Marfche - 
nach Trier, ein Commiß⸗Brodt, welches fünft 

3. Sols gefoftet, für 24. Sols bezahlet. Ja 
mannige hätten öfters in 2. Lagen gar kein Brod 
in Die Hände befommen.. ; Bey fo geftalten 
Sachen wäre es freilich wohl damals-nicht uns 
möglich gemefen, Franckreich init Gewalt einen 
vortheilhaften Srieden abzunöthigen, und es zu 
trenliher Beobachtung der Tractaten anzus 
halten. Viele Teutſche ſchienen Dahero auch 
miffvergnügt zuſeyn; Daß. Die. Kanferlichen 
Maren, zu einer ſolchen Zeit, ſtille ſtehen 
muſten, da man erſt die rechten Fruͤchte von 
der Unternehmung des tapfern Grafen von 
Seckendorf hoffen konte; als welcher ohnfehl⸗ 
bar die ganze Franzoͤſiſche Provinz Champagne, 
in Eontribution würde gefeset haben; wenn 
der Waffen⸗Stillſtand nur noch. wenige Tage 
waͤre aufgefhoben werden. . So urtheilten die 
jenigen, weichen nicht erlaubt war, in das Eas 
binet grofer Herren zugucken; und alfo — 

| nicht 


156 Leber d. Marſchalls v. Belle File, 1735 
nicht die geheimen, triftigen, Bewegungs⸗Ur— 
fachen erforfchen Eonten, fo den Kayfer dazumal 
peranlaften, diefen Frieden einzugehen. Der 
Marfchall, von Coigny, hatte demnach vor 
dem vorfependen Waffen⸗ Stillftande, durch 
Driefe aus Verſailles, einige Tage eher, Nach⸗ 
ticht erhalten, als ver Graf von Sedendorf; 
weiches jener billig für ein Glück hielte. Denn 
es war ihm, feit der Action bey Elaufen, eben 
nicht gar zumohl zu Muthe. Ja ben den dama⸗ 
lichen Umftänden wolte ihm Faft die Zeit ſchon 
zulang werden, ehe es Sich würdlich zu einem 
Waffen⸗Stillſtande anlies. Er fürchtere fich, 
an mehrerm Blutvergiefen Schuld zufeyn. Als 
mithin der Herr Genf von Seckendorf in feiz 
nem Vorhaben, die Franzıfen aus Trier zuz 
vertreiben, eifrig fortfuhr: lies ihn ermeldter 
Marfchall Durch einen Trompeter nach dem ans 
dern fragen; ob er denn von Wien, oder dem 
Herzoge von Wärtenberg, wegen Einftellung 
der fernern Kriegs: Operationen, noch feine 
Drdre bekommen hätte? Und dieſes Nachfragen 
mährete vom 2. bis sten November; da ihm 
endlich der Here Graf von Seckendorf den 
Beſcheid geben Eonte, daß er nun auch von dern 
vorhabenden Friedens: ABercfe Kundichafft er 
halten, und befehliget worden, die Seindfeeligs 
feiten einzuftellen; wannenhero er fi, von nun 
an, ruhig bezeigen wuͤrde. Es kam nemlich 
der vom Herzoge von Wuͤrtenberg, an den 
Grafen von Seckendorf abgefertigte General⸗ 
Adjutant eben noch zu rechter Zeit: maſen er, 
| wenn 
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wenn er. fpäter angelanget wäre, den. Herr 
Grafen vielleicht in Trier angetroffen hätte; al 
zu deſſen Einnehmung er bereits alles veran⸗ 
Relter. Die Neuigkeit von dem getroffenen 
Waffen: Stillftande, und dem vorfeyenden 
Frieden, veranlaffere folglich‘ den Herin Bra» 
fen von Seckendorf nad Trier zureifen, und 
Den Marfchall, ven Coigny, zuſprechen; wels 
cher ihn denn mit der gröften Hochachtung 
tractirte, und, nebft vielen andern Sapferlichen 
Generals⸗Perſonen, reichlich beſchenckte. Man 
Eonte dem Herrn Marſchalle die Freude im Ger 
Jichte anfehen, welche er über Diefer angenehmen 
zeitung hatte. Er gab auch fofort allen Drins 
zen vom Geblüte, jedem ing befondere, die 
Viſite; und was dergleichen Merckmale feineg 
Vergnuͤgens mehr feyn mogten. Diefes war 
alfo der Beſchluß der Damalichen Eampagne, 
weiche den Teutſchen um fo viel mehr, Ehre . 
brachte, je weniger fie Die bielen Beſchwerlich— 
feiten, bey der ſchon verſtrichenen Fahre -Zeit, 
ſcheuete. Solchemnach hörten die Feindſelig— 
keiten auf ein Mal auf. Beyde Armeen mach—⸗ 
ten mithin nach und nach Anſtalt, aus einan— 
der zugehen, und die Winter-Quaͤrtiere zu⸗ 
beziehen. Der Marſchall, von Coigny, und 
die Prinzen vom Gebluͤte, ingleichen Die Koͤni⸗ 
glichen Haus: Truppen, brachen balde nach 
Paris auf. Unſer Herr Graf von Zelle Isle 
aber blieb annoch, niit 1o000. Mann Cavalırie, 

und Infanterie, fo lange zu Trier, und in der 
Gegend, ftehen, bis in dem folgenden Sc 
———— ea e 
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der ſo genante Wiener⸗Friede voͤllig vollends zu 
Stande kam, und Lothringen der Erone, 

Franckreich, wuͤrcklich war eingeraͤumet wor⸗ 

den; welches ſich, bekanter Maſen, ziemlich 

lange verzog. 


F. 24. a — 
Indeß war doch unſer Graf ſowohl, als der 
Marſchall, von Coigny, bey Hofe, zu Ver⸗ 
failles, angefonımen. Beyde wurden auch, als 
fie dem Könige aufmwarteten, von Ihro Majeft. 
ſo gnädig empfangen, daß man Daher faſt urs 
theilen follen; der Hof habe un beyder Conduite 
Nichts auszufesen gefunden. Allein Aufinerc 
ſame beobachteten gar bald, daß der Herr Graf 
von Kelle Isle immer unter der Hand einen : 
freundlichern Blick, als der Marſchall, erhieire. 
Ja er wurde überall, wie er es auch wohl ver 
dienet hatte, hoch, und werth, gehalten; da” 
hergegen Coigny, hier und da, mufte auffih 
ſticheln laſſen. Dieß verurfachte denn unter 
beyden Herren, und ihren Partifans, eine 
folhe Verbitterung; daß es faft Noch gethan, 
man hätte diefelben in den vorhabenden Srieden 
init eingefehloffen, und fie unter ſich ausgeſoh⸗ 
net.  Geder vertheidigte fich, fo gut es Ihm 
moͤglich war; und wolte die an der Mofel bes 
gangene Fehler, von ſich abwelzen. Die we 
nigen Freunde des Marſchalls braten mithin 
damals auch noch folgende Erzehlung, in Pas; 
tig, unter Die Leute: der Kardinal von Fleury, 
babe, ſchon feit Ainfange der Campagne, Unters 
— | handlun⸗ 
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bandlungen zu Wien gepflogen; aber jederjeit 
ſelbſt neue Hinderniffe in Weg geleget, fobald 
‚die vorigen gehoben geweſen. MWeilnunendlich 
der Kayſerliche Hof diefer Verzögerungen, und 
Ehicanen, überdrüflig geworden: hätte man den 
Herrn General, Grafen von Secendorf, ber 
ordert, obbefchriebenen Marfch nach der Mofel 
vorzunehmen, und fo weit zugehen, als es fich 
nur wolle thun laffen. Bey folder Unterneh: 
mung. fey dem Kardinal nicht wohl zu Muthe 
geweſen: indem er beforger, Die Zeurfihen möge 
ten, bey. Trier, die Seinigen leicht über den 
Saufen werfen, und wohl gar in Franckreich 
tindringen. Desmegen hätte er an den Herrn 
de la Beaume gefchrieben; Daß er mögliche 
fter Mafen einen Waffen⸗Stillſtand zur Rich⸗ 
tigfeit bringen fol. Dem Marſchall, von 
Coigny, hingegen habe er Die Drde zugefteller; 
. dem Grafen von Belle 2 zu Huͤlfe zukom⸗ 
men. Ob nun wohl der Sranzöfifhe Minifter, 
de la Beaume, die Sache nicht fo geſchwind, 
als man gewünfchet, zu Stande bringen Füns 
"nen: habe er Doch indeffen einen Courier an den 
Coigny, mit Der Nachricht, abgefertiger; 
dag der Waffen: Stillftand, binnen etlichen - 
Tagen, unterzeichnet feyn würde; und er alfo 
feiner Armee fehonen mögte, u.f. w. Zedoch 
wenige wolten fich dieſes überreden laffen. Viel⸗ 
mehr fiel unferm Herrn Grafen ein grofer Haufe 
bey, und feine Partey wurde immer mehr und 
mehr verftärcket. Sogar die meiften Prinzen 
dom Geblüte hingen ihm an; Daß er u 
. 1 
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faft. durchgehends, im Franckreich, vor dem 
Flügften, und beften, Sranzöfıfchen General; uns 

ferer Zeit ausgeſchryen wurde; bey welchen Ruh⸗ 
me er fich auch, bis-auf den heutigen Tag, gar 
meifterlich zu erhalten gewuſt. 


1.— J 25 
Nachdem nun alſo der Friede völlig herges 
fteller war, Eonte der Herr Selle Tjele, einige 
Jahre nach einander, wiederum gute Ruhe ges 
niefen, Er hielte fich demnach: bald in feinem 
Gouvernement zu Mes auf; bald aber, und, 
gröften Theils, war er zu Paris, und bey 
Hofe. Wie er. denn nunmehro faft an aller 
wichtigften. Staats: Gefchäften Theil nahm. 
Unter andern ‚fagte man derowegen auch; er, 
unddie Marfchäke, von LTosiiles , und Coigny, 
wären die vornehmften Widerwaͤrtigen des ches 
malichen Sigel» Bewahrers, und Staats Mis 
niſters, Herrn Chauvelins geweſen. Za nach 
feiner. Zuruͤckkunft von der Armee ſoll ev haupt⸗ 
ſaͤchlich verurſachet haben, daß dieſer groſe Mi⸗ 
niſter, und damalige Gehuͤlfe des Cardinals, 
von Klese», wider alles Vermuthen, geſtuͤrzet, 
pon Hofe sefchafft, und nach) Gros-Bois, end⸗ 
lich aber gar nad) Bourges, in bie Landfihafft, 
Berry, ins Erilium gefchickt, wurde. Man bes 
ſchuldigte ihn: allerhand Verbrechen; beſonders 
fehr wichtiger Malverfationen, und Intriguen. 
Auch wolten fie entdecft haben; er hätte, in den 
festen Zeiten, durch Anſtiften Spaniens, 
die groͤſte Verwixrungen angeſponnen, und ie 
3 | au 
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Die lebt noch den Friedens⸗ Handlungen piele 
ADEFILHRF in /9B0g.geleger, ,, Köpbitlift wenig. 
AOHBIB HeHug, daß er niclen han, Den vor 
nehmen, Herren ſowohl, bey der Armee, alg 
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than: indem er ſich guf Die Önadedes Könige, 


and Die Gempgenheit,des Caidöns , netläiien 
Eonte. Datbey hatte er einen erftauinenden 
DReichthum zuſammengeſcharret, un... Al er 
Aummerckte, wie ſonderlich unfer Groͤf von Belle 
„Ssle, und Die vorhin ermeldten Marfihälle, feine 
machtigſten Feinde wären ; ſuchte er es bald da: 
hin zuvermitteln d dieſe Herxen vom Hofe 
entfernt werde falten. Dem nach hies es Kong 
daß der Marfehiil.von Ftoames, ‚welcher bach, 
Four von feiner Reiſe aus der Sombardey-nug- 
geruhet hatte, erjchen fey , als Xhdefandter dog 
Mlerchriſtlichſten Königs, an deu Kayſerlichen 
Hof zugehen. Der Marſchall, von Coigny⸗ 
Hhergegen folte ahermals das Lager commandirem 
ſvelches man, aus Rn org 
at utſche Grentze Damals, wieder verfamin 
olte 5 Da Grafen, Aber, hätte dieſer 
elin fein Bleiben im Gouvernement, zu 
—**9 ie ein —5 Belle sie 
war ihm viel zu klug, und wuſte ihn gar, baly 
elbſt in die Grube zuftürgen, die er andern zu⸗ 
ereitet hatte. Dan fagt; es waͤre eine, eigeng 
Ligue wider ermeldten Sigel: Bewahrer errich⸗ 
tet worden, in welcher unſer Graf oben an ge⸗ 
kanden.. Dieſes Bundniß habe zuvoͤrderſt den 
Kpanvelin aus der: Vertraulichkeit, und Ge— 
Me wogen⸗ 
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wogenheit des: Cardinals, von Lleury, zufegen 
gewuſt; da es denn hernach keine gar zu groſe 
uͤhe weiter gekoſtet, ihn auch der Koͤniglichen 
Gnade verluſtig zumachen. Alſo ereignete ſich, 
im Jahre 1736. durch des Herrn Belle Isle 
. Anftiften, der Fall mehr gedachten grofen Minis 
* ehe er ſich ſolches ſelber, und auch andere, 
verſahen. | —* 

Ja es wuſte auſerdem unfer Herr Graf den 
Lauf der Sachen am Franzoͤſiſchen Hofe derge⸗ 
ftale einzurichten, und feine Perfon in folche 
Hochachtung zufegen, Daß er num auch eine ber 
fondere Hof: ‘Partey formirte, die fich endlich 
dermafen wichtig machte, daß fie im Stande 
tar, fogar dem Cardinal, von Fleury, in vie 
fen Stücken, ſich zumiderfegen. Von der Zeit 
an treffen wir demnach an dem Hofe zu Ver 
failles zwey Haupt: Factionen an; deren eine 
die Rhelleislifche, Die andere aber des Cardinals, 
Fleury, feine Anhänger ausmachten. Jene bes 
ielt in den legtern Zeiten mehrern Theils die 
Dberhand. Denn die befante Paulina Felici⸗ 
tas Marquiſe von Mailly, (*) des Grafen 
von Ventimille Gemahlin, iſt Das Haupt die 
E ee; und Diefelbe hat fich durch ihre 
Önheit an dem Parifer: Hofe grofes Anfehen 
erworben. Sonderlich gilt fie bey Dem Könige 
gar fehrviel. Naͤchſtdem halten vor andern auch 
| i | Die 
(”) Einige Nachrichten haben und verfichern wollen, 

daß fie im Monat, Septemb. 1741. geſtorben fep; deme 

iedoch andere widerſprethen. — 
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die meiften,, muntern, Prinzen vom Gebluͤte bey 
der Belleislifchen Party. Mas Wunder mit: 
bin, wenn der Herr Selle Jsle bis dahero, durch 
nachdruͤckliche Hülfe einer foanfehnlichen Gefells 
ſchafft, vie ihm bey allen feinen Anfchlägen beft- 
möglichft unterftüger, beynahe alles nach feinem 
Winck, und Willen, in Franckreich reguliret; 
und er alſo einer der vornehmften Franzoͤſiſchen 
Staats⸗Maͤnner geworden! Man Ean fich folg- 
lich auch leicht einbilden, dag Die Nathfchläge ei: 
nes folchen Herrns, der die Hand bey Hofe im 
Sode har, wenn er ein Soldat, und — 
Kriegs⸗ Held, wie der Herr on Belle J⸗ eift, 
gemeiniglih auf Krieg, und Kriegs: Gefchren, 
hinauslaufen. Dieß haben die legten Zeiten, 
in Franckreich / zur Gnuͤge beſtaͤrcket, und der 
eweis davon wird, bis dieſe Stunde noch, 
fortgefuͤhret. te 
Sonſt verfaufte unfer Marſchall, in Diefem 
736ſten Fahre, feine Bedienung, als Meftre 
de Camp General über die Dragoner, dem 
erzoge von: Chevreuſe vor 300000, Livres 
der 100000. Rthlr; woraus man abnehmen 
Ean, wie wichtig dieſe Charge ſehn müffe. Wiek 
leicht hatte er, bereits Damals fchon, Die fiehere 
Hoffn ung, nächftens zum Marſchalle von Franek⸗ 
rein) erhoben zuwerden; welches ihn alſo zu einer 
lchen Endſchlieſung veranlaffer, daß er beſagte 
edienung auf dergleichen Art fahren laffen. 
Inwiſchen Fam des Allerchriftlichften Koͤ⸗ 
Mige. Schwieger⸗Vater, der Stanislaus 
nety ‚.befanter ws aus Königsberg, 
” | we in 
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in Fraͤnckreich wiederum an; nachdem ihm fein 
Unternehmen in: Polen hicht nach Wunſche aus⸗ 
eſchlagen. Derſelbe war durch die obgedach⸗ 
ten, zu Wien den 3. Octob. 173 53wiſchen Dem 
damalichen Roͤmiſchen Kayſer, und der Crone, 
Franckreich/ unterzeichneten Praͤliminarien, nicht 
nur zum Tituiar⸗ Könige von Polen erkant, ſon⸗ 
Ddern ihm auch; die Herzogthuͤmer, Lothringen, 
ad Bar, auf Lebenslang beſtimmt, worden. 
Wie er, nun, ‚dem zu Folge, am 8. Febr. 1737, 
won Bar, und den 20. Merz darauf, auch von 
Bothringen ; Beſitz nahm mithin ſeine Refideng 
Zu Luneville aufſchlug; des Herru von Belle 
Isle Gouvernement von Metz aber eben in daſi⸗ 
ger Gegend befindlich iſt: ſo geſchahe es dahere, 
Daß Fich dieſer oͤfters auch an dem neuen Stanis⸗ 
laiſchen Hofe einfand. Wenn er nicht bey Hofe, 
zu Verſailles, und in Paris, anzutreffen way. 
vder fich jur Mes äufhielte s muſte man ihn gewiß 
in Luneville ſuchen; almo,:durd fine Auweſen⸗ 
heit, der Glanz dieſes neuen Hoſs nicht wenig ver⸗ 
groͤſert murdes : Wie er; denn hur Einrichtung 
ſolcher Hof⸗Statt nicht wenig ‚beygetragena ja 
Kich, vorlängft ſchon, den Gnade des Koͤnigs, 
Stanislai, ebenfals zuverſichern gewuſt. Mit⸗ 
hin erzeigte ihm dieſer, bey aller Gelegenheit, viele 
Merckmale ſeiner beſondern Hochachtung ; Dabey 
er ſich auch, bis auf dieſen Tag noch, vollkom⸗ 
men erhalten hat. ‘Ben fo bewandten Umſtaͤn⸗ 
den kan man ſich ohnſchwehr die Rechnung ma⸗ 
chen; daß zugleich des Herrn Marſchalls Familie 
in Franckreich mehr und mehr a 
in ud J nter 
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Unter andern wurd efoldennady fein Herr Bru⸗ 
* der Ru von Sale Isle, Bisheriger 

igadier ‚Den 24ften Febr. 1738, zum Mar: 
hal de Camp gehradh. Ufer Notre felbft 
dargegen brachte die übrige Zeit geöften Theils 


mi 
Sachen / bisaufven Detob. ı 30 ganz bergn 
hin. Sorte Jon * EEE erälles 
muthen ſich ereignende Abfterben des damalichen. 
Roͤmiſchen Kayſers, Carls des Sechften, aber 
wurde Diefe Ir: gaͤnzlich unterbrochen; und 
der Herr Selle Jele bekam nunmehro wieder; 
um alle Hände voll zuchun. Ja es Fan Nie: 
———— Feyn, Daß er bey, Denen Daher, 
andenen Troublen, in Teutſchland, welche 
wohl wenige hres leichen haben werden‘; die 
Haupt⸗ Perſon von Franzöfifcher Seite geſpielet, 
und, ſowohl durch befondere Thaten im Felde, als 
auch Durch Die denckwuͤrdigſten Negociationen 
or vielen ht ‚ feinen — — 
130g pon Pilars/ gar mexcklich übertroffen 
Hi: urch vollends feines 
(Brecht deremiger, habe. Da nun alfo dieſe⸗ 
ertichtungen einen Haupt: Zeit’; Parrf feines, 
ns ausmachen: als werde ich Diefelben, in Det 
. „genden andern Abthellung Diefer Gedichte. . 
2 ihm, umſtaͤndlich zufchreiben. 
on A befleiſigen. = 
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an hatte, * ſhon eine — 

liche Unruhe in ganz Europa, beſonders 

© aber in Teutſchland, nicht ohne Grund 
befahree: da der olrrerdigfte Rayfer, Carl 
der. Sechſte, ohne männliche Leibes: Erben ver⸗ 
blieb. Und wenn er nun in ſolchem Zuffande 
dahin ſterben; folglich ‚„ mit. ihm, der Manns 
Stamm des fo mächtigen: Oeſterreichiſchen, 
Hauſes voͤllig abgehen, ſolte: ſahe ein jeder 
leichtlich, daß ſich gar viele zur Beſitznehmung 
der verafenen A ſehr Aa 
N19> 
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Königreichen, und Länder, andringen dürften; 
wodurch nothwendig ein folches Unglück entſte⸗ 
hen muͤſte, das man kaum wuͤrde überfehen Eöns 
nen, Denn moferne alſo die Defterreichifche 
Macht zerfplittert würde: muͤſte freilich wohl die 
bisherige Balance , oder das Gleih-Gewichte, 
von Europa gänzlich verrückt werden: weil fol: 
des, vor andern, auch nur beſagte Macht, eine 
fange Zeit her , erhalten helfen, und Defterreich 
immer wider Diejenigen vor den Riß geftanden, 
welche fich gelüften laffen, befagte Balance zur 
beunruhigen.. Alle Wohlgefinnte, denen die 
Stückfeligkeit Europens zu Herzen ginge; waren 
dernnach auf Mittel, und Wege bedacht, einem 
dergleigen Uebel, in Zeiten‘, vorzufommen. 
Befonders aber vermeinte allerhöchft erwehnter 
Kayſer glorwürdigften Andenckens ſelbſt, der 
Sache dadurch am beſten zuhelfen, wenn er eine 
Erbſolgs⸗Ordnung errichtete, nach welcher kuͤnf⸗ 
tig, bey feinem Abſterben, die ſaͤmtliche, verlaſ⸗ 
ſene, Staaten anfänglich feiner aͤlteſten Prin⸗ 
zeſſin Tochter, und deren Nachkommen, ſolan⸗ 
ge nur ein ehelicher Leibes⸗Erbe von ihr annoch 
vorhanden ſeyn würde; ſodann aber, nad) Des 
ren gänzlichen Abgange, der jüngern ——— 
Tochter, und aller ihrer cheleiblichen Nachkom⸗ 
menſchafft, Durchaus nach dem Rechte ver Erfts 
Geburth, anheim fallen folten, u. |. wm. Man 
laubte auch; es lieſe fich Diefed um ſoviel eher zu 
ercke richten: dieweil alle fchon oft gedachte 
Königreiche, u. Länder, von folder Beſchaffenheit 
find, daß darinnen, von uralten Zeiten ber, die 
247Damen 
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—9— Grund⸗Regeln, wornach es ſich bis⸗ 
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ſich einen Dorn au 

Möglich hielt, der Diefer Erone;'"geraume Zeit 
er, nicht geringe Beſchweriichkeiten, und 
inderniſſe, in Ahren Abſichten verurſachet. 
eiſdem hemlich, in mehr als einem Jahr— 
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hunderte, die Franzöfifcde Macht fo fehr ans. 
gewachſen, daß fie, zu unfern Tagen, faſt 
fon übermichtig geworden: als Fan wohl nicht. 
geleugnet werden; Der KHof,. zu Verfailies, ſey 
auf eine gewiſſe Art der Univerſal⸗Monarchie 
bedacht geweſen, vermoͤge welcher er wenigſtens 
in dem Stande ſeyn moͤgte, ſich zum Schieds⸗ 
Richter aller, in Europa, fuͤrfallender Streitig⸗ 
keiten au zuwerfen; dabey aber jedes Mal ſein 
eigenes, Intereſſe, und Beſtes, zubefoͤrdern; 
“folglich, mit der Zeit, allen übrigen, Europäie, 
hen, Mächten Gefege fürzufchreiben. . Der 
Cardinal, van Fleury, hatte auch bereits, durch 
feine fchleichende Politic, einen ziemlichen Anz, 
fang zu Ausführung dieſer hohen Abſichten ge⸗ 
macht, und es ſchon weit genug damit gebracht. 
Die Corſiſchen, und Geneviſchen Angelegenhei⸗ 
ten, die Juͤlichiſche Succeſſions⸗Sache, der 
bißherige Spaniſche, und Engliſche Krieg, die 
Zoſcaniſche Erbſchaffts-⸗Sache, und Polniſche 
Koͤnigs⸗Wahl, auch-felbft der legte Tuͤrcken⸗ 
Krieg mit dem Kayfer, und Ruſſland, nichts 
weniger deſſen Zwiftigkeiten mit Schweden, find 
unvermwerfliche Proben; wie Sranefreich durch 
feine. friedfertig fcheinende Marimen bey nahe an 
allen. Höfen guten Eingang gefunden. Man 
hat anbey fogar wahrgenommen; DAB es feine 
Wermittelung einigen ftreitenden Partheyen, 
die es uͤberſehen konte, aufzudringen, kein Be⸗ 
dencken getragen. Und dieſes ſuchte es, unter 
dem Vorwande der geleiſteten Garantien, mit 
rechte zufordern; Deren. es ſich u. 
| “ gan 
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ganz meifterlih, als der politifshen, oder liſti⸗ 
gen, Hoͤflichkeit einer ganz forderbaren Fried: 
ferrigfeit, zu Erreichung feiner. Abfichten , zubes 
dienen gewohnt war. Wer nun weiß, was, 
in Dem itzt uͤblichen Verſtande, eine Garantie 
ift: der kan leicht abnehmen, wie der Hof zu 
Verſailles dadurch allmählich feine Ueberlegen⸗ 
heit erlanger babe. Eine Garantie ift nemlich 
Nichts anders, als dasjenige Recht, fich, un⸗ 
ter Anführung der Obliegenheit eines Garants, 
in andre Händel zumiſchen, moferne er es ſei⸗ 
nem Intereſſe gemäs zufenn erachtet; und hin⸗ 
wiederum, wenn man feine-Luft zuhelfen hat,‘ 
unter allerley Difputen, ob es ein’ cafus frde- 
ris ſey, Die HAnde in den Schos zulegen, und, 
geruhig gefihehen yulaffen, daß der andere aus; 
dem Beſitz ſeines Eigenthums geſetzet werde. 
Auf ſolche Weiſe waren denn ſchon viele Po⸗ 
tenzen zu Demjerften Grade einer wuͤrcklichen 
Dependenz von Franckreich, und dahin, ge⸗ 
bracht; daß ſie deſſen Premier⸗Miniſtren ſchier 
muſten um Erlaubniß bitten, wenn ſie nur ein 
aar Regimenter, zu ihrer hoͤchſt noͤthigen 
Bertheidigung, anwerben wolten; oder ſich doch 
lediglich, nach deffelben“ @efallen, zu Bünd: 
niffen, Krieg, und Frieden, verleiten laffen, 
Saft alle wichtige Anfprüche, und Berechti 
gungen, der Europädifchen Mächte waren füls 
chemnach bereits der Erkaͤntniß, und Direction 
von Frankreich unterworfen. Wannenher 
Die Balance, und Sreyheit, von Europa aller⸗ 
dings auf dem Punet ſtunde, verloren digehen: 
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Verfaſſung her; die nicht auf zufällige, oder 
rborgie, Huͤlfe gegründet; . mithin befkindig 
Dauerhaft, ift. . Daher: Fam es Denn. folglich; 
Wß Frauckreich ſich, Nach und, nad), in der 
Dhat mächtiger gemacht, als Defterreich, wegen 
einer vielen, zerftreueren Länder, wohl jemals 
ſeyn Eon. Dieß muß ſich eben dieferhalben nur 
dürch Allianzen, und Bouoͤndniſſe mie andern 
Mächten, recht formivabel machen. Allerma⸗ 
ſen quſerdem Franckreich wi das — 
pt 


1% 









% 


— 


mal was gede 


1748eBend. Marſchalls v. Belle Filer/geo 
Oeſterreich nunmehro würde überfehen koͤnnen. 
Und derowegen * auch, ſeit der —— 
Ludwigs des Vierzehenden das Gleich⸗Ge⸗ 
wichte von Europa, nicht ſowohl, wie etwa vor⸗ 
bin, in einer Gleichheit, zwiſchen Fr ich, 
und Seſterreich · fondern vielmehr zwiſchen 
Franckreich uud Dem Lleberrefte von Europa, 
beftanden; (*) zumal nach dem Spanifchen Erb; 
ſchaffts⸗Kriege, ug welchen Franckreich einen 
nicht unanſehnlichen Zuwachs feiner Macht er⸗ 
halten. Von dem jüngfthin noch Darzu gekom⸗ 
menen Fern Laͤndern will ich nicht ein⸗ 
cken. Gewiß, ſeit der Zeit, ift 
Deſterreich alleine nicht zureichend gemefen , fich 
der Sranzöfifchen Ober⸗Herrſchafft zuerwehren; 
geſchweige denn die Conqueten don Frandkrei 
zuhindern. Denn von der wahren Univerſal⸗ 
Monarchie, und Ober: Deine über viele 
Königreihe, muß man fich eigentlich Diefen Be⸗ 
griff machen; daß folche nicht eben unmittelbar 
unter einem Haupte ftehen muͤſſen; fondern ses _ 
des Königreid feinen befondern?  fübalternen 
Regenten, unter der Auferfichen Geftalt eines 
Koͤnigs, gar wol behalten, koͤnne. Die beyden 
Linien des Haufes, Bourbon, haben, von 
dem Urrechter⸗ Srieden her, ohngeachtet in 
dach Re RE A Strand; 





(* ) Siebe hiervon allenthalben. mit. mebrern das vors - 

frefliche Wert des um, die Teutſchen Geſchichte ber 
ſonders verdienten Herrn Hof ⸗ Raths Schmaufuas, 
ſo er juͤngſthin von der Balance von Europa durch den 
Druck bekant gemacht. 
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Franckreich, und Spanien, 2. werfchiedene 
Haͤupter regieren, eine viel genauere Berbin: 
dung, als ehemals, zwiſchen ven beyden Pinien 
des Haufes, Defterreih, obwaltete.e Ja fie 
haben zmeifelsohne geheime DBerträge einer 
erpigen, und tunveränderlichen, Bereinigung 
unter ihnen errichtet; welche auch Feiner Garan- 
tien bedürfen; fondern allenfals durch die über: 
wiegende Macht von Franckreich, als dem Ru 
gier- Haufe, jedes Mal unterftüger werden. 
Solchemnach ftehen, fowehl Spanien, als die 
Cronen beyder Sicilien, ‘in einer bisher augen⸗ 
ſcheinlich geweſenen, politiſchen, Dependen; 
von Franckreich. Dannenhero hat auch darges 
gen ſonderlich Gros⸗Britannien immer noch für 
unumgänglich geachtet, feine Macht mit der 
Oeſterreichiſchen juvereinigen, und alle Kräfte 
daran zuftrecken, Defterreich aufrecht zuerhalten. 
Gleichwohl vermeinte Franckreich; daß es nun, 
nad) dem tödlichen Hintritte Kayſers, Carls des 
Sechſten, möglich fey, einen Verſuch zuma⸗ 
Gen; ob nicht die Oeſierreichiſchen Länder zer: 
fplittert, undunter die vielen Prätendenten aus⸗ 
getheilet, werden; auch der Allerchriftlichfte 
König etwas, und vielleicht Das befte Stück 
davon, an fich ziehen ; mithin auf folche Weiſe ven 
laͤngſt gefuchten Zweck der Ober⸗Herrſchafft von 
‚ Europa vollends erreichen, koͤnte⸗ 


Das Framd ſiſche Minifterium war demnach, 


ſobald dus Abſterben mehr hoͤchſt erwehnmen 
“ | Kayſers 
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Kayſers ruchbar wurde, mise, Hanpt-Stü 
aufs eifrigſte bei — * 9 — 95 
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f mich; im Cabinet, ſowohl dann Hi 
„Die Defterreihij en, Staaten, vereinzelt, und 
‚Nad) Dem Sntersie Srancfield, ih = 
den moͤgten; gls auch wie die Kahſer⸗Crone 


endlich einmal von dem Oeſterreich ſchen Haufe 
auf zubringen 
RD n. Dev, bey weſtem nicht D mächtig, wie 
np harasden mia en Nerhrift- 
‚lichen ‚Könige, in ‚gutem, Berteb ten, ſtunde. 
Bodde dieſe Püncte, und Deren, Bewärefung, 
ſchienen freilich, zu EPPROICOHH der Fran⸗ 
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vſiſchen Abfichten, annlngänglich. ua | 
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der Hof, zu Berfailles die Hoffnung —3 

„vielleicht wohl von dem Reiche elbf ‚hier und 

‚Da, noch ettoas abzuzwacken. Da hergegon 

"Defierveih , fo lange es, bey feinen Macht, ys 

‚gleich die Kayſer⸗Erone trug, in der Zhat-d 


niglich, Hoft es in einen Kriegs Frauckreich, 
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‚Bder der Pforte, oder auch cine andern Feinde, 
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tert ſchien endlich Ehurs Bayern die Haupts 
Perſon zufeyn, vermiittelft welcher man feine Abs 
sichten auszuführen gedachte. Denn Das 
Bayriſche Haus hat, vorlängft fhon, mit 
Franckreich in einer genarien Allianz geftanden : 
welches unter andern aus den Gefchichten des 
Spanifhen Erbfchaffts- Krieges noch erinners 
lich genug iſt. Ebendiefes hohe Chur: Haus 
machte auch, bereits bey Lebzeiten Kayfers, 
Carls des Sechſten, allerhand Anfprüche auf 
ein und andre, Kapferliihe Länder; und nun 
verlangte es, aus einem Teſtamente, Kayfers, 
Ferdiands des Erften ‚desgleichen aus andern 
Sruͤnden mehr, die fämtlichen Königreiche, und 
Laͤnder, welche höchftgedachter Carl der Sechite, 
Binterlaffen. Es ſaͤumte dannenhero nicht, fos 
bald nur diefer Kayſer feine Augen jugefchloffen, 
die Erone, Franckreich, um einen Eräftigen Beys 
—* fleiſig anzugehen. * nicht nur zu Aus⸗ 
uͤhrung ſolcher Praͤtenſion verlangten Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern Franzofifche 
Hilfe; fondern Sie erfuchten auch den Aller; 
chriſtlichſten König, Ihnen zur Kayſer⸗Crone 
ſelbſt befoͤrderlich zuſeyn. Des letztern wegen, 
nun lies ſich der Hof, zit Verſailles, alsbald 
e geneigt finden. Daß aber Bayern auch 

ie famtliche Oeſterreichiſche Mache überfonimen 
olte, war dem Sranzöfifchen ze bedenck⸗ 
ich. Darum konte hochgedachtem Hauſe nicht 
mehr, als ein — Stuͤck Davon, gewaͤhret 


werden. Der Ueberreſt hergegen wurde fuͤr ver⸗ 
ſchiedene andere DI Es machte — 
nit.) | a 





TB Leben de 
vhs glormwürdi fi Haus Sahfen‘; wichtige Arts 
—— ayſerlichen Erblaͤnder. lebe 
ieh redete ſich nicht nur der König von Sarldi⸗ 
nie — fogar auch Spanien kam mit ei⸗ 
Her Praͤtenſion herrot. Denn ranckreich wolte 
dem aͤuſerlichen An nach, Nichts von V 
Kanfertichen Erb Landern haben; und "Fre 
dahero Fin Näher- Recht an Spatiien ab.’ 
ſelche Weiſe Fonte die Kanferliche Verlaſſen 
ſchafft schon in 4. Haͤnde zertheilet werden 
Wind. wer wuſte was ſich aufer dem allen nd 
ereignen wirde Wielleicht hätte man auch woh 
der nähen Gros⸗ Herzogin, von Floren/ 
Maik Thercfte, des letztverſtorbenen Kayſers 
Alteſten Prinjeſſin⸗ Tochter, no ein kleines 
Stuͤckgen/ zum Andencken der ehemalichen, var 
terlichen/ groſen Macht, een Alſo wäre 
ſolche bereite: iemlich jerſplittert ya Dies 
— — ſo war demnach Franckreich, 
ot allen ea ‚ auf eine Therlung bedacht, 
die den ſantlichen Pratendenten annehmlich, 
ee aber bortheſlhafft, ſeyn mögte. Es 
Arde auch dem Allerchrſtlichſten Könige nicht 
Her, die Sachen ſo zuleiten; aß ihn die meiſten 
* Snrereffenten leichſan zum Schleds⸗ 
eher Anahmen, und erkanten.  Mithih, 
Ve e mar jr Verſallles es würden diefiiben 
Dora ohl fo erkenntlich fepn, und dem Koͤnige 
vVanckreich zur Vergeltung feiner dabıy. - 
nuwendenden Mühe, auch ein Stückgen; werm 
ve gleiap era hr die Defterreichifehen Nieder: 
lande waren/ guwillig abtreten. Solcher en 
en * alt 
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ſtalt vürfte.der Sache am beſten gerathen feyn): 
Nurgedachte Prinzeſſin hergegen, als die naͤchſte, 
laut der. Pragmatiſchen Sanction, bejiimmte.. 
Erbin,. aller Defterreichifchen Staaten, mogte 
ſich anfänglich! nicht eingebildet haben, daß der 
Hof zu Perfailles fo mit ihr verfahren würde; 
Sie glaubte vielmehr wohl; die. bisherige, Trans, 
zoͤſiſche, Freundſchafft gegen ihren höchitfeligen. 
Herrn Vater lieſe keinesweges zu, fie dermaſen 
zukraͤncken. Der Alterchriftlichfte Koͤnig, meinte 
ſie, wuͤrde ihr allerdings wider alle Feinde, mit 
ſeiner geſamten Macht „aufs kraͤftigſte beyſtehen 
Und da koͤnte es ihr denn nicht fehlen. In die⸗ 
fen. guthertzigen Gedancken unterhielte fie auch 
der Cardinal, von Fleury, fo lange es. nur mögs. 
lich: ſeyn wolte, und. teilte. ſich immer: noch: 
ee gegen dieſelbe. Denn ob man ‚gleich, 
ereits Schwierigkeiten machte ihr Rotificationg 
Schreiben von dem Tode des. Kapfers,, Carls 
des Sechſten, anzunehmen ;: in welchem fig _. 
zugleich gemeldet hatte, wie ſie von den ſaͤmt⸗ 
lichen, Koͤnigreichen, und Erb⸗Laͤndern, dieſes 
ihres hochſeeligen Herrn Waters Beſitz genom⸗ 
men: habe: fo geſchahe doch ſelbiges nur‘ unter 
dem Vorwande; daß. man— zuvoͤrderſt in den 
Canzʒelleyen nachſuchen muͤſſe/ auf was Weiſe 
ehemals das Ceremoniel der Koͤnige von Un-· 
garn, und: Böhmen, an dem Franzoͤſiſchen 
Hofe regulirt geweſen. Aliferner auch. Ihro 
Majeſtaͤt, der König: von Preuſſen, mit einer 
Heeres Macht, wider alles Bermuthen, fhom | 
im Decemiber. 1746. in Schleßen.w ürcklich ein; 
Ei j M 2 ‚traten, 


AS 
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traten, und die alte Praͤtenſion Ihres Hauſes 
auf einen guten Theil dieſer Lande geltend machen 
wolten: ſo beſtaͤrckte Zweifelsohne Franckreich 
die neue Koͤnigin von Ungarn in ihrem gefaſten 
Vorſatze, ſich ſolchen Preuſſiſchen Unterneh⸗ 
mungen mit Macht entgegen zuſetzen, und kei⸗ 
nes Weges mit allerhoͤchſt gedachtem Koͤnige in 
einigen Vergleich einzulaſſen. Denn dieſer Zu⸗ 
fall war den Franzöfifchen Abſichten nicht wenig 
‘ beförderlih. ‚Und: dahers wurde die in Schles 
fien auſgegangene Kriegs: Flamme vollends zur 
Gluth gebracht, auch dabey unterhalten, Wie 
aber die Königin: von Ungarn nun wohl ſahe; 
daß fie ſchwerlich zu einem ganz. ruhigen Beſitz 
"ihres väterlichen Erbes gelangen dürfte: ergriff 
fie. dahero alle thuliche Mittel, ſich in gute Poſi⸗ 
tur zuſetzen. Unter andern übertrug fie derowe⸗ 
en auch, Den zıften Novemb. 1740. die Mit⸗ 
egentfchaftt.ihrem Gemahl, dem Gros » Hers 
zoge, und vermeinte, Dadurch vieen Schwie⸗ 
gigkeiten vorzubeugen, die man ihr etwa Diefers 
wegen, hier und da, in. Anſehung ihres weibli⸗ 
chen Geſchlechts, machen wuͤrde. Vornemlich 
war ſie jedoch bedacht, ſich der alten, und wah⸗ 
ren, Freunde des Hauſes, Oeſterreich, der See⸗ 
Machten nemlich, auch bey vergleichen Umſtaͤn⸗ 
den wiederum zuverſichern. Dieſen empfahl ſie 
qugleich, Das Intereſſe ihres Gemahls, der ſich 
ebenfals, als einen Candidaten zur Kapfers 
Crone, angab. Man wuſte alſo, zur ſelben Zeit, 
noch nicht; ob Franckreich eigentlich Freund, 
oder Feind, ſey; und weil die Menſchen — 
8 | ‚eher 
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eher was gutes hoffen, als das ſchlimme beforgen? 
hielte Die Königinvon Ungarn den Allerchrifte 
ihften König folange noch vor ihren Freund; bis 
Ber endlich die Freundfchaffts, Masque abzog, 
und fich Deutlich ſatt wider dieſelbe erklärte. 
ug 6, 3 
Nichts mehr war nun, von Seiten Franck⸗ 
reichs, annoch uͤbrig, als daß man | die naͤ⸗ 
hern Mittel bedacht war, den einmal gefaſten 
Endzweck zur Wuͤrcklichkeit zubringen. Bloſe 
Negociationen, und Vermittelung, ſchienen ie⸗ 
doch alſobald, wegen einiger ſich, Damals ſchon, 
aͤuſernden Umſtaͤnde, nicht genug zuſeyn. Mani 
muſte denſelben vielmehr durch eine anfehnlicher 
Kriege: Macht den Nachdruck geben. Gleich⸗ 
. wohl wurden anbey die an dem Fran oͤſiſchen 
Hofe bisher Ir geweſenen, friedfertigen, Be⸗ 
zeigungen aͤuſerlich zum Grunde geſetzet, und das 
ganze Negocium mit dem Deckmantel der Neu⸗ 
tralitaͤt unterſtuͤtzet. Die Voͤlcker Demnach‘, fü 
man- Dazu gebrauchen mürde, foltennichtanders;- 
als wie Hülfs- Truppen, agiren. Man ſaget; 
unjer Braf von Belle Jsle habe, gleich anfangs, 
nach diefen Mass: Regeln, einen Plan der Ope⸗ 
vationen entworfen ‚welcher auch gebilliget wor⸗ 
ben; und wenn nicht hernach das Franoͤſiſche 
Eabinet in einem, und Dem andern; Stücke das’ 
von-abgewichen wäre: wuͤrde ohnfehlbar das 
Unternehmen’ viel’glüchicherabgelaufen ſeyn, als 
“nun, bey der gebrauchten Veraͤnderung, 
wpuͤrcklich geſchehen. Biele molsen ein folches 
Br MN 3 Project 
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Project. errachen haben; und: ſchrieben daherd 


ans Franckreich ſelbſt; der Haupt: Zwedf des 
daſigen Hofes, bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, 
gehe allerdings dahin; die groͤſte Gewalt in Eu⸗ 
ropa zuerlangen, ohne etwas von Femanden zu⸗ 
befuͤrchten zuhaben. Das itzige Syſtema von 
zes komme alſo hauptfächlicd) darauf an; 

ngland, ſowohl durch den Krieg mit Spanien, 
als durch andere Europaͤiſche Angelegenheiten/ 
ſich ſchwaͤchen zulaſſen ʒ indeffemaber noch, einige 


Zeit, ſtille zuſitzen, und ſich ſolcher zu Mutze zuma⸗ 


chen; um die See⸗Macht info guten Stand 
zubringen, als es nur moͤglich ſey. Auch wolle 
man, mittler Weile, mie verſchiedenen Puiſſan⸗ 
cen Tractaten ſchlieſen, und alsdenn England, 
bey; Gelegenheit, in einen ſolchen Zuſtand vers 
ſehzen; daß ſich Franckreich nicht mehr dafür zu⸗ 


hien haͤtie · Der Frangoſiſche Staats / FJath 


würde auch niemals geſchehen laſſen, daß Spa: 
nien, in Italien, gar zumaͤchtig werde. Ebendieſe 
Urfache ſey es einzig, und allein; Daß der bekannte 


eiche Weiſe waͤre es mit dem Vergleich, zwi⸗ 


ade 2 Eorfica fich fo lange verziehe. Auf 
ben Spanien, und England, beſchaffen. Der 


dürfe nicht eher erfolgen, bis es Franckreich belie, 
big ſey. Die Holländer aber müften imder guten: 
Meinung von Franckreich erhalten zund immer, 
verfichert, werden; daß Seine Alterchriftlichtte 
Majeftät Nichts mehr wuͤnſchten/ als dag Ihro 
Hochmoͤgenden ebenden Schluß, wie im Jahre 
1734: faffen, und ſich mit Sr. Majeſtaͤt wegen 
einer Neutralitaͤt vergleichen, mögten,welche a0 
8* er 7,4 * er ie 


8 


at 


De 





tere... An Norden — 
len eehalkn wer⸗ 










— ae — 
herausgekehtt werden; wolt⸗ 
— cenenigen den Kübel vertreihem 
en liefen, den Framzoͤſiſchen Ab⸗ 

ten entgegen zuügehen. O — 5 kbon.ü 

+ 1749 wurde Br aͤuch die Efcadı 
| zurbefbern , ehe, Stone), annoch 
— —— ſten Een 

eſt⸗ OD a 

der Hof u Werſai In 5 






* ung; en zuwerden; und muſte 

ſeine Q ng.bedacht.fepn.. 3 

an iD: en der als nur auf lauter Fries 

d/ und Ruhe, abzie nde Urfachen der damalichen 

gung am Sranzäfifipen, Hofe für. Wie HR 
war ein fi ber Surwand,, ‚welchen dama 


io! — —3 5 — Die 
mei 


| nen ee lieber. in ‚Die Be 
ae dieſelbe Ausführung eines groͤſern 





Unternehmens, das ſeiner Crone weit nuͤhlicher 
yn ergo ben ER den haben wollen; um ſi 
nemlich etwa der Niederlande damit zubemeiftern, 


Sveroffenbart; ſich auch die eben nicht allzufried⸗ 


Fertige Intention des Cardinals , von Sleury, 
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fo vielmehr, als man, unter der Hand, die Fran⸗ 
* Land⸗ Macht mercklich verſtaͤrckte. kön) 
jedermann war mithin fehon auf die Gedancken 
gerathen; der Allerhriftlichfte König dürfte für 
dieſes Mal ziemlich durchdringen ; und man müffe 
fich gar nicht an die Bisherige Inaction, und Sin: 
gerationes, diefes fchlauen Do fehren. Spas 
nien, Bayern, ımd Coͤln, fer) bereits offenbar mie 
Franckreich alliret, Den König von Sardinien 
fuche man gleichfals zu Diejem Sändniffe zubewe⸗ 
en; und dieſer dürfte ſich ebenſo leichte darzu bes 
een, als der König beyder Siellien; welcher 
Date ja ohnedieß von dem Wincke, und Willen 
er Cronen Franckreich, und Spanien, abhange: 
Wer wuͤſte auch; mas Preuffen, Sachſen, und 
falz, thun würden, wenn man fie zu einer ſolchen 
Alliam, unter'vortheilhaften Bedingungen, mit 
einladen ſolte Dargegen bliebe Holland Zwei⸗ 
Di ohne ben feinen Neutralitäts « Gedanchen, 
Portugall, und Polen, woͤrden ſich auch wo 
nicht fonderlich vegens und Ruſf land habe mi 
Schweden zukämpfen ; gleichwie man allenfalls 
der Erone, Dänemarıf, — etwas anders zu⸗ 
chun geben konte wenn ſſe Mine machen wolte 
ſich in das Spiel zumiſchen Veleicht waͤre 
auch die Pförte aufzuwiegeln / Daß fie in Ungarn 
einbrechez und von dem Roͤmiſchen Reiche fey, 
geftalten Dingen nach, ebenfals Nichts übels sus 
beforgen, u.f. m. "Alfo wäre denn die neue Koͤni⸗ 
en von Ungarn mit lauter Feinden umgeben; und 
ergegen faſt von allen ihren Freunden verlaflen, 
gennob auch gleich Grosbritannien, ec 
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fiehen, Feinen Anftand nehmen wuͤrde: fo wiſſe 
man doc fchon ; Daß derdafige Minifter, Robere 
Malpole, vollfommen gut Franzöfifch gefinner 
Pr Auch wäre Diefe Macht mit Spanien noch 
I Krieg verwickelt; und allenfallsfünten Die obs - 
Dachten,vereinigten, Mächte gnugſam im Stan⸗ 

n dem Könige von England nachdruͤcklichen 

Ein it zuthun. - So urtheiltedamals eine nicht 
kan e Anzahl foldher Leute, die in der Staats» 
iffenfehafft geuͤbt ſeyn wolten! Fain dem Ca⸗ 
binet, zu Verſailles, ſelber hegte man wohl in der 
That keine andere Gedanden. Die allermeiſten 
hielten es mithin auch der Koͤnigin von Ungarn be⸗ 
seits vorübel; Bag ſie ſich nicht, gleich anfänglich, 
in Franckreichs Hande warf, und diefe Erone mit 
ihren väterlichen Erb⸗Laͤndern, nach eigenem Bes 
lieben, ſchalten, und malten lies, auch zufrieden 
war, was ihr etwa davon der Allerchriftlichfte Koͤ⸗ 
nig, Aug Gnade, und Barmherzigkeit, zutbeilen 
moͤgte. “Denn der Anfang fahe allerdings fehr 
mi lich für die bevrängte Königin aus; und der 
Hof, zu Verſailles, fehien, mit feinen Unterneh» 
mungen, garglücklich zufahren; obgleich mit den 
rcken Michts anzufangen war; fondern diefe 

‚Sich fürden Schach Nadyr fuͤrchteten. Jedoch 
Der Lauf der Sachen, bis auf dieſen Tag, hat den⸗ 
noch ein anderes gelehret; und Die veränderten 
AUmſtaͤnde haben, wider Vermuthen, Franckreich 
dahin gebracht; Daß es ſich beynahe nicht mehr 
urathen/ noch zuhelfen, weiß.” Wie es demnach 
damit allenrhalben zugegangen, till ich eben 
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fuͤrſten, gewöhnlicher ‚Art Fl ant gema 
nd den a. Merz-174:. zum hlaKade eines 
neuen Roͤmiſchen Koͤniges beftanmet, hatte: er⸗ 
eignete fish Darauf aljobald eine grpje Differenz 
wegen der Boͤhmiſchen Wahl⸗ Stunme Ihrp 
—5 — Majeſtat von Polen, als Churfuͤrſt zu 
achſen, regeten ſich dieſerw en an erſtf und 
Polen in einer öffentlichen. Deduction .für, daß 
te Koͤnigin von Boͤhmen, als eine ie, keines 
— die Bohmiſche Chur⸗Stimnie auf de 
Wahl: Tage vertreten koͤnte; welches nemli 
nur eine maͤnnliche Amts⸗-Werrichtung wäre; 
und. vahero vielmehr ‚den, gnaten zukonung. 
Es wurden Darüber, hin und. wieder, ver 
dene Schriften gemechfelt; Die Sache aber da⸗ 
durch doch nicht gehoben. Sogar fam überdieß 
‚auch Spanien darzu, welches hauptſaͤchlich auf 
Das Königreich, Bohmen, juvorderftfeinen An⸗ 
‚sprusd richtete ; und mithin auch. deſſen Wahl⸗ 
"Stimme huführen: praͤtendirte. Franckreich ſahe 
dieſe Zwiſtigkeit um foniellieber,,. und half ſie de⸗ 
‚Ko. eifriger unterflügen: weil auf. ſolche Weiſe 
‚das Haus, Defterreich, von deni ie 
Collegio, und-der Concurten zur Kayſer⸗Wahl, 
ausgeſchloſſen wurde. Ob derowegen glei bie 
Königin von Ungarn, ihrem Gemahl die Mitre: 
gentihafft 
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ientfchafft insbefondere von Böhmen auftrug?. 
ſo wolte folches doch Nichts zu ihrem Vortheil 
verfangen. Es war ein Mal darauf angeſehen; 
daß ihre Stimme bey der vorhabenden Kayſer⸗ 
Wahl für unfähig’erkläret werden folte. : Arts 
mittelft wurde unfer Herr von ‚Belle "Isle ;in 
einem am 16. Decemb. 1740. gehaitenen Staates 
Kathe, zum Auferordentlichen Bothſchafter Str. 
Alterchriftlihften Majeftät auf den Kayſerlichen 
Wahl: Tag zu Franckfurt ernennet.. Denn man) 
bielte-in ganz Franckreich Niemanden, als dieſen 
Herrn, für ſo geſchickt, einen dergleichen groß 
Staats-Bothen abzugeben, und die darbey 
vorfallende, höchftwichtige, Negociationen nach 
Wunfche, und! glücklich, zuberrichten. Seine 
Lands Leute machen uns ja ein ſaſt wunderwuͤr⸗ 
diges Portrait von ihm: indem er nicht nur 
tapfer, fondern auch activ, maͤſig, wachſam, 
von einen Durchdringenden Verſtande, und fü 
gefchickt zum Arbeit, fen, Daß kaum 10. Secres 
tarii, Sag, und. Nacht, genug mÄreit, feine _ 
Depechen zuexpediren. Die bisherige Erfah? 
rung hat auch: zur Gnuͤge beftätiget, daf.man 
wuͤrcklich dergleichen rühmliche Eigenfchafften, in 
reichem Maſe, an. ihm wahrnehmen koͤnnen 
Naͤchſtdem ging. Damals die Rede; daß ihn: der 
* von Blondel, welcher. Zeithero, als 
Srangöfifcher Miniſter, an dem Ehurfuͤrſtlichen 
Hofe zu Manheim: geftanden, mit dem Chara⸗ 
cter. eines Geſandtſchaffts⸗Secretaire, begleiten 
würde. Bald aber folte dieſer Blondel gar, 
als anderer Franzoͤſiſcher Geſandter, ar 
Wale | eren 
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* Belle "Isle zur Kayſer⸗Wahl nach 
ranckfurt abgehen. Jedoch hernach blieb er⸗ 
meldter Herr eigentlich zu Mainz ob er gleich⸗ 
zu verſchiedenen Malen, in Abweſenheit des 
Herrn Belle Isle, deſſen Geſchaͤfte, zu Fanck⸗ 
furt, mit beſorgen helfen. Auſer dieſem wurs 
den ihm auch noch andere, habile, Leute an den 
Zeutichen Höfen zugeordnet, die ihn in feinen: 
daſigen Unterhandlungen. unterſtuͤtzen folten. 
Gleichwohl blieb ee unter fo vielen, Elugen, und 
wisigen Negociateurs, in Der That der Chef, das 

Haupt, und der Pornehmſte. Re, | 


(1; I: 
, | $. 5. J 
Solchemnach hatte nunmehro unſer gen 
Graf von Belle "Isle genug zuthun, ſich in 
den erforderlichen: Stand zufegen, daß er die 
ihm aufgetragene Geſandtſchafft, mitibehörigen 
Pracht, verwalten Eonte. Damit er abereine 
recht grofe ‘Parade dabey machen mögte: lieg: 
ihm der König 500000. Livres zu Anfchaffung: 
feiner Equipage auszahlen, und verordnete ihm 
überdieß 100000. Livres, monatlich , zu feinen . 
Tafel; zu welchem.allen er doch faft ebenfoniel - 
Bon feinem eigenen Bermögen annoch zuzuſchie⸗ 
fen fol genoͤthiget geweſen ſeyn. Denn allein 
Die Pieberey feiner Bedienten hat ihm 100000. 
Livres gekoſtet. Auch war feine Suite ſehr zahl⸗ 
veich:_allermafen auf 40. Cavaliers, 12. Pagen 
mit einem Hofmeiſter, 8. Kammer» Diener, 36. 
Laquayen, 6. Heiducken, 2. Läufer, ein Lienz 
tenant mit 4: Garden ohne Bandelier, ein Ei 
trolleur, 
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trolleur, 100. Küchen: Bediente, 26. Con⸗ 
fituriers , ein Paucker, und 5. Trompeter, nebft 
noch vielen andern Hauss Dfficiers, und Dos 
meftiquen in ſeinem Gefolge: befindlich geweſen. 
Ueberdieß nahm er 6. reiche Caroſſen, deren 3, 
mit 8. Pferden, und 3. mit 6. Pferden, ges. 
gen wurden, mit fih. Die vornehmften Ea⸗ 
valiers hiernaͤchſt, melche er bey ſich harte, mar 
ven; ſein Herr Bruder, der Ritter von Belle 
Isle; wer Prinz von Tingry; die Grafen 
von Eoetlogon; Souquer ; Simes , Aübeterre; 
und Caftellane; die Matquifen von Daugue; 
Asfeld; Creil; Royan; Bethune; und If 
ſenwille; die Ritter von Harcourt; Court; 
Thiers ; Roſen; Gravellesis und Boron; 
der Seneral: Commifjarius der Eavalerie, Mr. 
de Biſſy; und andere Bey dem allen wurde 
dee. Herr von Belle Isle nunmehro auch defto 
‚fleifiger zu den Staats⸗ Eonferenzen gezogen, 
und feine Gusachten fanden gemeiniglich bey Denn 
‚Könige grofen Eingang. Das Hauptwerck, 
warum man ſich damals am meiſten bekuͤmmerte, 
war freilich wohl die Kayſer⸗ Wahl. Den 
Schluß hatte man jedoch einmai feſt geſetzt; daß 
Fanckreich dem Gros⸗Herzoge von Florenz die 
Erclufivanı bey nedachter Wahl geben ‚und 
diche ‚mit aller Macht durchtreiben, wolle, 
Denn too folhes nieht gefehehen wäre: wuͤrde 
hochgedachter Prinz gleihfamin die Stelle Ray: 
fers, Carls des Sechiten, getreten, und in 
Stande gemefen, fen, fich gegen alle diejeni⸗ 
sn, fo überhaupt an die Oeſterreichiſche Lande 
* Anſpruch 
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Anſpruch machen, inſonderheit aber. die NRied ex⸗ 
lande, gegen Franckreich, zuvertheidige 
Die Aſſociationes der Obern Reichs-Crei 
wären auch ſodann vermuthlich das erſte Werck 
eweſen; und das alte Syſtema einer groſen 
Allianz würde zugleich. wieder hergeſtellet, nichtet- 
weniger die. Communication. des. Teutſchen 
Reichs mit den Niederlanden offen gehalterr, 
und ailes zu einer-allgemeinen Zufammenfegung 
‚wider die Sranzöfiichen Unternehmungen verari= 
ftaltet, worden ſeyn. Soviel hatte Franckreich 
allerdings zubeſorgen, im Fall der Chef des 
Hauſes, Oeſterreich, Kayſer geworden wäre. 
Da hingegen, wann dieſe Wuͤrde einem andern 
Fuͤrſten anheim fiele, dem die Niederlande nicht 
eigenthümlich zugehoͤrten, ein jeder ganz natuͤr⸗ 
licher Weiſe von ſelbſt begreifen konte, sr 
ſelbe zu deren: Erhaltung Eeinen allzugroſen Ei⸗ 
fer anwenden werde. Kanfer, Carl der Sech⸗ 
‚fte, war. dahero, noch bey feinen Lebzeiten, be: 
dacht; mie er feinen Herrn Schieger Sohn, 
mehr erwehnten Gros⸗ Herzog von Tofcang, 
um Roͤmiſchen Könige koͤnte wählen. laſſen. 
Allein Franckreich, unter andern, wuſte auch 
dieſes Vorhaben dermaſen zuhintertreiben, DaB 
es niemals zum rechten Ernſt Damit kommen 
konte. Und nun ſetzte nur benannte Crone ihr 
aͤuſerſtes daragn, Die Kapyſer ⸗Wahl nach 
ſeinem Zweck zuleiten, oft hochgedachten 
Bros > Herzog ‚aber Davon. auszuſchlieſen. 
Eine nicht ungeſchickte, poetiſche, Feder 
drucfte. dahero Diefeg, Framoſiſche elite 
| en 
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ben.. in” ſelzenden Genre Berk ger 
artig ans: „> 


Sana era Tau Seren Ve 
 Cerek; — ————— 


Das iſt: 


De Schwicher⸗ Vater Fam, durch Corin 
nidt auf den Thron, 


Zei bindet Ludewig des; Kapſers are 
un RER ‚Hohn, et 

Ser Hof, zu OReriaiit, fing mithin nu 
nie allmählich an, ſeine Meinung deutlichet 
erkennen zugeben. Man fügte nemlich; er hätte 
ſich, ſchon ‚ar Anfange des. Monats, Sehmerd, 
1741. erfläret; wie er die Sarantie der Prayı 
atifchen Sanction nicht anders, als unter Der 
— leiſten wuͤrde; daß die Koͤnigin von 
Ungarn ſich verbindlich machen folte, mit Enge 
land, oder fonfttiner Europdifchen Macht, Feir 
ne Buͤndniſſe und Tractaten, rider rauch 
reichs Intereſſe/ oder wenig eng doch nicht ohne 
deffen- Borwiffen ‚ zufchliefen. Ein jeder aber, 
wird wohl aus dieſem Pen leichelich wahr⸗ 
nehmen koͤnnen; dag höchfigedachte Königin, 
wenn fie fich im eine ſolche ‚Dependenz | ‘von 
Franckreich eingelaffen, auf der andern Seite 
dargegen die Freundichafft mir. den See⸗Maͤch⸗ 
ten BR volends würde- — 
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ben. ‚Darum konte fie freilich auf dieſen Arie 
trag keine willfaͤhrige Aniwort er Ellen. Mit⸗ 
bin hörte man itzt oͤffentlich in Paris, und eis 
nigen andern Höfen, allerhand Urtheile von der 
oft. angeführten Defterreichifehen Erbſolgs⸗Ord⸗ 
nung. Der Wiener-Hof,hies «8 gemeiniglid), 
wid von feiner - geliebten, PBragmatifchen, 
Sanstion nicht einen Finger breit abweichen; 
wiewohl er ſolches, ohne fich dießfalls ein Ges 
wiſſen zumachen, thun koͤnte. Es werde dieſes 
Geſetze doch nicht in die Laͤnge beſtehen. Denn 
vlte wohl ein Prinz, der etwa kuͤnftighin mis 
em Haufe, Oeſterreich, auch ohne einen An⸗ 
ſpruch auf einige von deſſen Provinzien zumachen, 
in Krieg gerathen, und Darinnen grofen Vortheil 
erfechten,, moͤgte, alle eroberte Plaͤtze, aus 
Hochachtling für die Pragmatifhe Sanction, 
wiederum abtreten? Düfte nun in dergleichen 
widrigem Fall des Befiger der Oeſterreichiſchen 
Länder, wolte er anders der gedachten Sanction 
nachgeben, nicht einen ewigen Krieg führen? 
gene fen befant; wie Defterreich mit andern 
Teutſchen Häufern, wegen ſolcher Leben, die 
ſchlechierdings männlich wären, in Erb: Vers 
brüderungen ſtehe. Wie Eönnen denn alfo die 
Sanction folden feyerlichen Werträgen, ohne _ 
Einmilligung befagter Haͤuſer, ihre Verbindlich 
Feit benehmen? Zudem habe Kapfer, Carl der 
Sechſte, zwar feinen Erben, und Nachfons 
men; nicht aber fremden, welche ein gegruͤn⸗ 
detes Recht an einigen von deflen Staaten hits 
ten, Geſetze vorſchreiben koͤnnen. Hieraus * | 
ne gehe 


4 Andere Abtheilung, z.6. 19 


gebe ſich derowegen deutlich ſatt; wie ſchlecht es 
um die Garantie der mehr erwehnten Sanction 
ſtehe: immaſen diejenigen Mächte, ſo dieſelbe 
übernommen, ſich durchaus nicht verbinden 
konten, oder. wolten, eine Sache zubehaupten, 
die einem dritten Manne, in feinen unleugbaren : 
Rechten, zum Nachtheil gereiche. Nur bisdahin 
babe fich alſo die Gewehr⸗ Leiftung erſtrecken 
muͤſſen; daß Die Defterreichifchen Länder, niche 
unter des Kapfers Nachkommen, zerriffen, oder 
von Fremden ohne Urfache angefallen, würden, 
u. ſ.w. Kurz; die Borbothen der darauf ers ' 
folgten, gewaltigen Unruben,. weroffenbartem 
ſich nur immer, mehr und. mehr; ale melche bereite 
piele Staats; Eluge Leute, (*) ohngeachtet die 
Pragmatiſche Sanetion fürkanden war, vor 
herfaben; und davon infonderheit auch ſchon 
der, nor 200. Yahren, gelebte, Franzöfifche 
ahrfager,berahmte Arzt,und Stern-Kundiger 
Noſtradamus genant, ſich alfo verlausen 
laſſen: | 
Quand des Germains ’aigle ancien tombera: 
De fon plumage chacun plume tira, | 
D’en ga difcorde entre eux toujeurs feraz; 
‚Tast que d’Ouelt la paix volera, — 
| Das 


(?) Eibe/ unter andern, ben abgedruckten, Gund⸗ 
lingiſchen Diſcours über die Kavferliche Wahl : Cas 
pitulation Carlo des Sechften / u faq. und des 
. Herrn von Henniges Meditatt.ad Inf ‚ Pac. Gelacoge 

Svecicum , Specim, VIE. p- 2 n \ 


f 
. # 





f' 


e 


J 


294 Leben d. Marſchalls v. Belle Isle 


—A ® Das iſt: = 
Wird Teutfchlands alter Adler fEerberz : 
So rupfr ihn jeder, wer nur kan, 

© Man eilt, durch Unrub, zum Derderbersz 
Doch Weſten beut den Srieden an. 


Die übrige, verfihiedene, hohe Prätendenten 
traten nemlich auch näher hervor Bund man ſahe 
folglich wohl, wie ſchwer es halten würde, Dies 
felben unter fich zuvergleichen; noch mehr aber 
die Königin von Ungarn zur Abtretung fo wiche 
giger Länder zuvermögen; zumaln bereitd Eng⸗ 
dand Mine machte, ihr: aus allen Kräften bey⸗ 
zuſtehen. Ob dahero ſchon die. Abreife des 
— Belle Isle nach Franckfurt, auf den 6. 
Januar. Des 174 1iſten Jahrs, feſt geſetzet war, 
und es damals hies, daß er, über Mes, Com⸗ 
meroy, und Luneville, vorerſt nach Manheim, 
Mainz; Eoblen;, Bonn, und Berlin, alsdeun 
aber auf den Wahl⸗Tag nach Franckfurt, gehen 
folte: fo wurde doch fein wuͤrcklicher Aufbruch, 
3 in den Monat, Mertz, verzögert: Denn die 
ich bereits ereigneten Umftände, veranlafferen 
einigen Churfürften wie Gedanden, auf Ver⸗ 
laͤngerung des angefesten Wahl Terming einen 
‚Antrag zumachen. Ihro Chur-Fürftl. Durchl. 
bon der Pfalz brachten folches fürnemlich_auf 

die Bahn, ., und communicirten folche - Ahr 
Meinung dem patriotifchgeiinnten Ehurfürften, 
von Mainz; welcher dahero Sr. Koniglichen 
Hoheit, Dem Herzoge von Lothringen, imd 
Gros: Herzogeivon Toſcana/ Nachricht davon 
in 


— — 
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in einem Schreiben, unterm ı2ten Januar. 
1741. gab, und ſich Darinnen unter andern 
vernehmen lies; mie er gleiche Gedancken hege, 
und gerne fehen würde, daß diefer Wahl⸗Tag, 
3.6184. Monate, meiter hinaus gefeget werden 
mögte: weil die. Gefahr, und Zwiſtigkeiten, tägs 
lih mehr anmwüchfen, und zundhmen;. man 
folglich befürchten müfte, daß die entflandenen 
Froublen noch weiter um fich greifen, und vie 
Wahl, wo nicht gar abbrechen, dennoch wenig, 
ftens ins weite. bringen, würden. - Ebenvder: 
Hleihen Schreiben murde auch den übrigen 
Durchlauchtigſten Ehurfürften zugeſchickt; um 
ihr Gutachten, und Einwilligung gu der vor 
gefehlagenen Prolongation, zuvernehmen. Ob 
nun fehon die 3. Ehurfürftliden Höfe, Bayern, 
- Brandenburg, und Braunfchmeig, dahin ſtimm⸗ 
ten; daß der Wahls Termin noch auf einige 
Zeit verfchoben werden mögte; damit man ine 
zwiſchen, wegen: Der flreitigen, Boͤhmiſchen 
Wahl: Stimme, etwa zu einem rathſamen 
Schluffe gelangen mögte: fo hielte Doch fonder- 
lich der Wienerifche Hof diefe Verzögerung gar 
nicht für zurräglich ; fondern der Gros: Herzog: 
drunge, in feinem Antwort- Schreiben, auf die 
Befchleinigung des Wahl⸗Geſchaͤfts. Diele‘ 
wollen auch dafür halten: wenn damals, als 
nemlich Srancfreih, und Bayern, noch nicht 
in völliger Verfaſſung ftunden, die Wahl vor 
fich gegangen, folche vielleicht vor Ihro Königl. 

oheit, dem Gros⸗Herzog von Florenz, gluͤck⸗ 
lich ausgefallen wäre. Allein die meiften hohen 

| N 2 Glieder 
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Glieder des Chur; Sürftlihen Eollegii wurden 
gleichwohl einig, Die Wahl fo lange zuverfchie- 
ben, bis fich günftigere Eonjuneturen hervor⸗ 
thäten. Ja man fagte; felbft die Boͤhmiſchen 
Stände hätten bey nurgedachtem Eollegio anges 
halten ‚den Wahl⸗Termin, bis zur Niederfunfe 
der Damals fehmangern Königin von Ungarn, 
auszufegen. Denn fie mogten glauben; woferne 
diefe etwa einen jungen Prinzen zur Welt bringen 
“ folte, daß fodann Die Streitigkeiten, der Boͤh⸗ 
mifchen Wahl: Stimme halber deſto eher ſich 
. legen, und gehoben werden, koͤnten. Genug; 
man wurde einig, Die Kayſer⸗Wahl auf einige: 
Zeit länger hinauszufegen; indeß.aber Doch hin⸗ 
länglich bevollmächtigte Gefandten, in dem auf, 
den 1. May 1741. gefegmäjig anberaumt gewe⸗ 
fenen Termine, wuͤrcklich nach Sranckfurt abzu⸗ 
ſchicken, welche mittler Weile die obhandene 
Zwiſtigkeiten vielleicht füglicher. bey Seite 
fchaffen, und anderes nöthige mehr im voraus 
verabreden, Fönten. Dr 


. I et 
Dieſemnach hatte man auch in Franckreich 
defto mehrere Zeit, ‚alles viel genauer zuüberles 
gen, und ins reine zubringen. &onderlid) 
wolte damals verlauten; daß der Eardingl, von: 
Zleury, ſich vielmehr alle Mühe gebe, das In⸗ 
tereffe verſchiedener Puiffancen zuvergleichen,und: 
Ihro Chur: Fürfil. Durchl. von Bayern dahin, 
zusermögen; Sie mögten Dero Anforderungen 
auf die Defterreichifehen Staaten, Dur den. 
eg der Negoriation, und nieht durch die 
| Ä Waffen, 
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Waffen, ausmachen; welche Bemuͤhung aber 
gan; vergeblich war. Denn der Königin von 
Ungarn bergegen gingen nunmehro die Augen 
in etwas auf, und fie nahm endlich wahr; mie 
man bey dem Hofe, zu Werfailles, die öffent 
lichen Declarationen von den geheimen End» 
fchliefungen des Cabinets alle Male wohl unters 
fcheiden * ranckreich hatte ſich nemlich zwar 
bishero no 
erklaͤret; daß es allen Verbindungen, die es, indin⸗ 
ſehung der Pragmatiſchen Sanction, gethan, ein 
Genuͤgen leiſten wolle. Allein itzt berufte man ſich 
doch anbey, unter der Hand, auſer den vor⸗ 
hin ſchon angefuͤhrten Urtheilen uͤber nur beſag⸗ 
tes Succeſſions⸗Geſetze, auch auf einen beſon⸗ 


' 


uferlich gegen den Wiener: Er 


dern Artikel, welcher der Franzoͤſiſchen Ga⸗ 


rantie beygefügt ſeyn folle, des Anhalts: daß 
—— dieſelbe, wiewohl der Bayeriſchen 
raͤtenſionen ohnbeſchadet, in ſoferne ſolche ge⸗ 
gruͤndet waͤren, angenommen haͤtte. Ja da 
der Fuͤrſt von Lichtenſtein, welchen Carl der 
Sechſte noch, als Kaͤyſerlichen Abgeſandten, 
nach Paris geſchicket hatte, dem Cardinal, von 
leury, beym Abſchiede, das Intereſſe der 
oͤnigin von Ungarn, wegen ſchon oftgedachter 
Sanction, beſtens recommendirte: antwortete 
ihm Seine Eminen; ganz kaltſinnig; der Aller⸗ 
hriftlichfte König ſey nicht abgeneigt, fein dem 
verftorbenen Kayſer gegebenes Verſprechen zuer: 


füllen. Aber feheinet es nicht, fuhr der Prälat - 


fort, daß Sie fich bey Uns deswegen, nur als 


bey den&aders, melden? Womit er, nach eis 
— N3 niger 
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niger Vermuthung, fein Miffvergnügen zuerfen- 
nen geben wollen, daß der Wienerifipe Hof eher 
bey den See: Mächten, als bey Franckreich, 
Hülfe geſucht. Naͤchſtdem wurde nunmehro 
unfer Herr Graf von Belle F nebſt 6. an⸗ 
dern, bisherigen General⸗Lieutenants, dem 
Marquis von Brancas, nemlich, dem Her⸗ 
zoge von Chaulnes dem Kiargus von 
Nangis, dem. Prinzen von Iſenghien, dem 
Zerzoge von Duras, und den Marquis von 
Maulebois damit er, als Königlicher Abges 
fandter, zu Franckfurt, deſto groͤſern Staat 
machen Fönne, den 11. Febr. 1741. würcklich 
zum Marſchalle von Sranckreich ernennet; nach» 
dem man, fihon einige Jahre Daher, ſolches 
vermuther gehabt... Weil ihn denn alſo der 
König verfchiedenen ‚ältern General-Lieutenants 
vorzog: fo verurfachte dieſes aufs neue eine nicht 
‚geringe Jalouſie. Sonderlich forderte Der Herr 
von Quadt ebendieferwegen feine Dimiſſion, 
und wolte in Preuffifche Dienftegehen. Auf 
ſolche Weiſe war der Here Graf ‚von 


Delle Teste nun einer der allervornehmſten 


Officiers. Denn . in. Srancfreih Fan ein 
Kriegs: Bedienter höher nicht fteigen, als zur. 
Marfhalis: Würde. In vorigen Zeiten hatten 
Die Eonnetables die hoͤchſte Kriegs-Eharge. Un⸗ 
fer dem. erften, und andern, . Stamme ‚der 
Franzoͤſiſchen Könige aber führte ein dergleichen 
Eonnetable das Commando uͤber die Königlichen 
Marſtaͤlle; als wovon ereben den Namen eines 
Comitis ftabuli führte. Zu ſolcher Zeit, Ya 
—— 14 no 
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noch lange hernad), unter dem dritten Stamme, 
hatte er den fünften Rang unter den Eron: Be 
dienten. Seine Verrichtung mar damals mit 
der heutigen Bedienung eines Dber: Stalls 
meifters einerley. Und da Eonte man die Mari 
fhälle Dargegen vor Unter» Stallmeifter halten. 


Endlih jedoh, nachdem König, Philipp 


Auguft, die Bedienung eines Ober⸗Landvogts 
lange Zgit hatte leer ftehen:laffen: . wurde dag 
Amt eines Connetable zu einer, hohen Kriegs 
Eharge. Mithin veränderte ſich auch: die Wuͤrde 
eines Marichalls in ‚eine folche Kriegs» Hedies 
nung,die der heutigen Lieutenants-Charge ähnlich 


war. Ja im ı2..und.ızten Jahrhunderte ber. 


ftunden fehon Die Dienfte eines Marſchalls dar- 
innen ;: daß er den Vortrapp in einer Schlacht 
anführte. Fe wichtiger nun nachgehends Die 
Bedienung eines Connetable wurde; defto vor⸗ 
nehmer ward auch der Stand eines Marfchalls. 
Denn auf die legt brachten e8 die. Connetables 
ſo weit, daß fie das u... ‚bey der Armee, 
und der nÄchfte nach dem Koͤnige, mare, 
Ein Marſchall hergegen fehien dazumal Nichts 
anders zufeyn, als was igo ein General⸗Lieu⸗ 
tenant iſt. Sonſt hatte auch ein Eonnetable, 
bey dem hohen Gerichte, zu Paris, einebefondere 
Gerichtsbarkeit, welche man Table de marbre 
nennte; und die mithin noch heutiges Tages von 
den Marfchällen,unter dem Fituleiner Eorerablie, 
oder. Marecheufen, gehalten wird. - Ferner 
leiftete der Eonnetable den Eid in die Hände des 
Koͤniges ſelber, und — zum Zeichen ſeiner 

Wuͤrde, 


Pr 
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Hürde, an den Seiten feines Wappen⸗Schil⸗ 
Des, zwey ausden Wolcken gehende, gewaffnete 
Hände, deren jede einen blofen Degen aufges 
reckt hielt. - Diefe fo grofe Bedienung nun wur⸗ 
„be,bis aufs Jahr 1627. fortgefepet; in welchem 
fie aber König, Ludwig der Drerzebende, 
urch Patente vom 1. Jenner, abfchafite. Hier⸗ 
durch wurden dahero die Marſchaͤlle von Franck⸗ 
reich erſt recht gros; ja ihre Wuͤrde die hoͤchſte 
Kriegscharge. Anfaͤngl.wuſte man iedoch, eine Zeit⸗ 
lang, nur von einem einzigen ſolchen Marſchalle. 
Hernach wurden ihrer zwey, und unter srancıfco 
Dem Eiſten, auch Heinrichen dem Andern, 
zaͤhlte man ihrer ſchon viere. Unter der Regirung 
Ludwigs des Dreyzehenden hergegen fing man 
an, auf gar keine gewiſſe Anzahl derſelben mehr 
en. Ludwig der Dierzebnde hatte folgs 
ich ſogar einmal ihrer 19._zugleich in feinen 
Dienften; und in diefem igt laufenden Fahre 
zähle man auch noch wuͤrcklich ihrer 14.(") Ss 
| allen 


— — — — — — — un 
(*) Als da ſind: 1.) Armandus Carolus de Goncrault, 
Herzog von Birton / 1734. 2.) Jacobur de Chatenet 
Aarquis de Puiſſegur, 1734. 3.) Claudius Francilcus Bidal 
Marquis d A:feld,d. 13. Jun 1734 4.) Adrian Mauritius 
 #ersog von Noailles,d 13. Jun 1734: 5.) Chratien. Loitis 
Prinz von Tıngry, führer den Ramen Marechal de 
Montmorency, d.13. Jun.1794. 6.) Franci/cus deFranqueros 

“ Marquis de Coigny ‚d.ı3. Jun. 1734. 7.) Franciſe. Maria 
Graf von Breglio-Bays, d.13. Jun 1734.8.) Lewis Mar- 
quis de Brancas ‚d ı1. Febr. 1741 9.) 70. Baptiſta Duc de 
Duras ‚1741. 10.) Jean Baptiſte Francois des Marets 
Marquis de Maillebois, 1741. 11.) Charles Louis Augufbe 
 Fonques Duc de Bells File, 1741, 12.) Lewis Armand de 
2 S Brigan- 
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allen aber, vom Anfange, und dem Jahre 1135. 
ber, find ihrer 208. gemefen. (*) Wor Alters 
wurde auch diefe Würde nicht auf Lebens: Zeit 
gegeben: fondern der König Eonte fie einem wie⸗ 
dernehmen; wenn ers vor gut befand. Heute 
bey Tage dargegen wird Die Bedienung der 
Marſchaͤlle von Franckreich gemeiniglich auf Le 
bens: Zeit ertheiler;. und fie find Cron⸗Bediente. 
Aus ebender Urſache nimmt niemals ein Prinz 
vom Geblüre dergleichen Würde an; oder ſchon 
das oberfte Commando bey. der Armee führet. 
Hiernaͤchſt fo.leiften fie, bey Empfang ihrer 
Charse, den Eid unmittelbar in des Königs 
Hände, und ’commandiren die Armeen, wenn 
es Sr. Majeſtaͤt gefällt, fich ihrer Dienfte zus 
gebrauchen, mit einer unumſchraͤnckten Macht 
über das Kriegs: Vol. Zu dem Ende,haben 
ie Marfchalls Lieutenanes unter fih, die ihnen 
beyſtehen, und welche unter Ludwig den Vier; 
nden erſt aufgefommen. &ie üben auch iso 
noch eine befondere hohe Gerichtsbarkeit aug; 
und ſchweren Dahero zugleih vor dem Parlas 
mentezu. Paris. Denn fie find Nichterin Ins 
jurien» Sachen ; fonderlich mas Die unter dem 
Adel entftandene Steitigkeiten wegen d:r Ehre 
betrifft. Sie halten nemlich das fogenante, 
| Ns ſchon 


Briganteaus Marquis de Nangis, 1741. 13.) Louis de Gand- 
vilain Prinse &Iſenghien, 1741. und 14.)Lenis Auguſt 
Albers de Chanines, 1741. 

(*) Das fänitliche Ver zeichniß berfelben fan man in 

bdem 36flen Theile des Genealog. Hiſtor. Archivarki 

9499 fag. nachlefen. J 
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ſchon obgedachte, Connetable⸗ oder Marſchalls⸗ 
richte, wobey der aͤlteſte von ihnen das Praͤ⸗ 
ſidium führer. In den Provinzien haben fie 
demnach ihre Prevots, und Lieutenante, ſo, in 
ihrem Namen uͤber die Land-Laͤufer, und uns 
bekanten Leute, wie auch Strafen + Räuber, 
Mordbrenner , und. Meuchelmörder, die Ge 
richte ererciven; auch ihnen Den Proceß machen, 
ohne dag eine Appellation Statt finde. 9a 
auferdem koͤnnen fie noch ineinigen andern Fäls 
fen Recht fprechen ; 3. E. über die faljchen Düne 
zer, u. f. m: Ohne die im Palais, zu Paris, 
trifft man noch 180. dergleihen Marechauſees 
in Sranckreich an; almo.die Prevots des Ma⸗ 
rechaux, oder Bicarii, Präpofiti, und Zuges 
ordnete Der Marichälle, nebft 7. Dfficiern aug - 
dem naͤchſten Prefidial,ein folches Gerichte auss 
machen: Endlich jo führen die Murichälle von 
Srancreih zum Zeichen ihrer Wuͤrde zwey 
- blaue, ‚mit goldenen .Liliens Blumen befireuere, 
Stäbe, welche hinter dem Schilde ihres Wap⸗ 
pens, in der un eines Andreas » Ereugeg, 
hervorgehen. enn.die Edelleute an fiefihreis 
ben: müffen fie ihnen den Titel, Monfeigneur, 
geben. Der König felbft aber nenner jie Couſins, 
oder: Bettern; welcher Titel fonft nur dem Erz- 
Bifchoffe von Rheims, und den Prinzen vom 
Bebluͤte wie auch vornehmen Teutſchen Reichs⸗ 
Fürften, zugeftanden wird. — Wenn übrigens 
der König einem unter ihnen bisweilen, wegen 
feiner ausnehmenden Verdienſte, einen Vor⸗ 
zug geben wi: ſo erklaͤrt er ihn vun Beneab 
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Marſchall von Franckreich; dergleichen Ehre 
dem, nur vor. einigen: Sjahren;, verftorbenen, 
Marfchalle, von Dillars, wiederfahren. Es 
geſchihet iedoch folches fehr felten; und man 
weiß, aufer befagten Diltars, und dem berühm; 
ten Dicomte von Turenne, fonft fein Erem- 
pel. Mannigmal werden auch von den See 
Helden einige mit dem Marſchalls⸗Stabe beeh⸗ 
ret; da ihnen denn der König zugleich das Com⸗ 
mando über die Kriegs - Flotten anvertrauet. 
Am übrigen wird ein fülcher Officier der Erone 
fonft aud) in Sranzöfifcher Sprache un General 
ne des arnı&es du Roi, d. i. ein geborner Gene 
ral der Königlichen Armeen, genennet: weil 
nemlich feine Charge es mit fich bringet, daß ex 
eine oder andere Armee commandirer. Undalfo 
darf ein Marfchall von Franckreich nicht etwa 
mit den bereits obgedachten, Sranzöfifchen, Feld» 
Marfepällen, oder Marechaux de Camp , vers 
wechſelt werden; Die nemlieh in der That Nichte 
anders find, als bey ung die General» Majors. 
Ein fo vornehmer Herr wurde Demnach unfer 
Graf von Belle sie. Ja e8 ging fehon da- 
mals die Rede, daß er zugleich zum Herzoge, 
und Pair,von Sranckreich erhoben werden folte; 
< ‚welches fich aber bis ins folgende Fahr hinein, 
und bis Die Kayfer : Wahl war vollbracht wor: 
den, verzog; wie ich unten umftändlich berich- 
‚ten will... Vieleicht folte Diefe Standes; Erbe; 
‚bung erft eine Vergeltung feiner würcklich geleis 
ſteten geofen Dienfte bey einem fü hochwichti⸗ 
gen. Gefchäfte ſeyn, welches Durch, feine vielfäl- 
R tige 
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tige ernſtliche Bemuͤhungen dermaſen gluͤcklich, 
und nach Wunſche des Hofes, zu Stande ge⸗ 
bracht worden. 2 


$. 2. 

Immittelſt war biejenige Zeit herbey gekom⸗ 
men, da unfer nunmeheiger Marſchall, von 
Selie Jsle, fich nady feinem Geſandtſchaffts⸗ 
often, ohne längeres Bermeilen , erheben 
mufte. Mithin beurlaubte er ſich, und fein Herr 
Bruder, der dnmaliche Ritter von Belle Tele, 
am 26. Febr. 1747: bey Hofe; um nach Franck⸗ 
furt abzugeben. Ermeldter fein Herr Bruder 
begleitete ihm nemlich auf dieſer Reife aller Ors 
ten , und war ihm beftändig zur Seite. Anbey 
fagte man; es fey dem Heren Marfchalle haupt⸗ 
ſaͤchlich die ze. mitgegeben worden, Dem 
Churfürftliden Eollegio vorzuftellen ; wie der 
Herzog von Lothringen, und Gros⸗ Herzog 
von Florenz, nicht im Stande wäre, Die Kay⸗ 
ferliche Würde zuführen: weil es die Länder der 
Königin, feiner Gemahlin, nur als ein Admi⸗ 
niſtrator, befige; und fich alfo der Fall ereignen 
koͤnte, daß ihm folche Verwaltung gar entz0s 
‚gen würde; mithin erein Herr ohne Land wäre, 
u.f.m. Daraus nun wolten einige urtheilen; 
‚man hätte in Francfreih’aud das Gross Her 
zogthum, Toſcana, ſchon als verloren, und uns 

ter Spanifcher Herrichafft, betrachtet... Genugs | 
dag der Hof, zu Verfailles, nun gar Fein Ge⸗ 
heimniß mehr daraus machte, mie er füche, Die 
ahl des Herzogs von Lothringen hintene- 
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ben. Und dennoch trug der Cardinal, von 
— kein Bedencken, dem Hollaͤndiſchen 

eſandten, Herrn von Hoey, als ihn dieſer 
fragte; ob es ſich fo verhlelte, Daß der Aller: 
hriſtlichſte König, wie man faſt durchgaͤngig 
ſage, einem Der, Competenten zur Kapſer⸗Crone 
die Auſſchlieſſung geben wolte? darauf zuant 
worten; er koͤnne verſichern; daß &e. Majeftät 
keinen, weder excludiren, nach recommandiren 
würden. Ja da hernach auch der Wienerifche 
Minifter, zu Paris, Here von Masuer, fürs 
ftellete ; was Maſen gleichwohl der Franzöfifche 
Minifter in Mainz, Gerr von Blondel, ron 
Dortigen Chur⸗ gürften ſich bereits ‚herausgelafe 
jen; daß fein Königdie Erwählungdes Herzogs 
bon £othringen nicht zugeben würde: fo beicheia 
dete man ihn dennoch abermals; wie ſolches der 
Herr won Blondel ohne Ordre gethan haben 
muͤſſe. Allein auch diefes war eine Probe; dag. 
mandieduferlihen Declarationen des Franzäfie 
ſchen Hofs von den geheimen :Entfchliefungen 
feines Eabinets genau unterſcheiden müfje. Der 
Ausgang der Sache hat zur Gnuͤge gezeigt; vie 
Franckreich diefermegen eigentlich gefinnt gewe⸗ 
ſen. Einige wollten mithin ſogar den umftänd« 
lichen Inhalt der unſerm Herrn Marſchalle mit 
gegebenen Inſtruction an den Chur⸗ Mayni⸗ 
fhen Hof wiffen; nach welchem er nemlich dies 
ſem Ehurfürften insbefondere declariret. haben 
ſolte, als er hernach an deſſen Hofe ange 
kommen: 


Daß 
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Daß e8 ohnſtreitig einzig und allein auf die 
Chur⸗ Fuͤt ſten ankamme, dem Reiche ein neues Ober⸗ 
haupt wieder zugeben, und daß Niemand ihnen hier⸗ 
innen etwas vorzufihreiben habe; fo wenig der König/ 
fein Herr, der Meinung ſey, feldige zuzwingen, oder 
auch nur ihre Freyheit einzuſchraͤncken. Denn ob er 
gieich Baranı des Weſtphaͤliſchen Friedens wäre: ſo 
‚ginge ibm dody die Wahl nicht an; fondern bloß ‚die 
re damit die Rechte / welche jedem Reichs⸗ 
arena tem Sieden zugeſtanden worden, ihneis 
Bepbepakten würden. Unuterdeſſen aber ftelle doc der 
Rönig von Frauckreich / fein Herr / als ein guter N 
* des Sa allen ——— —— wo 
nneten Chur⸗ Fuͤrſten zuͤberlegen anheim; mie ein 
tes Er zwiſchen ibm, unb dem Roͤmiſchen 
Be u en auf die Wahl einesß 









en anfame, mit welchem feine Staaten in Feine 
Berdrüff lichfeiren verwickelt / und in ‚Sicherheit, wär 
zer. Düne biefe Vorſicht koͤnne es ‚nicht anders gefches 
ben, als daß das Reich aufs neue im beilandige Strei⸗ 
sigfeiten verwickelt wurde; und daß folglich Fein dauer⸗ 
after * uboffen, auch das Reich einem immer⸗ 
hrenden / Verinire ſtets unterworfen ſeyn dürfte. Dem 
Meiche ſey vor allen Dingen nöchig , ein Oberhaupt zus 
erwäblen,. und zuhaben / weldpes ſelbſt Staaten in 
Fentfchland befäfe, und Nichts von auswärtigen Laͤn⸗ 
“bern. hätte; als bie nur zu beitändigen Kriegen Anlaß 
Kim. Die alzugrofe Macht eined Kayſers diente zu 
dichts anders, als das Reich in Krieg zuverwickeln, 
um feine eigene Familie zuer halten das Reich zuſchwaͤ⸗ 
wen / undi.den Rechten ber Reichs « Glieder nachtheilig 
ufepn, Die Erfahrung babe gelehret, was, feit den 
* Kapſers, Carls des Fuͤnften / daraus entſtan⸗ 
je; von welchen Zeiten an, das Weich beſtaͤndig 
Fehadliche Kriege gebabt/ die es führen müffen, das 
Haus, Defterreid, zuunterftügen.. Det legte, in Ans 
febung Polens , geführte ware eine ganz neue Probe das 
von; und die Herren Chur⸗Fuͤrſten folten dahero * 
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ſes alles wohl uͤderlegen. Es Fey wahr ; fie batten die 
freyen Stimmen bey der Wahl; aber zu gleicher Zeit 
auch das fünftige Schickſaal des Reichs, das iſt / ent» 
weder einen beftändigen Frieden, oder unendliche Kriege, 
in Handen. Bisher wäre ber —— Lothringen 
ber Candidat zur Kapſerlichen Crone. Dieſer Prinz, und 
feine Gemahlin, hatten ſich, ſeit 3Z. Monaten, deswegen 
bey England, und Holland / gemeldet. Ruſſland 
ſchiene auch feinem Verlangen ein geneigtes Gehör zuge⸗ 
ben. Den Koͤnig, feinen Herrn, hergegen haͤtte man 
Ders binten angefeget,, und Baburch einen fchlechten 
eweiß abgeleget / mie geneigt ermeldter Kandidat fey, 
: eine wahre Freundkhafft zuunterhalten. Ws ſich nun 
auch diesfals fein Hof ontdecket, wie es billig: fo hätte 
man zwar / feit 2. Monaten darauf, ein Requiſitions 
Schteiben von @eiten der Gemahlin des Candidaten 
empfangen. Allein man hatte ihr Darauf zuerkennen 
gegeben; dag mit dem Ehur» Bayeriſchen Hofe noch 
iele weitläuftige Sachen vorhero abyuthun wären ; und 
mit dem Hofe zu Berlin habe man noch fehr gefährliche 
Kolgerungen zubeben. Der Koͤnig / fein Herr, wolle 
iivar dad Erb: Recht der weiblichen Nachfolge in den 
Defkerreichifchen Provinzien nicht in Zweifel gieben ; auch 
Dargegen fogar fein eigenes Hecht fahren laflen ı welches 
m von der weibliden Erz: Herjoglichen Familie zus 
andig few: tbeil er die Pragmatifige Sanction garan⸗ 
tirt. Jedoch eben diefe Sanction fey nur, ohne: dem 
Dritten zupräjudiciren, errichtet worden. Der König 
in Spanien würde demnach ohne Zweifel feine Rechte 
auf die ganze Defterreiifhe Gucceſſſon auszuführen 
den’ und giltig machen. a uber -diefes habe die 
dnigin von Spanien auch auf ihre alte patrimonial⸗ 
Staaten, in Italien, noch nicht renunciret; vielmehr 
felbige ausdrücklich vorbehalten. Die Spaniſchen 
ubereitungen wären noterifch. Der König , fein Herr, 
abe zwar bidber den Durebmarfch der Spanifchen Fru 
den; durch feine Staaten verweigert: Aber man nie 


doch endlich wohl Spanien“ Hecht wiederfahren In 
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Der Miniſter dieſer Crone würde eine weitlaͤuftige, 
ſchriftliche, Nepraͤſentation dießfals zum Vorſchein 
bringen. An Anſehung der Oeſterreichiſchen Niederlande, 
ereigneten ſich auch groſe Schwierigkeiten; und ſonderlich 
en Luxenburg; desgleichen in Jtalien, wegen Mantua, 
—8* Eigenthum / von GOtt, und Rechts wegen, dem 
erzoge von Guaſtalla zuſtuͤnde; als welchen eine Gas 
tlsfaction, noch in den legten Friedens » Tractaten, ware 
verfprochen wocden. Bey allen dieſen Umſtaͤnden ſey 
es mithin nicht möglich ; daß dag Reich in Ruhe, und 
Friede bleiben koͤnte; wenn dieſer Candidat Kapier 
würde. Im Gegentheil wären beſchwerliche Kriege 
anvermeiblich 5 woferne dieſer Prinz Die verlangten 
GStinmen erhalten folte. Wenn auch gleich die Chur⸗ 
Kürften von Mainz, Trier, und Btaunſchweig / vor 
ibn wären: ſey ſolches doch in Anfehung Sachſens, 
noch gang ungewiß. Und gelegt auch; daß dieſes ſich 
darzu ſchlůge: fo wurden Doch nur vier Stimmen vor dei 
Gros⸗ Herzeg fürbanden fepn. Dargegen hatten ſich 
die Chur: Fuͤrſten von Coͤln Bayern, Pfalz / und 
Brandenburg, vereiniget. Die Boͤhmiſche Grimme 
hergegen könne man nicht einmal rechnen: weil die vier 
ietzten Chur⸗Fuͤrſten niemald darein willigen würbem, 
und Sachſen nur erft Bürzlich ebendergleiden Erklaͤrnug 
gerban; in welchem Ball denn die Mebrheit der Stims 
men felbit dem Gros⸗ Herjoge entgegen. Hunde. Auch 
ſey im Fall der Bieichheit, fein Bergleich zuhoffen; 
e befant ware. Man müfle fich alfo dadey nicht aufs 
Iten; fondern die Bohmiſche Stimme fo anfehen, als 
ob fie vacant fey: afermafen Böhmen bidhero, alle 
Male ı dureh einen Rönig beherrſchet worden ware; und 
es mithin daS befte ſey, ohne etwas noch nachtbeiligerd 
gzuerwarten, zu der Wabl eines friebliebenden Kayſers / 
auch nur in Gegeuwart der acht Chur⸗ Furſten, zufihrei 
ten; zumal da ebedem die Wabi ded Kayſers, Leopolds / 
und des Roͤmiſchen Königs / Joſephs / ebenfo geicheben ; 
auch die Unordnungen/ welge. von Tage ju Tage, im 
dem Reiche anmwücpfenı_ es am meiſten en 
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Diefed alles gäbe man endlich Gr. Churfuͤrſtlichen Gna⸗ 
den, zu Mainz’ zuüberlegen ; als welche zugleich, mie 
den andern Ehurs Fürften / des Reichs Wohl, und Wehe 
in Handen hatten; d. i. entweder einen Dauerbaften Frie⸗ 
den, oder ſchwehren Krieg. Weder ſein Herr / noch 
deſſen vornehmſter Miniſter, verlangten letztern. Und 
gu dem Ende verzoͤgerte man auch von Woche, su Woche, 
bie Vermehrung der Truppen, weldte, fcbon feit vielen 
Monaten / beſchloſſen worben wäre: weil man Nichte, 
als den Frieden’ verlange; welches auch daraus ers 
belle, daß man fich fo wenig aus den Engliſchen Er 
muthungen mache. ꝛc. 


Allein es haben hernach einige allerhand Ans 
merckungen über dieſe Anftruction gemacht: (*) 
und mas der Churfürft zu Mainz felbft darauf : 
zur: Antroort ertheilet, das wird unten beruͤhret 
werden. | 

§. 9. | 


Hierauf reifete, den zten Metz. 1741. der 
Beneral ; Lieutenant, Graf von Segur, wels 
her mit zur Belleisliſchen Partey gehoͤret, nach 
Mes ab; um daſelbſt in Abweſenheit unferg 
Marſchalls das Commando zuführen. Der Herr 
Graf von Belle Isle felbft hergegen verwelte 
ſich noch bis auf den vierdten befagten Monats; 
binnen welcher Zeit er feine Sachen vollends in 
völlige Richtigkeit brachte.  Ermeldten Tages 
‚aber trat er demnach, auch, in Geſellſchafft ſeines 
Herren Bruders, des Ritters von Belle 7 





{*) Sihe die neue Europaͤiſche => P. 74. p.168 qq, 
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die Reiſe wuͤrcklich an, und ging zuvoͤrderſt, 
uͤber Metz, nach Commercy, wo er bey der ver⸗ 
wittbeten Herzogin von Lothringen feinen Des 
ſuch abftartete. Don dar begab erfich nach Zus: 
neville, an den Hof des Königs, Stanislei, - 
daſelbſt er fich, etliche Tage lang, aufbielte. 
Immittelſt hatte er digenigen Cavaliers, welche 
in feiner Geſandtſchaffts-⸗Suite mit nad Franck⸗ 
furt gehen fülten, beordert; Daß fie, erft auf den 
nächfibevorftehenden 15. April, in Mes, feyn 
folten. : Auch folgten ihın Die Bagage, und Die 
Bedienten , von Zeit zu Zeit, nah. Er wen⸗ 
dete fich hierauf, von Luneville, zu Solge der . 
ihm aufgetragenen Commiſſion, an verfihiedene 
Teutſche Höfe; um diefelben zu einer Kapfere 
Wahl, die nach dem Sinne des Franzoͤſiſchen 
Hofes eingerichtet waͤre, vorzubereiten. Zuerft 
ging er Derowegen nach, Coblenz, zu dem Chur: 
fürften.von Zrier. Allein dieſen Hof fand er 
gleich nicht. nach feinem Sinne geneigt: fondern 
er bemerckte vielmehr, daß ermelöter Churfürft, 
ein eifriger Anhänger des Haufes, Defterreich, 
ſey. Alſo mufte er da wieder abziehen, wie er 
war hingefommen ; nachdem er: durch feine Des 
redtſamkeit, und Die nachdrücklichften Fuͤrſtel⸗ 
lungen, ebenſowenig, als der bereits aldort be⸗ 
findliche, Sranzöfifche Dinifter , und einige ans _ 
dere, fremde Gefandten, harten ausrichten Eöns 
nen. Denn diefer Ehurfürft wolte ſich durch— 
aus Feine widrige Meynung bepbringen laſſen. 
Bon Eobleiiy feste demnach unfer Herr Mars 
ſchall feinen ABeg nach Bonn, zu dem Chur— 
fuͤrſten 


— 
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fürften von Cöln, fort. Viele wolten wiſſen; 
dag er beorderr geweſen ſey, diefem Hofe insbe; 
ſondere vorzuftellen, wie Se. Allerchriftlichtte 
Majeſtaͤt ih dahin beftreben würden, ſowohl 
die MBohlfart Des Reichs, und das Intereſfe 
der Catholiſchen Religion, als auch ale Nor: 
theile Des Ehur- Coͤlniſchen, und Chur⸗-Bayti⸗ 
hen Haufes, bey dermalicher Verledigung deg 
Kapferlihen Throns, befordern zuhelfen. Und 
eben von ſolchem Inhalte folte auch das Ereditin 
des Dafelbft befindlichen , Sranzöfifchen Mini 
fters, Grafens von” Sade, geweſen ſeyn. 
Gleichwohl ſchien es hier anfänglich, als würden 
dent Herin Marſchall ebenfals einige Schwie; 
rigkeiten fürgelegee werden. * Denn obgleich 
hoͤchſt gedachter Ehurfürft ein Bayriſcher Prinz, 
ja Sr. Churfuͤrſtlichen Durchl. von Bayern 
Herr Bruder, war; folglich man leiche vermu⸗ 
then konte, daß er Die Maximen feines vaͤterli⸗ 
chen Haufeshegem, und feinem leiblichen Herrn 
Bruder, in Erlangung der Kader Crone,“ 
ish zuwider ſeyn, wuͤrde: fo wolte er ſich doch 
—4 nicht gleich mercken laſſen; ſondern er⸗ 
Etärte ſich anfangs für den Wieneriſchen Hof 
fehr geneigt. Es hies mithin damals; Chur— 
Eon wolte neutral bleiben, und fich auf Feine. 
Weiſe in die vorhabende Händel miſchen. Allein 
die menigften wolten Damals bereits ein ſolches 
glauben; fondern faſt alle hielten dergleichen 
Vorgeben nur vor ein verftelltes Weſen. We— 
nigſtens muftg der Herr Marfipall, mit gar 
leichter Mupe, in J—— an dem Hofe, 
a sr 
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zu Bonn, weit glücklicher. geweſen feyn, als zu 
Coblenzʒ. Denn man erfuhr, bald darauf; dag 
Ihro Ehurfürftlihe Durchl. zu Eöln, nit als 
lein mit Franckreich in eine Allianz foltegetreterz, 
fondern auch entfchloffen,, feyn, den Holländern, 
woferne fie fich , zum Beften des Wieneriſchen 
Hofe, wider Franckreich mit England vereini- 
en würden , in Anfehung der Forderungen des 
tifts, Münfter, auf Borckelo, eine Diver- 
fion zumachen. Und alles dieſes wäre, ſagen 
fie, von unferm Herrn Marſchall fo angegeben, 
oder eingefädelt, worden. Gewiß ift; daß 
Ehur-Edln ſtarcke Kriegs» Nüftungen fuͤrkeh⸗ 
vete, auch von. den Ständen, in allen feinen. 
Reichs⸗ Stiftern, auferordentliche Subfidierr 
fuchte, und von dem Papfte fogar die Bewil⸗ 
ligung erhielte, 200000. Thaler von den Kir- 
chen - Süthern, zu Herftellung der demolirten 
Seftungen, Kayſerswerth, und Rheinberg, zu: 
heben; welches alles denn Deutliche Anzeigen eis 
ner vorhabenden grofen Unternehmung waren; 
als wovon ich unten ein mehrers gedencken will. 
Don Bonn ging hierauf Die Reife unferg Mät- 
ſchalls nah Mainz. Der dafige EChurfürft 
aber machte ihm faft das Meifte zurhun. Denn 
gleichwie derfelbe, vermüge feines. Erz Canzlar⸗ 
Anıts, das Direstorium bey der Kayſer⸗Wahl 
fuͤhret, und gewiß nicht wenig dabey zufprechen 
jet: alſo war er Dargegen mit dem Haufe, 
Nefterreich , genau verbunden ; undfolglich mit 
dem Heren Ehurfürften von Trier gänzlich einers 
fep Meinung. Der Zerr von Ylonpei, Stans 
ET ler 
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zoͤſiſcher Miniſter an feinem Hofe, hatte, ſchon 
vorhero, die Bahne reine machen füllen. So 
fehlte es auch nicht an andern, vornehmen Ges 
ſandten, Dieimmittelft bereits den Herrn Chur⸗ 
- Sürften von Mainz bereden wollen, dem Vor⸗ 
teage des Marfchalls ein geneigtes Gehör zuge: 
ben. Allein da diefernun, den 25. Merz; 1741. 
in der Stille zu Mainz anlangte, und in dem 
Ehurfürftliden Schloffe felbft abtrat: fand er 
Den Weg zu feinen Negociationen noch nicht zum 
Beſten gebahnet. JZaob er auch fehon fich felbft 
"Hierauf die erfinnlichfte Mühe gab, und feine 
Wohlredenheit fleifig darbey gebrauchte, Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden, in Anſehung der bevorſte⸗ 
Hhenden Wahl, ſolche Sentimens beyzubringen, 
wie er ſie den Abſichten des Franzoͤſiſchen Hofs 
gemaͤs zuſeyn erachtete; fuͤrnemlich aber zu dem 
Ende die bereits vorhin woͤrtlichen beygebrachte, 
der erhaltenen Inſtruction nach, eingerichtete, 
Bewegungs⸗Gruͤnde anführte: fo Fonte er doch 
mit alledem bey diefem ruhmmürdigften, 76. jähs 
rigen, Reichs⸗Patrioten wenig, oder gar Nichts, 
ausrichten. Die eigentlihe, Ehurfürftliche 
Antwort fol vielmehr eigentlich Dahingegans 
gen ſeyn; SR: 
‚Wie man es im Nömifden Reiche mit Vergnügen 
aufnehmen würde; daß der Allerchriftlichfie König den 
geſamten Ehurfürften dad echt zufpreche, daR Nies 
- mand, ihuen in dem Wahl. Gefchäffte eines neuen Kayı 
ſers Niemand etwas vorzufchreiben, ‚befugt ſey; und fle 
auch dießfals Nichts widriges von Ihro Majeſtaͤt zus 
befürchten haben ſolten. Man waͤre Derofelben nicht 
Weniger verpflichtet / wegen e Eifers, den Ihro ri 
* iefat 
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jeſtaͤt für das Jutereſſe eines jeden Reichs Standes bli⸗ 
en liefen; um denſelben die in. dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden erlangte Nechte zu handhaben. Das Römi« 
fehe Reich Führe eines! Theils keine andere Abſichten / 
> als in einer völigen Ruhe zifeben „und das gute Ber- 
nehmen mit einem fo maͤchtigen Nachbar auf,alle Weiſe 
zuerhalten. Was aber das uͤbrige betreffe, ſo der Herr 
- Braf, und Marfhall, von Belle Fale'/ zugleich erin⸗ 
“next ; fo fen ibm , dem Eburflirften ‚nicht bewuſt daß 
unter denen, die fich biäber um die Kapfer » Erone be⸗ 
worben , Semand eine Sache babe ndeshalben er mie 
der Erone, Franckreich, in, Streit ‚verfallen könne. 
Hiernächft müffe man dafür halten; daß es dem Reihe 
viel erfpriesticher fey, wenn es ach ein Obe haupt ers 
wähle, das vor ſich mit gnugſamer Macht verfeben ; und 
alfo feine befondere Streitigkeiten. durch eigene Kräfte, 
ausführen koͤnne ald wenn ed unter einem ohnmaͤchti⸗— 
‚gen Kanfer ſtuͤnde, der die. Stände des Reichs um aller 
geringen Handel willen , zum Beyfand anrufen müffe, 
Das Durcdl. Erb hertzogl Haug, Deiterreich, rare jederzeit 
‘ehr religidg gewelen, Sirene, und Glauben‘ Buͤndiuſſe, 
und Tractaten, init auswaͤrtigen Potentaten forgfaltig 
‚gubalten. Dan erachte es folglich ſuͤr ſehr dienſam, den 
‚Herrn Herzog von Lothringen, welcher mit dieſem Hauſe, 
durch Verwantſchafft, und neue Vermaͤhlungen, vera 
bunden ſey, unter die hoben Kandidaten zum Kayſer⸗ 
‘Throne allerdings aufzunehmen few | 
— Wie erfreulich dieſe Churfürftliche Refolution 
dem Marfchallegewefen , ift ohnſchwehr zuerach⸗ 
ren, Man fagtedahero; er hättedem Ehurfürs 
ften alsdann rund um fügar Declariretz wie Der 
Allerehriftlihfte König, in Fall die Kayſet ⸗Wahl 
auf den Herzog vonLothringen abgefehen ſeyn ſolte⸗ 
nicht Umgang wuͤrde nehmen Eünnen, alle dienli 
he Mittel Dargegen zuergreifen, Indeß wolte 
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wiewohl mit Vorbehalt der darmider ermeislichen 
Anſpruͤche von Spanien, und Bayern, kraͤftigſt 
arantiren. Man wolte ferner den Herrn Mar: 
Hallbefhuldigen; erfey etwas zu ernfthafft,und 
von der Gewalt feines Königs fo eingenommen, 
geroefen, daß er von Herzens: Grunde geglaubet, 
alle chriftliche Prinzen , welche einiges Intereſſe 
bey der Kayſer⸗Wahl haben, würden blindlings 
Die Geſetze annehmen, foerihnen vorgefchrieben. . 
Zummenigften hätte es beym Anfange gefchies 
nen, als wenn er die Kapfer- Erone in friner Hand 
habe, und felbige geben Eünte, wer jie von ihm 
‚Eaufen wolte, u. ſ. f. (*) Doc alle, auch mit 
verfihiedenem Vortheil verknüpfte, Vorſchlaͤge 
blieben unvermögend, den alten Churfürften von 
‚feiner einmal gefaften Meinung abzubringen. , 
IIndeſſen war die Königin von Ungarn mit 
einem jungen, ‚wohl geftalten, und gefunden, 
Prinzen-niedergefommen. Verſchiedene mein 
‚ten dahero; die Negociation des Herrn Mar; 
ſchalls, von Belle Isle, würde Durch die Ger 
burt diefes Prinzen defto mehrere Hinderniffe fin- 
den. Dennauf folche Weiſe Eönte, ſowohl die 
bisherige Zwiftigkeit, wegen der Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſchen Wahl- Stimme, beygeleget, als auch viels 
leicht das Mittel getroffen, werden, daß manden 
Herzog von Lothringen Defto leichter zum Kapfer, 
— neu gebornen Prinz aber zum Kömißhen 
| | 24 König, 


() Es find dieſes Gedancken des Verfaſſers des fo betitel, 
" ten Efpion Turc a la diete de Francfourt; Lettre IT; 


welche er alſo ſelbſt behaupten, und vertheidigen, mag. 
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"König, ermählen Dürfte. .S$edoch der Ausgang 
der Sache hat diefe Vermuthung Eeines Weges: 
beftärcket; obgleich gar wohl zuglauben ift, daß 

Der junge Defterreichifhe Prinz den glücklichen- 

‚Erfolg ver Bekeislifchen Negociationen, hier und 
da, einiger Mafen möge ſchwehrer gemacht 

8. 10. 

Der Herr Marſchall, von Belle "Isle, mır 
fte ſich alfo, fürdiefes Mal, gefallen laſſen, ohne 
Vertroͤſtung eines gewuͤnſchten Erfolgs feiner 
Unterhandlung, ſich aud von dem Hofe zu 
Mainz zubeurlauben. Er. Fam denmach, den 
3often Merz 1741. in Begleitung feines Herrn 
Bruders, und des am Ehur-Mainzifehen Hofe 
befindlichen, Franzoͤſiſchen Miniſters, Herrns 
von Blondel, das erfie Mal zu Franckfurt an. 

eil aber das Ceremoniel mit den Churfuͤrſt⸗ 
lichen Gefandefchafften noch nicht eingerichtet 
war: fo zog er ganz ftille ein, und blieb auch, 
Die Furzezeit über, incognito, oder als feinem 

” Character nach unbekant, dafelbf. Der 
Reichs: Erb: Marfhall, Herr Graf von Pap⸗ 
penbeim, hatte, bereits vorlängft, bey Anord⸗ 
nung der Duartierefür die hohen Geſandtſchaff⸗ 
‚gen, zu beſagtem Franckfurt, das grofe Erons 
ftädeifche Haus, auf dem Pferde-Marcfte, und 
mehr andere Häufer, in der Gegend, zur Be⸗ 
wirthung des Herrn Marſchalls und der feinigen, 
beftellt, und ausgemacht; woſelbſt er fich alfo 
ist einfand, und eine ziemliche Menge von feinen 
| „a Bedien⸗ 
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Bedienten antraf, die immittelft alda angefom- 
men waren, auch verfchiedene Anftalten zu gu 
ter, und bequemlicher, Einrichtung gemacht hat- 
ten; befonders aber auf einen eigenen freyen 
lage eine grofe Küche von lauterm Holze auf 
‚bauen laffen. Unſer Here Marfchall brachte 
demnach nur noch die Austheilung der Wohnun⸗ 
gen für die Cavaliers, Dfficiers, und Domeftis 
quen, von feinem Gefolge in Nichtigkeit. Nächft- 
Dem befuchte er den HerriiBrafen von Montijo, 
und Herrn Doria, den Päpftlihen Nuncium, 
auch einigeandere Minifters; wiewohl ohne alle 
Ceremonie. Der erftere hatte fich nemlich auch, 
den 23ften Merz, als Spanifcher Abgefandter, zu 
Franckfurt eingefunden. Er kam zu dem Ende, 
Den 2often Januar. 1741. erftlich in Paris an; 
als mit welchem Hofe er zuvörderft allerhand con⸗ 
‚certirte, und verabredete. Wie er denn inſtrui⸗ 
ret war, mit dem Herrn Belle Tele gemeine 
Sache zumachen. fa einer folte den andern im 
feinen Negociationen unterftügen. Sobald er 
demnach in Srancffurtangelanget, machteer bes 
kant; wie er, im Namen feines Königs, als Erz 


bens der Defterreichifchen Länder , die Chur⸗ 


Stimme von Böhmen bey der Kayſer⸗Wahl 
erereiven, und gegen alles, mas wider die Rechte 
Str. Eatholifihen Majeftät vorgeben mügte, pro⸗ 
teftiren, folte. Er beſuchte auch, in folchen Abfich- 
ten, die Churfürftlichen Höfe, zu Mainz, Eoblenz, 
München, und Dreßden. Nichtsmweniger ging 
er nah Schlefien, zu dem Könige von Preuffen, 
und Fam endlichgden 3. Aug. 1741. nach Franck 

| | 85 furt 
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furtzurücke. . Miediefem Brafen von Monzijo 
nun überlegte unfer Marfchall, bey feiner erfimma- 
linen Gegenwart in der Kayſerlichen Wahl— 
Stadt; wiedie Sachen, welche ſich, zur ſelben Zeit 
fchon,nicht aller Deren zum Beſten anliefen, mog⸗ 
‚ten weiter angegriffen, und nach Wunſche ausge: 
führet, werden. Naͤchſtdem ſchickte er immer ei- 
‚nen Eourier, nach dem andern,an feinen Hof, zu 
Rerfailles, ab; um demſelben zuberichten, in was 
vor Difpofition, und Beneigtheit, er die Churfür= 
sten von Mainz, Trier, und Coͤln, gefunden babe. 
Ebendamals trafenauch zwey fremde Herren zu 
Paris ein, welche, wie man fagte,, der Ehurfürft 
von Mainz, und der Ehurfürftiin Bayern, abges 
fertiget hätten. Beyde hielten mir dem Eardinal, 
von Sleurp, eine lange linterredung; und einige 
wolten wiffen, daß von vielen, wo nicht gar von 
den meiften, Churfürften bereits befchloffen wor⸗ 
‚den‘, nicht eher zur Wahl zufchreiten, als bis Das 
vorhabende allgemeine, Friedens +» Werck zu 
‚Standegefommenfen. Wenigftensmogten an 
fänglich wohl die Herren Ehurfürften von Mainz, 
Trier, und Braunſchweig, darauf einftimmen, 
Dem Allerchriftlihften Könige hergegen Fonte 
‚folder Endſchluß wohl nicht gar zu angenehme 
feyn. Deswegen befam auch der Herr von 
Belle Tele anderweitigen Befehl, die Sache. 
‚mit noch mehrerm Ernfte zutreiben; und daß er 
‚fich fonderlich folte angelegen feyn laffen, den 
‚Ehurfürften von Mainz auf andere Gedanden 
zubringen; auch Die noch übrigen, tidrigges 
finnten Ehurfürftlihen Höfe nach den Fronzoͤ⸗ 
a nenn — ſiſchen 
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ſiſchen Abfichten zudifponiren. Er reifete Dem: 
nach, fehon den 2. April 1741. von, Sranckfure 
wieder ab, und ging abermals nach Mainz, alda 
fein Heil zuverſuchen. Seine Negociationen 
waren ige hauprfächlih auf Die berden Puncte 
gerichtet; Daß weder der IBiener- Hof zu Fuͤh— 
rung der Chur: Böhmifhen Wahl: Stimme 


gelaffen, noch auch der Herzog von Lothringen ' 


bey ver Kayſer⸗Wahl in Obacht gezogen, viel: 
mehr Ihro Ehurfürftlide Durchl. von Bayern 
für allen andern, die Kayſer-Crone aufgefiget, 
werden mögte.. Jedoch der alte Churfuͤrſt von 
Mainzmwolte ſich, zur Zeit, weder zu dem einem, 
noch zum andern, verſtehen; objchon Der Herr 
Marſchall alle erſiunlichſte Müheanmandte, eine 
geneigte Reſolution zuerhalten. Darum kam 
er wiederum unverrichteter Sachen, aus Mainz, 
nah Franckfurt zuruͤcke; ging jedoch fügleich, 
Den folgenden 10. mit 36. Port Pferden nochmals 
ab; und zwar nicht, wie es erſt hies, nach 
Manheim, auch von dar nad Münden; fon: 
dern geraden Weges nach Dresden, Indeß 


ließ er gleich wohl bey Ihro Ehurfürftlihe Durch: | 


laucht zur Pfah Anſuchung thun; Daß ſeine, von 
Paris. ungr Weges ſeyende, koſtbahre Equi⸗ 
page, wie auch 100. Fuder in der Pfalz einge: 
kaufter, und nach Franckfurt beſtimmter, Wein, 
zollfrey paſſiren moͤgten; welches ihm denn hoch⸗ 
gedachter Chur⸗Fuͤrſt ohne Schwierigkeiten zus 
geſtunde. Wir wollen: ihn auf dieſer ſeiner 
Meife hach Dreſſ den ein wenig aufer Acht laſſen, 
und Dargegen bemercken, was mittler Weile, zu 

| NE le © Franck 
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Franckfurt, unter feinen Domeſtiquen fuͤrge 
sangen. Dieſe hatten ſich nemlich gar anſehn 
lich verſtaͤrcket; und es kamen immer, je laͤnger 
deſto mehrere, und fo viele, Franzoſen in befag: 
ter Wahl: Stadt an, daß wohl niemals eine 
- dergleichen Suite von einem Gefandten gefeber 
worden. Mithin wolte diefes fogar bey einigen 
allerhand Sedancken verurfahen. Der Magiſtrat 
felbft, zu Sranckfurt, lies auch, verfchiedene Male, 
. Die Häufer pifitiren; und man fagte, Daß viele, 
die ſich nicht, als Bediente des Marfchallg, 
hätten legitimiren Eönnen, aus der Stadt, wd- 
ren gefchafft worden. Die aber auch feine 
wuͤrcklichen Bedienten waren, führten. ſich gleich 
nicht gar zu löblich auf; und geriethen dahero 
‚mit den Einwohnern in allerhand Verdruß, 
und Widermwillen. Ja der Stadt⸗Raͤth mufte 
ihnen fogar in ihrer Unbändigkeit Einhalt thun. 
Dieferwegen wurden hernach allerhand Satys 
ren auf diefe Aufführung gemacht; und diejeniz 
gen Franzöfifhen Spott: Vögel, fo überhaupt 
nicht mit des Herrn Belle Isle Gefolge gar zu 
wohl jufrieden ſeyn mogten, hatten folgende 
Reime zufammen gefihmiedet, mit denen fich 
hernach die Leute. auf den Gaffen herum 
trugen: (*) 
A Mt. le Cardinal Fleury. 


Grand Cardinal, la voix publique ‘ 


Vers la nation Germanigque 
Nomme, 


(*) Sihe unter andern die Neue Europaͤiſche Fame, 
| im Ogften Theile, p. 748. 
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Nomrie, avec Vous, pour notre Ambaſſadeur 
Ce citoyen, cet homme unique, | 
Ce grand guerrier, ce fage politique. 
Dont le choix nous fait tant d’honneur. 
Mais, Monfeigneur, (’il Vous plait a quel titre; 
Faites Vous partir avec lui F 
Tous ces petits Mrs. qui par Vous aujourdhui 
De !’ Empire Romain [’eftiment les arbitres ? 
Eft ce comme Efpions? Eft ce comme aflıftans? 
Eft ce un confeil reprefentant la France? 
Ou font ce des gens fans eonfequence, 
Qui [’en vont divertir l' Europe à nos depens ? 
N’en deplaife a votre Eminence, 
Belle Fsle eur du choifir fes gens; 
Des Franceis il eut pris l’elite; 
Il ſ'y connoit, & Vous cut repondua 
De En choix, & de leur comduite, 
Au lieu que tout eft confondu: 

‚ Car franchement nos volontaires 
Ne font qu’un furcroit d’embarras. 
Pour Belle Isle, & pour fes aflaires, 
Il feroit auffi bien à Paris, que la bas. 

Qu' il Veus plaife du moins munir d’une marotte, 
Chaque fujet de ce derachement | 
Pour reprefenter decemment 
L’augufte corps de la Calotte 

Comme envoyez du regiment. 


Das ift fo viel gefagt: 


Yu den Herrn Cardinal von Sleury: 


O! grofer Cardinal, Ew. Eminenz / und der all 
‚gemeine Ruf gegen die Teutſchen, ernennen zu uͤuſern 
bgefandren diefen Patrioten Diefen gauz befonderm 
Mann / diefen grofen Kriegs Held, dieſen weiſen Polis 
ticum / deſſen Erwäblung und fo viele Ehre bringe. 
Aber , Gnaͤdiger Herz , belieben fie bach zufagen; warum 
Sie aych alle dieſe junge Herren mit ihm Feilen dofen, 


\r 
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welche ſich durch Em. Eminem / für Schiede; 
Männer des Roͤmiſchen Neichs halten? Sind ſie denn 
mitgegangen / als Epione, oder aber ald Mitheifer, 
oben ſlellen fie etwa einen Feanzöfilven hohen Nark für, 
oder find es vielleicht folche Leute, die nicht viel zufagen 
baben/ und welſche nur Europen auf unſere Koſten bes. 
huffigen wollen? Ew, Emmenz verzeihen mir; Seile 
Isle konte feine Leute wohl feiber wahlen. Er haͤtte den 
Keen von den Franzoſen genpmmen. Ex verſtehet ficy 
darauf; und wuͤrde fuͤr ſeime Wahl gut geweſen feyn/ 
als qucd für die Aufführung feiner. Leute; da Hingegen 
nun alles in Unorduung It: - Denn frey zureden; fo find 
unſere Herren / welche gutwillig Mit diefer Geſandſchafft 
egangen, Nichts anders/ ald eine Vermehrung der 
nor dnung. Aulangende den Belle Isle felbſt, und 
feine Geſchaͤfffe; wuͤrde es eben ſpwoͤhl um ihn, zu* 
Paris, als dorten in Frauckfurt, ſtehen. Demnach 
gefalle 8 denn Ew- Eminenz wenigſtens, einen jeden - 
Marin dieſes Detachemeyts mit einem Maronetten⸗ 
Stabe auszuruͤſten; um alſo dag majeſtaͤtiſche Corpo des 
Käppleind, welches gleichſam von dem sangen Regi⸗ 
meute abgeſendet worden, vechtfgaffen fürzuftellen, 


Ob unparteyiſche Leute an dieſer nicht allzu 
ſubtilen Spoͤtterey Theil nehmen dürften, ſolte 
‚ich faſt zweiflen. Indeß entſtunde hiernaͤchſt 
ſogar unter ven Geſandſchaffts⸗Domeſtiquen 
ſelber ſchon den dritten Apr. 1741.ein kleiner Auf⸗ 
ruhr: Andens einige Davon über den geringen 
Sold klagten. Es ſchien auch endlich ‚als wenn 
Die. Franckfurter den Herrn Belle Is e felbft 
wicht gar zuſehr liebten. Alleine Diejenigen,‘ 
welche ihn gegen alle Berunglimpfungen zuder⸗ 
theidigen ſuchten, pflegten eimzuivenden daß 
Sihm, wie allen groſen Leuten, ergehe, welche 
Verdienſte beſitzen und folglich von dem Neide 
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erfolget werden. Insbeſondere ſchrieben ſie 
alle BVerdruͤßlichkeiten ‚ die öfters zu Franckfurt 
von Den Seinigen erreget wurden, und ſich Uns 
tee ihnen ſelbſt entſponnen, nicht ſowohl ihm, 
als vielmehr ſeinem vornehmſten Bedienten, dem 
Herrn la Pierre, zu. Dieſer war vorhero 
Officier der Grenadier geweſen, und wurde 
nachgehends Aide-Major, zu Metz, auch Cheva⸗ 
lier von St. Louis. Der Herr Marſchall aber 
beftellte ihn zu feinem Haus-Intendanten, zu 
Franckfurt. Und da gedachte er, Durch eine . 
allzuhoch getriebene Knickerey, ſich um ihn ver⸗ 

dient zumachen; auf welche Weiſe er ihm doch 
allerhand Nachreden zuzog. Naͤchſtdem fo ent. 

und auch den neunten April, in feiner verbinges. 
dachten, neu erbaueten, Küche zu Frandfurr, 
eine gefaͤhrliche Feuers- Brunſt. Der Herr von“ 
Blondel, welcher, in Abweienheit unſers 
Marſchalls, deſſen Angelegenheiten, zu beſag⸗ 
tem Franckfurt, beſorgte, und deswegen oͤfters 
von Mainz dahin reiſete, war ebendamals zuges 
gen, als das Feuer anging: Er befand ſich 

aber, gleich zur felben Zeit, bey der verwitbeten 

Fuͤrſtin von Taris; und eilte dahero, auf er» 
haltene Nachricht, geſchwind nach des Herrn 

Helle Isſe Quartier zurück; um deſſen Dos. 
meftiquen zum löfpen anzutreiben. Sb nun 
ſchon dieſe alle: mögliche Anftalten worfehrten, 
und fogar einige, weil fie ſich alzunahe zur Gluth 
mageren, davon. beſchaͤdiget wurden; fo brante. 
doch die Küche ‚bie auf den Grund ab. - Zu: , 
Paris ſchwatte man Darauf oͤffentlich; isn 
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gluͤck ſey keines Weges, Durch Verwahrloſumn 
der Geſandtſchaffts⸗Domeſtiquen, wie die Leute, 
in Franckfurt gemeiniglich ſagten, entſtanden 
ſondern der daſige Poͤbel, welcher die Franzö⸗ 
ſiſche Nation haſſe, hätte die Küche heimlich arı= 
geftecft. Ja es wurde ſchon dieß, und jeneg, 
‚ von Erfegung des Daher verurfachten Shadens 
geſprochen. Man hat aber gleichwohl Nichts 
weiter davon erwehnet. Dielmehr wurde Der 
las geſchwinde wieder abgerdumet, und eine 
andere dergleichen Küche darauf erbauet; Die 
auc) , vor Ausgange des Monats, Aprils, bes 
reits fertig war. Ohngeachtet es übrigens von 
Sranzofen, worunter ſich eine Menge Officiers 
befanden, zu ri albereits wimmelte: fo 

famen dennoch, unter andern den 22ften nur 
ermeldten!Monats, daſelbſt wiederum 8. Schiffe, 
mit Bedienten, und Bagage, des Herin Mars 
ſchalls, zu Waſſer, mie auch über so. Pferde, 
zu Lande, an; welche aber gleichwohl noch lauge 
nicht Die legten waren. 


y | F. J. 

Nun muͤſſen wir den Herrn Marſchall zu 

Dresden ſuchen, wo er, den 15. April, Abends, 
mit einer anſehnlichen Suite, angekommen war, 
und den darauf folgenden Tag bey dem Koͤnige, 
der Koͤnigin, und ganzen Koͤniglichen Familie, 
Audienz hatte, auch nebſt feinem Herrn Bruder, 
und dem Ritter, von Harcourt, an die Koͤni— 
liche Tafel gezogen wurde; wie er denn, nach⸗ 

* noch, verſchiedene Male, an derſelben mit 
. geſpeiſet. 


— 
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gefpeifet.. Allein dieſer Hof war einer von denen, 
an welchem der Herr Marfchall alle feine Ges 
fihicflichfeit anwenden mufte, mit feinen Fürs 
fehlägen Durchzudringen. Denn Ihro Könis 
niglihe Majeftät von Polen gaben Dero frieds 
fertiges, und patriotifchgefinntes, Gemuͤthe 
deutlich zuerfennen, und liefen ſich durch alle 
fheinbare Fürftellungen von Dero Entfhliefung 
nicht abbringen ; ſoviel Mühe auch der Herr 
Graf von Belle Jole Dieferhalben anwendet. 
Bey dem allen genoß er dennoch, bis zu feine 
Abreife, ſowohl bey Hofe, als von allen Miniftern, 
viele, und grofe Ehre. Er nahm auch indeffen 
alle Mercfmürdigkeiten der Stadt, Dresden, 
in Augenfchein. Unter allen aber bemwunderte 
er Die Menge, und Koftbarkeit des Saͤchſiſchen 
Porcellaing, in dem fo genanten Holländifche 
oder Japaniſchen Palnis, amı meiften. Ihro Maj. 
befchenckten ihn nachhero mit zwey Körben vol 
dergleichen Geſchirrs von der fehönften Gat⸗ 
tung; und endlid) erhielt er, den 19. April 1741. 
nachmittags, feine Abfchieds: AYudienz; ohne 
daß er dieß Mal in der Haupt: Sache was 
fruchtbares ausgewuͤrcket hatte. Sodann richtete 
er, den folgenden zoften, feine Reiſe nad 
Schleſien, zum Könige von Preuffen, und . 
ſchickte fogleich einen Eourier nah Verſailles, 
mit dem Bericht vom Erfolge feiner Negociation, 
zu Dresden ; wobey er dem SFranzöfifchen 
Cabinet fürftellete: wie höchftnöthiges fey, ohne 
Verzug, einen eigenen Minifter an den Saͤchſi⸗ 
fhen Hof abzufenden: Au welcher eine Armee 
| DD von 
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von etlichen 20000. Mani der auserlefenften Voͤl⸗ 
efer in Bereitfchafft ftehen habe. Dannenhero 
muſte fih auch der Ritter, Desaileurs, ohne 
Verweilen, auf den Weg dahin mahen. In— 
zwifchen gingen Ihro Ercellenz, der Herr Mars 
Shall, nah Schlefien fort. Den 22ften April 
trafen Sie glücflih zu Breslau ein; und den 
26ſten gelangten diefelben, nebft Dero Herrn 
Bruder, und den Nittern von harcotirt, 
Thiers, auch andern mehr, bey St. Majeftäe 
. in dem Lager der Gegend Molwis an. Kurz 
vorhero, Den 10. dieſes Monats, mar Die 
denckwuͤrdige Schlacht, an nur befagten Drte, 
zum Dortheil der Preuffen ausgefallen; wo— 
durch nıithin Die Sache der Königin von Uns 
garn defto fchlimmer; dem Herrn Marſchall, 
von ?ielle Isle, aber der Weg zum Eingange 
in des Königs von Preuffen Herz defto beffer ges 
baͤhnet, wurde. Diefer glorwürdigfte König 
wuͤrde ohnfehlbar ganz anders gefinnt. gemefen 
fern, und der Ungarifchen, Königin wider ale 
‚ihre Feinde Eräftigft beygeftanden haben; wenn 
diefelbe, gleich anfänglich, feinen gethanen Fürs 
chlaͤgen Gehör gegeben, und ihm in Güte et: 
ihe Schlefifche Fürftenehümer, darauf Der 
Anfpruch gegründer war, abgetreten, hätte. 
Nun aber war die Erbitterung unter beyvden 
friegenden, hohen, heilen fihon meit. eingerif 
fen. Darzu Fam; daß das Gluͤck ven fiegen: 
den, Preusiifhen, Waffen immer noch wohl 
wolte. Wannenhero denn der weife König, 


Sriedrich, Fein Bedencken trug, mit Franckreich, 
und 
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md Bayern in genauere Allianz zutreten, und 
gemeinfchafftlihe Sache wider die Königin von 
Ungarn zumachen; welche Entſchlieſung her⸗ 
nach auch den Beytritt einiger anderer Maͤchte 
erleichterte. Unſer Marſchall wurde demnach 
mit 120. Preuſſiſchen Pferden eingeholet; und 
der Koͤnig erwieſe ihm alle, ſeinem Range gemaͤſe, 
Ehre. Wie nun, den folgenden 27ſten April, 
die Preuſſiſche Belagerung von Brieg ihren 
Anfang nahm: ſo geſchahe es, daß der Herr 
Belle Isle, in den Aprochen vor Brieg, und 
mitten unter dem heftigften Feuer, bey Sr. 
Königlihen Majeftät Audienz hatte Man 
zweifelt nicht, Daß Damals menigftens der 
Grund zur Allianz, zwifchen Sranckreich, 
Spanien, Bayern, Preuffen, und Pfalz, ges 
leget worden. Den Sranzdfifchen Abfichten 
war freilich die Sreundfchafft des Könige in. 
Preuffen gar fehr noͤthig. Denn dieſer Eluge, 
und fo mächtige, Herr. Fonte denfelben nicht 
nur faft die gröfte Diverjion machen ; ſondern 
auch das befte Gewichte , und Nachdruck, geben. 
Darum hattte der Kerr Belle Isle allerdings 
hohe Urſache, höchft ermeldten, grofen König 
auf der Alliierten Seite zuziehen, und ihm die 
vortheilhafteften Fürfchläge zuthun. Er war 
auch fo glücklich, einen Vergleich zuftiften, wel⸗ 
her dem Hofe, zu Berfailles, eben fo angenehme, 
als dem Ehur Fürften von der Pfalz; nüglich, 
ſeyn mogte. Denen menigften kan nemlich 
unbefant fen, was für grofe Bewegungen 
auch die Juͤlichſche Succefjiong: Sache bishero 
| N 2 gemacht 
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gemacht hatt. Man ftritte nit nur, ſchon 
ben Lebzeiten Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zur Pfalz, in vielfältigen Schriften, welche die 
-bohen Intereſſenten dieferhalben wechfelten; fons 
dern es würde ohnfehlbar, nad) dem Tode nur 
gedachten Chur: Fürftens, als legten Beſitzers 
der Herzogthuͤmer, Jülich, und Berg, und darzu 
jehöriger Landſchafften, gar zu einem blutigen 
Kriege gekommen feyn. Denn Preuſſen, Sachien, 
und Sul;bah, molten einer vor dem andern 
Das nähere Recht zu dieſen Ländern behaupten; 
und Frandreich fahe in der That wohl niemals 
‚gerne, daß Preuſſen Diefelben befommen, alfo 
an Rheine mächtiger werden, folte. Am liebe 
ſten gonnte es ſie zweifelsohne dem Chur⸗Fuͤrſten 
von der Pfalz. Auf ſolche Weiſe blieb die alte 
Nachbarſchafft fein unveraͤnderlich, und alles in 
dem bisherigen Zuſtande am Rhein, u. ſ. w. 
Bey dieſer Gelegenheit nun wurden Franckreich, 
und Pfalz, zugleich ihres Wunſches theilhaftig; 
welches ſonſt wohl ſchwehrlich wuͤrde geſchehen 
ſeyn. Der Herr Marſchall wuſte nemlich durch 
ſeine triftige Fuͤrſtellungen, und Wohlredenheit, 
den König von Preuſſen vollends dahin zuvers 
mögen, daß Diefer ſich entfchloß , feinen Rechts⸗ 
Anſpruch auf die Länder, Jülich, und Bergen, 
zum Beten des Damalichen jungen Pfalz⸗Gra⸗ 
E von Sulzbach, als präfumirlicyen Erbens 
r. zur felben Zeit noch lebenden Ehurfürfts 
lichen Durchl. von der Pfalz, fahren zulaffen, 
Denn der Alleripriftlichite König, und deſſen 
übrige hohe Alliirte, verſprachen Sr. Majejtät 
von 
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reuffen, nicht nur bey der Froberung der 
ſiſchen Lande beftens behilflich zufenn, ſon⸗ 
| auch die Garantie des Beſitzes verfelben 
Fgaubercnchmen ; wenn Ahro Maeftät dargegen 
 eemeldten Pfahgrafen von Sulzbach den Beſitz 
Der Zuͤlichſchen Länder oewehren, auch dem 
Ebur » Bayrifhen Hofe zur Erlangung der 
Kay ſer⸗Crone, und feines Antheils der Oeſter⸗ 
reichifchen Länder, fonderlich des Königreichs, 
Höhmen, beyftehen, wuͤrden. Allermafen 
Franckreich die Partagefelbiger Lande garnicht, 
als eine Verlegungder Pragmatiſchen Sanction, 
betrachtete. Und wer meiß; ob nicht Dantals 
dem Preufiifchen Scepter in geheim noch eines, 
und Das andre mehr, von den Defterreichifchen - 
Laͤndern zugetheilet worden? Nach ſo glücklicher 
WVerrichtung Eonte denn freilich wohl der Here 
Belle sie Schlefien ganz vergnügt verlaffen. 
Zu Anfang des May: Monats, beurlaubte er 
fich demnach von Ihro Königlichen Majeftätin 
Preuſſen. Er lies aber dennoch einen geſchick⸗ 
ten Legations⸗Secretaire mit nörhigen Inſtru⸗ 
etionen zurück, welcher den glücklihen Anfan 
diefer. Unterhandlung fortfegen folte. Er felb 
hergegen reifete, über Dresden, nad München: 
Zwar hies es anfangs; daß er, wenn die Com⸗ 
mifjion bey dem Könige von Preuffen würde 
abgelegt ſeyn, nah Wien, ferner nah Muͤn⸗ 
hen, endlich aber auch nach Hannover, gehen 
ſolte; als wo inzwifchen der Koͤnig von England 
felber angelanget ſeyn mögte. Und na DR 
er erft nach ia ine Aleıh 


8. weil 
P 








230 Beben d. Marſchalls v. Belle File, gx 


weil man nachhero mohl merckte, daß an dere 
Braunfihweigifchen Hofe Nichts mehr, als zu 
Bien, würde ausgerichtet werden: fb wurde 
die Tour geändert, und der Herr Marſcha ll 
sing .aus Schlefien vielmehr nah Muͤnchen. 
Als er nun auf Diefer Nückreife wiederum durch 
Dresden paflirte: begegneten ihm eben die, aus 
Berlin, anlangende Gefandten von Dänemardfz 
und Holland; nemlich Der General: Lieutenantz 
von Prärorius, und der. General Major, verz 
Bincel; welche von daraus ihren Weg nach 
Schlefien fortſetzten; um, nebft dem bereits dort 
efindlichen, Englifchen Sefandten, Herrn von 
obinfon, Se. Königliche Majeftät von Preufs 
fen zu einem billigen Vergleich mir dev Konigir 
von Ungarn bewegen zuhelfen. Der Herr 
Belle Tiste fagte ihnen zwar etwas vom Glück 
auf die Reife für: Uber er wuſte ſchon, Daß er 
dem ermwünfchten Erfolg ihrer aufgetragenen 
tegoctationen einen guten Riegel vorgeſchoben 
tte. Alſo wurde er nicht fonderlich Darum bes 
Fümmert, was ermelöte Herren ausrichten mürs 
Den. Doch lies er den in Schleſien zurückges 
Kia Gefandrfchaffts +» Seerstaire, durch 
öftere Couriers, fleifig erinnern, wohl auf feir 
ner, Huth zufipn; Damit nicht vieleicht , wider 
Vermuthen, etwas, zum Nachtheil.des Frans 
fifchen Intereſſe, ausgemürcket werde, und 
ev. Friede init der Königin von Ungarn zu 
Stande komme. Hierauf feste der Herr Mar⸗ 
Shall feine Reife nach Hubertsburg fort, mo 
damals Ihro Königlihe Majeftät. von Polen 
- zugegen 
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‚ zugegen waren, und ihm, den 7. May, aber: 
’ mals Audienz gaben. Er bielte fichauchzeinige 
* Sage lang, daſelbſt auf, und ftattere allerhoͤchſt 
gedachtem Könige Bericht von feiner glücklichen 
Dregociation am Preufjifhen Hofe ab; der Hoffe 
nung, fein vormalicher Fürtrag würde nunmeh⸗ 
ro dieſem grosmüthigen Könige etwa. beliebter 
wwerden, und er Fein Bedencken weiter tragen, 
Der bereits fo fehr angewachfenen Allianz, mit 
beyzutreten; zumaln man Derofelben auch ein 
betraͤchtliches Stück von den Defterreichifchen 
Landen zugeftehen,, erobern helfen, und garam- 
£iren, mwolle. Allein auch alle diefe Fürfchläge 
hatten noch Eeinen Eingang an dem Königlichen 
Polnischen Hofe Dannenhero mufte ſich der 
Herr Marfchall, ohne erwünfchte Reſolution 
zuerlangen , von. Hubertsburg auf den Weg 
machen. Er fand fi) fodann auf der dDamali- 
chen Leipziger Dfters Meffe mit ein, woſelbſt⸗ 
bin König, Auguft, ebenfals anfam.. Und 
als einige hier aufs neue gethane Verſuche den: 
noch Nichts fruchten wolten: ging er auch von 
da weiter nad) München fort. | 


6. 12. | 

Dieſe bisherige Negociationen des Herrn 
von Belle Isle an den verfchiedenen Churfürft- 
lihen Höfen Eonten mithin, mie leichte zuerach- 
ten, der Königin von Ungarn Majeftär fo we⸗ 
nig, ald dem Könige von Gros: Britannien, 
verborgen bleiben. Der erftern gingen dero- 
wegen nunmehre die Augen vollends recht auf, 
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und ſie ſahe itzt gar wohl; in was fuͤr einen be⸗ 
draͤngten Zuſtand ſie die emſige, und geſchickte, 
Bemuͤhungen unſers Marſchalls verſetzen wuͤr⸗ 
den. Sie erfuhr auch inſonderheit, wie da⸗ 
Durch verſchiedene Churfuͤrſten⸗ bereits auf die 
Meinung waren gebracht worden, die Chur— 
Boͤhmiſche Stimme vor die Mal zufufpendis 
' ren, oder ruhen zulaffen ; alfo daß nur acht 
Stimmen zur.bevorftehenden Kayſer⸗Wahl ges 
laffen werden folten. Indeß hatte ſie doch, bey 
dieſem ihr nachtheilihen Endfchluffe, annoch die ⸗ 
Hoffnung s wie es fi) fügen Fünte, Daß auf 
ſolche Weiſe die Stimmen glei), nemlich vier 
gegen vier wären ; da hernach norhwendig, 
Kraft der Reichs⸗Geſetze, das Böhmifche Vor 
tum, um den Auffpruch zuthun, gefordert wers 
den müfte. Damals drang mithin Hannover, 
und der Herzog von Lothringen, nebft Ehtirs 
Mainz, und Trier, in allem Ernfte darauf; - 
daß die Wahl befchleuniger werden moͤgte. 
Denn, zur felbigen Zeit, waren die Frandoͤſi⸗ 
ſchen Sruppen noch niche im Anmarſche; und 
hochgedachter Herzog hätte vielleicht vier Stims 
men bey der Wahl für fich bringenfünnen. Als 
lein fonderlich Chur⸗ Bayern, Sachen, Bran- 
denburg, und Pfalz, thaten vielmehr den Fürs 
fhlag ; daß beſagte Wahl noch auf 6. Wochen 
folle verfchoben werden. Ja fie drungen auch 
damit durch. Wannenhero mittler Weile die 
Sachen immer gefährlicher für. die Königin von 
Ungarn, und defto nachtheilicher für den Gros⸗ 
Herzog, ihren Gemahl, wurden. In Erwe⸗ 
gung 
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) gung defien nahm fich aud) der König von Eng- 
land ihrer um foviel treulicher an, und lies in 
feinen Chur » Hanndverifchen Landen möglichfte 
Kriegs: Rüftungen fürfehren; um allen Falls 
Die Freyheit der Kayſer-Wahl mit Macht zubes 
haupten, und die beforgliche Sranzofifhe Ges 
walt auf gleiche Art zuvertreiben. Ueberdieß 
ſuchte man die Hohänder mit anf Diefe Seite zus 
ziehen, und wendete Das möglichfte daran, ihnen 
Eriegerifhe Gedancken beyzubringen. Ebendas 
Durch aber erachtete ſich Srancfreich noch mehr 
beleidiget zufeyn. Der Eardinal, von Lleury, 
fol ſich ausdrüclid gegen den Holländifchen 
Minifter, zu Paris, beſchwehret haben; daß 
der Framgöfifhe Borhfchafter, im Haag, bey 
den Negociationen mit dem Wieneriſchen Hofe, 
nur als eine Nulle, oder Doch mie eine fehr vers 
daͤchtige Perfon, tractiree würde. Und da au 
ſerdem England auch auf ale Weiſe fuche, der 
Erone, Francfreich, immer mehrere Feinde zus 
erwecken: ſo habe der Allerchriftlichfte König bes 
fehloffen, feine Truppen vollends in den Stand 
zufegen, Darinnen fie bey dem legten Kriege mit 
dem Kapfer geweſen. Manmerrfte freilich nun 
wohl in dem Cabinet, zu Verfailles; dag der 
Hof feine gemachten — 7—— nicht ſo leichte 
durchtreiben würde, als er anfaͤnglich gemeinet. 
Derowegen wolten einige wiſſen, daß dazumal 
allerhand andere Entwuͤrfe, in Franckreich, zum 
WVorſchein gekommen, woran der Herr Marſchall, 
von Belle "Isle, gemeiniglich grofen Antheil 
gehabt. Unter andern ſoll diefer einer der fürs 
PD 5 nehm⸗ 
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| nehmften gewefen feyn ; Daß es zur allgemeinen 


Pacification von Europa, und.infonderheit vor 
Teutſchland, beffer feyn würde, wenn Die Chur⸗ 
Sürftengar feinen Kayfer mehr wählten; um 
fernerhin keinem Haupte unterworfen zufenn. 


Dargegen folte man das ganze Meich in eine 
ſreye Republic, aufden Fus der Schweitzeriſchen 
Buͤnds⸗Verwanten, oder der Vereinigten Nies 
derlande, verwandeln; alſo daſſelbe in gewiſſe 


Cantons eintheilen; welche denn hernach alle, ſo⸗ 


wohl Eatholiſche, als Proteſtantiſche, zur. ge⸗ 
meinſchafftlichen Sicherheit, und Wohlfart, zu⸗ 


concurriren hätten, u. ſ.w. Ein anderer ſolcher 
Fuͤrſchlag ging dahin; Daß der junge Erz-Her⸗ 


zog von Defterreich zum Kayfer ermählet, und die 
Verwaitung des Reichs unterdeffen, bis in fein 
isdes Jahr, Durch Die Vicarios verrichtet, wuͤr⸗ 
de. Jedermann aber konte gar bald wahrnehmen, 


was Franckreich darbey zugewinnen vermeinte, 


wenn dieſe Fuͤrſchlaͤge bey dem Churfuͤrſtlichen 
Collegio Eingang gefunden hätten. Insbeſon⸗ 
dere gedachten einige zubehaupten; Daß es Durch 
das erſtere die Churs Fürften Des Reihe, aus 
‚einer andern Urſache, vonder Wahl eines Kays 


fersingeheim abzuziehen geſucht habe, als damit 


‚66, nach Aufhebung des Teutſchen Kayferthumg, 
‚feine Forderung an dem Titel eines Kayſers von 
‚Orient. defto giltiger machen Eönte; von welcher 
Framoͤſiſcher Prätenfion damals gar vieles ger 
ſehwatzet wurde. Allein weiln dergleichen Ent- 
wuͤrfe nirgendswo beliebt ſeyn wolten; mithin, 
dieſelben auszuführen, gar zuſchwehr — 
| er i 
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blieb endlich der Allerchriftlichfte König bey feiner 
vormaligen Endfchliefung, und verharrere nun 
unveränderlich Darauf, das Niemanden, als nur 
dem Ehurfürften von ‘Bayern, die Kayfer- Eros 
ne folte aufnefegt werden; foltees auch Sr. Dia 
jeftär dere Auferftes Foften; worbey zugleich die 
Theilung der Defterreichifchen Staaten eine uns 
zertrennliche Sache war. Danunalfo Franck 
reich würcklich in völligen Harnifch gerieth: wur⸗ 
de der Königin von Ungarn nicht mohl Darbey zu 
Muthe; ohngeachtet fie fich Gros-Britannifcher - 
Hülfe, und des maͤchtigen Benftandes Sr. Kos 
niglichen Majeſtaͤt von England, als Churfuͤr⸗ 
ſtens von Braunſchweig, ſicher getroͤſten konte. 
Man redete derowegen, zur ſelben Zeit ſchon, vieles 
von gewiſſen, vortheilhaften Anerbieten, ſo hoͤchſt⸗ 
gedachte Koͤnigin dem Franzoͤſiſchen Hofe, um ihn 
annoch voͤllig in ihr Intereſſe zuziehen, haͤtte thun 
laſſen; worunter die Abtretung der Feſtung, und 
des Landes, Luxenburg, eines der wichtigſten ge⸗ 
weſen. Wenigſtens hat der Hof, zu Verſailles, 
felber fi) nur jüngfthin noch defien öffentlich bes 
rühmet, und nicht geleugnet ; Daß Die Königin mit 
diefem ihrem Erbieten ſey abgemwiefen worden ; 
wie ich unten umftändlicher berühren werde 
Folglich war denn Eein anderer Kath übrig; eg 
ſolte, und mufte, vielmehr ein gewaltiger Krieg 
entftehen, der, auch bis diefe Stunde nod), an 
verfchiedenen Enden Europens wuͤtet, und von 
defjen Ausgange Niemand, zur Zeit, gewiß fagen 
Fan, werner den gröften Vortheil, oder Schaden, 
bringen werde. 
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Mittler Weile war unſer Marſchall, den 17. 
May, zu Münden, bey St. Ehurfürftlichen 
Durdl. von Bayern, glücklich angefommen. 
Man Ean fich leicht fürftellen, wie angenehmer 
ber diefem Hofe geweſen. Er traf dajelbft den 
Spanifhen Abgefandten, Grafen von Mon, 
£ijo, an. Beyde wurden auf gleiche Weiſe em⸗ 
pfangen, und unterhalten; nur daß man unfern 
Marfchall, als eine hohe Generais: Perfon, mit 
einigen Kriegs-Ehren: Bezeigungen , von jenen 
unterfchiede. Hiernaͤchſt bemerckte Jedermann 
unter diefen Ambaffadeurs eine grofe Vertrau⸗ 
lichkeit; und ſie waren, bald jeder beſonders, bald 
beyde zugleich, nicht nur mit dem Bayriſchen Mi⸗ 
niſterio in Conferenz, ſondern auch mit dem Chur⸗ 
Fuͤrſten ſelbſt, auf deſſen Luſt⸗Schloſſe, Nym⸗ 
phenburg, unweit von Muͤnchen, im geheimen 
Geſpraͤche. Ihre emſige Negociationen laſſen 
ſich ohnſchwehr errathen. Unter andern wolte 
man wiſſen, als ob inſonderheit die Commiſſion 
des Grafen von Montijo darinnen beſtan⸗ 
den; Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. dahin zu⸗ 
vermoͤgen, daß Selbte Dero Anſpruchs⸗Recht 
auf die Oeſterreichiſchen Laͤnder, in Italien, 
dem Koͤnige von Spanien, gegen ein wichtiges 
Aequivalent am Gelde, abtreten ſolten. Vor⸗ 
nemlich aber iſt Zweifelsohne damals auch der 
Allianz-Tractat, zwiſchen dem Könige von 
Franckreich, und Sr. Ehurfürftlihen Durchl. 
von Bayern, mit dem man fi) herumträger, 
wenn es anders Damit Überhaupt feine ne | 

| gie 
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£eit hat, vollends verabredet, und gefchloffen, 
morden. Denn derfelbeift, ſchon am 18. Day 
1741. gezeichnet; und den folgenden zten Junii 
fol er vatificiret worden. ſeyn. Er enthält 
zehen Artickel, und auferdem noch fünf fep@ 
Jau dem Eingange wird von den Uirfachen ge⸗ 
redet welcdhe Se. Allecchriftlichfie Majeſtaͤt bewa⸗ 
gen/ dem Ehur: Sürften bevsufichen. Denn 54 
Das Haus / Bavern/ der Erone / Franckreich / jedets 
zeit getreu / und in den vorigen Kriegen behülflicdh, 
gewefen: fo verdiente daſſelbe auch, als ein guter? 
und alter Bunds⸗Genoſſe / Daß Franckreich ibm 
itzo gegen das Haus / Oeſterreich / welches Bayern 
je mehr und mehr zuunterdruͤcken trachtete / Hoͤlfe 
zukommen lieſe. Im ı) Articul hiernaͤchſt vers 
ſpricht man einander reciprocirlichen Beyſtand übers 

haupt. Ley gegenwärtigem Salle aber inſonderhe 
verpflichter fich dee Koͤnig binnen dreyen Mond» 
sen, 12000. Mann Infanterie / und 4000. Mann 
Cavalerie / gekleidet bewaffuer/ und equipirt / 
zuſtellen. 2) Sobald hergegen dieſe Truppen die 
Bayriſchen Kande betreten / ſoll fie der Chur- Fuͤrſt 
beſolden. 3) Regulirt man den Unterhalt der 
Officiers / Soldaten und Pferde. 4) Die Sram 
zoͤſiſche Bfficiere füllen von Feinem Bayriſchen 
Officier / aufer dem Chur Sürften ſelbſt / commans 
Diret; auch 5) die Sranzöfifchen Truppen in einem 
Eorps beyfammen bleiben / und nichs aus einander 
zerſtreuet werden. 6) Wird die Zveit ihrer Paſſi⸗ 
zung über den Rhein beſtimmet. 7) Der Binig 
will fie in completen Stande erhalten. 8) Wenn 
fie in Barnifon / oder Quartiren / liegen: feilen fie 
von Koͤniglichen Öfficiers / und nicht von Eburfürfte 
lichen Commendanten/ Dependiren. 9) Mo der 
Chur⸗Fuͤrſt noch mehrere Truppen bedärfte: - 
| 149 
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der König noch‘ 14000. Mann Infanterie, und 6000- 


Mann Cavalerie / anf gleibe Bedingung / bereit 
halten. 10) Solte der Koͤnig in ſeinen Landen 
attaquiret werden / und deshalber ſeine Truppen 
ruͤckziehen muͤſſen: fo ſtehen ſie von dem Tage 
an / da ſie ſich auf den Marſch begeben / nicht mehr 
im Bayer iſchem Solde — 
Die ſeparaten Articul hergegen ſolten folgende ſeyn: 
1) Verbinde ſich der Koͤnig / die andern Chur; Fuͤrſten 
dahin zuvermoͤgen / daß ſie Se, Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht von Bayern zum Kayſer wählen; und wo 
man ſich dießfalls wiederfege: wollte Se. Majeftäs 
eine Armee von 6c000. Mann Über den Rhein ges 
ben laffen. 2) Wo der Chur-Fuͤrſt von Bayern 
Geld beduͤrfte; wolle ihm der Bönig Alle Monate 
zwey Millionen Franzoͤſiſche Livres / oder / wenn 
er das zweyte Corps auch übernehme, drey Willio⸗ 
nen und das ı5. Monate lang, fürftreden. 3) Wenn 


mn grofe Armee/ zu Unterflügung des Chur⸗ 


Särften bey der Bayfee- Wahlı über den Khein 
gehen muͤſſe: fo follten die Kaͤnder / und Städte, 
welche fie einnehmen mögte / an Franckreich vers 
bleiben ; ohne daß fie dee Ehurs Sürft/ als her⸗ 


nach Kayſer / zuruͤckfordern Eönte ; und’ wo fie der 


Bönig durcheinen Friedens Tractar wieder abtraͤte: 


_ fo.folle' es nicht eher / noch anders, gefcbehen, als 


- bis Se. Majeſtaͤt wegen der darauf gewendeten/ 


unermeſſlichen Zoften/ und zugleich auch wegen 
oben erwehnten Subfidien» Vorfcbuffes auf 15. 
Monate durch das Roͤmiſche Reich fchadlos ges... 
macht , und befriediget / fey. 4) Falls der Koͤnig, 
dem Chur Sürften zum Beſten / eine Diverfion in 
den Xliederlanden machen, und eine Armee dahin 
fenden , müffe : folle Se. Mejeftär alle Conqueten / wenn 
es auch felbft die Barriere: Plätze wären behalten. 
5) Bleichwie der König von Spanien in ſothane 
Allianz mit eingeſchloſſen worden / um in Italien 
eine Diverſton / durch den KBoͤnig beyder Sicilien/ 

machen 
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machen zulaflen, und Heiland, Tofcana zc. wegstts 
nehmen : fo folte dem letztern das eroberte verbleis 
ben ; zu welchem Ende der Chur» Sürft von Bayern 
12000. Mann liefern folle/ zu deren Unterhalte ihm 
der Bönig von Spanten monatlich 12000. Piftolen, 

bezahlen werde. Ä | 


. Soviel aber wenigftens diefe legtern, befon- 
dern Artickel betrifft, wolte weder Franckreich, 
noch Chur⸗Bayern, diefelben für Acht erkennen. 
Vielmehr proteftirte der Marquis von Senelon, 
im Haag, aufs eifrigfte darwider, und verlangte; 
daß man den Urheber folder bekannt gemachten 
Artikel ausforfchen, auch nachdrücklich beftrafen, 
mögte. In dieſer Abficht überreichte ebenbe; 
fagter Marquis den General: Staaten ein Me: 
morial folgenden Inhalts: | 


Wie Se. Majeflät vernommen; daß überaf Eopien 
von einem fürgegebenen Tractate berumgingen, der 
am 18. May diefed Jahres, zwiſchen Gr. Mojefkät / und 
Sr. Churfürftlichen Durchlaucht in Bayern, gefchloffen, 
auch am 3. Junii darauf ratificiret, worden. ſeyn folle, 
welcher verſchiedene boshafte abgefaſte Artickel in fich 
halte; abfonderlich in Anfehung der Eonqueten, die 
Se. Mojeftat in den Niederlanden ſowohl, als in dem 
Reich, machen wolle; um dadurch zuverifeben zugeben? 
baß die Vereinigung Gr Majeſtaͤt mik gedachtem Brins 
en das Wachsthum der Macht von Frandreich zum 

babe. Da nun bie erften Nachrichten , melche 
Se. Majertät davon erhalten / zuurtheilen Anlaß geben, 
daß ſolche Schrift in Holland verfertiget, oder wenige 
ſtens die erften Copien davon in ſolchem Lande ausge⸗ 
theilet, worden, und diejenigen, fo die Ucheber Davon 
wären, vermuthlich fie gedruckt haben mwolten ; um fie 
defto leichter aus zuſtreuen; in ber Meinung, wegen der 
Abfichten 
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Abſichten Sr. Majeſtaͤt, und Dero Unternehmungen, 
rg zuerwecken: fo babe Se Majeſtaͤt Dero Ges 
ndten anbefohlen, Ihro Hochmoͤgenden dargegen zus 
een, daß ſolcher angebliche Tractat eine offenbare 
Falfcpheit , und Berrügerey/ ſey; mobep Ge. Majeſtaͤt 
nicht zweifelse, Ihro Hochmögenden würden diefer Era 
Härung, die Dero Befandter in ihrem Namen thare, 
voͤllig Glauben zuſtellen; im der Zuverficht, daß fie auf 
die Requifition, die er in Gr. Majeflät Namen rhäte, 
gemeflenen Befehl ertheilen wurden; um zu verhindern, 
daß eine fo argerliche , und den Abfichten Sr. Majeflät, 
und der vollkommenen Harmonie, welche fie mit dem 
Keiche , and Ihro Hochmoͤgenden, unterhalten wolle, im 
den zur Republic gebörigen Landen nicht gedruckt / viels 
mehr auf die Eraftigfte Form unterdruͤcket, werben 
möge; dafern fie bereits publiciret feyn folle. e 


Auf folches Memorial nun liefen Ihro Hochs 
mögenden dem Marquis von Senelon eine 
Refolution zufertigen, worinnen fie bezeugen; 


* Daß, woferne angeblicher Tractat in ihrem Bande 
verfertiget, oder die erften Copien darinnen ausge⸗ 
firenet, worden; ſolches / ohne bag fie die geringſte 
Wiſſenſchafft davon gehabt, ja wider ihren Willen, nnd 
ihre Meinung, geſchehen, auch daß fie, den in ermeld« 
tem Memorial enthaltenen Verficherungen gemäß, dieſen 
vermeintlichen Zractat, ald eine falſche Schrift, und 
eine offenbare Betrügerep , anfaben, | 


Desgleichen liefen Ihro Excellenz, der Here 

„ Marfchall, von Belle Trle, zu Franckfurt, die 
Öffentliche Erklärung thun; Daß mehr gedachte 
Allianz⸗Artickel, nach allen ihren Puncten, 
ganz. falſch, auch von Niemanden anders, al& 
von übel gefinnten Perfonen, waͤren erdacht, 
und ausgeflreust, worden. Dem fey aber 
Ä | | endlich, 
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endlich, wie ihm wolle: fo ift doch wenigſtens 
gewiß; Daß der Herr Marfchall, bey feiner Ge⸗ 
genwart, zu Munchen,. niit Ihro Ehurfürftl. 


Durchlaucht von Bayern, wegen der Rachhero 


erfolgten Umftände, und Dperationen, genaue 
Abrede genommen. Man merckte gar zumohl; 
daß, nach des Herrn Belle Isle Abreife von 
dort, die Kriegs» Anttalten in Bayern verdops 
peit wurden. So liefen fich auch hierauf Ihro 
Churfuͤrſtliche Durchlaucht einen jehr Eoftbaren 
Staats: Wagen, In Paris, verfertigen, und 
ſchafften eine recht vortieffliche Equipoge an. Fa 
alles wurde an Dero Hofe, und bey der zahls 
reichen Hof- Statt, fo prächtig veranſtaltet, 
daß man Daraus nicht anders urtheilen Fonte, 
als es müffe dieſer Prinz fih Dem Zwecke feiner 
Hoffnung ſehr nahe zufeyn erachten; worzu denn 
die bisherigen, Belleisliſchen Negotiationen ohn⸗ 
fehlbar einen grofen Dheil beygetragen. 


$. 14 | 
- Den 23ften May verkies Dahero unfer Mar: 
fehall auch München, wo der Brafvon Mon⸗ 
tijo nad) zurückeblied. Es hies zwar anfängs 
ich; daß er fofort, über Strasburg, nach 
Paris gehen würde. Aber er gelangte vielmehr, 
— den 2öften ſelbigen Monate, über Nurn⸗ 
erg, zu Manheim, ben dem alten Herrn Ehurs 


. Fürften von der Pfalz, an. Unterweges warer 


ſo curieur, und verlangte Die Kapferlichen 
Reichs: Sinfignia zufehen, welche ordentlicher 
Weiſe in der Kirche, zu beſagtem Nürnberg, 

Ze Q * 
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verwahret werden. Dieſe Curioſitaͤt gab da⸗ 
hero zu dem Gerüchte Anlaß, als wenn der da—⸗ 
ſige Magiftrat, wegen einer gewiſſen Beſorgung, 
erwehnte Inſignia gar aus der Stadt hätte 
bringen laffen. Allein man weiß ja; daß alle 
Male, ‚bey erfolgtem Abfterben eines Kayſers, 
beſagte Kleinodien nicht an dem gewühnlichen 
Orte, fondern an einem andern, ſichern Plage, 
verwahrlich aufbehalten werden. Der Herr 
Marſchall fuhr hiernaͤchſt, zu Manheim, gleich 
nach Hofe; mo er fodann bey dem Ehur-Fürften, 
und dem Prinzen von Sulzbach, mit einem fehr 
. prächtigen Aufzuge zur Audienz geführet wurde. 
pie man ihm denn auch überhaupt am Dafigen 
Hofe. mit gan, ausnehinenden Ehren s Bezei- 
gungen begegnete; als worzu der Ehurfürft, 
einige Zeit daher, viele Anftalten fürkehren laſ⸗ 
fen. Dieſer alte go. jährige Herr ſtund, das 
mals ſchon, mit Bayern in einem fehr guten 
Rernehmen, und genauen Bündniffe. Er 
führte auch mit Ihro Ehurfürftlihen Durchl. 
von Bayern das Reichs⸗ Vicariat in den Rhei⸗ 
nifchen, Schwäbifchen, und Sränefifihen, Sans 
den gemeinſchaffilich. Dannenhero durfte fich 
freilich Niemand wundern, wenn derfeibe an. 
allen Entſchlieſungen, und Unternehmungen, 
des Bayriſchen Hofe willig Theil nahm. Mies 
hin war auch der Herr Marfihall um ſoviel bez 
liebter ; da er-, Durch feine Negociation, am 
Preufiifhen Hofe, die fo verdriesliche Surcefz 
fions » Angelegenheit, wegen Juͤlich, und Ber: 
gen, zu grofem Pergnügen des jungen Herrn 
| | Pfalz 
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Pfalz Grafen von Sulzbach, in Richtigkeit ger ' 
bradt. Es wurde ihm deromegen gar nicht 
ſchwehr, den alten Churfürften mie zuder Franz 
zo ſiſchen und Preuſſiſchen Allianz zuziehen, vers 
moͤge deren nurgedachtem Pfalz» Grafen , Die 
Juͤlich⸗ und Bergiſchen Länder garantiret wur⸗ 
Den: dargegen der Ehurfürft einige LOoo. Mann 
feine Truppen zu den Allürten ftofen laffen, und 
mit folchen, zum Beften des Ehur + Banrifchen 
Hauſes, gemeinfcharfftlihe Sache machen, folte, 
und wolte, u.ſ.w. Auſerdem aber fgate man; 
Daß unfer Marſchau, bey ſeiner Anweſenheit zu 
Manheim, ſich auch gar eifrig bemuͤhet habe, es 
dahin zuleiten, damit Chur⸗Pfalʒz dieſes Mal an 
Bayern das Vicariat alleine, und mit Border 
halt der Fünftigen Alternation, abtreten möge, 
Jedoch darzu wolte man ſich Pfälzifcher Seits 
auf keine Weiſe verſtehen; ſondern Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. declarirten ohne Umſchweif; 
daß ſie von dem einmal, zwiſchen beyden Haͤu⸗ 
ſern, getroffenen Vergleiche durchaus nicht ab⸗ 
gehen wuͤrden. Nichtsweniger wolten. herge 
gen verfihiedene behaupten ; es habe ſich hierauf 
Der Herr Marſchall möglichtt beſtrebet, Das ge: 
meinfchafftliche Vicariat einigen Reichs- - Stanz 
den beliebt zumachen. .Sja feine Bag einige 
hätten auch ſoviel Nusen gefchafft, daß einige 
Churfuͤrſtliche Höfe, wuͤrcklich in dergleichen 
Vicariat zumilligen, ſich entſchloſſen. Solte 
dieß nun wohl nicht des Reichs Beſte beobachten 
heiſen? welches der Herr Selle —* fo öfters 
—— 


Q2 9. 15. 


— 
’ fi 
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—37 
Nach ſolcher — Verrichtung zu 
Manheim kam er, den 14. Jun. 1741. nach⸗ 
mittags gegen ſechs Uhren, mit einem groſen Ge⸗ 
folge, worunter auch drey Couriers waren, die 


bey ihm, zu beſagtem Manheim, aus Schleſien, 


Dresden, und München, eingetroffen, zu Franck⸗ 
furt, in feinem Quartiere, wiederum an, und 
wurde von dem Herrn von Blondel, welcher 
fich gleichfals, von Mainz, dahin begeben hatte, 
empfangen: Dan fan anbey gar wohl glaus 
ben, wie vieles Nachdencken feine Umherreiſe 
faſt an allen Churfürftlihen Höfen bey Denen: 
jenigen erweckt, welche Urſache hatten, auf die 
Sranzdfifchen Bewegungen genaue Achtung zus 
geben. Es liefen auch nunmehro die Eourierg 
recht häufig ab, und zu. Wie denn verfihiede: 
ne wiſſen wolten; daß der Cardinal, von 
Fleury, nurgedachten 14. Jun. Drepe dergleichen; 
von unferm Marfchall abgefertigte Boten, und 
zwar fo geſchwinde hinter einander, empfangen; 
Daß die Brieffchafften des erftern noch nicht ges.» 
leſen, und des andern feine noch nicht entfiegelt, 
gervefen, als der dritte fihon eingetroffen. Denn 
es Fam freilich nunmehro wohl darauf an, daß 
Franckreich feinen Negociationen den Nachdruck 
gib, und nebft freundlichen Worten zugleich, 
eine ernftlihe Mine blicken ließ. Die Franjoͤ⸗ 
fifhe Truppen » Vermehrung wurde dahero 
nicht eher würcklich befchlofjen, als bis unfer 
Belle Tjale von feinen an den Teutſchen Hofer 

ausgerichteten Commiſſionen Bericht re 

ee ı | atte. 
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Batte. Und daraus nun wolten meithinaus ſe⸗ 
hende Staats» Verftändige fehliefen; daß der 
Hof, zu Verſailles, nicht gemeinet geivefen, 
mit England zubrechen; aldgegen welches Reich, 
mit der blofen Land: Macht, ohne eine zahfreiche 
m. , Nichts auszurichten wäre. Um die 
ermehrung der Legtern aber ſchiene der Aller 
chriſtlichſte König Damals noch wenig bekuͤm⸗ 
mert zuſeyn. Andere hingegen urtheilen davon 
Dermafen ; folange Frankreich feine Sc Mache 
nicht mieder auf den Fus feßen Fünne, wie Die, 
im Jahre 1692. von den vereinigten Engl: und 
Holländern ruinirte Flotte gervefen : wuͤrde kein 
verftändiger Staats : Mann demfelben rathen, 
gegen Srosbritannien, zur See, offenfive, und 
zwar unmittelbar, zuagiren. Es koͤnne aber 
Doch den Engländern auf andere Weiſe einigen’ 
Abbruch thun; wenn eg nemlich theild das 
Unternehmen der Spanier auf Stalien unters 
füge, theils fonft feine Force wider die Alliir⸗ 
ten der Erone, Gros» Britannien, gebrauche, 
und Diefe Dadurch nöthige, ihre Macht zuthei⸗ 
ken; dabey denn die io ſchon fürhandene Flotte, 
wenn fie zumal nur noch in etwas verſtaͤrcket 


würde, und eine gute Anzahl Eapers, mit der 
Spanifhen See: Macht, bereits im Stande fey, 


Den Engländern auch zur See, fonderlich Durch 
Störung ihrer Schiffart, und Handlung, die 
Sache einiger Mafen ſchwehr zumachen. Sel⸗ 
bige dürften folchen Falls wenigſtens mit ihrer 
fonft überwiegenden See : Macht nicht foniel 
geg.n das Bourbonifhe Haus ausrichten, als 

23 dies 
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dieſes mit ſeiner dargegen ſtaͤrckern Land-Macht 
bewerckſtelligen koͤnne; ſolange man Grosbri⸗ 
tanniſcher Seits demſelben nicht etwas mehr zu. 
Lande vermoͤgende Alliirte, als allein das Haug; 
Oeſterreich, entgegenſetzen koͤnne. Auf eben Die; 
Weiſe waͤre es, ſchon unter den vorigen Koͤnige, 
in Franckreich, Ludwig dem Vierzehenden, 
ergangen; der nemlich, ohnerachtet er ſeine 
Sachen fo hoch getrieben, daß er es gleichfam; 
mit ganz Europa, und zwar meifteng zu feinem. 
Bortheil, aufgenommen, dennod) fat. immer, 
den Kürzern gesogen, und eingebüfet, ‚wie oft 
er, dem Könige , Iacob dem Andern, und, 
deffen.fürgegebenen Brinzen, - dem. isigen; Jirds« 
tendenten , zum Beften , offenſive was wider 
England, zur See, unternommen. : Dagegen; 
würden auch die See⸗Machten, indem legten; 
Spaniſchen Succeſſions⸗Kriege, ſchwehrlich die: 
glückliche Progreſſen wider Franckreich gemacht 
haben; wenn ſie nicht mit ſo vielen andern, zu 
Lande maͤchtigen Potenzen, als dem Kayſer, 
und dem ganzen Reiche, ingleichen Portugall, 
Savoyen u, ſ. m, waͤren verbunden geweſen, 
und ſich darzu ſo ſehr erſchoͤpfet haͤtten, daß es 
inſonderheit Holland, bis auf dieſe Stunde noch, 
empfinde. Letzteres duͤrfte ſich dahero itzt 
ſchwehrlich noch einmal dermaſen ſtarck angreis 
fen; und von den andern, vorhin genanten, 
NPuiſſancen mögten fich wohl gar einige, z. E. 
Sardinien, für Franckreich erklären. Nicht: 
zugedencken, daß dieſer Erone dazumal die zube⸗ 
hauptende, Spaniſche, Monarchie mi ik 
u a: alt⸗ 
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Laft, als zu einiger Hülfe, gedienet; da fie, in 
ven hin und wieder zerftreueten Provinzen ders 
felben, die zahlreichfte Armeen, und Beſatzun⸗ 
gen, unterhalten, auch ihre Macht, in Spanien, 
Preapolis, der Lombardey, den Niederlanden, 
und am Rheine, vertheilen, müflen. Dieß 
Mal aber komme ihr die ganze Spanifche Force 
zuftatten, u.ff. Soviel ift bey dem allen wer 
nigſtens gewiß, Daß Franckreich allerdings Ur: 
ſache habe, fich, nach Erfordern gegenmwärtiger 
Umſtaͤnde, für England zufuͤrchten. Diefes 
Hergegen verfahe es obnfehlbar wohl darinnen; 
Daß es eher drohete, als es ſich durch Allians 
zen in Stand ferte, feine Drohungen behörig 
ausführen zufünnen. Ganz anders verfuhren 
die See: Machıten, zu Anfange des Spanifchen 
Krieges; da fie nemlich dem Königein Franck 
reich, zur Selangung feines Enckels auf den 
Spanifihen Thron, in befter Forme Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen lieſen, eben als fie Anſtalt machten, ge 
dachten Prinz von befagtem Throne zuentfernen. 
Itzt lief dahero auch Franckreich den Könige 
yon England, ale Ehur-Fürften von Hanno: 
ver, einen ſolchen Rang ab, Daß Diefer ſich ge 
müfiget fahe, fogar;die Neutralitätzuermählen; 
wie ich unten umftändlicher bemerchen werde. 
| | $ 16. 
Socoviel hiernächft unfers Herrn Marfchalls 
Haus: Gefhäfte zu Franckfurt anlangte, ifl 
vornemlich denckwuͤrdig, Daß, bereits den 2. 
May, in feinern. Dafigen Duastiere , abermals 
e D4 ein 
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ein Feuer entſtund; welches aber doch bald, 
und gluͤcklicher, geloͤſcht wurde, als das in der 
obgedachter Mafen abgebranten Kuͤche, welche 
damals ſchon völlig wieder aufgebauet war. 
Immittelſt vermehrte fich feine Suite, zu Francks 
Furt, immer noch, von Zage zu Sage. Weil 
nun der Magiſtrat daſelbſt, bisweilen , die ans 
Bomimende Fremde zäblen lies; und fonderlich, 
zu Anfange des Monats, Juni, alle Sremds 
linge, vom Haufe, zu Haufe, aufgefihrieben 
wurden: fo. Fonte man mahrnehmen, daß ſchon 
über 700. Perſonen zum Gefolge des Herrn 
Marſchalls gehörten. . Und gleichwohl wolten 
‚fie verſichern; er erwarte faft.noch ein Mal ſo⸗ 
piele aus Franckreich. Nächftvem harte er die 
Franzoͤſiſchen, vergoldeten , Lilien auf allen 
Gipfeln der von ihm in Beſtand genommenen 
Häufer ausſtecken, — das mehr, 
als 10. Schuh hohe, Franzoͤſiſche, Wappen 
uͤber den Eingang des Eronſtaͤdtiſchen Hauſes 
aufrichten, laſſen. Viele aber unter ſeinem Ge⸗ 
folge, zu Franckfurt, bekamen das hitzige Fie⸗ 
ber; und es wurden faſt täglich einige von ihnen 
begraben. Dieſe Framoſen hielten dahero ſogar 
beſondere Gebeter unter ſich, und theilten All⸗ 
moſen unter die Armen aus; um von GOtt die 
Abwendung ſolches Uebels zuerlangen. Als 
uͤbrigens unſer Herr Belle Isle zu Franckfurt 
angekommen war: hielte er taͤglich, unser Trom⸗ 
peten = und Paucken⸗ Schall, offene Tafel; 
worbey ſich zwar, zur Zeit, noch Eeiner Der 
E hurfürftlihen Wahls Öefandten en I 
* ⸗ 2 


— 
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Paͤpſtliche Nuncius hergegen faft: alle Male er⸗ 
ſchien. Eben dazumal hielten die Chur⸗Main⸗ 
ziſchen, und Saͤchſiſchen, Wahl⸗-Geſandten 
ein ſehr gutes Verſtaͤndniß zuſammen, und 
oͤftern Umgang mit einander; wannenhero ſol⸗ 
ches den Marſchall ſehr aufmerckſam machte, und 
fonderlich wegen Ehurs Sachfen einige Unruhe 
erwechte, Den 18. Sun. aber fpeifete er, in 
Geſellſchafft einiger. andern Sefandten, bey dem 
pſtlichen Nuncio, Derm Doris; und den 
olgenden 2: fen gab ihm der Chur: Brandens 
burgifche Wahl⸗ Sefandte, Kerr von Broich, 
Die Viſite. DerHerr Narſchall hatte ſich zwar 
vorhero bey demſelben anmelden; dieſer jedoch 
ſich entſchuldigen, und die Ehre ausbitten, laſſen, 
den Beſuch zuerſt abzuſtatten. Hierauf reiſete 
er, den z2fien ſelbigen Monats, über Mainz 
nach Oppenheim; un feine unter Weges befind: 
liche Gemahlin einzuholen. Dieſelbe mar, bes 
reits den. gten Junii 7741. von Paris abgegan- 
gen, und üben Meg zu befagtem Oppenheim ans 
gekommen. Den 2;ften gelangte er demnach 
mit derfelben glücklich wieder zu Franckfurt an, 
und bielte einen prächtigen Einzug; wiewohl 
folder noch nicht der öffentliche bis. Man 


ſagte damals, daß fie fich, nach einem kurzen 


Aufenthalte alda, in Das: Schwalbader ad 
begeben wolten; ale wohin auch der Fuͤrſt von 


Taxis fehon abgereifet war. Gleich nach dieſer 
ſeiner Ruͤckkunft lies er aber nunmehroerftallen, 


zu Franckfurt befindlichen , fremden Miniftern 
eben ſowehl, wie ven Ehurfürftlichen Borhs 
* 2 ſchafß⸗ 
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ſchafftern, nur den Oeſterreichiſchen Miniſtet 
ausgenommen, welcher ſich, als Chur⸗-Boͤh⸗ 
miſcher Geſandter, dort aufhielt, ſeine Ankunft, 
als Koͤniglicher Franzdfifcher auſerordentlicher 


Abgeſandter, "und Gevollmächtigter, auf dem 


Kayſerlichen Wahl: Tage, durd) feine Cava⸗ 
liers, gewöhnlicher. Mafen zuwiſſen thun; wel⸗ 
che ihn dargegen durch ihre: Geſandtſchaffts⸗ 
Seeretairg Deswegen ein Compliment machten,, 
und felbigen Nachmittags amoch felbit Sr. 
Excellen; die Viſite gaben; worunter der Paͤpſt⸗ 
liche Nuncius, und der Schwediſche Geſandte, 
die erſten waren. Es iſt merckwuͤrdig anbey; 
daß der Freyherr von Brandau, weil ihm, 
als Geſandten der Koͤnigin von Ungarn, und 
Boͤhmen, nicht zuvoͤrderſt, nebſt den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Geſandten, ſondern hernach erſt, une: 
ter Den uͤbrigen, anweſenden, fremden Minis 
ſtern, die Notifcation geſchehen, ſich hierauf: 
entſchuldigen laſſen; daß er die Abſtattung der. 
dem Character des Herrn Marſchalls gebuͤh⸗ 
rende, erſte, Viſite verſchieben muͤſſe, bis er 
darzu von ſeinem Hofe ausdruͤcklichen Befehl 
bekaͤme: indem er nicht als ein. fremder, Miniz 
fter., fondern als Chur⸗Boͤhmiſcher Wahl⸗Ge⸗ 
ſandter, anzuſehen waͤre. Hierauf nan ſoll der 
Herr Belle "Isle geantwortet haben; wie, er 
diefen Anſtand, blos Deswegen, ungerne fähe: 
weil er dadurch in dem Vergnuͤgen aufgehalten 
würde, der Königin von Ungarn die Hocachs 
tung feines Königs, und vor feine Perfon den 
gegen-fie tragenden tiefen Reſpect, u > 
— | Son 
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Sonſt ermangelten Se. Ercellenz nicht, denen⸗ 
jenigen Herren Bothſchafftern die Gegen-Rifire: 
jugeben, welche -Diefelben bereits befucht. 
hatten. DE | | Bu): 


8. 17 J | 

Bey fo bewandten Umftänden, deren Ger 
fahr fich, nach und nach, deutlicher zu Tage: 
legte, beobachtete denn auch die Srau Gemah—⸗ 
lin Des Gros: Herzogs von. Florenz ihr mög« 
lichftes. Unter andern füumte fienicht, fich zu: 
Presburg zur-Königin von Ungarn: crönen zus: 
laffen; welches. nicht nur mit grofer Pracht, 
fondern auch. unter einmürhigem. Frolocken 
färntlicher Ungarn, den 25. Junii 1741. geſchahe. 
Diefe Königin wuſte hernach, in einer fehr: 


wehmuͤthigen Anrede, den Ständen, md Gros: . - 


fen, dieſes Reichs ihren Damalichen , bedrängs 
ten, und immer gefährlicher arfcheinenden, Zus 
ſtand aufs nachdrücklichfte fürzuftellen, auch ſich 
Dadurch derſelben Beyſtandes zuverſichern. 
Denn die Hertzen der Hohen, und Niedrigen, 
wurden dermaſen geruͤhret; Daß: fie fich” alle: 
verſchwuhren, ihrer Königin, mit Aufopferumg 
Guthes, und Bluts, treu, und hold, zuverblei⸗ 
ben. ... Sie haben ſodann auch ſolches Ver⸗ 
ſprechen in der That ruͤhmlichſt erfuͤlet. Und 
gewiß, wenn man die Sache eigentlich, auch 
unpartbepifch, hetrachtet; fo muß wohl ein je⸗ 
der. geftehen, daß hauptfächlich die. Herren Uns 
garn ihrer Königin unter. die Arme gegriffen, 
und deren Angelegenheiten auf einen Pr. 
: | au 
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auch guten, Fus bringen helfen. Sie machten: 


Pr 2 


nemlich unverzüglich, mit werben, und andern. 
Kriegs: Müftungen, die beftmöglichften Ans 
ftalten, und erklärten fich anbey, ſogar die: 
Kirchen : Schäge Darzuftrecfen ; wenn ihr. eiges 
nes Vermoͤgen nicht mehr zulänglich ſeyn folte, 
Man fahe Bäter,mit ihren Söhnen, gtroſt, und 
willig, zu Felde ziehen. Ja beyde zancdkten ſich 
öfters Dieferwegen ; ob Das Alter, oder Die Ju⸗ 
gend, den Vorzug haben folte, ihrevbeängftige 
ten Königin zu Hülfe zueilen. Auch Männer 
von 8a. Fahren machten fich. das gröfte Ders 

ügen daraus, zu ebenfolchem Ende annach zu: 

ferde ;zufigen, ‚und das Schwerd zuzucken. 

s Eamen mithin allerhand dergleichen Voͤlcker 
in Menge herbey, von welchen vorhin wohl nie⸗ 
mals, in den Zeutichen Kriegen, etwas. war 
gehöret. worden. Banduren, Zolpatfihen, _ 
Warasdiener, Eroaten, Lycaner, Marofcher, 
Theifjer, und. mehr andere ſolche Leute, ſtellten 
ſich häufig, in Böhmen, und Bayern, einz 
von denen Die Feinde des Haufes, Defterreich, 
nun felbft geftehen müflen, daß fie ihnen Scha⸗ 


- den, und Wehe, genug getban; ob fie gleich. 


diefelben anfänglich,gröften Theils nur als irregus 
liere Militz verächtlich hielten. Kurz; man hat, 
bey dem bisherigen Kriege, Ungarn, wie ehe⸗ 
dem das alte Teutſchland, als eine vaginam 
gentium, oder fruchtbare Mutter vieler Kriegs⸗ 


Woͤlcker, anfben; und betrachten, muͤſſen. 


Da ferner auch Ihro ChurfürftliheDurchlaucht 


von Bayern wider vorhin gedachte, Ungariſche, 


Erönung 
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Erönung eine nachdrückliche Proteftationg- 
Schrift, unterm Dato, Münden, am4. May 
3741, den Ungarikhen Ständen einhändigen; 
gleichwie Se. Durchlaucht, vorhero ſchon, den 
3.Novenb. 1740. überhaupt mider alle Beſitz⸗ 
nehmung Der Kanferlichen Prinzeffin , Mariaͤ 
Therefii, und der felbiger zuleiftende Hulde 
gung, proteftiren, laffen: fo ſchickten ist fämt- 
Yiche, Ungarifche Magnaten die ihnen befonders 
inſinuirte Proteftation unbeantwortet zuruͤcke. 
Franckreich machte hierüber, tie leicht zu er⸗ 
achten, groſe Augen; und es verurſachte dieſe 
unvermuthete Treue der Ungarn gegen ihre Koͤ⸗ 
nigin nicht geringe Bewegungen in dem Cabinet, 
zu Verſailles. Unſer Marſchall, von Belle 
"Isle, bekam dahero au), den 4. Sul. 1741. 
einen Courier von ſeinem Hofe; worauf er, den 
folgenden sten ſelbigen Monats, frühe um 5. 
Uhr, ganz in der Stille, mir einer Eleinen Suite, 
und feinen eigenen Pferden, von Franckfurt, 
über Strasburg ‚und Mes, nach Paris, abging. 
Diefe Neife feste er nachhero fo eilig fort, daß 
einige feiner Pferde, unter Weges, Dis Oppens 
- beim, woererft die Poft nahm, liegen blieben. 
Dein er folte, bereits den ıoten nur befagten 
Monats, zu Verſailles, ſeyn; um daſelbſt eis 
nem zuhaltenden, groſen Staats-Rathe, worzu 
er inſonderheit war berufen worden, mit beys 
zumohnen. Man urtheilte indeß über eine ders 
mafen jählinge Abreife des Marſchalls unters 
ſchiedlich. Etliche wolten auch wiſſen; daß ein, 
fur; vorhero, mitwichtigen Briefſchafften, aus 


03 
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Schleſien, vom Könige von Preuſſen, bey ihm 
eingerroffener Eourier umfovielmehr Anlaß zw 
gedachter Reiſe gegeben hätte. - Die ift zum 
wenigften gewiß ; Daß, den 10. Aulü, kurz auf 
einander, zwey Courier, aus Schlefien, in 
dem Duartiere des Herrn Marfchalls, zu Franck: 
furt, anlangten, welche ihm fofort, nach Paris, 
nachgefendet wurden. Ehe er aber, dieſes Mal, 
noch von Franckfurt, , abreifete, lies er dafelbft 
oͤffentlich kund thun; daß man Niemanden von - 
feinem Gefolge alda etwas auf Eredit geben, 
oder widrigen Falls gewärtig feyn, folte, her⸗ 
nach mit der Forderung abgemwiefen zumerven: 
weil. fine Leute befehliget wären, alles baar 
zubezahlen. Es war hiernaͤchſt der 11. Julii, als 

er, aus Teutſchland, in Paris, wieder gluͤcklich 
ankam. Seine Gemahlin aber blieb, in Franck⸗ 
furt, zurücfe; wo fie, den fechften oft ermeldten 
Monats, nebft vielen andern, - fürnehmen Per: 
fonen, von der Ehurs Mainziichen Gefandt- 
ſchafft prächtig tractiret wurde; Dargegen fie, 
den folgenden eilften, hinwisderum ein fehr 
praͤchtiges Saftmahlausrichtete. Jaſie vertrat 
gleichſam des Marſchalls Stelle inzwiſchen, zu 
Franckfurt; und empfieng daher auch von den 
Geſandtſchafften Viſiten, die fie bernach erwies 
deite. Desgleichen fuhr fie fort, nachdem ihr 
Gemahl felbft, bereits mit dem Eintritte ist er: 
wehnten Monats, den Anfang Damit gemacht: 
hatte, alle nur zubefommende, Pfälzifihe Earis 
d'Or, gegen Aufgeld, einzumechfeln. Dieſer⸗ 
wegen nun ging die Rede im Schwange; Brand 

rei 
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reich habe das Amt, Germersheim, erfauft; und 
ſolle folches mit diefem Gelde bezahlt werden. 
Aber hernach wieß fich vielmehr aus; Daß be 
fagtes Geld, in grofer Menge, nach München 
Ubermacht wurde, wo man fi) Damals, nach 
Moglichkeit, zum Kriege rüftere. Unfer Herr 
Marfchall hergegen wurde, nach feiner Ankunft, 
in Sranckreich ‚von dem Allerchriſtlichſten Könige 
fehr gnädig empfangen; und Ihro Majeftät 
waren über feine abgeftatteten Berichte von den 
bisherigen Berrichtungen vollfonnnen vergnügt. 
Selbigen Abend noch, als den 11. Aulii, wohnte 
er auch dem, in Gegenwart des Konigs, gehak 
tenen, groſen Staats: und Krigs-Rathe zu 
Verſailles, bey, welchen man die folgenden 
zwey Tage, fortfegte, und darinnen Sachen 
von der gröften ABichtigkeit in Berarhfihlagung 
gezogen wurden. Einer der Haupt⸗Puͤncte 
war; daß man den unverzüglichen Marſch einer 
Stanzöfifhen Armee von 40000. Mann nach 
Feutthland feſtſetzte; als die fich bereits, im 
Elſaß, verſammlet harte. - Zugleich wurde unferm 
Herrn Belle ale das Ober-Commando über 
Diefelbe anvertrauet; und verfchiedene wolten 
wifien, Daß dazumal auch dem Herrn von 
Blondel die Drdre zugeſchickt worden, ‚Sr. 
Churfuͤrſtlichen Durchlaucht von Mainz neue, 
gar nachdruͤckliche, Fürftelle. und Erklärungen, 
wegen der Kayſer⸗ Wahl, zuthunz; die denn 
freilich wohl dem Herrn Herzoge von Lorhringen 
entgegen, und zum Beſten Ihro Ehurfürftlichen 
Durchlaucht von Bayern, geweſen. Immit⸗ 


telſt 


* 


256 Beben d. Marſchalls v. Belle Isle/ mar 


telſt paſſirten beſtaͤndig ſoviele Franzoͤſiſche Cou⸗ 
riers, Durch Franckfurt, als ob fie alle ‘Briefe, 
zwifchen Teutſchland, und Franckreich, hin und 
wieder trügenz; Damit Deren Anhalt defto weniger: 
entdecket. werden folte. Uebrigens wohnte unfer 
Herr Belle Isle noch vielen andern, gehaltenen 
Staatd:Eonferenzen bey; und Feine wurde, fo 
lange er gegenwärtig war, ohne ihn angeftel- 
det. Sa er ftunde in fo grofem Anfehen, daß 
der ganze Operations: Plan faft von ihm allein 
entworfen, und feine Fuͤrſchlaͤge groͤſten Theile 
gebilliget, worden. Etliche Tage vor Der Ruͤck⸗ 
reife, nach Srandfurt, unterredete er ſich folge 
dich auch. nochmals mit dem Könige, und dem 
Cardinal, von Sleurp‘, etliche Stunden lang, 
ganz alleine. Was Wunder demnach; wenn 
nun des Herrn Marfchall Familie von feinem 
Glück Theil nahme! Unter andern ſeinem Ger 
ſehwiſter hat er, .aufer dem fehon oft erwehnten 
Ritter, von Belle Isle, auch noch einen jüngern 
- Bruder, welcher den Gros-Vaͤterlichen Namen, 
Fouquet, führet ‚und fi) Dem geiftlihen Stans _ 
De gewidmet. Dahero war er, eine Zeit lang, 
unter dem Namen des Abts, Fouquet, befant. 
Wie aber, im Septemb. 1740. der nunmehrige 
Cardinal, von. Tencin, zum Erzbifchoffe von _ 
Lion gemacht murde: ernennte der Allerchriftz 
lichfte König den igt gedachten Abt, Fouquet, 
an jenes Stelle, zum Erz. Bifchoffe von Embrun, 
Diefer nun Fam hernach fogar mit in Betrach⸗ 
tung, ald der Cardinal, von Fieury, immer 
Eränsfelte, Deromegen Das Regiments⸗Ruder 
| gerne 
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gerne ablegen mwolte, und mithin der König 
ſchon befünmert war, wer ibm im Cabinete 
beyſtehen, auch wohl gar, als Sranzöfiicher 
erſter Minifter, folgen, ſolte. Wenigſtens läf 
fet fich daraus einiger Maſen ſchlieſen; daß die 
herren von Zelle Jsle allefanıt grofen Wis, 
und Verſtand, befigen müfjen. Ä M 


8. 18. _ 

Solchemnach verdoppelten ſich aber num 
auch anfer Marfchalls fehr wichtiges Geſchaͤfte. 
Man überlies ihm fogur die Wahl derjenigen 
hohen Officiers, die, unter ihm, dem ’bevorfte 
henden Feld-Zugg, in Bayern, beywohnen folten. 
Und da iſt denn leicht. zu erachten ; daßer lauter 
folcde Generale ausgeſucht, Die feiner Partey 
zugethan waren. Niemand datf-fich mithin 
verwundern, - wenn unter felbigen fonderlich 
auch Die Grafen von Sachſen, von Segur, 
Aubigne, Poleftron, u. f. w, befindfich. Es 
daft ſich ſolches ailes aus derjenigen Satyre in 
gewiſſer Mafe wahrnehmen, Die einige Spoͤt⸗ 
ter m die Welt fliegen liefen, als ſich hernach 
der‘ Sranzöfifiche Gluͤcks⸗ Stern zuderbergen 
ſchien, und der in Linz eingefihloffene Braf von . 
Segur, mit feiner Befagung von roooo. Mann, 
zu einer, den Franzoſen unanftändıgen, Capi— 
tulation entſchlieſen mufte. Denn da wurden 
von den Spott » Pogeln folgende Reime 
faſt auf allen Gaffen, und Maͤrckten, ausge— 
ſchryen: | — 
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Or. ecoutez, petits, & grands, 

Le memorable evenement 

Arriv& a un joli homme, | 

Que General, Segur, on nomme, 
ui fans csombat, fans adtion, 

S’eft rendu à diferetion. 


A diferetion, c’eft mal dit. 

De Linz il a lui m&nıe ecrit; 

Qu’ à la iête de fon armee, 
Tambours battans, mechs allumee, 
Seulement pour un an il va | 
Se repofer: car il eft las. 


Segur , d’ Aubigne, Polafron, 

Les trois Generaux de renom, 

Qui nous ont donne les Belleisles, 
Pour de grands abbateur.de quilles, 
Meriteroient avec raifon 

Un gite, avec leurs patrons, 


# ‚Pour Khevenbüller de renom 

| ll nous prend tous pour des vifons; 
Pour lui Ja chance eſt toute entiere, 
Temoins fes projets de Baviere, 
Toujours à fes fins il ira; 
Et la France.cahin caha. 


Das ift, nach unferer Mund- Art, fo viel 
gejagt: | 


Zoͤrt igo an, ihr Leute gros, und klein, 
was ſich erſtaunend zugetraͤgen mir einem 
| . | artgen 
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artgen Manne, der General, von Segur, 
beift, und fich obn alle Gegenwebr auf 
<Bnade bat ergeben! Ja auf Diſcretion; 
Das klinget gar nicht fein. - Erfelber ſchreibt 
aus Linz von fich; daß er nunan der Spitze 
Der Armee , mit klingenden Spiele, und 
brennender Zunde, nur auf ein einziges Jahr, 
zur Rube ſich begeben wolle: weıl er ſehr 
müde worden fep. Die drey beruͤhmten Bes 
nerale, von Segur, Aubigne, und Polaſtron, 
fo uns die Belleisliſche Partey zum Troſt 
gefebencker bat, um ein viel befleres Spiel 
zumachen, verdienen ja wohl billig audy, 
Daß man denfelbigen , mit. ibren Schuß» 
Göttern, ein rubiges Ffacht » Lager gönne, 
Den Khevenhüller aber, und deflen Ruhm, 
anlangende, bat er uns allerſeits mie feinen 
Abſichten ganz eingenommen. Er bat das: 
Spiel in Haͤnden. Das zeigen feine Unter: 
nehmungen im Bayerlande. Er gehet ſei⸗ 
nem Swede allezeit nach. Dargegen Franck⸗ 
reich ſich bald da » bald dorthin, wendet, 


Allein die Wohlgefinnten verfprachen fich 
viel gutes, wenn unfer Marfchall. das Com⸗ 
mando über obgedachte Armee führen folte, und: 
glaubten feftiglich; Daß er dabey grofen Ruhm 
erwerben würde. Er richtete auch wuͤrcklich, 
zur Unterhaltung diefer Truppen, alles fo fürs 
treflich ein, daß fie an Nichts Mangel lidten.. 
Ja auf fein Angeben wurdedie Königliche Ver⸗ 

ordnung gemacht; Daß S jeder, nach ie 
F N 2 and. 
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land marſchirender, Stabs » Officier, fo ein 
Bataillon, oder Efcadron, commandiren würz _ 
de, zu Mirführung feiner Eauipage, und an=- 
dern Nothwendigkeiten, nureinen Wagen, und 
dier Maul» Thiere, gebrauchen, auch, auſer 
Loͤffeln, und Bechern, an Silber Nichts mies 
nehmen, durfte; fondern fich mit Zinn: Ges 
fehirre behelfen, nichtsmeniger alles Porcelain, 
tind dergleichen zerbrechliche Waaren, zuruͤcke 
kaffen, mufte. Die Speifen hiernaͤchſt ſolten 
beitehen in Rind Kalb» Schöpfen: und Schweiz 
ne: Sleifh. Alles Geflügel, ‚Pafteten, oder 
andre Delicateffen, hergegen waren verboten; 
auch zum Nachtifih nur Früchte, Obſt, u. ſ. w/ 
wie fie die Jahres: Zeit herporbringt, ‚ohne alle 
andre Eonfituren, geordnet. Desgleichen ſol⸗ 
ten fich Die Officiere zu eines jeden Orts Land⸗ 
Beine bequemen, und nirgends fremde Weine 
anfchaffen. Ueberhaupt wurde auch den Her⸗ 
ren Dfficiern insgemein, fie mögten auf dem 
Marfihe, oder in- die Quartiere in Bayern. 
wuͤrcklich eingeruckt, ſeyn, alle Weppigfeit, und: 
racht, unterfaget, Den Oefterreichifchen 
yufaren aber war Zmweifelschne Diefe Verord⸗ 
nungam nachtheilichften ;_ als wodurch ihnen? 
die Gelegenheit, von,den Herren Sranzofen, der 
gewoͤhnlichen Art nach, gute Beute zumachen, 
. ziemlich befehnitten wurde. Ebendarauf mogte 
fan auch vermuthlich groſen Theils feine Ab⸗ 
ficht darbey gehabt haben; und das Andencken 
des vorhergehenden, letzten Krieges hatte wohl 
die Beranlaffing Darzu gegeben. — 
⸗ 114 * 
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lies unſer Herr Marſchall alle Fürften, Gra- 
fen, Stände, und Städte, Des Reichs, dur 
deren Gebiete feine ihm untergebene, und über 
den Rhein beftimmte , Truppen marfchiren fül- 
ten, vorläufig, mit abgefchieften Dfficiers, eineg 
unſchaͤdlichen Durchzugs verfihern. Sonder - 
lich aber fehrieb er: auch an den Herrn Feld» 
Marſchall, Grafen von Seckendorf, ald Gou⸗ 
verneur von Philippsburg, welchen damals be; 
reits die Königin von Ungarn feines bewuften 

Arreſts erlaffen hatte, unterm ızrten Auguſt 
1741. einen fehr höflichen Brief; worinnen er 
ihm alle ungleiche Gedanefen zubenehmen fuchte, 
und denfelben nachdrücklich verficherte ; daß 
Niemanden, durch Die Franzöfifchen Truppen, 
das geringſte Leid zugefuͤget werden ſolte. Es 
verdient dieſes Schreiben, daß es in dem Leben 
des Herrn Belle Isle, ſeinem weſentlichen In⸗ 
halte nach, angefuͤhret werde, und lautet mit 
bin, mie folget: — 


Ä Mein. Zerr, 


Ob ich zwar nicht zweifle, daß Ew. Excellenz von 
ber Forderung, welche der Chur⸗Fuͤrſt von Bapern an 
Se. Majeſtaͤt, wegen des Corps Auxiliar-Truppen, 
fo durch alte Tractaten ſtipulixt find, nichtsweniger von 
ber durch Ge. Churfuͤrſtliche Durchl. an die Creis⸗Di⸗ 
zectoreg, auch verfebiebene Fürften, und Herren, durch 
Deren Rande fie paffiren, und campiren, follen, gefches 
benen ‚Requifition , auf daß ihnen Fourage / Stroh, 
und Hol, gegen Bezabfung , nach den Reichs » Konftis 

tutionen, gereichet werden möge, benachrichtiget ſeyn 
werden: fo babe ich doch, da eine Colonne / auf den xy. 
u Ze 83 dieſes 


262 Leben d. Marſchaus v. Belle Ffe,r74: 


diefed Monats, bey Graben campiren, und ſich, den 
andern Tag, nach Bruchfal wenden, fol, Ew. Excel⸗ 
lenz vorbero davon Part zugeben , nicht erımangeln wol⸗ 
len; damit Sie verfichert ſeyn moͤgen, daß die Meinung 
des Könige fey, die genaueſte Einigfeit, und Freunds 
ſchafft, mit dem Reiche, und allem darzu gehörigen, zus 
balten. eil nun demnach , dieſer Abſicht gemas , die 
Truppen Sr. Deajeität bey Philippsburg vorbengeben 
werden: ald haben ber Herr Graf von Sachfen / und 
der Herr Braf von Segur / beyderfeitd Beneral = Lies 
tenants, welche die beyden Diviflosen führen werden, 
fo, auf den 19. und zıften zu Graben campiren follen, 
Königlichen Befehl , darüber gubalten ; daß die gemaneite 
Diſciplin beobachtet werde; damit Niemand ,. mer es 
auch fey, von dem Matfch der Eolonne abgche. n 
Anfehung der Drte aber, wo fie campiven werden, foll 
alles, was ihnen, auf Befehl der Fuͤrſten, und Herr⸗ 
fibafften, gereichet wird, aufs richtigfte, Baar bezahlet 
werden. Daferne jedoch etwa, des VBerbotd ungeachtet, 
‚bie geringfte Unordnung vorginge: follen die Soldaten, 
Reiter, und Dragoner , am Leben geſtrafet, die Offi⸗ 
ciers zur Verantwortung gejogen, und alle Schaden ſo⸗ 
fort erfeger, werden; alſo daß, wenn die geringfte Klage 
einläuft, Sie nur belieben wollen , es den Dfficierd, Ge⸗ 
nerald, und Commendanten, wiſſen zulaſſen, die über 
ſchleunige Juſtitz halten werden. Ich ergreife uͤbrigens 
mit Vergnuͤgen dieſe Gelegenheit, Ew. Excellenz von 
der beſondern Hochachtung zuverſichern, mut welcher ich 
die Ehre habe zufeyn ıc. 


| 

So veränderlich find die Zeiten! der Herr 
Graf von Belle Isle, welcher ‚vor ohngefehr 
ſechs Jahren, fich, oberzählter Mafen, dem 
abgezielten Einmarfche des Herrn Brafen von 
Seckendorf, nach Franckreich, aus aller feiner 
Macht, miderfegte, fucht nunmehro bey diefem 
um einen freyen, und freundſchafftlichen, 
BE: Durch⸗ 
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Durchzug an; den er auch nicht nur erhält; 
fondern e8 werden endlich gar dieſe Herren fo 
gute Freunde mit einander,daß fie ist zufammen 
für einen Mann ftehen, und einerley Abfichten 
zubefördern befliffen find. 


er 6. 19. 

Wie nun unfer Marfchall diefe, und mehr 
andere, dergleichen Anftalten zum bevorftebens 
den Feld: Zuge fürgekehrr hatte : reiſete er, den 
zoften Julii 1741. von Paris wiederum nad) 
Teutſchland ab. Man fagt ; er habe auch Die 
Ordre mit erhalten, bey Ehurs Main; nun- 
mehro auf baldige Endigung des Wahl: Ge 
ſchaͤfts ſtarck zudringen, und den Chur⸗Fuͤrſten 
dahin zuvermoͤgen, daß er ſich zu ſolchem Ende 
ſelber, in hoher Perſon, nach Franckfurt bege⸗ 
ben wolle. Unterweges traf er hiernaͤchſt, zu 
Worms, den Franzoͤſiſchen Geſandten an dem 
Ehur: Pfälzifchen. Hofe, Marquis von Tilly, 
anz mit welchem er fich dahero, desdamalichen 
Zuftandes nur befugten Hofs halber, unterre- 
dete. Sodann aber fegte er: feinen Weg nach 
München fort; um zuwörderft mit Ihro Chur⸗ 
fürftliden Durch. von Bayern wegen des Mar: 
fches der fehon auf dem Sprunge ftehenden 
Hülfs: Truppen, welche, mie man zur felbigen 
Zeit jügte, aus 25. Hataillonen, und 66. Eſca⸗ 
dronen, nebft 2. Felds Stücken bey jeder Bas 
taillon, beftehen folten, nöthige. Abrede zuneh⸗ 
men. Viele wolten wiffen, daß dieſer Ope- 
rationss Plan hauptfächlich Darinnen beftanden; 

Bu N 4 vorerſt, 
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vorerſt, mit beyderſeits Truppen, in Ober: 
Oeſterreich, Böhmen, und Mähren, die Wins 
‚ ter: Quartiere zunehmen ; aufs Srühjahr aber 
das Fuͤrhaben, welches eine andere, über den 
Rhein, zuziehende, Armee unterftügen folte, 
weiter auszuführen. Immittelſt wuͤrde die drit⸗ 
te Franzoͤſiſche Armee, nebſt den Coͤln⸗-und 
Pfaͤlziſchen Truppen, eine Bewegung gegen 
Nieder-Sachſen machen, u. ſ. w. Die folgens 
de Zeiten haben auch bekraͤftiget, daß beſagter 
Operations-Plan groͤſten Theils anfänglich 
auf ſolche Weiſe eingerichtet geweſen; wiewohl 
man hernach, in einem und dem andern Stuͤcke, 
davon abging. Ein ungenanter Hollaͤnder 
brachte dazumal auch eine Schrift von der Kaya 
fer: IBahl, und den gegenwärtigen politiſchen 
Geſchaͤften, zum Vorſchein; worinnen ex fich 
unter andern alſo verlauten laͤſſet: 


Die Partey Gr. Ehurfürftlichen Durchl. von 
Bayern bat endlich die Oberband gewonnen. Vermoͤge 
des verabredeten, und feſtgeſetzten Plans, wird hoͤchſt⸗ 
ernanter Churfuͤrſt ſich, mit Huͤlfe der Framoͤſiſchen 
Truppen, vor allen Dingen des Koͤnigreichs, Boͤhmen, 
zubemaͤchtigen ſuchen. Und vermuthlich koͤmmt er, ohne 
einigen Widerſtand, nach Prag. Denn die Oeſterreichi⸗ 
ſche Armee, welche ſich, bey Pilſen, zuſammenziehen, 
und Boͤhmen bedecken, auch vertheidigen, ſoll, duͤrfte, 
entweder zuſpaͤt erſcheinen, oder auch, wegen ihrer 
Schwaͤche nicht hinlaͤnglich ſeyn, die Unternehmungen 
des Ehimfürften zuverhindern. Ta man hoffet ſogar 
von den Böhmen cine Revolution, zum Beſten dieſes 
‚ Ehurfürften. Die dafigen Einwohner find, feit der bes 
kanten Schlager auf dem Weiten Berge, bev Prag, 
dem Haufe, Oeſterreich, meiſtens aus Furcht, und 
© 53 Zwange, 
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Zwange, nicht aber auß mahrer Liebe, und Neigung, 
untertbanig geweſen. Der Churfürft von Bayern wird 
fid aber fodann an dem Königreiche, Böhmen, wie auch 
an einem Theile der Oeſterreichiſchen Gtaaten in 
Schwaben, beanugen Jaffen , und feine Forderungen | 
auf die Erbſchafft des verfiorbenen Kayſers nicht meiter 
treiben. Zwifchen dem kuͤnftigen Kayfer, dem Zeuts 


fchen Reicpe, und dem Erz: Haufe, Defterreich, fol 


‚hierauf eine genaue Allianz errichtet werden; um Diefes 
legtere wider alle Anfälle dev Pforte nachdruͤcklich zus 
unterftügen. Mac) hergeflellter Ruhe, im Reiche, duͤrf⸗ 
te es gar nicht. ſchwehr fepn, die übrigen Aufpruche, 
und befonderd die Spaniſchen, zureguliren; als welche 
ohnedem mit den Bayriſchen zufiteiten fipemen. Denn, 
entweder der Catholiſche König, ober der Chutfuͤrſt von 
Bayern, iff rechtmäfiger Erbe. Beyde zugleich koͤnnen 
es unmöglich ſeyn. Nach Inhalt des entworfenen Plang, 
moͤgte auch Italien mit in das Spiel fommen. Man 
will dafelbft vor den Spanifchen Infant, Don Philipps 
einew Thron ausfindig machen , und ihn zum Koͤnige dee 
Lombardey erklären. Allein was wird der Hof zu Tu⸗ 
rin darzu fprechen ? Wird er nicht diefem Fuͤrhaben bie 
groͤſten Schwierigkeiten in Weg legen? Um nun die vers 
ſchiedenen Einmwürfe zu ihrer Würcklichkeit zubringen; 
fo iſt bauptfädhlich vonnoͤthen, daß man die Alliirten deg 
Wieneriſchen Hofs verbindere, die verfprochene Huͤlfs⸗ 
Truppen zufchieken. Der Krieg, in welchem fich Ruff 
land mit der Krone, Schweden, vermwicele fihet, und 
der Marſch der Franzdlifchen Zirmee nach Nieder⸗Sach⸗ 
fen, find Beweisthuͤmer genug von den, deswegen, ge 
Nommenen Diaad- Diegeln, u. f. w. | — 


Verſchiedene haben gleichwohl an dieſem 
Entwurfe einer Theilung der Oeſterreichiſchen 
Staaten maͤnnigerley auszuſetzen gefun⸗ 
den: Wenigſtens iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
Franckreich ſich ſelbſt bey dem Spiele ſolte ver⸗ 

RS geſſen 
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geſſen haben. Dieſe Crone iſt keines Weges 
gewohnt, umſonſt einen Unterhaͤndler abzuge⸗ 
en. Wer koͤnte es ihr denn auch wohl vers 
dencken, wenn ſie endlich, zur Belohnung ihrer 
ſo emſigen Bemuͤhungen, die Laͤnder des Hau⸗ 
ſes, Oeſterreich, zuzertheilen, wenigſtens einen 
guten Theil derſelben, als etwadie Niederlande, 
davon trüge? Wie vortheilhaftig [don der Car⸗ 
dinal, Mazarin, dieſe Conquete für Srancfreich 
gehalten, und wie emfig er Darnach getrachtet, 
gedachte Länder, dur Tauſch, von den Spa⸗ 
nierh zuerhalten, ift aus den Gefihichten befant 
genug. Doch dem fey endlich auch, wie ihm 
wolle ; fo hat ſich nunmehro bereits vieles. von 
demjenigen ſattſam veroffenbaret, mas unjer 
Here Marfchall damals mit Ihro Ehurfürfklis 
hen Durchl. von Bayern mogte verabredet has 
ben. Er war auch faum wiederum von Müns 
hen abgereiſet: als dieſer Hof, mit einer Ueber⸗ 
rumpelung der Stadt, Paſſau, und daſiger 
Feſtung, (*) den zıften Jul. 1741. Die Feind⸗ 
ſeligkeiten anfing. Indeſſen langte der Herr 
Belle "Isle, an ebendemſelben Tage, nachmit⸗ 
tags um 4. Uhr, abermals zu Franckfurt, gluͤck⸗ 
lich an. Mittlerweile war, den vorhergehenden 
2aͤſten dieſes Monats, eine groſe Quantitaͤt 
Wein, aus Franckreich, uͤber Strasburg, zu 
Lande, in beſagtem Franckfurt, für ihn * 
om⸗ 





(+) Wie es damit allenthalben zugegangen, ſihe unter atts 
dern die Neue Europaiſche Fame, im 75ſten Theile, 
p· 195- 
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kommen; dem, einige Tage hernach, etliche bes 
ladene Mägen mehr folgten. Dargegen hats 
ten fich alle Kriegs: Dfficiers von feiner Suite, 
die fich bishero alda befunden, bereits weg⸗ 
und zu ihren Regimentern ‚begeben. Auch gin⸗ 
gen fonft noch täglich viele Leute von feinem Ges 
folge weg; deren einige den Abfchied befamen; 
andere aber folchen, wegen des geringen Soldg, 
felber nahmen. Bey feiner Zuruͤckkunft murde 
er uͤbrigens, fofort, den zıften Aul. annoch, 
von dem Päpftlihen Nuncto, ingleichen dem 
Schwediſchen, und etlichen andern Gefandten, 
am folgenden ıften Auguft hergegen, von dem 
Chur: Brandenburgifhen Wahl: Gefandten, 
complimentiret. Allein, bald hernach, molte 
verlauten ; daß ihm der Eardinal, von Roban 
Bifhoff zu Strasburg, in der Gefandrfchafft 
ablöfen folte. Bald hies es auch, Der Prinz 
von Ifengbien wäre beftimnit, an Statt Des 
Herrn Belle sie, als Ambafjadeur, nach 
Frankfurt zufommen ; wenn diefer Dargegen 
das Commando der Franzöfifnen Truppen 
übernehmen, und folche, nach der Ernde, aus 
dem Elſaß, in Teutſchland, führen, fodann 
auch zu 20000. Bayern ftofen, würde. - Andes 
re wolten die Sache noch genauer wiffen, und 
fagten; der Herr Marſchall dürfte zwar die Kay⸗ 
fer Wahl, zu Fraͤnckfurt, nicht abwarten; 
fondern fi) nur noch etliche wenige Tage da; 
felbft aufhalten; alsdenn er, nebft feiner Ges | 
mahlin , und Suite‘, abreifen, auch nicht wieder 

dahin kommen, wolle : indem die Gemahlin nad) 


Münden, 
er 





268 Leben 5 Marſchalls v. Welle Isle ryar 


München, und ernac dem Elfaß , zu den Trup⸗ 
pen; gehen würde... Sein Herr ‘Bruder aber, 
der Ritter von Belle Isle, und der Französ 
fiihe Gefandte, zu Mainz, Kerr von Blondel, 
folten zu Franckfurt bleiben, und dafelbft die. 
Angelegenheiten des Sranzöfifchen Hoſs beob: - 
achten. Es fehiene auch. in der That, als wenn 
dergleichen Vermuthungen von der völligen Abs 
reiſe unfers Marfchalls nicht ganz ungegruͤndet 
wären. Denn es wurden bereits allerhand Anz 
ftalten darzu gemacht, ja in feinen Quartier 
verfchiedene Veränderungen fürgenommen, und 
fogar mit Berkaufung feiner; zu Franckfurt, im 
Worrath angefchaffte Bedürfniffe der Anfang 
gemacht. Wie dennunseranderndie daſige Ju⸗ 
denſchafft das Holz fchon an fich erhandelt hatte. 
Sedoch che man ſichs verfahe, wurde alles cons 
tramandiret, und befoblen ; daß Die in dem 
SDuartier angefangene Arbeit, bis auf weitere . 
Ordre, liegen bleiben folte. Und endlich unters 
blieb fie gar. Denn der Hof hielte unfern 
Marſchall eben fo nöthig, und unentbehrlich, zu 
Franckfurt, bey Fortfegung der Negociationen, 
wie bey der Armee.» Niemand anders hergegen 
ſchiene, in Franckreich, ſo tuͤchtig zuſeyn, des 
Allerchriſtlichſten Königs Willen, an beyden 
Drten, genau zuvollbringen, als nur der Herr 
von Belie Isle. Und dieſer mar auch von dent 
Eifer in dem Dienfte feines Herren Dermafen ein« 
genommen, Daß er fich erklärte, beyde höchft- 
wichtige Gefchäfte, Deren jedes Doch fonft einen 
eigenen, denfelben gemachienen, Mann ein 

| ert 
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dert hätte, alleine uͤber ſich zunehmen. Die 
Folge der Zeit nun hat zur. Gnuͤge bekraͤftiget, 
daß der Herr Marſchall, ſogar zum groͤſten Nach⸗ 
theil ſeiner eigenen Geſundheit, alles dieſes ruͤhm⸗ 
lichſt verwaltet, welches, auſer ihm, nimmer⸗ 
mehr Jemand wuͤrde bewerckſtelliget haben, der 
nicht feine ausnehmende Eigenſchafften, und gro⸗ 
ſe Activitaͤt, in vollem Maſe beſeſſen. Er be⸗ 
hielte demnach beydes der wichtigen Poſten eines 
Koͤniglichen auſerordentlichen Geſandten auf dem 
Kayſerlichen Wahl⸗Tage, zu Franckfurt, und 
verſahe auch das Commando der Armee; nur 
daß inzwiſchen ein anderer, groſer, Officier die 
Truppen in Teutſchland hereinfuͤhren, und ſeine 
Stelle dabey ſolange vertreten, ſolte, bis die 
Operationen ſelber die perſoͤnliche Gegenwart 
des Herrn Marſchalls unumgaͤnglich erfordern 
wuͤrden. | Fe 
208 | 

Dieſemnach reifete er, den fünften Auguft 
1741. von Franckfurt nad. Mainz; um Dem 
dortigen Ehurfürften die Urfachen zueröffnen, 
warum eine Sranzöfifche Armee über den Rhein 
gehen folte; auch Se. Ehurfürftlihe Gnaden 
andermeitnach ven; Sranzöfifhen Abſichten zus 
difponiren zufüchen: da Diefelben, in Ihren 
ehemalichen Enpdfchliefungen annoch unberveglich 
waren; ja.bey den nunmehrigen, gefährlichen, 
Anftalten deſto fchwieriger zumerben fihienen. 
Der. Herr Belle “ste wufte vielleicht wohl; 
daß wir ehrlichen Zeurfiheu immer allzumiſſ⸗ 
Dur  Kanifch- 


* 
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trauiſch gegen die Franzoſen ſind. Darum 
ſuchte er, mit aller ſeiner, ihm gewoͤhnlichen 
Beredtſamkeit, die Leute glaubend zumachen; 
daß es Franckreich, wenigſtens dieſes Mal, 
durchaus mit Teutſchland gut meine, und die 
Franzoͤſiſchen Truppen in Feiner andern Abſicht 
dahin Fämen, als nur Friede, und Ruhe, zuers 
halten, oder Diefelbe wiederum herzuſtellen. 
Wie glücflich aber auch der. Herr Marfchau faft 
in allen feinen. übrigen Unterhandlungen war; 
fo wolte es ihm Doch in dieſem Stücke nicht ges 
lingen, daß ihm patriotifch gefinnte Teutſche aufs 
richtig zugeitunden ; Franckreich meine es von 
Herzen rechtſchaffen mit Teutſchland. Linter 
andern lies der alte Ehurfüurfi von Mainz ihm 
deutlich genug. verftehen; daß alle Belleisliſche 
Wohlredenheit nicht vermögend wäre, ihn. eis 
nes folchen zuüberreden; Und deromegen gab 
unfer Herr Braf van Belle Jsle hinwiederum 
mercflich zuerkennen; wie er nunmehro, nicht 
blos als ein Gefandter, fondern auch alsein gros 
fer General feines Königs, der igt im Stande 
fen, feinen Unterhandlungen mehr Gewichte zus 
geben, mit dem Ehurfürften rede. Einige wol⸗ 
ten nemlich erfahren haben ; Daß Des Marfihalls 
Sprache Damals aus einem ganz andern Zone 
geflungen , als vorhin. Sie erzehlen ; nach» 
dem er fich alle erfinnliche Mühe gegeben, Se 
Ehurfürftl. Gnaden zuüberzeugen, wie ed zum 
gröften Wergnügen feines Königs gereichen 
mürde, wenn Diefelben zum wenigſten : die 
Kapfer: ABnhl, ohne weirern Verzug, beſchleu⸗ 

— nigen 
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nigen helfen mögtens ſolches alles aber Nichts 
fruchten wollen; babe erein Malmit ziemliche 
Eifer, bey der Churfürftlichen Tafel, fich vers 
nehmen laffen ; der Herr Churfuͤrſt wären 
$Er3: Canzler des Reichs, und wuften, wies 
viel Dero perfönlidye Gegenwart, in Franck⸗ 
furt, zur Beförderung des Wahl: Bejchäfts, 
beytragen koͤnte. Dennoch aber bätten Sie 
Sich bisbero zu der ſo notrhigen Keife dahin 
nicht entfchliefen Bönnen, welches bep feinem 
Rönige keine geringe Derwunderung verurs 
fäche. Allein darauf hätten Ihro EHEN 
lichen Gnaden, mit vieler Gelafenheit, erwies 
dert: Mein Kerr Marfchall, ich babe bisher 
alles gethan, was mein Erz⸗Canzler⸗Amt 
von mir erfordert. Weil ich aber merde: 
daß meine gute Abfichten, und Bemühuns 
gen, ganz anders angefeben werden, als fie 
in der That find: fo will ich die Sachen 
geben laflen. wie fie wollen, und önnen. Ich 
liebe mein Vater - Land, und wünfchte; 
daß mandemfelben, noch heute, ein würdi- 

es Öberbaupt geben könne. Die Schuld 
ieget nicht an mie. Mit diefem: Beſcheide 
ging alfo unfer Marfchall, den fiebenden Auguft 
1741. frühe, von Mainz weg, und begab fich 
nah Manheim, auch von Dar ferner nach 
Schwetzingen; mwofelbft er.mit Sr. Ehurfürft- 
lichen Durgl. von der ‘Pfalz, noch verfchiede- 
nes, befonders aber den Marſch der Pfälzifchen 
Truppen, vollends in Richtigkeit brachte. Alss 
dann gelangte er,den neunten Auguſt wiederum in 
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ana Damals nun hies es; Daßder 
eneral: Lieutenant, Graf vor YAubigne, die 
nach Bayern gehende, Franzoͤſiſche Armee, bis 
zur Anlangung des Marſchalls, von Belle Isle, 
commandiren ſolte; als zu welchem Ende derſelbe 
auch, den zehenden nur ermeldten Monats, 
von Paris, nach Strasburg reiſete. Und nuns 
mehro drang Franckreich, mit ſeinen Alliirten, 
ſtarck auf Beſchleunigung der Kayſer-Wahl; 
nachdem alles ſo wohl eingefaͤdelt war, daß es 
denſelben, in ihrer gemachten Rechnung nicht 
leichte fehlen konte. Chur⸗Mainz hergegen, wie 
auch Chur⸗Trier, ingleichen Boͤhmen, und 
Braunſchweig, ‚hatten itzt umſovielmehr ges 
gruͤndete Urſache, daß ſie ſich weigerten, dieſe 
Wahl, bey einer in der Nähe ſtehenden, zahle 
reichen, Franzöfifhen Armee, zuunternehmen, 
Deromegen lies fich der Herr Belle Jsle eifrigft 
angelegen ſeyn, den Gefandten befagter Herren 
Ehurfürften aus dem Sinne zureir, daß die 
Stanzöfifchen Truppen die Teutſche Freyheit bey 
der Kayſer⸗Wahl kraͤncken würden. Gleichwohl 
verzögerte fich folche immer von einer Zeit zur 
andern; und Die Couriers von auswärtigen 
Orten kamen immettelft noch Haufen IBeife in 
dem Duartieredes Herrn Marſchalls, zu Franck⸗ 
furt, an. Er fertigte auch andere hinwiederum 
ob. Bey. dem allen fehlte es Dennoch Feines 
Teges an allerhand Luftbarkeiten, und Er: 
gesungen, Die der Herr Belle Isle anftellte, 
darbey er, zur Gloire feines höchften Principals, 
erſtaunende Pracht, und Magnificenz, ken 
ies. 
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lies. Unter andern verdienet auch das herrliche 
Tractament berührer zumerden, welches er, am 
26. Aug. 1741, dem Damals, gi Frauckfurt, 
ſich aufhaltenden Fuͤrſten von Waideck, und 
andern hohen Standes-Perſonen mehr, gab; 
worbey das Confect ſehr kuͤnſtlich eine Feſtung 
fuͤrſtellete. | 
$. 2} 


Vornemlich aber ift das prächtige Feftin 
denckwuͤrdig, welches der Herr Marſchall zu 
Begehung des Namens: Tags feines Koͤnigs, 
am 25ſten Auguft 1741. in Franckfurt, anftellte, 
Es fiel, felbiges Jahr, der St. Ludwigs: Tag 
eben-auf den Freytag, der ben deu Catholicken 
allemal ein Saft: Tag iſt. Weil denn alſo Se, 
Ercellen; diefen Tag, durch Seftins, und 
Hülle, mit der Magnificenz, wie Diefelben Sich 
fürgenommen, nicht celebriren Eonten: fo bei 
chloſſen Sie, 3. Tage nach) einander, Fefting 
zugeden; worzu die Churfuͤrſtlichen und auss 
kindifiben Geſandten, Die Prinzen, und Prinz 
zeſſinnen, auch der Adelin daſiger Gegend, Durch 
des Marſchalls Edelleute eingeladen wurden. 
Der 25ſte Auguſt war demnach der erſte Tag 
ſolchen hohen Sefts, Selbigen Vormittag, ges 
gen ır. Uhr, erhob ſich folglich dieſer groſe 
Staats-Bothe mit dem Ordens-Kleide von 
Orden des Heil, Geiftes, „und mit ander 
 präshrigen Staate, in Begleitung feines gar 
zen Gefolge, nach der grofen St. Bartholomaͤi⸗ 
oͤder Dom⸗Kirche, wo er eine fuͤrtrefflich mufis 
9 a: Sn taliſche 
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califche, grofe, Meſſe halten, auch das HErr 
GoOtt, dich loben wir, anftimmen, lies. 
Nach der Zuruͤckkunft in fein Duartier empfing 
er, unter einem Baldachin figend, und ven 
Marfihalls : Stab in ver Hand haltende, die 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimente faft von allen 
anwefenden Gefandten, Minittern, Prinzen, 
und dem gefamten Adel; welche in Gala, ſowohl 
in Anfehung ihrer Perſon, als_ihrer Lieberey, 
und Equipage, erjhienen. Hierauf wurde 
offene Tafel gehalten; nach deren Aufhebung 
fih Se. Excellenz, nebft den Geſandten, und 
andern hohen Gäften, nach der fogenannten 
Mühlen: Schanze, unter die dafelbft aufgefchla- 
genen Zelte, verfügten. Desgleichen liefen fie, 
nachmittags, die Sranzöfifche Comoͤdie umfonft 
fpielen. Abends gegen neun Uhr, Aber ging das 

— an, worbey anfaͤnglich die im 
ayn ſtehende Schiffe, auf denen man eben 
daſſelbe angezuͤndet hatte, zwar ſchoͤn geziert, 
und illuminiret, waren. Allein ein entftandes 
ner, ſtarcker Wind wolte die Erleuchtung nicht 
beguͤnſtigen: ſondern die’ meiften Lampen loͤſch⸗ 
ten dadurch aus. Das Feuer: Werck ſelbſt 
hergegen praͤſentirte Nichts, als Luft» und 
Waͤſſer⸗Kugeln, brennende Raͤder, und haͤu⸗ 
fige Schwaͤrmer, welches, bis um eilf Uhr, in 
der Nacht, waͤhrete. Sodann begab ſich der 
Herr Marſchall, mit der hohen Geſellſchafft, 
wiederum in fein Quartier. Solches nun war 
zwar auch ſchoͤn illuminirt. Doch that es ihm 
bierinnen des Spaniſchen Gefandten, Braten 
. — von 


a 
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von Montijo, Pallaft noch zuvor: indem der⸗ 
felbe dieſen, bis in den höchften Giebel hinaus, 
mit Wachs: Fackeln , jede zwey Pfund ſchwehr, 
erleuchtenlaffen; an dem Belleislifchen aber ſahe 
man nur Lampen. Woaͤhrender folcher Luft 
barkeit, mufte übrigens die ganze Buͤrgerſchafft 
im Gewehr ftehen, und patroulliren. Die of⸗ 
fene Thore hergegen waren vonder Stadt⸗Militz 
ftarck beſetzt. Es ging auch. alles ganz ruhig ab; 
auſer daß ein falſches Geſchrey, als ob unter 
‚dem Feuer-Wercke vor. der. Stadt ein Brand 
in felbiger ‚entftanden wäre, grofen Allarm vers 
urfachte. Den.folgenden 26ften Auguft, nach⸗ 
mittags, lies der Herr Marfehall ein Fifchers 
Stehen, unter Paucen - und. Frompetens 
Schall, halten. Die varzu.beftimte hundert 
ifcher zogen, vormittags, mit Trommeln, und 
feifen, auch drey Sranzöfifiden Fahnen, durch 
die Stadt. Ihre Kleidung, melche in weiſſen 
Bruſt⸗Tuͤchern, Bein: Kleidern, und Schu 
‚ben, alles mit rothen, und -blauen, Bändern 
gezieret, beftund, machte eine recht nette Figur. 
Es war au daben ein filberner Pocal, andere 
Nachrichten fagen, eine filberne Schüffel, und 
Präfentiv » Schale , zum Preiſe ausgeſetzet. 
Hierauf wurde von befagten Fiſchern nach dem 
Bogel, mit Beftimmung dergleichen Preiſſes, 
gefhoffen. Ferner gefchahe das fogenannte 
Gaͤnſe-Rupfen, Deren man bis hundert auf 
den Mayn geworfen, und durch die Fiſcher 
fhwimmend auffangen laſſen; worbey der Preis 
abermals von ebendem Burn der vorige, 
— , 2° war. 
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war. Endlich wurde die Luſtbarkeit dieſes Ta⸗ 
ges damit beſchloſſen, daß man noch eine Menge 
Enten ins Waſſer warf, welche die Fiſcher 
gleichfals im ſchwimmen wieder auffingen. An 
der andern Seite des Mayns aber lies der Herr 
Gros: Bothſchaffter, Die ganze Zeit über aus 
einem zu dem Ende aufgerichteten Brunnen, 
rothen, und weiffen , Wein fpringen. Auch 
ſahe man den Pallaft Sr. Ercellenz dieſen Sag 
miederum von auffen vollkommen illuminiret. 
Ra obwohl Niemand eingeladen war: fo wurde 
doch, zu Mittage, und Abends, offene Tafel 
gehalten; und bey allen Feftins trugen Pagen 
die Erfrifchungen auf Der Königliche Spas 
niſche Gejandte, Herr Graf von Montijo, Dis 
ftinguivte fich auch bey diefer Gelegenheit: allers 
maſen er feinen Pallaſt in der Stadt, ingleichen 
Das Luft: Haus am Mayne, von oben, bisuns 
ten, mit weiſſen IBachs: Lichtern, auf die vors 

e gedachte Art, illuminiren laffen. Am 27ſten 
Auguſt, als dem letzten Feſt-Tage, wurde der 
Pallaſt Sr. Extellenz, unſers Marſchalls, aufs 
neue, und zwar viel anſehnlicher, als ſonſt, ev 
leuchtet: indem man den auf dem Roſſ⸗Marckte 
ftehenden Spring Brummen mit zwolf: fehönen 
Portalen umgeben, die überall mit brennenden 
Lampen beſetzt, auch an jedem ein Leuchter mit 
fechzig- Armen, und vorne in der. Allee fogenans 
te Sontainen ‚. oder Brunnen, befindlich gewe⸗ 
‘fen, auswelchen, von fechs Uhr an, bis indie 
Mitternacht hinein , vorher, und meiffer, Mein 
fprang. Hiernaͤchſt ſtellten ſich alle zu Hal 
| eftin 
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Seftin eingeladene Perfonen, des Abends, um 
ſechs Uhr, ein. Es war ein grofes Souper 
für hundert und achtzig Perſonen zugerichter. 
Man fpeifete an vier Tafeln. Die vonder Frau 
Marfchallin beftunde aus hundert und fünf und 
fiebenzig Couverts, oder Gerichte, und.hatte die 
Forme eines Hufeifens. Die Tafel des Herrn 
Marſchalls felber aber beftund nur aus neunzig 
Eouverts. - Eine gleiche Anzahl hatte des Kits 
ters von Belle "Isle feine. An der vierten Ta⸗ 
fel endlich ebenfals von dreyſig Gerichten,” war 
Der Wirth, Herr Graf von Sonquer, (*) 
Königlid Franzoͤſiſcher Marfhall de Camp, 
Ferner wurden unter den Geſundheit⸗ Trincken 
etliche vierzig Eleine Mörfer abgefeuert; und nach 
dem Eſſen gab unfer Herr Abgefandte einengros- 
fen, prächtigen Ball, welcher, die ganze Nache 
hindurch, dauerte. . Auch waren dieß Mal, wie 
vorige beyde Tage, Erfriſchungen in Menge fürs 
handen. Alles ging anbey mit allgemeinem Bey⸗ 
fall, ohne Unordnung, und Unglüf,ab Nur 
dieſes ift jedoch, als was fonderlihes, annoch 
zubemercken; daß die Herren ABahl: Gefandten 
von Ehur- Böhmen, und Hannover, fich nicht 
mit bey ſolchem Seftineinfanden. Desgleichen 
war der Königliche Preuſſiſche Sefandte, welcher 
© 3 doch 





(*) Ob diefer Herr auch ein Bruder unferd Marſthalls, 
und vielleicht der juͤngſte, ſey, wie ich ſaſt glaube, kan ich 


doch, zur Zeit, noch nicht gewiß ſagen. Wenigſtens ge⸗ 


böre er ohnfehlbar mis zur Familie des Herrn 
Selle Isle. 
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doch ehedem den. Herrn Grafen von Belle ale 
oft beſucht hatte, gar wenig zuſehen. Im uͤbri⸗ 
gen hies es wohl, daß der Herr Marſchall, Den 
vierten September 1741. auch den Geburths⸗ 
Tag des Dauphins auf ebendie Weiſe feyerlich 
begehen wolle. Man hat aber nachhero Nichts 
weiter Davon vernommen. 3 


| Ä 6. 22. 
Sao luſtig man ſich nun damals in Franck⸗ 
furt machte; deſto betruͤbter, und fürchterlicher; 
ſahe es hergegen faſt an allen andern Orten, in 
Teutſchland, aus. Denn da hoͤrte man uͤberall von 
Nichts, als Krieg und Kriegs-Geſchrey. Ganz 
Schleſien war bereits von Preuſſiſchen, und 
Ungariſchen, Kriegs⸗-Voͤlckern uͤberſchwemmet. 
Auſerdem hatten Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt 
von Preuſſen, bey Brandenburg, ein Obſer⸗ 
vations⸗Lager von etlichen 30000. Mann for 
mirt, welches in Bereitſchafft ſtund, ſich allen 
den Unternehmungen mit Nachdruck entgegen 
zuſetzen, Die Den Abſichten feines Königs zuwi— 
Der waren; 08 moaten Diefelben , von Dften, 
oder Weſten, von Norden, oder Süden, her 
Formen. Chur: Sachfen bielte gleichfals eine 
Armee von etliche 20000. Mann auf den Bei 
nen. Auch) in Hannover, mo Ihro Königliche 
Majeſtaͤt von Gros; Britannien, in allerhöch 
fter Derfon, felbft zugegen waren, machte man 
allerhand fürchterliche Anſtalten, und rüfteree 
ſich, nach aller Möglichkeit, eine Armee von . 
viel 1009. Mann ins Feld zuftellen; worzu die 
| — 
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in. Englifhen Sold  ftehende Heffifchen, und 


Koͤniglich Daͤniſchen, Truppen ftofen folten. 
n Chur⸗ Coͤln wurden ſowohl, als in Ehurs 
Nfalz,die Werbungen eifrigft fortgejeget, nichts: 


- weniger die benöthigte Verfügung getroffen, ein 


Lager in Weſtphalen zuerrichten. Ja es war 
faft Eeine Provinz. in Zeutfchland, welche man 
nicht. mit Truppen angefüllet fahe. In Boͤh⸗ 
men, und fonderlich in Prag, traf die Königin 
von Ungarn ebenfals moͤglichſte Anſtalten, fich 
in.einen guten Wehrſtand zufegen. Doch das 
gröfte Aufſehen, und Die meifte Unruhe, verur⸗ 
fachten theils Die Bayrifchen Bewegungen, theils 
der wuͤrckliche Anmarfh der Sranzöfilchen 
Armee. Der. Ehurfürft von Bayern machte 
nemlich nicht. nur die Gründe feines Anſpruchs 
auf alle Defterreichifche Königreiche, und Län 
der, Durch eineim Druck herausgegebene, recht; 
liche, Ausführung aller Welt bekant; fondern 


declarirte auch der Königin von Ungarn öffent: 


lid) den Kriegs und lies dahero an die Reichs 
Stände, durch deren Lande die Franzöfifche 
Armee paffiren ſolte, Requifitorial: Schreiben 


ergehen, mworinnen er unter andern meldete; 


Daß Ihro Churfürfklicdde Durchl. fich gedrun⸗ 
gen gefeben, Dero gerechten Anfprüche auf 


-Die Oeſterreichiſchen Länder mie mebrerm 


Ernſte zupoufjiren, und gegen alle Derge: 


waltigungen zufügen, auch zu dem Ende 


bey Srandreicy, dem Garant des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Stiedens, und das igo mit dem Rei⸗ 


che im Frieden, auch 5— beſten Vernehmen, 


ſte 17, — 
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ſtehe um Huͤlfs/ Völder anzuſuchen; als 
weiches Ihro Churrürftliche Durchl. um ſo⸗ 
vie'weniger verdacht werden Bönne: da ja, 
in oem leuten Reiche ; Ariege, Ihro in GOrt 
ruhende Bayferliche Majeſtaͤt Truppen, aus 
ARuff'and, fo mit dem Reiche in feiner Der- 
bindung geftanden, ohne des’ Reichs Vor⸗ 
wiſſen, sur. Huͤlſe, in das Reich einzufuͤh⸗ 
ten, auch, mitteiſt erlaſſener Requifitoria: 
lien, auf dem in: und Abmarfche, in den 
Reichs : Landen , verpflegen zulaſſen, ganz 
Beinen Anſtand genommen. Desgieichen lies 
& Se. Ehurfürftlihe Durchk, durch Dero 

efandeen, Herrn Grafen von Truchfes, bes 
fonders vem Schmäbifchen Ereis-: Convente 
allerhand Fuͤrſtellungen thun, die dahin gingen; 


‚x Mie Diefelben / mis Ihren Anfprüchen / bey dem 
verſtorbeaen Kayſer niemals Gehör finden koͤnnen : 
und nach deſſen Tode haͤtte Das Wienerifche Miniz 
ſterium fogat bey allen Haoͤfen declariren laſſen; es. 
führsen die Churfarſtlichen Anſpruͤche nicht einmal 
einen ſcheinbaren Fuͤrwand. Nun Dann vorhero 
elle guͤtliche Wege abgewieſen / und zuletzt gar auf 
Gewalt gezielet / worden; der Chur⸗Fuͤrſt aber ſich 
nicht im Stande befunden. der Gros⸗ Herzogin von 
Toſcana eine erklecktiche Gegen: Wacht darzuſtel⸗ 
len: als hätte er ſich gedrungen geſehen den Koͤ⸗ 
nig von Franckreich / als ſeinen Bunds⸗Vewanten, 
und Braut des Weſtphaͤliſchen Friedens / der. ine 
such mit Teutſchland in Frieden lebete/ um Buͤlfe⸗ 
Völker anzurvfen; fürnemlich da die Crone / Franck⸗ 
reich / ſchon vorlaͤngſt, auf fsichen Fall / ar Chur⸗ 
Bayern Beyſtand verſprochen. Vermittelſt deſſen⸗ 
hoffete mithin Der Chur⸗ Fuͤrſt; daß ſich der er 
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"hof eines Beſſern befinnen / und die Bayriffben 
Rechte nicht mehr fo verwerflich erflären/ wirde, 
Indeſſen da Die Franzoͤſiſchen Truppen gerne im 
Ruͤcken geſichert ſeyn moͤgten: fo wolle der Chur⸗ 
Fuͤrſt ſich dieß Falls mir dem Schwaͤbiſchen Creiſe 
verſtehen / und zugleich theure Verſtcherung geben/ 
daß ſolches in Feiner widrigen Abſicht geſchehe; 
hbrigens GOtt bittende, daß er der Sache bald ein 
gerechtes Ende machen moͤgte; Damit Das Ceutſche 
Reich in Ruhe ſeyn / und bleiben, koͤnne; welche 
zuerhalten des Ehurfürften Teutſches Beblüt, und 
Semuͤthe, einzig bemüber wire u. ſ. w. | 


Allein der damals noch, zu Eölingen, in Be 
rathſchlagung begriffene Ereis beſchloß eine ge 
graue Neutralität zubehaupten; und dahero Die 
Dafigen Reichs» Städte mit Ereis- Truppen zu⸗ 
befegen; welche gleichwohl, wegen einer gewalß 
famen Eroberung , nicht aufer Sorgen waren, 
wenn fie die Einnehmung einer Sramöfifihen 
Garniſon vermeigerten. Nichtsweniger aber 
lies naͤchſtdem auch der Zllerchriftlichite König 
ſelbſt an einige Stände des Reichs fulgendes 
Schreiben ergehen: 


Mein Vetter! 


„Demnach ich den Endſchluß gefaffet, dem Chur 
Fürſten in Bayern, menem Örpder, denjenigen Suc⸗ 
curs von Truppen zufenden, welchen derſelbe / zu Folge 
der / von geraumer Zeit her , zwiſchen mir / und ibmz 
getroffenen Ber bindung, begehret Pat; um ihn für dee 
Gefahr, womit cr bedrober wird, zubemahren; und ich 
anbey nicht zweifle, ed werden Diefelben gedachter 
Shurs Fark requiriret haben, ibm den Freundliche 
Nurchun, welchen dieſe Truppen durch Die Lande Ihrt 
Herrſchafſt zunshinen genötbiger find, zuhewilligen: ſo 
035 . bar 
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babe ich der Nothdurft zuſeyn erachtet, an Sie den 
Herrn. s2 ss abzuſenden; um Ihnen davon, in mei⸗ 
nem Namen, vorläufige Nachricht zugeben. Ich ver. 
febe mich daß Sie ihm in allem / was er Ihnen, im 
meinem Namen, fagen wird, Glauben geben werden; 
und Sie können. gleicher Geſtalt, wegen der Einrichs 
tungen , die man zur Paſſage der Zruppen am dien⸗ 
lichften erachten wird, auf ihn ein vollfommened Vers 
trauen fegen. Ich babe gemeflene Befehle gegeben ; 
damit die Zruppen die allergenauelis Difcıplin halten ; 
wie es in freundfihafftlichen Banden gebrauchlich iſt; 
und daß alles richtig bezahlet werde, mas zu ihrer 
Verpflegung erforderlich ſeyn moͤgte. Daber können 
Eie gewiß verfichert leben; daß diefe Voͤlcker Ihren 
Unterthanen nicht die mindefte Beſchwerung machen 
werden. Und gleichwie ich, bey Abſendung des Gucs 
eurſes an meinen Bruder, den Chur, Fürften von 
Bayern, feinen andern Vorſatz babe, als zum groͤſten 
Wohl des Reichs daß meinige beygutragen: alfo zweifle 
ich hingegen nicht, Gie werden fid mit Vergnügen 
denjenigen gleichförmig. ermeifen, mag ich von Ihrem 
geneigten Willen erwarten kan, und nach der Borichfife 
zuter Nachbarfchafft, mit der guten Meinung / die ich 
für Sie bege, und mit dem Berlangen/ welches ich 
trage, Ihnen Proben von meiner für Ihre Perſon bes 
genden Hochachtung, und befondern Bueignung, eins 
ſtimmig iſt. Wobey ich GOtt bitte, dad er Gie, mein 
Vetter / in feinen beiligen, und würbigen/ Schuß neh⸗ 
men wolle. Gegeben, zu Verſailles, den 26. Zul. 1741. 


Ludwig 
Amelot. 


Ecbenſo dencfwürdig ift hierbey Das Küni- 
gliche Franzoͤſiſche Patent, welches Se. Aller: 
chriſtlichſte Majeftät damals folen befant ges 
macht haben, nachitehenden Inhalts: 

| Bir 
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Wir Ludewig/ von Gotteß Gnaden König von 
Frandreih, und Navarra. Nachdem Uns Unſer fehr 
‚geliebter Bruder, umd werther Vetter, der Chur - Furt 
por Bayern, erfüchet hat, Ihm die nöthigen Huͤlfs⸗ 
Voͤlcker zuuͤberſchicken; damit er im Stande feyn möge, 
den lUnternchmungen.der Feinde fürzubeugen, die Ihn 
umgeben, und deren genommene Mans» Regeln/ und 
sernachten Anflaiten, auf Nichts anders zielen/ als 
fich den gegründeten Gerechtfamen: feined Haufes mit 
Gewalt zumiderfegen:_ fo find Wir darzu deſto mehr 
bewogen worden, Unfere Hülfs> Armee in feine Lan: 
Der marſchiren zulaſſen da die Bluts-Freundſchafft, 
und zwiſchen Unferer Etone/ auch diefem Haufe, feit fo 
langer Zeit, unterbaltene Verbindung , auch Unſer eiges 
nes Intereſſe dabey, binlangliche Bewegungs - Gründe 
find, ling feiner, in to dringenden Umſtaͤnden ı anzu⸗ 
nehmen / und ihn kraͤftigſt zuunterflügen: Und da dag 
vollfommene Vertrauen, fo Mir zu gedachten Unferm 
Bruder, und Better, haben, Uns bewogen / megen des 
Commando Biefer Truppen alled auf “Ihn ankommen 
zulaffen: fo haben Wir, aus diefen, und mehr andern, 
‚wichtigen Urfachen, die uns darzu vermogt, befagten 
AUnſernm Bruder, und’ Verter, den Ehur + Kürfien von 
‚ Bayern / ernant, verordnet/ und beftellet; ernennen, 
verordnen, und beftelen ibn auch, durch diefe Unfere 
eigenhaͤndige Unterſchrift zu unferm General: Bientenant, 
der Unſere Perfon bey der Armee, in Teutſchland / 
fuͤrſtelle mit vollommener Macht, und Gewalt / alle 
dieſe Truppen, ſowohl Jufanterie, als Cavaletie, Fran⸗ 
zoſen / und Auslaͤnder, aus welchen dieſe Unſere Armee 
beſtehet / zucommandiren, ihnen zubefehlen / was ſie 
thun ſollen, und ſie an allen Orten / wo es noͤthig 
ſcheinen wird / nach feinem Gutbefinden, zugebrauchen, 
ſich den Unternehmungen Unferer gemeinfchafftlichen 
Feinde zumwiderfegen; ja aueh felbft / wenn erg vor nd» 
thig halt, in ihre Staaten einzudringen, alda Bela; 
gerungen anzuordnen, Staͤdte / Pläge, und Schloͤſſer, 
zubeſchieſſen fie mit Sturm oder Durch, Capitulation, 
! | | einzu⸗ 
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einzunehmen, mit Unfern Feinden zuſchlagen, ihnen 
Bataillen, Neneontren / und Scharmützel, julieferse, 
auch alle andere Kriegs⸗ Verrichtungen, und Expedi⸗ 
tiones, zuverfuͤgen, die Muſterungen / nnd Reviien / 
Unſerer Truppen durch Unſere ordentliche Kriegs⸗ 
Commiſſarios halten zulaſſen, Unſere ſaͤntlichen Offi⸗ 
ciers von der Artillerie, und dem Proviant⸗ Weſen/ 
die bey Unſerer Armee find, zucommanbiren , und über« 
Haupt alled das zubefehlen, und zuverordnen, was Wir 
ſelbſt Chun wurden, ‚oder Fünten, wenn Wir bey der 
Armee in eigener Perſon gegenwaͤrtig wären; auch ſelbſt 
die Faͤlle mit darunter begtiffen, wo ein beſonderes 
Mandat erfordert werden moͤgte. Dieſemnach befehlen 
Wir Unſern General⸗Lieutenants / die ſich bey der Armee 
befinden / und allen Marechaux de Camp, Brigadiers, 
ſowohl von der Cavalerie, und Dragonern / als der 
Infanterie, Oberſten, Meſtres de Camp, und andern 
Officiers Unſerer Artillerie, Proviant» Commiflarienz 
Capitains, Chefs, und Anfuͤhrern Unſers Kriege: Boldie 
zu Pferde, und zu. Fus, Frauzoſen, und Ausländern, 
die bey gedachter Armee Dienſte thun/ und den übris 
gen Unfern Dfficierd, und Untershanen, Unfern Bruder, 
und Better + den befagten Chur⸗Fuͤrſten von Bayern, 
‚in gedachter Qualität / ald Unſern Generals Lieutenant, 
der Unſere Perſon bey der Armee vorfFellet , zuerfennen, 
ihm in Sachen, die gedachte Vollmacht betreffen / zus 
gehorchen, und Folge zuleiften; nicht anders als fie 
'gegen.Unfere eigene Perfon beweifen würden. Denn 
dieſes iſt Unſer Wille: Gegeben, zu Verſailles den 20. 


Zul. 1741. 
=  Kudwig, 


Naͤchſtdem erklärer folgendes Schreiben eis 
nes Minifterg, aus Strasburg, die Abfichten 
dieſer Franzöfifchen Arntee,fo nun auf Dem Teut⸗ 
ſchen Grund, und Boden, ftündlich erwartet 
wurde, ziemlich deutlich; | = 

e 
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Die igigen Kriegs» Vorbereitungen tufer® Bi - 
wie auch Diejenigen, twelche einige Fürfien des Reichs 
auf fein Anſuchen machen / haben eine ganz fr iedfertige 
Abſicht zum Grunde / und zielen blos auf bie Untere 
flügung der Negociationen, die der Marfchall, von: 
Delle Jole / nady dem im Cabinet entiworfenen Plan, 
zum Stande bringen müffen. . Der Hauptzweck bieſes 
Plans iſt die Erhaltung ber Ruhe von Teutfepland, und: 
beſtehet vornemlich darinne: man muß unverzüglich, 
zur Wahl eined Kayſers fihreiten.. Der Chur »-Fürft 
von Mainz, menn er, zum: Zeilen des Prinjen, dem 
man gerne zum Kayſer baben will, etliche flarcfe Ars 
meen an ıben Grenzen des Reichs wahrnimmt / wird 
nicht ſaumen, dem Prinzen, uͤber deſſen Wahl man ſich 
in geheim verglichen hat, ſeine Stimme zugeben: weil 
er auf ſolche Art nicht allein die Verheerung | 
Landes / und Reſidenz Stadt, verhüten, fonbern Au 
einem innerlichen Kriege vorbeugen, fan. Hierdurch 

reicht man, ohne Vergieſung eined einigen Tropfen 

Auts, and ohne Die geringffe Gewalt, den vorgefegten 
Zweck. Noch mehr: es Tatı, auf ein Pal, cin Ray 
Ind ein Roͤmiſcher König, ermäplet werben. x. — 


Auf andere Art lies ſich ein day 
zleichtan bekant gewordenes nn 
zwar alſo, vernehmen: | 


Nack dem einige en auch verſchiedene 
Fürften : des Reichs, ſich bey dem Könige, als Garant 
des Beltphaliihen Friedens, darüber deſchwehret; 
Daß. der Chur-Fuͤrſt von Hannover ein anſehnliches 
Korpo Truppen verfammien laſſen, durch welches, 
entweder die Wahl eined Kayſers erzwungen, _ oder 
«inem, und dem andern, Reichs. Stande Gewalt ges 
“han ı werden koͤnte: fo Hat. der König, der feinen 
Berbindungen ſtets getreulich nachfommt , den Echluß 
gefaſſet, Truppen gegen den Rhein anrücken zulaſſen z 
App fis.defiomepr in der. Nähe ſeyn moͤgten, "n den 


doſh⸗ 
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Noth⸗Fall den. Churs und Fürſten zu Huͤlfe zukommen, 
welche die Koͤnigliche Garantie begehren, und die itt 
folchem Falle ihre Macht mit der Königlichen vereinigen 
roerden, Der Marſch unferer Truppen fol daher im - 
feine Weife angefehen werden, als ob damit abgezielee 
ſey, gegen die Prägmatifte Sanction zuagiren; fondern 
lediglich, ald vb er zum Zweck. habe, .die Ruhe vors 
Tentſchland zuperfihern, und die’ Freyheit der Wahl 
eincd Kapferd zubehaupten. Gewiß, wenn von Geiten 
der Hannoverifchen Zruppen, und anderer, die zu ihnem 
ftofen-follen , keine Bewegung geſchiehet: fo wird der 
Maͤrſch der Königlichen gegen den Rhein auf nichts 
anders / als auf ein Dbfervationd» Lager , abzielen. 


| Am allerdeutlichſten aber erklaͤret fich 
dieſerwegen ein Schreiben‘ aus Berfailles; 


namlich: nt | 
Die Bewegungen der Franzoͤſiſchen Truppen find 
ſchon überall befant. Aber vielleicht bin ich im Stande, 
Ihnen von dem eigentlichen Zmecke berfelben etwas ſehr 
wahrſcheinliches zumelden. Die 30000. Mann, welche 
mit, einer zahlreichen Artillerie über die. Maas gehen, 
und. ‚durch Juͤlich, und Bergen, marſchiren, werden 
ch mit den Coͤlniſchen, und Pfaͤlziſchen, Truppen 
vereinigen, und bis an die Hannoͤveriſchen Grenzen 
rücken; um diefe Lande einzuſchlieſen. Diefes wird die 
Unternehmung der nach Bayern beitimmten Voͤlcker er⸗ 
leichtern, und die Abfichten des ‚Chur: Fürften von 
Bayern, ſowohl, auf die Defterreichiiche Erbicafft, 
als auf die Kayfer: Wahl, am kraͤftigſten unterffügen 
beifen. Hieraus ſeben Sie, wie kuͤnſilich Franckreich 
feine Sachen anzuſtellen weiß. Ruſſland iſt mit Schwe⸗ 
den in einen Krieg verwickelt. Die Verbindung zwiſchen 
Frankreich, Schweden; und der Pforte, iſt nicht 
zuleugnen. Die Streitigkeiten der Herren General—⸗ 
Staaten mit Köln verurſachen gleichfals allerhand 
Nachdencken. Kurz; Chur⸗Bayern RIESE 
ae ur 


x 
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durch Hülfe der Erone, Frauckreich, das Ziel feiner 
Wuͤnſche erreichen / und die Franzoͤſiſche Armee, welche 
mit der Spaniſchen, in Italien, agiren ſoll, dürfte 
vermoͤgend genug ſeyn, dem Jufanten, Don Pbilipp/ 
Sr; Allerchrifliften Majeſtaͤt Heren Gchmieger> 
— auf anderer Koſten, eine Crone zuver⸗ 
en. I i 


Endlich wurde, zur felben Zeit, auch aus 
sein gemeldet; es habe fi) ein gewiſſer aus 
Jändifcher Minifter dafelbft mit guter Art ev 
kundiget; mag für einen eigentlihen Endzweck 
die nad) Teutfchland.gefenderen Armeen härten? 
Hierauf wäre ihm folgende Antwort zu Theil 
geworden; ınan wolle dem Teutſchen Reiche 
zu einem Kayſer verhelfen, und ea auf den 
Kus fegen, wie es, zu Seiten Carls des 
Groſen, geweſen. ig 


| 9 23. — 
Solcher Geſtalt wurde denn ſonnenklar, 
was man bisher geheim tractiret hatte. Ich 
halte mich derowegen verbunden, nun auch 
von dem Einmarſche dieſer Truppen ſelbſt einige 
Nachricht zuertheilen. Die erſte Armee, unterm 
Ober⸗Commando unſers Marſchalls, von Belle 
Isle, an die 40000. Mann ſtarck, wurde 
Ddemnach durch die General: Lieutenants, von 
- Kenville, Gaflion, Aubigne, la Sarre, 
Sachſen, Llermont- Tonnere, Maubourg, 
Polafteon, Bayern, Cayla, (Quailas) 
Courton, und Begur, ingleichen vie Feld 
Marſchaͤlle, oder‘. Generals Majors, von 
be | Chan» 
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Champigny, Caſtella, Luxembonrg, Eſtrees, 
Clare, Berchini, Apcher, Boufflers, Beranz 
es, Rimenes, Mirepoir, Eſclimont, læ 
Tour, Mercieu, Chaſtel, Tremes, Raͤtzki, 
Fouquet, und Jervasdain angefuͤhret; wobey 
der Herr von Brocard zum Commendanten 
von der Artillerie, Herr Seichelles zum In⸗ 
tendanten, Here Bombel zum General⸗Maſor, 
Herr von Montagne zum Quartier⸗Meiſter 
von der’ änfanterie, und Herr Mierpler zum 
Duartiers Meifter von der Cavalerie, ernennet 
waren. Nachdem fich alfo Diefe Truppen, im 
Elſaß, zuſammengezogen: gingen ſie, in vier 
Colonnen, bey Fort: Louis, über den Rhein, 
durch Schwaben, nah Bayern. "Der 
Aiaranis von Leuville, welcher die Marechaux 
de Eamp, den Grafen von Beranges, u 
den Marquis von Kimeres, unter fich hatte, 
fuͤhrte die erfte Eolotme, am 15. Auguſt 1741: 
aber. ermeldten Strom. Die zweyte unter 
Arnfuͤhrung des General »Lleutenantd, Grafen 
von Yubigne, mit dem Marfchall de Camp, 
Grafen von Cisre, paſſirte den arten Auguft 
beſagten Fluß; und am folgenden -ıoten Die 
Dritte Eolonne, unter dem General-Lieutendnt, 
Marquis de la Farre, auch den Feld⸗Marſchalls, 
Herzogen von Luxembourg und Marquis von 
Hiirepoir. An ebendieſem Tags trat auch die 
erſte Diviſion von der andern Colonne, ter 
dem Commando des General-Lieutenants, 
Herrn Grafen Moritzens von Sachſen, den 
Marſch an, welcher die Feld a 
— errn 


1 
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Herrn de la Tour, Grafen von Eſtrees, 
und den Ehevalier, Apcher, bey fi) führte. 
Denn es ift zumercken; daß die zweyte Kolonne 
wiederum in zwey Divifionen marchirte, deren 
letztere den Grafen von Zegur mit den Mares 
chaux de Camp, dem Marquis de Chaftel, 
wie auch der Graf, von Berchini, und von 
Lresmes , commandirte. Diefe zweyte Eolons 
ne befiund auch) aus lauter &avalerie; gleichwie 
bergegen die ganze vierte Eolonne aus lauter 
Infanterie. Und diefe folgte, den 2 ıften Auguft, 
unter dem Öeneral: Lieutenant, Miarquis von 
Courton, mitden Feld: Marfchällen, Grafen 
von Hiercieu, und dem Herzoge von Boufflers. 
Die Neiterey ging oberhalb Philippsburg vor: 
bey, und campirte in der Gegend, Solz, bis 
Mheinzabern, wo der Herr Braf Mlorig von 
Sachſen, lag.“ Sodann begab fie fi über 
Bruchſal, Knittlingen, und Duͤnckelſpiel, nach 
Donauwerth. Die Fus-Voͤlcker hergegen rich⸗ 
teten ihren Marſch uͤber Raſtadt, Pforzheim, 
Canſtadt, Gemuͤnd, und Noͤrdlingen, ebenfals 
nach Donauwerth. Hier verſamlete ſich, zu 
Anfange des Monats, Septembers, die ganze 
Armee, und marſchirte nach Regensburg, auch 
Schaͤrdingen, fort; alwo ſie ſich, vom gten bis 
ı2ten September mit den daſelbſt gelagerten, 
Bayriſchen, Truppen vereinigte, und hernach, 
unter Anführung des Ehurfürftens felbft, welcher, 
den fiebenden September 1741. in hoher Perſon, 
im Lager ankam, auch Statt unfers Marfchallg, 
von Belle Jsle, das Commando übernahm, 
| | zT MM 
pP. 
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in Ober⸗Oeſterreich einruͤkkte. Den ꝛaſten 
Auguſt aber wurde bereits ein Theil dieſer Trup⸗ 
pen, welche uͤber den Rhein gingen, zwiſchen bey⸗ 
den Armen nurbenannten Stroms, aufgehal⸗ 
ten; als welcher ſo ploͤtzlich anwuchs, Daß die 
-  Dölcker in ziemliche Gefahr geriethen, und die 

Commandeurs grofe Mühe hatten, dieſelben, in 
Eil, mit einee Bruͤcke zuretten. Dargegen 
war man ihnen, bey ihrer Ankunft in Teutſch⸗ 
land, ehe noch ihre eigene Bagage anlangtey 
mit allen nöthigen behülflih. Ja fie funden, 
bey der Ausſchiffung, alles im Ueberfiuß, und 
um leidlihen Preis; welche gute Anftalten 
hauptfächlich den Framoͤſiſchen und Baprifchen 
Eommiffarien gedancfer wurden; die nemlich 
den Landmann zur willigen Lieferung, mit einer 
guten Art, zudifponiren swuften. Zwar fingen 
hernach viele Route, hier und da, an, die Flucht 
zunehmen. Allein es wurde dem, wegen Diefes 

Einmarfches, entftandenen Schrecken gar bald 
Durch verfihiedene Befehle der Landes: Herren, 
fonderlich in der Pfalz, und dem Wuͤrtenber⸗ 
giſchen, gefteuert. uch wuſte man nunmehro 
die gute Aufführung der Sranzofen faft nicht 
genug zuruͤhmen; als Die von den löblichen Or—⸗ 
dren, und nftalten, ihres oberſten Comman⸗ 
deurs, des Herrn — von Beile Isle, 
herruͤhrte. Jedermann bemerckte uͤbrigens an 
denſelbigen; daß alle ihre Officiers das Bayriſche 
Feld» Zeichen von blau, und weiſſen, Band⸗ 
Maſchen trugen, Desgleichen Eonten viele die 


Schoͤnheit dieſer Truppen nicht farfam loben: 
| ö indem 


J 
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indem die Mannſchafft alle neu gekleidet, und 


Die Montur von dem feinften Tuche, gewefen 
ſeyn ple. Die Derken an den Paucen, und 
Trompeten, nebſt den Standarten, hätten von 
ASjolde, und Silber, geftarrt; und die Schabes 
racken der Heren Öfficiers, theils von blauem, 
cheils von rothem Sammer, mären fehr reich 
- mit goldenen, auch filbernen, Borten befegt ges 

weſen; fü, Daß alles Die ——— Parade ge⸗ 
macht, und man bey nahe glauben moͤgen, Die 
ſaͤmtliche Reiterey fey eine Leib⸗ Garde, oder 
wieleher. zu einem folennen Aufzuge, als zum 
‚Kriege, beſtimmt. Einige hergegen wolten je 
Doch ihre Geftalt ganz anders befihreiben; user 
die allen Falls leishtgläubig waren, Denen fiel 
Dabey die bekante Hiftorie von dem Kerzes ein. 
Diefer große König Eonte fih nemlich, als er, 
mit feiner gefamten Armee, nah Griechenland 
‚ging, und eine Bruͤcke über den Helleſpont ſchla⸗ 
‚gen lies, bey der Mufterung, ſogar des Weinens 
nicht enthalten, Da er bedachte ; daß von einer 
fo anfehnlihen Mannſchafft, in 60. bis 70. Jah⸗ 
ren, Fein Mann mehr übrig feyn werde. Ge⸗ 
wiß, auch die Frahzoͤſiſch geſinnte gerathen auf 
- ganz mitleidige Gedanden, wenn fie dieſe Franz 

zojen, und noch andere, ihnen nachgefolgte, 
Zruppen itzo Dargegen ‚betrachten, und wahr⸗ 
‚nehmen; wie Diefelben , Faum in einem Jahre, 
faſt gänzlich hingerichtet worden, oder Doch zum 
wenigften ihr neuliher Heimma ſch einen recht 
betruͤbten, und viel andern Anblick verurfacher, 
als,da fie in eutſchans einzogen. Allein, nebſt 


2 ihrer 
— 
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ihrer damalichen Schoͤnheit, bewunderte man 
auch die gute Kriegs: Zucht derſelben ſchier um 
die Wette. Altes, hies es, bezahlten fie mit 
baarem Gelde; obfehon abermals einige Nachs 
richten verfichern wolten; Daß fie dasjenige, was 
ordentlich 18. Ereuger koſtet, nur mit 6. Creutzern 
baar bezahlet; ja Daß fie gar ihre Reife, nach 
den Etappen der Reichs + Armee, fortgefeger; 
und dahero auch nur nach Der dieß Falls ges 
machten Einrichtung bezahlet hätten. Indeß 
vermeinte gleichwohl felbft ein Sranzöfifcher Of⸗ 
ficier , in einem Schreiben, aus dem Lager, bey 
Lorch, vom zıften Auguft, ung die gute Auf 
führung feiner Voͤlcker dermaſen lebhaft, und 
nachdrücklich, fürzuftellen: Ä 


Wir marfchiren noch immer, mit Beobacdtung der 
allerfirengften Mannds Zucht. Dargegen erhalten wir 
ouch überall Komplimente, und Zeichen des Wehlmels 
lens. (*) So oft wir in einem neuen Bager eintreffen, 
finden wir unfere Fourage fchon parat, und der Bauer 
bringetz von allen Orten Bebeng » Mittel im Ueberfluß da- 
hin. Diefes iſt eine Wuͤrckung, nicht allein des Vers 
. trauen auf die Berfichernung von der Gewogenheit des 
Königs gegen das Neid) ; fondern auch ſelbſt von dem 
Verlangen, welches ein jeder traͤget, die Eluge Auffuͤh⸗ 

rung 





(*) Ein gewiffee Schrift. Steller unfrer Seit hat 
dielem Achreiben verkbiedene Anmerdungen beys 
gefüger / die ich/ in den bier folgenden Voten / 
ebenfals zuberühren / für nöchig halte. Und da⸗ 
bero antwortet derfelbe gleı ch auf das obige Fuͤr⸗ 
geben ; es fey doch wohl sine Hoͤflichkeit der ans 
dern wert. 
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rung unferer Truppen felbft mitanzufeben. (*) Es koſtet 
unſern Generals Nichts, die Soldaten , Reiter, und 
Dragoner , in Drdnung zubalten. Der bloſe Rame des 
Senerals, den fie erwarten, wuürcket mehr bey ihnen, 
als alles, was man ihnen fonft fagen koͤnte. Man has 
fait noch fein einziges Erempel einer gebrauchten Schaͤr⸗ 
fe. (**) Der Zulauf der Neugierigen, fomohl vom Adel, 
als gemeinen Bolde, ift fo ſtarck daB unfer Marſch 
Der Revue auf der Ebene von Sablons ähnlich fühet.(}) 
En allen Archiven der Reichs⸗ Fuͤrſten, Städte, und 
Staͤnde, bemerdet man bie Art, und Weile unferes 
Marſches; um das Andencken von ben klugen Verhal⸗ 
ten unferer Truppen auf die Rachfommen zubringen, 
und allen Reichs⸗ Fürftenein Benfpiel zugeben, welche 
dergleichen Paffage für ihre Truppen, durch die benach⸗ 
barten Länder , verlangen. Fa mas noch niemaln, we⸗ 
Der im Reiche, noch anderswo, gefeben, und gehöres- 
worden; fo gibt man unfern Generalen Certificate von 
Der beobachteten, genauen Mannd- Zucht, und richtigen 
Zahlung, auf folgende Weiſe: 


ß %3 Mir. 





(*) Unius rei plures effe pofunt caufs. Yon der Des 
wogenheit des Königs in Srandreich gegen das 
Reich Ean men fich aus der Hiſtorie der vorigen 
Zeit hberzeugen ; und die Erinnerung / wie fich 
die Franzoſen / in Teutſchland, fonft aufgeführer, / 
auch ihre gegenwärtiges Bezeigen / Pomt vielleicht 
‚den meiften unglaublich vor; daher fie es eben 
ſelbſt in Augenfchein nehmen wollen. 

(**) Diefes ift Nichts ungewöhnliches / und folte 
* eines wohl diſciplinirten Armee allerdings 

en, 

(}) Den meiften Teutſchen iſt die Neugierigkeit ans 

‘ geboren / und fie lieben. gröften Cheils mehr frem⸗ 

de / als eigene, Sachem 


fr 
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Mir Buͤrgermeiſter ꝛc. bezengen hierdurch; 
daß der Herr Marquis de Leuville, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant von Sr. Allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt, mit den von ibm commandirten 
Truppen, alihier angefommen, und wieder 
abgezogen, ift; obne daß, bey ihrer Ankunft 

- fowohl, als: wäbrender Zeit, da fie bier 
campiret, und marfchirer, die geringfte Ale‘ 
ge über fie entfianden, noch einige Unords 
nung fürgegangen: indem fie vielmehr vor 
ihrem Solde geleber, ımd alles, nach der- 
von uns gemachten. Derortnung , richrig. 
bezahlet :c. (*). 


Diefe fo fürtveflich beſchriebene Truppen num. 
waren anfangs auch ziemlich glücklich. Denn 
je, und die mit ihnen -fich- vereinigte Bayern, 
ehaupteten Das Land Ob der Eng, oder Ober⸗ 
SSefterreich, in der Geſchwindigkeit, ohne ſon⸗ 
derlichen Widerſtand: weil weder Volck, nody 
Reftung, im Lande war. Selbſt Linz, die 
Haupt: Stadr, unterwarf fich in der. Güte; 
nachdem vorhero Die wenige Oeſterreich iſche 
WMannſchafft, nebſt der Artillerie „ abwaͤrts ge 
zogen worden. Ja, ſchon den zoſten Septemb. 
774. ruͤckte beſagte alliirte Armee auch in Nies 
der⸗Oeſterteich ein; und Ihro a 
en | Durchl. 


() Ein neues Supplement zu Lůnigs Reichs Ar⸗ 
div; und ein groſer Trdſt fuͤr die Geſchicht⸗ 
Schreiber der kuͤnftigen Zeit / die ihre Nachtich⸗ 
‚sen mic Urkunden belegen: muͤſſen / wenn ſie Facia 
erzehlen, die ſehr unwahrſcheinlich. 
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Durchl. von Bayern nahmen Dero Duartier, 
auf dem Schloſſe, zu Ens. Doch kehreten 
Selbte, den erſten Octob. wiederum zuruͤck nach 
Linz, und lieſen ſich, dem folgenden zweyten von 
den Ober⸗Oeſterreichiſchen Land» Ständen Die 
Huldigung leiſten. Sie nahmen audy bereits 
Den Titel eines Erzherzogs von Defterreich an« 
Inwiſchen wuften die Herren. Sranzofen nicht 
geringe Brand» Steuern. auszufchreiben, und 
auch. mit allem Ernfte einzutreiben.. Bey diefen 
Umſtaͤnden fahe es denn, zu Wien, ſehr betruͤbt 
aus« Die hohen Herifchafften,die Canzelleyen, 
und Negirungs: Collegia, hatten fich entfernets 
die ſchoͤnen Vorſtaͤdte wurden ruinivet, und in 
Defenfiong: Stand gefeget; alle Häufer, und 
Gaſſen, winmelten.von Soldaten; Tag, und 
Nacht, wurde, mit einem fürchterlichen Gerdus 
ſche, undin vieler Unordnung, das Kriegs⸗Ge⸗ 
raͤthe aufzund niedergefchleppt. Denn Jeder⸗ 
mann glaubte; daß es nunmehro, geraden Mes . 
ges, auf Wien losgehen werde, Allein ich will 
unten berühren; mie es endlich gefommen, Daß 
dennod) diefe gute Stadt, bis auf Den gegens 
mwärtigen Tag, eines Dergleihen unangenehmen 
Beſuchs überhoben worden. a 


$. 24 

Mittler Weile hatte unfer Marſchall alle 

Hände voll zuthun, wenigftens einige von de 

nenjenigen Gemuͤthern zubefänftigen, die über 

den Einmarfh fo zahlreicher, Franzoͤſiſcher 

Truppen, nad — ſehr ſchwierig 
J 4 
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wurden. Zwar die in Frandfart befindliche, 
Churfuͤrſtliche und andere Herren Geſandten 
ſchienen ganz ruhig zuſeyn, und waren, faſt alle 
Tage, bey dem Herrn Belle J⸗le zur Tafel; 
nur den Böhmifchen, und Hanndverifchen Ge⸗ 
fandten ausgenommen; als welche niemals das 
bey gefehen wurden. Dargegen aber war aus⸗ 
waͤrts Das Lermen, defto gröfer. Den erften 
Septemb. 1741. ging demnach der Herr Mar: 
ſchall, auf die, Tages zuvor, durch einen. 
Eourier, empfangne Drdre, in aller Stille, 
abermals nah Mainz; alwo er den Ehurfürften - 
rnerweit erfuchen folte, ſich doch bald nach 
ranckfurt zuerheben, und mit dem Wahl⸗Ge⸗ 
häfte einen Anfang zumahen. Allein Ihro 
ajeftär die Königin von Ungarn, hatten, da: 
mals bereits , höchftgedachtem Ehurfürften durch 
ein eigenhändiges Schreiben gebeten ; mit der- 
Wahl fich nicht zuübereilen: weil ihre Umftäns 
de bald eine beffere Geſtalt geminnen würden. 
Der 45 Belle Isle muſte mithin deſto meh: 
leis, ja alle feine Geſchicklichkeit, anwen⸗ 
den, Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden zu dem 
Endſchluß zudermoͤgen, daß Dieſelben ſich end⸗ 
lich willig finden lieſen, naͤchſt folgenden Monat, 
Octob. in Perſon nach Franckfurt zukommen. 
Der. Herr Marſchall hatte aber, faſt drey Wo⸗ 
chen, zuthun, ehe er dieſe Endſchlieſung aus⸗ 
wurcken konte. Die Haupt⸗Entſchuldigung, 
womit Se. Churfuͤrſtliche Gnaden ſich aufhiel⸗ 
ten, und deswegen Sie Dero Aufbruch, von 
Zeit zu Zeit, verzoͤgerten, beſtunde m. 
a ; 
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Daß ſich die Kayſer⸗Wahl, ſolange eine Fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegs⸗Macht auf Teutſchen Boden 
ſtuͤnde, nicht füglich fuͤrnehmen lieſe: indem es 
ſonſt feine freye Wahl heifen Ente; welchem 
gr noch einige andere Ehurfürften bey- 

elen. Sonderlich ſchiene auch Ehur-Sachfen, 
zur ſelben Zeit, noch ſehr zuwancken; und man wu⸗ 
ſte nicht eigentlich, wohin es ſich wenden wuͤrde. 
Ebendeswegen ſchickte ver Herr Belle Jole, 
am ten Sept. den hHerrn von Blondel, 
von Meinz, nach) Franckfurt, zurücd; um das 
felbft das benöthigte zubeforgen. Unſer Mars 
fchall felbft aber wendete alle feine Beredtſam⸗ 
feit an, den Ehurfürften von Mainz, und an: 
dere Miffvergnügte, zubereden; Daß die einge 
rückten Kriegs » Völcker Feine Franzöfifche, 
fondern Banrifche, Hülfe » Truppen mären, 
auch der Kapfet: Wahl feinen Eintrag hun 
wuͤrden. Db nun fcehon befagte Voͤlcker wuͤrck⸗ 
lich den Namen der Hülfs » Truppen führten: 
fo molten doch viele bemercket haben, daß die 
Drdren an diefelben, im Namen des Allerchrifts 
lichften Königs, ausgefertiget würden. Ihro 
Ehurfürftlihe Gnaden wuſten auch gar zumohl; 
wie es auf die blofe Benennung nicht ankoms 
me; fondern man vielmehr darauf fehen müffe, 
was diefe Truppen in der That zuunternehmen 
‚fürhätten. Solange Sie fi) Demnach annoch 
auf den Hannoͤveriſchen Beyſtand verlaffen 
Eonten, und noch nicht gewiß war, ob Ehur- 
Sachſen zu ven hohen Allürten treten würde: 
gaben Sie Dero völlige en nieht 3 
5 ich. 
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ſich. Wenn Sie Sich dahero gleich; zur Abs 
reiſe, nach Franckfurt, hatten bereden laffen: 
zweifelte man doch gar ſehr, daß der Marſchall 
vor Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden auch das 
zum voraus begehrte Wort, wegen der Stimme 
vor Chur⸗Bayern, ausgewuͤrcket habe. Als 
aber hernach Sachſen ſich gleichfals fuͤr Bayern 
erklärte, und in die Suſpenſion der Chur— 
Boͤhmiſchen Wahl» Stimme, willigte; „auch 
Hannover fich gemüfiget fahe,. den. jogenanten 
Reutralitaͤts⸗Tractat zufchliefen ; wie ich, bald. 
mit mehrerm anführen werde; folglich der Churs 
fürft. von Mainz felber, mit feinen Landen, 
Gefahr laufen, und ins. Gedränge hätte Foms 
men, Eönnen: fo war, bey dergleichen Umftäns 
den, fein Wunder mehr,. menn unſer Mars 
hal endlih aud am Mainzifhen Hofe mit 
feinem Begehren durchdrang. Die Königin 
von Ungarn warf mithin nachhero, in einem fo 
genanten, Actenmäfigen Unterrichte, dem Herrn 
Ehurfürften von Mainz öffentlich. für; daß er 
fic) blos durch Belleislifche Drohungen werleis 
ten lafien,. von: feinem, dem verflorbenen Kays 
fer, Tarln dem Sechften, gegebenen Pers 
ſprechen "abzugeben; vermoͤge Dejjen er nem⸗ 
lich dem Herzoge von Lorbringen fein Votum 
geben; und alfo zum Kayfer- Throne verhelfen, 
wollen. Allein hoͤchſt gedachter Churfürft 
antwortete hierauf‘, in einer Erläuterung deg 
etenmäfigen Unterrichts; er hätte, in. Ans 
fehung der Böhmifchen: Chur: Stimme, nicht 
anders verfahren koͤnnen, als wuͤrcklich wi 
— . e 
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ben ſeyy Der Herr Marſchall, von Belle 
Isle, habe auch Feine Drohungen: fahren lafı 


- fen; fondern ſich allezeit .geziemender Diafen bes 


zeigt. Man hätte ſich vielmehr nach den 
wmeiften Stimmen richten müffen; um bey den 
Damalichen Eonjunsturen Bas Wohl des 
Reichs zubefürdern. Auch babe er nicht ans 
Ders zu Wercke gehen koͤnnen; wenn er nicht 
fein Erz Sanzlar- Ams zu einer Würde machen 
wollen, Die nicht vom Meiche, fondern von 
dem Haufe, Defterreich, dependire, n.f. w. 
Nachdem nun foicher Geftalt unfer Marſchall 
endlid) einmal dasjenige ausgemürcfet, was 
ihm bishero ſoviele Muͤh, und Wege, verurs 
ſachet hatte; reiſete er dieß Mal ganz vergnuͤgt 
von Mainz ab, und Fam, den 22ften Sept. 
1741. wiederum zu Franckfurt an. Da gingen 
denn die Eouriers, mit wichtigen Brieffihafften, 
immer noch fo häufig bey ibm ab, und zu; 


> Daß faft alle Tage etliche dDurchpaffirten. Sons 


* Derlich trafen öfters Dergleiden Staats-Borhen, 
aus Schlefien, in feinem Duartiere ein; und 
man bielte, zur felben Zeit ſchon, fo gut, ale 
richtig; Daß der Ehurfürft von Bayern die 
Kayfer-Erone Davon tragen würde. : Dargegen 
nahm das Gefolge des Herrn Marſchalls täglich 


mehr ab: weil jeder Davon, der ein Officier war, 


fih nah Bayern zur Armee wendete. Auch wur: 


den, den 25ften Sept. viele ‘Pferde von der 


Suite diefes Sranzöfifchen Abgefandten, aus 
Franckfurt, nah Bayern abgeführe. Denn 
es hies dazumal; daß der Herr Belle Ss je 
| i 
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ſich nun bald zu beſagter Armee verfuͤgen, und 
DE HER derfelben felbft übernehmen, 
würde, | 


| | 5. 25. 

Ebendamals gelangte auch ein anderes, 
neues Corps Franzofen, fo einige bi 20000, 
Mann fihästen, auf Teutſchem Grund, und 
Boden, an. Diefes ging nemlich, den aaften 
Eept. 1741. und folgende Tage, theils bey 
Speyer, theils bey Loffbeim, und Fort Louis, 
über den Rhein. Es war wiederum in Drey 
Divifionen abgetheilet, deren erftere der Graf 
von Gaſſion, Generalsfieutenant, führte. Die 
andere commandirten der Generals Lieutenant, 
von Tlermont: Tonnere, nebft den Geld: 
Märfchällen, von Ratsty, und dem Firafen 
von Fouquet. Die dritte ſtund unter dem 
General-Lieutenante, Marquis von Quailas, 
und dem Marfchalle de Camp, von Jervas⸗ 
dain. Hiernaͤchſt nahmen befagte Voͤlcker 
ihren Marſch über Sinzheim, Wimpfen, 
Ballenberg, Mergentheim, und Nürnberg, 
gerade nach der Dber: Pfalz. Als fie dafelbft, 
zu Amberg, angefommen waren: rückten fie, 
zu Ende des Monats, Octob. in das Königs 
reich, Böhmen, ein, und waren die erften,. 
welche fich der Stade, Prag, näherten; nach 
dem fie fich, bey Pilfen, mit dem Bayriſchen 
Generale, Minuzzi, vereiniget hatten, auch 
Durch den aus Defterreich Fommenden, Herrn 
Grafen von Sachfen, der mit einem wir 

vorq 
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voraus marfchirte, Maren verftärdket worden. 
Bon Ihren nachherigen Unternehmung aber, in 
Böhmen, werde ich unten ſchon das nüthigfte 
berühren. Gleichwie nun dieſe gefamte, ans 
fehnlihe, Franzöfifche Armee, fo unter dem 
Dber-Eommando des Heren Marfchalls, von 
Belle Isle, ſtund, Chur: Bayrifhe Huͤlfs⸗ 
Sruppen genennet wurden, und Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht, auch Dero hohen Als 
lürten, jur Eroberung der -Defterreichifchen 
Staaten, in Teutſchland, behülflich feyn ſol⸗ 
ten: alfo marſchirte dazumal noch eine Franzoͤ⸗ 
fiihe Haupt: Armee, unter dem Ober⸗Com⸗ 
mando des Marſchalls, von Miaillebois, 
welcher ſich bisdahin auf der Inſul, Eorfica, 
recht befant gemacht harte, nach Weſtphalen. 
Und Diefelbe wolten einige Leute Spanifche 
Hülfs » Truppen nennen. Ihr Zweck war 
wohl fein anderer , als die bereits eingefädelte 
Kayfer: Wahl zuunterftügen, auch den Han⸗ 
növewifchen Truppen die Luft zubenehmen, ets 
was Dargegen anzufangen. Denn es ift zu⸗ 
wiffen; dag dieſe, nebft den Koͤniglich Dänis 
fen, und Hefien« Eaffelfhen Voͤlckern, bes 
reits zu Anfange des Monate, Septenib. 1741. 
zwey Laͤger, eins zu Niemburg, und Das an⸗ 
dere bey der Stadt, Hameln, aufgerichtet hats 
ten. Erfteres, fo der General, Wend, con 
mandirte, beftund aus zwoͤlf Efcadrons, und 
acht Bataillons; gleichwie Das andere, unter 
dem General, Ponepi-rin, aus achtzehen 
Eſcadrons, und zehen Bataillons; ohne Die 
| Auxiliar⸗ 
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Auxiliar⸗Truppen; davon die Daͤniſchen in Das 
erfte, und die Heffifhen in Das andere, rück 
ten; nachdem. fie durch den. Engelländifchen 
General, de la Ligoniere, waren. übernoms 
men worden. Den 2zſten Septemb, mufterren 
Hierauf Ihro Königliche Majeſtaͤt von Gros; 
Britannien, welde damals in allerhochfter 
Perſon ſelbſt, in Dero Teutſchen Landen, zuges 
gen waren, die Armee, bey Niemburg, und 
den zten October die bey Hameln. Ja alles 
wurde ſchon in marſchfertigen Stand geſetzt. 
Und ebendieſe Hannoͤveriſchen Bewegungen 
waren -faft! noch Die‘ einzige, und Haupt⸗ 
Hinderniß des vollkommen. glücklichen Yuss 
gangs der Belleisliſchen Negveiationen; wek 
hen man folglich mit deſto mehrerm Ernfte 
entgegen gehen muſte. Da alfo nun- täglich 
faſt Jedermann hoffete, es würden bejagte 
Hannoͤveriſche Zruppen aufbrechen, und zum 
Beſten der Königin von Ungarn ihre Kriege; 
Operationen anfangen: näherte fich vielmehe 
den Hanndverifchen Landen die vorhin gedachte, 
Sranzöfifche Armee, unter dem Marſchail, von 
Mailebois, und bedrohete ist ermeldte Lande 
mie einem feindlichen Einfall. Es beitund 
dieſes Kriegs Heer aus etlichen 30000. Mann 
Franzoſen, welche fich, bey Givet, in den 
Niederlanden, verſammlet hatten, und hernach 
ihren Marſch durch das Herzogthum, Limburg, 
bey Aachen, und Grevenbroig vorbey, nach 
Neus, nahmen; alwo der Marſchall, von 
Madllebois, Den. 14. Sept. Bene ans 
a angit. 
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langte. Diefer hatte unter fich Die Generals 
Lieutenants, Montal, Balinconer, Louvigny, 
la Morbe: gondenconzr , Epinay, Lui tequxr, 
Philippes, Clermont⸗ Gallerande, Bonag, 
VDaudrey, md Lautrec; auch die Feld Mar: 
ſchaͤlle, Puranges, Coigny, Eſtournelles, 
©. Vallier, Chazeron, Chatelat, Pons, 
Breze, Maupeon, Pontchartrain, Maule. 
vrier, Croiſſy, Hautefort, Randan, Con⸗ 
tades, und Villemur. Den 16 den Sept. 
gelangte die erſte Eolonne von erwehnter Armee 
bey Neus an; welcher alsdann die andern, 
nebft den bey Sedan verfammleten Truppen, 
‘bald nachfamen. Und den 23ften Sept. auch 
folgenden Tag, ging diefes Heer , bey Kayſers⸗ 
werth, über den Rhein. Darauf lagerte es 
fi, zroifchen nur benmmen Orte, und Bit 
telar. Auch ſſolte es fich mit 7000. Mann 
Chur⸗Pfaͤlziſchen Truppen, welche unweit 
Duͤſſeldorf rampirten, desgleichen mit einigen 
0o0o. Colniſchen Kriegs⸗Voͤlckern, fo ſich in 
der Gegend Rheinberg, und Kempen, gelagert 
hatten, vereinigen, und der Marfihatl, von 
Maꝛillebois, Das Ober» Commando über alle 
Diefe Truppen führen, Auf der andern Seite 
hergegen ftand, bey Gethien, und Brandenburg, 
Die bereits oben ermehnte, Preuſſiſche, Armee 
von etliche 3oooo. Mann, unter Er. Hoch⸗ 
fürfklichen Durchlaucht von Anhalt Deſſau; 
daß alſo Die Hannoͤveriſchen Lande, mit ihren 
Allerdurchlauchtigſten Souverain, faft von 
len Seiten, eingefehloffen waren. Sobald 


aus) 
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- auch der Maillebois über den Rhein gegangen 
war: lies er folches dem Franzoͤſiſchen Both⸗ 
fhaffter, zu Hannover, Herrn von Bufly, 
zumiffen thun. Da. nun folglich Se. Königl. 
Majeftät von Gros: Britannien fih in der 
Gefahr fahen, von wwey feindlichen Armeen, 
nemlich einer Preuſſiſchen, und einer Franzöfis 
fhen, auf ein Mal angegriffen zumerden; wo 
Sie nicht den Abſichten des Alerriftlihften 
"Königs, und deſſen Allirten, bepftimmten: 
als wurden hierdurch die Hannöseriichen Con⸗ 
cepte gänzlich verrückt; und zuerft Alerhöchft 
gedachter König fahe ſich derowegen gemüfiget, 
am 27ften Sept. 1741. mit dem igt ermeldten 
Franzoͤſiſchen Minifter, von Buffa, den (don 
mehr ermehnten Neutralitäts- Tractat zufchlies 
fen; kraft deffen fich der Hannöverifche Hof, 
unter gewiffen Bedingungen, folle erfläret has 
ben, der Königin von Ungarn keinen fernern 
Benftand zuleiften, noch ſich dem Könige in 
Preuffen, dem Ehurfürften in Bayern, und 
andern hohen Ahiirten, in ihren Unternehs 
mungen wider das Haus, Defterreich, zuwider 
fegen, auch dem Ehurs Bayerischen Intereſſe, 
bey der Kanfer: Wahl, nicht entgegen zufepn. 
Dargegen folten die Sranzöfifhen Voͤlcker, 
wenn fie gleich in die benachbarten Lande in die 
Winter: Duartiere gelegt würden, alle Dale, 
drey Meilen von den Danudverifhen Orten, 
und Grenzen, entfernet bleiben,, auch Die 
Preuffifche Armee, bey Gethien, aus einander 
gehen, und die Hannöverifihen Lande im ges 
| | | rxringſten 
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rinoften Nichts widriges zubefahren haben. 
Huf folde Weife war, Die Gefahr, womit 
Diefe Länder bedrohet wurden, glücklich abge— 
wende. Die Sranzofen fahen fich mithin nach 
guten Winter- Duarrieren um; (*) als die ih- 
nen, richt nur in dem Coͤlniſchen Gebiere, und 
Den Herzogthümern, Juͤlich, und Bergen, 
fondern auch in den Stiftern, Paderborn, 
Minfter, und Osnabruͤck, angeriefen wurden; 
welche legtere fie doch nicht eher beziehen durf— 
ten, bis der König von Gros- Britannien, auf 
feiner Ruͤckreiſe nah England, den Weg durch 
Weſtphalen zuruͤckgeleget hatte. Die Hans 
noͤveriſchen Truppen gingen ebenfals, zu gleicher 
Zeit, in ihre Winter-Quarttiere, und wurden 
dergeſtalt vertheilet; daß, in zwey Mal vier und 
zwanzig Stunden, ein Corpo, von 15. bis 16000. 
Mann fich zuſammenziehen konte. Bey dieſen 
Umſtaͤnden aber kam auch die Stadt, Coln, gar 
ſehr ins Gedraͤnge. Alle Zufuhre wurde der; 
ſelben abgeſchnitten, und fie von den Chur⸗ 
Coͤlniſchen Fruppen ſo gut, als bloquirt, ge 
halten. Zugleidy verlangte man nicht nur eine 
gewiſſe Quantität Fourage, und Proviant, von 
ihr; fondern auch Die Einnahme von — 
Bu Ben. Mann 





(*) Von dieſer Armee des Maillebois / und deſſen 
Unternehmungen, in Weſtphalen, ſihe umſtandliche 
Nachricht, rin feiner Lebens - Geichichte ‚10 in ebendent 
1743. Jahre, im Gaurmanniſchen Verlage heraus⸗ 
getommen. | | 
y 
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Mann Franzoſen. Allein ob ſich gleich die gute 
Stadt zu dem erſtern verſtund: fo wolte ſie doch 
durchaus nicht in das letztere willigen; Die Frans 
zoſen mogten ſie bedrohen, wie ſie nur wolten. 
Sie blieb entſchloſſen, eher alles abzuwarten, 
als gedachte Truppen einzunehmen; in welchem 
grosmuͤthigen Endſchluſſe ſie durch den Hollaͤn⸗ 
diſchen Reſidenten, von Landsberg, der im 
Namen der Herrn General Staaten nachdruͤck⸗ 
lihe Sürftellungen darmider that, beftärcket 
wurde. Es glückte ihr auch, Daß fie Dadurch 
diefe bedendfliche Einquartirung abwendete: 
weil der Marfhall, von Mailiebois, Feinen 
Befehl hatte, folche mit Gewalt zufuchen.. Doch 
mufte fie eine anfehnlihe Summe Geldes dafür 
bezahlen. Bey dem allen nahm e8 der Ehurs 
Coͤlniſche Hof gleichwohl fehr übel, wenn man 
ihm Schuld gab, daß er Sranzöfifche Wölcker 
an fich ziehen, oder gar mit gedachter Erone, 
wider einen, und den andern, Zeutfchen Fürften 
arten machen, wolle. Wie ſich denn fonder: 
ih der Ehur: Eölnifihe Meinifter, zu Hunno- 
ver, Kerr von Aſſeburg, dieß Fals nachdrück 
lich beſchwehrte, und demjenigen eine Belohnung 
verſprach, melcher den Urheber diefes Gerüchte 
anzeigen Fünte, Dem obngeachtet wolten ſich 
die weniaften ausreden laffen, daß Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. von Coln nicht mit Franck 
reich in Allianz getreten ey. Sie wurden auch 
darinnen um foviel mehr beftärcker, als Selbte 
mit den Holländern, wegen der Stadt , Borcklo, 
die vordiefen zum Biſſthume, Münfter, fol 2 
ci en, 
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Haben, eine Zwiftigkeit anfingen. Darum eben 
fagten diejenigen, welehe die friedfertige Neigung 
Des Ehurfürftens nicht glauben mogten; daß ders 
-felbe, den Abfichten der Erone Franckreich ge 
mäs, aus dem Münfterifihen, den Holländern 
eine Diverfion machen wollen; wenn diefe fich 
ja etwa noch, mit England, wider das Bour⸗ 
bonifhe Haus verbinden würden; welches alles 
iedoch durch die vorhin ermehnte, Hannoͤveri⸗ 
ſche Neutralitäts » Konvention ein? ganz andere 
Geſtalt bekam. 


©. 26. \ 


Man Fan leichte erachten, was die Ein- 
ruͤckung verfchiedener, fo zahlreicher, Franzoͤ⸗ 
fifcher, Armeen für Auffebens, ſowohl ins als 
auferhalb Teutſchlands, verurfachet habe, 
Sonderlich fehienen Die Herren Holländer über 
den Hanndverifchen Neutralitäts » Tractat ſehr 
allarmirt zufeyn.  Bannenhero die Deputirs 
ten des Staats, als ihnen der Mlarquis von 
Kenelon den Schluß diefer Convention. ange 
zeiget hatte, forgfältig nachfragten; ob denn 
nunmehro auch die Sranzöfifiben Truppen fich 

‚von dem Nieder: Rheine zurücfziehen würden? 
Allein Darauf antmortete ermeldter Marquis mit 
Mein; und daß vielmehr befagte Armee folange 
Dafelbft würde fiehen bleiben, bis die Ruhe im 
Reiche hergeftellet, und Franckreich vergnüget 
worden; ja daß feines Königs Voͤlcker endli 
ihre Befehle fo, mie fie wären, ausrichten 
würden. Naͤchſtdem fchmagte man Damals 

| Va auch 
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auch von einem myſterieuſen Traume, den 
Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt gehabt haben 
ſolte; da nemlich Selbiger ein Lowe mit ſieben 
Pfeilen begegnet, und Deroſelben den Weg ver⸗ 
treten. Ihro Majeſtaͤt hergegen, die Nichts, als 
‘eine goldene Stange, in Haͤnden gehabt, haͤt— 
ten Damit fo glücklich ausjupariren gewuſt, daß 
ſich der Lowe gedemüthiget ; feine Pfeile ver 
loren; und folglich der König ohngehinvdert 
‚feinen Weg fortfegen Eunnen. Viele meinten 
demnad) ; diefer politifche Traum habe fich eben 
zur felben Zeit von felbft aufgelöfet. Andere 
aber wolten hiernächft. Franckreich Schuld 
‘geben; daß es verfprochen habe, ver Erong, 
Schweden, das Herzogthum, Bremen, wieder 
zuverſchaffen; als welches die eigentliche Urfache 
geweſen, warum die Franzoͤſiſche Armee nach 
Weſtphalen verleget worden. Noch mehr: ein 
gewiſſes Schreiben, aus London, wolte wiſſen, 
Daß der Allerchriſtlichſte König, und ein anderer 
Fuͤrſt, damit umgegangen wären; den Ehurs 
fürften von Hannover, wenn er fich inihre Ab- 
ſichten nicht fügen wolte, vonder Ehur- JBürde 
zuentfernen, unddie Zahl der Ehurfürften wies 
derumauf den Fus der Goldenen Bulle hergtis 
ftellen. Bey dergleichen Umſtaͤnden, und. Bes 
zeigen, des Königs von Srancfreich fielen mite 
hin denenjenigen, Die ın den Schriften der alten 
Geſchichte ſich eine gute Wiſſenſchafft zu Wege 
gebracht, allerhand Stellen aus denſelben ein. 
Unter andern erinnerten ſie ſich; wie Juſtinus, 
im erſten Capitel feines achten Buchs, a 
AR - an 
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ftand Griechenlandes, zu den Zeiten Philippe: 
Des Mincedoniers, nad) der Teutſchen Ueber⸗ 
ſetzung, folgender Maſen mercfmürdig critifiree: 
bat: Indem eine jede Griechiſche Republic: 
Die Regirung an fich ziehen wolte: verloren 
fie allefamt die Herrſchafft. Denn weil fie 
auf eine unumſchraͤnckte Art einander anfie⸗ 
len: fo rieben fie ſich ſelbſt auf, und merckten 
erſt, als fiein der Sclaverep lagen, daß der 
Verluſt einer Stadt allen gefchadet; ſinte⸗ 
mal der Mincevonifche Roͤnig, Philippus, 
welcher, wie der Fuchs, auf die Linterdri- 
dung ihrer Freyheit lauerte, die Miſſhellig⸗ 
Zeiten der Städte nicht nur unterbielt ‚-fon« 
dern auch den fchwächern beyſtund, und da⸗ 
Durch die Sieger fowohl, als die Ueberwun⸗ 
denen, unters "Joch brachte. Dargegen ger 
riethen andere über die Stelle des Tacitus, Des 
ren er fich in dem Leben des Agricola bediener; : 
wenn er die Urfachen angeben will, warum Spas 
nien gar leichte von den Römern bezwungen 
worden. Sein Ausdruck ift fo artig, und nach⸗ 
dencklich, daß ich mich entfihliefen muß , felbis 
gen, denjenigen zu Gefallen; die Fein Latein vers 
ftehen, ebenfals in unferer Mutter-Sprache, mitz 
zutheilen. Es if, fehreibet er nemlich, ganz 
Eipanien niemals in den. Sinn gekommen, 
wider uns (die Roͤmer) zufechten. Niemals 
hat es ſeine Kraͤfte vereinigen, und erfah⸗ 
ren, wollen; wie geſchickt es ſey, uͤber andere 
zuherrſchen, oder feine Freyheit oͤffentlich 
zuvertheidigen. Uns iſt/ in Anſehung dieſer 
43 mächti; 
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maͤchtigen Voͤlcker, Nichts nuͤtzlicher gewe⸗ 
fen, als daß fie ihre Rathſchlaͤge für das all⸗ 
gemeine Beſte nicht vereinbaret. Selten 
haben. ſich zwey oder drey Städte zuſam⸗ 
mengefchlagen; um. die allgemeine Gefahr 
. abzuwenden. Solcher Geftalt find alle über 
mwunden worden: indem cine jede fürfich ge 
fochten bat. a es Fam, zur felben Zeit, zu 
Megensburg, eine Schrift unter dem Titel hers 


aus, Pompenfes Leichen: Begängmf des: 


Zeil. Römilchen Reichs, und der Kreyheit 
von Europa, mworinnen der Derfaffer zube⸗ 
haupten fuchte ; Franckreich habe, auf folche 
Weiſe, fein Project, woran es, fibon von zwey 
Jahrhunderten her ‚gearbeitet, ziemlich ins reine 
gebracht. Zugleich miffbilliget er an den Teut⸗ 
ſchen Fürften, und Ständen; Daß fie den In— 
finuationen diefer Erone beftändig Gehör gäben; 
da fie doch von derfelben fchon fo oft. berücker 
worden. Auch befcehuldiger er anbey die Teutſche 
Nation der gröften Blindheit; daß fie zu ihrem 
eigenen Berderben gleichfam confpirire, u. f. w. 
Abermals andere meinten; i60 zeigten fich Die 
Srüchte der Conquete von Lothringen ; und 
erinnerten fich einer politifchen Schrift, welche, 
bereits vor 40. Jahren, die Sache eingefehen. 
Dennderen Urheber fehreiber 5; man müffe zum 
Grunde legen, Daß die Franzoſen, melche fich fehr 
wohl auf ‚ihren Nußen verftünden, und von 
ihrem Vorſatze durch Nichts fich abhalten liefen, 


foichtige Urfachen gehabt hätten, Da fie die Staas 


ten des Herzogs von Lothringen andern Ländern 
| vorge; 
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vorgezogen, wornach fie ehemals fo begierig ges ' 


ftrebet, und um melche fie fich ſchon foviele Mühe 
gegeben = = »  Durd) diefe Vereinigung 
Der Lothringifchen Länder ermweitere nemlich 
Franckreich feine Grenzen auf 40. Meilen, un: 
terwerfe fich Das ganze Land, zwifchen der Saar, 
und Mofel, und öffne fich den Weg in die Pfalz, 
auch indie Staaten der Cburfürften von Mainz, 
und Trier. Es verfichere ſich bierdurch die 
Eommunication mit der Franche Eomte, auch 
Dber: und Nieder⸗Elſaß. Und da Lothringen 
an dem Urfprunge der Mofel, und Maas, lies 


get: fo ſey folglich Franckreich Nichts gelegener; : 
um ſich der alten Eonqueten zuverfichern, oder‘ 


auch wohl weiterum fich zugreifen. Die Frans 


zofen koͤnten überdieß dafelbft ihre Macht zufants . 


menziehen, und.von dort aus auf allen Seiten: 
vertheilen, Korn: Häufer errichten, und ihre 
Magazine in Elfaß Damit verforgen, auch eine. 
Armee in die IBinter-Duartiere dahin verlegen, 
welche im Srühjahre fogleied in der Nähe fen, 
und Die Kriegs » Dperationes an dem Rhein er; 
öffnen koͤnne, ehe Die Feinde, fich im Felde zu: 
zeigen, im Stande wären. . Sourtheilte man, 
bereit im jahre 1700! und unfere heutige 
Staatssfluge Leute gröften Theils glaubten, daß 
dieß alles igo wahr zumerden ſcheine. Denn, 
fagten fie, Franckreich brouillire, und amufire, 
die Teutſchen Fürften, bloquire Holland, ruͤcke 
in Teutſchland ein, und behalte den Rücken frey; 
auch, welches Das merckwürdigfte, bemühe es 
ſich, Teutſchland, ur Ste: Machten , zus 


rennen, 
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trennen. Sogar zeige ſich nun eine Franzoͤſi⸗ 
ſche Armee in Teutſchland, die Schieds⸗ Rich⸗ 
ter ſeyn wolle von der Teutſchen Kayſer-Wahl; 
und zwar in einem Lande, und an ſolchen Oer⸗ 
tern, z. E. Donawerth, wo im Jahre 1704. 
die Franzoſen durch zuſammengeſetzte Kraͤfte der 
Teutſchen, und Engliſchen, Nation ſo nachdruͤck⸗ 
lich empfunden, wie theuer dieß einem Volcke 
zuſtehen komme, wenn es der Teutſchen Frey⸗ 
heit Feſſel anlegen wolle. Wuͤrden derowegen 
nicht kuͤnftighin unſere Zeiten, in der Reichs— 
Hiftorie, eine treffliche Figur machen? Ya wie 
ſanft, und wohl, müfle es nicht dem, Herrn 
Marſchall, von Belle ste, thun, daß er ſei⸗ 
nes Koͤnigs car tel elt nôtre plaiſir, oder Dem 
Befehl, und Gutachten Sr, Majeſtaͤt vi, clam, 
und precario, wo nicht heimlich, und bittweiſe, 
dennoch wohl mit Gewalt der Waffen, auf’ 
Teutſchen Grund, und Boden, zuvollſtrecken, 
und auszuuͤben, anfange u. ſ. wßp? Im uͤbri⸗ 
gen iſt noch beſonders merckwuͤrdig anbey, was 
man damals einander im Haag erzehlte. Als 
nemlich der Sranzöftiche Geſandte daſelbſt, Herr. 
Fenelon, den General⸗Staaten die Einruͤckung 
der Armee ſeines Koͤnigs in Teutſchland eroͤffnet, 
und ſich darbey der Ausdruͤckung bedienet, ha⸗ 
be‘; fein Here, der Allerchriſtlichſte Koͤnig, bez 
finde ſich genoͤthiget, dem Churfürften von 
Bayern wider feine. Feinde beyzuftehen : fü 
hätte der Penfionarius, auf. gut Holländifch, 
erwiedert; wohl, mein Zerr ! Aber wo 
find denn die Seinde des Chur - Fuͤrſten 

| von 
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von Bayern anzutreffen ? Wie feben fie 
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Am allerübelften aber war demnach, bey’ 
diefen Comjuncturen, die Königinvon Ungarn, 
Maris Thereſia, daran; als auf melche haupt⸗ 
ſaͤchlich alle dieſe Bewegungen abgeſehen waren. 
Sie ſahe ſich nemlich nun von allen ihren Freun. 
den, und deren Hülfe, verlaſſen; Dargegen faſt 
an allen Orten, und Eder, von mächtigen 
Feinden umgeben. Auch in Italien ftanden die‘ 
Spanier auf zwey Seiten bereits an den Gren⸗ 
zen der Dafigen Defterreichifchen Staaten, und 
machten ale Augenblicke Mine, vollends einzu: 
brechen. Naͤchſtdem eröffnete der König von’ 
Sardinien aller Welt in einer befondern Schrift ° 
feine Rechts Anfprüche auf die verlaffenen Ränz’ 
Der des lestverftorbenen Kanfers ; und das: 
Bourbonifhe Haus lies es an Nichts erman⸗ 
eln, dieſen Herrn auf ſeine Seite zubringen. 
Die meiften waren auth fihon überredet !- daß 
er die Sranzöfifihe Partey ergreifen würde. 
Nur allein die - Defterreichifehen Niederlande 
waren alſo, damals noch, von öffentlichen. 
Zeindfeligkeiten befreyet. Allein wer hätte wohl 
nicht glauben ſollen, daß dieſelben den Feinden 
des Hauſes, Oeſterreich, hernach ein bloſes 
Fruͤhſtuͤcke geweſen, wenn dieſe zuvoͤrberſt, nach 
dem gemachten Entwurfe, die uͤbrigen Laͤnder 
Carls des Sechſten verſchlungen gehabt? Und 
endlich wuſte die ſo ſehr beaͤngſtigte Konigin auch 
U5 noch 
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noch nicht gewiß, weſſen fie fich zu der Pforte: 
verfehen Eonte, almo es an ſolchen Minifternn 
feines Weges fehlte, die felbige eifrigſt anfriſch⸗ 
ten, daß fie Doch von den dermalichen Eonjuns 
cturen mir profitiven moͤgte. Wiewohl der 
Eros Sultan fihiene vielmehr, Durch den hart: 
bedrängten Zuftand diefer Königinvon Ungarn; 
mürcflich dermafen gerühret zuſeyn, daß er fein: 
Mitleiden gegen Diefelbe bezeigte, undihr theuer 
verſprach, den letzten Belgfader » Friedenss 
Schluß unverbrühlich zubalten 5 dem er auch, 
bis diefe Stunde, rübmlich nachgelebet. In 
folhen höchft befümmerten Umftänden wuſte fich 
denn frenlich wohl mehr allerhoͤchſtgedachte Kö⸗ 
nigin anfangs nicht, befjer zurathen, als daß fie: 
durch ihren Minifter, zu Paris, den Heren Ba⸗ 
. ron von Wasner ‚dem Eardinal, von Fleurp, 
ihr bejammernswürdiges Schickſal auf das als: 
lerlebhaftigfte, und beweglichſte fürftellen, auch 
gegen denfelben mehr, denn ein Dial, bezeugen, 
lies; Sie tene, nähft GOtt, auf Nieman⸗ 
den in der Welt mebr Hoffnung, als auf: 
Se. Eminenz, und fehmeichle ſich, in deſſen 
undſchaſft, und Bılligkeit, einen Troft zus 
nden, den, Sie fonft nirgends antreffen: 
konne. Allein nur ermeldter Eardinal hatte, 
wa Marimen des Franzöfifhen Hofs, die: 
wähung, und Demüthigung des Hauſes, 
efterreih, vorlaͤngſt gewuͤnſchet; und war das 
hero zu Nichtsmweniger geneigt, als dieſelbe zus; 
verhindern. Er gab mithin beſagtem Minifter: 
folgende Antwort: Ich kan Ihnen mein gans 
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3es Herze nicht beffer entdecken, als wenn ich 
Ionen fagey Daß, woferne-es: allein bep mir 
geftanden ‚kein Mann von unfern Truppen 
nach Teutſchland bätte kommen follen. So 
aber bat ibre Souverainin fein genugfames 
Vertrauengegen Se; Allerchriſtlichſte Maſe⸗ 
ſtaͤt bezeiget. Ja es wuͤrde dennoch zu fol: 
chen Weiterungen nicht gekommen ſeyn; 
wenn fie, gleich anfangs, den Endſchluß 
gefafler, auch. nur einen einzigen Prärenden- 
ten zubefriedigen. Indeſſen verfichere ich: 
Sie, als ein Mann, der alle Augenblick be- 
reit iſt, GOtt von: feinen Kandlungen Re 
chenfchaffe zugeben ; daß ich alle Bräfte an⸗ 
. wenden werde,das jntereffe Ihrer Königin, 

bey der vorzunebmenden Theilung, ſoviel 
moͤglich, zubefoͤrdern. An Ihro Majeſtaͤt, 
die Königin ſelbſt, aber fo dieſer ſchlaue Cardi⸗ 


nal damals nachſtehenden Brief geſchrieben 
haben: 


Ew. Majeſtaͤt koͤnnen gewiß glauben; daß ich an 
Dero gegenwärtigen Umſtaͤnden aufrichtig Theil nehme. 
Es iſt aber dem Koͤnige nicht wohl moͤglich, vor feinen 
erſtern Verbindungen fich loßzufagen. Die Sache gehe 
nun, mie fie wolle: fo wird man doch jederzeit vor 
Ew. Majeſtaͤt hohe Perfon, und Würde, alle ges 
bubrende Hochachtung behalten. Ich betaure mur ; 
daß Diefelben ſich nicht haben gefallen laffen, Dero 
mir befannt gemachte Entichliefung eher, und zu bes 
quiemer Zeit, zuergreifei. Die Rathſchlaͤge Dero 
Minifterii, : und befonderd des S. ſcheinen für dag 
wahre Fntereffe Ew. Majeſtaͤt nicht die beſten gervefen 
zuſepyn. Ich habe die Ehre. x, . | 
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a einige wolten wiſſen, daß dem ohngeach⸗ 
Er mehr erwehnter Baron von Wasner dem. 
Praͤlaten diefe neue Erklärung thun muͤſſen; 
Vie feine Bönigin, nach dem’ Sie br 
völliges Vertrauen gegen Se. Allerchriſt⸗ 
lichſte Majeſtaͤt bezeuget, und ſich, wegen 
eines Vergleichs ibm gaͤnzlich uͤberlaſſen, 
ſich gegenwärtig in den hoͤebſten Noth, 
Stand verſetzet, und gemuͤſiget, befaͤnde, 
faſt als eine flüchtige, ihre Haupt⸗ Stadt 
zuverlaſſen. Sie verlange von dem Könige, 
und Sr. Eminens,; nicht einmal eine poli⸗ 
tiſche Conſideration; fondern nur Humani⸗ 
taͤt, welche man aus den Augen ſetze, da 
alſo gegen Sie verfahren wurde. Auch 
trugen ſich uͤberdieß viele mit einem Schreiben 
des Herzogs von Lothringen, welches ſein 
Miniſter, der Marquis von Stainville dem 
Cardinal, von Fleury, überreicht haben ſolle, 
und darinnen ſich hochermeldter Prinz unter 
andern. dermaſen herausgelaſſen: 


Man bemuͤhet ſich vergebens, mich. zuͤberreden / 
als ob die Abſichten des Franzoͤſiſchen Hofes wider 
mich gerichtet waͤren. Denn ich ſehe dieſes Fuͤrgeben 
nur wie eine Erfindung der Feinde ſeiner Gloire am 
Nachdem ich meine Lande aufgeopfert; um die Ruhe 
von Europa zußefördern: als habe ich Urſache zuglau⸗ 
ben, daß der Allerchriſtlichſte Koͤnig ſolches nicht ſo 
geſchwind vergeſſen; ſondern vielmehr den Schwieger⸗ 
Sohn eines Prinzen / mit dem er, nicht lange vor 
eſſen Tode, einen ſehr buͤndigen Friedens⸗-Tractat 
geſchloſſen, unterſtützen werde. Mein Vertrauen zu der 
Neigung Sr. Majeſtaͤt iſt mit der Koͤnigin, — 
: “ mahlun 
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mahlin, ibrem übereinftimmends und mir hoffen beyde, 
die Wuͤrckungen davon auf eıne folche Are zugeniefen, . 
melche ſowohl und, als dem Feutfchen Reiche, die ger 
börige Sicherheit verſchaffen boͤnne. ꝛt. 

Auf ſolche Weiſe gedachte man den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hof zu einer gelindern Reſotution zu: 
bewegen. Allem die Antwort des Cardinals 
auf des. Barons von Wasner letztgedachten 
Antrag ſoll abermals Darinnen beftanden har 
den: Was Ste fagen, mein Hetr, iſt noth⸗ 
Dringend, - Ich wili dem Xönige davon 
Bericht geben; und wie wollen ſehen, was 
mean fürıen Mitrel noch finden könne, 
Allein dero Hof bat die Sache faſt zuweit 
kommen laſſen. Gewiß, ein ſchlechter Troſt! 
welcher deutlich genug zuverſtehen gab; daß das 
Heil der Ungariſchen Königin von der Gnade 
des Sranzöfischen Hoſs Dependiren ſolle. So⸗ 
weit war es, leider, gekommen! Und das ge⸗ 
waltige Franckreich hatte nunmehro die er—⸗ 
wuͤnſchte Zeit erlebet, da es dermaſen gluͤcklich 
war, daß Oeſterreich ſich für demſelben buͤcken, 
und von ihm Huͤlfe ſuchen, ja Geſetze anneh⸗ 
men, und ihm no Dafür dancken, muſte. 
"Bey dem allen aber war Das merckwürdigfte 
Diefesz Daß der Allerchriftliehfte Kunig es des 
noch immer. gut meinen, und Die. verfprocdhene _ 
Garantie der Pragmatiſchen Oanction leiften, 
wolte; da er bereits fat mit aller feiner Macht 
‘wider Die Königin agirte. Allein ebendarum 
wolte er nicht offentlich mit ihe Krieg führen; 
fondern feine Truppen hieſen nur Huͤlfs⸗ Voͤl⸗ 
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cker; damit er ſich umſoviel eher zum Schieds⸗ 
Richter, und Mittler, den ſtreitenden Parteyen 
aufdringen koͤnne. Kurz; es war einmal ſo 
beſchloſſen; die Oeſterreichiſche Erbſchafft ſolte, 
und muſte, dem Willen, und Ausſpruche des 
Koͤnigs, Ludwigs des Funfzehenden, und 
feines Premier» Minifters, untergeben werden. 
Weil denn nun die beängftigte Königin auch 
mit allem ihren Bitten Nichts Dargegen auszu⸗ 
richten vermogte:. fafjete. fie endlich, in fo grofer 
Gefahr, die heldenmäfige : NRefolution; ihr 
äuferftes zumagen, und fich lieber herausfchlas 
gen zulaffen, als in Friede alles berzugeben; 
alfe wenigftens fechtend zuſallen. Sie hat 
auch nachhero diefe grosmuͤthige Endfchliefung 
mit einer ungewöhnlichen Standhaftigfeit aug- 
gefuͤhret, und mit folchem Bezeigen.viele Hel⸗ 
den voriger, und heutiger, Zeiten befchämet. 
Selbft ihre Feinde müflen nunmehr den unver: 
zagten Muth derfelben bewundern; wodurch fie 
auch, in der That, bis igo, zu aller Welt Er- 
ftaunen, mehr ausgerichtet hat, als wenn fie 
fich der. Gnade Srancfreichs lediglich unterwor⸗ 
fen hätte. Sie raffete Demnach alle ihre übrige 
Kräfte zufammen, und ging: damit ihren ſaͤmt⸗ 
lihen Feinden gerroft unter die Augen; welches 
ich unten umftändlich befchreiben werde, 


§. 28. | 
Indeß wurde der Herr Marfchall, von 
Belle Jole, gleich zu Anfange des Dctobers 
1741. in. Franckfurt, mit einem Sluffe im Halje 
| derma⸗ 
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dermaſen incommodirt, daß er fich, bis zum 
zwölften felbigen Monats, in feinem Zimmer 
innehalten mufte. Den 13den aber war er in 
foweit wiederum hergeftellt, daß er dem Päpft 
lichen Nuncio, und dem Spanifchen Gefand- 
ten, Viſiten geben Eonte. Weil er nun nächfte 
- dem bey feinem Duartiere ein ungewöhnlich 
groſes Neben» Gebäude aufriehten laffen, in 
‚welches Niemand- gehen durfte; um zufehen, 
was man darinnen vorhabe: fo war deswegen 
vielerley Medens. Weberdieß hatte die Erone, 
Stanckreich, bereits unterm 4ten Octob. 1741. 
mit dem Srändifchen Neichs: Ereife, auf vier 
Sahre lang, ein Eartel gefehloffen ; welchem 
der Schmwäbifche Ereis, bald darauf, folgte, 
und zugleich einen Neutralitäts: Tractat errichs 
| + , der in folgenden zehen Puncten beftehen 
ſoll: 


1.) Daß der Creis ſich auf keine Weiſe in die ge⸗ 
genwaͤrtige Streitigkeiten miſchen, noch, dem Ehurs 
fürften von Bayern, und feinen Alürten zum Schaden, 
an den ißigen Konjuncturen Theil nebmen, wolle; 
Dargegen er 2.) demfelben alle gute Nachbarfchafft ı und 
‚den freyen Ruͤckmarſch für die Truppen verfpriche. 
3.) Die Border » Deiterreichifchen Rande, in Schwaben, 
find mit in dieſe Neutralirar eingeſchloſſen; wenn der 
Mienerifche Hof damit zufrieden if. 4.) Der Ehurs 
er in Bayern behält ſich fein Recht auf gedachte 
änder vor; und der Creis die Eremtion derer, welche 
ſich Defterreich zueignet. 5.) Die Handlung fol auf 
„beyden Seiten frey bleiben. 6.) Man vergleichet fich, 
wegen eines Reglements den Marſch der Truppen 
betreffend. 7.) In den Feltungen bebält der Ereis 
feine Befagungen. 8.) Verſprechen die RN * 
FE. ' j ve 
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Creiſe allen Schutz, wenn er, wegen dieſer Neutrali⸗ 
tät, angegriffen werden ſolte. 9.) Beſagte Neutralitaͤt 
fol, auch nad) erfolgter Kayfer» Wahl, annoch bes 
iehen. 10.) Wenn von einem, oder dem andern, Theile 
darwider gehandelt würde: will man füchen, es in der 

Güte bepzulegen, u. ſaw. | 


‚Und diefen Tractat wolten viele, von Seiten 
des Schwaͤbiſchen Creiſes, für ein befonderes 
Gluͤck, und erwuͤnſchten Rortheil, anfehen. 
Der Ehurfürft von Mainz hergegen hatte nuns 
‚mehro an fämtliche hohe Herren Mir- Chur: 
fürften ein abermalihes Schreiben abgelafjeu, 
und darinnen einen neuen, nahen, Termin bes 
ſtimmt, binnen welchem Dieſelben, entweder 
in hoͤchſter Perſon, oder durch hinlaͤnglich bes 
vollmaͤchtigte Geſandten, zu Franckfurt, ers 
ſcheinen moͤgten; um dieſe fo wichtige Ange⸗ 
legenheit deſto eher zu einem gedeilichen Ende 
zubringen, Je gefährlichere Folgen fonft aus eis 
nern -längern Verzuge zubeforgen flünden. 
Gleichwohl vermeilte ſich Die Ankunft Ihro 
"Ehurfürftlihe Gnaden felbft, bis zum zuften 
. Dctobr. 89 Selbte, nadmittags um 3. Uhr, 
Dero ſehr prahtigen Einzug, in Franckfurt, 
hielten. Auf diefe Ankunft harte unfer Marſchall 
nur noch gewartet; und ſodann, hied es, wolte 
‚er fih unverzüglih zur alliirten Armee nad) 
Hayern begeben; mohin er auch feine ganze 
gelb ; Equippage fhon vorausgeſchicket hatte. 
Desgleichen gingen immer noch viele Leute von 
feiner Suite mit Bagage dahin voraus. Bald. 
Darauf aber fagte man wieder: Daß er noch jp 
u | J lange, 
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fange, zu Srandfurt, verbleiben würde, bie 
Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht von 
Bayern dahin kaͤmen; alsdenn der Herr Mar: 
fchall das Ober: Commando der Armee uͤber⸗ 
nehmen folte. Zu Regensburg, wo er durche 
paſſiren würde ‚machte man dahero auch bereits: 
Anſtalt, ihn zubeſchencken. Allein hernach 
wurde, ſowohl die Ankunft des Churfuͤrſtens 
von Bayern, als die Abreiſe des Marſchalls, 
von einer Zeit zur andern, verzögert, und weis 
ter hinausgeftellet. Ja den zöiten Dctob: lies 

fogar der Frankfurter Magiftrat unfern Heren 
&rafen von Belle Tele, als Königlich 
Sranzöfiichen- Gelandten zur Kayſer-Wahl, 
durch Deputirte formlich bewillkommen, „md 
befihenckte ihn mit dem gemöhnlichen Wein, 
und Haber. . Damals lies er auch das Wahls 
-Zimmer, famt den Sigen der Herren Chur⸗ 
fürften, oder. ihrer Gefandten, und allen darz 
innen befindlichen Zierrathen, genau abzeichnenz 
um folchen Abriß nah Verſailles zufenden. 
Nichtsweniger fagte man; daß er Willens 
fen, Memoires von diefem Wahl: Tage, auf 
gleiche Arc, zufchreiben, wie der ehbemaliche, 
Franzoͤſiſche WAbgefandte, von GBrammont, 
von der Wahl Kayſers, Leopo!ds, hinterlaß 
fen hat. Es wäre vielmals zumwünfchen, daß 
er dieſes loͤbliche Verſprechen erfüllen, und 
nicht etwa aufer Acht laffen, moͤgte. Db übrie 
gens zwar der Ehurfürft von Mainz, feit feiner 
Ankunft, zu Sranckfurt, von allen, daſelbſt 
gegenwärtigen, Wahl: und qudern Gefandren 
ER | F 07 Perfons 
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perfönlich bemwillfommet worden: fo unterlies 
Doch dargegen unſer Marfchall ein folches immer - 
noch. Denn man war wegen des &eremoniels 
noch nicht einig. Allermaſen der Herr Belle 
Isle ebenſolche Ehren⸗Bezeigungen verlangte, 
dergleichen bereits dem Paͤpſtlichen Nuncio wa⸗ 
ren zugeſtanden worden. Er begehrte nemlich 
von dem Herrn Churfuͤrſten, an der Caroſſe 
empfangen zuwerden, und wolte auch die rech⸗ 
te Hand, bey der Hinauf⸗ und Herunterbeglei⸗ 
tung, haben. Ingleichen weigerte er fich, dem 
andern und dritten Ehurfürftlichen Geſandten 
die rechte Hand in feinem Quartiere, und den 
Titel, von Ertellenz, zugeben, u.f w. Man 
wolte jedoch auch andere, verborgene, Urfachen 
hinter der fo lange verjögerren erften Viſite 
ſuchen: mafen ſogar nicht einmal einige Herren 
von der Suite Br. Ehurfürftlicden Gnaden, 
nach eingerretnem Monat, Novemb, Dem 
Marſchalle die Viſite gegeben hatten, vielwe⸗ 
niger bey Diefem zur Tafel waren eingeladen 
worden; desgleichen man auch am Ehurfürft- 
lichen Hofe beobachtete. Welches Denn Deuts 
lih genug zuverftehen gab; Daß der Here 
Marfchah damals mit dem Bezeigen Sr. Chur: 
fürftlihen Gnaden noch nicht allerdings zufries 
den geweien. Mittler Weile harte ebendieſer 
Ehurfürft fich gleichwohl, bereits unterm 13den 
Occtob. erfläretz wie Das Boͤhmiſche Votum, 
da ohnedem fibon die meilten dahin geſtim⸗ 
met, vor dieß Mai ruden muͤſte; und häts 
ten Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden, um zuzei⸗ 
— — — gen, 
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gen, wie geneigt fie wären, alles beyzutra⸗ 
gen, was sum allgemeinen Aal, durch 
friedfame Zinverffändniß in igigen, wohl 
hoͤchſt momenteufen, Umſtaͤnden gereichen 
mögte, mirbın alles ſchaͤdliche Schisma, 
wie in der Saupt⸗Sache der Wabl, alfo 
auch in gedachtem Präliminer = Duncte, 
zuvermeiden, ohne welche vorgängige Zins 
verftändnig, zu einem Hauptwercke nicht 
zugelangen wäre, durch dieſen Beytritt 
Dabin mit würden wollen, daß zu der 
hieran bishero, und fo lange Zeit über, ges 
bemmeten Rayfer» Wahl dereinft gefchritz 
ten; alfo dem nad) einem Öberbaupte ſeuf⸗ 
"senden Vater » Lande geratben, werde; 
und die endliche Derfebung, nach göttlichen 
Willen, und theuren Churfücftlicben Pflich⸗ 
ren geſchehen mögte: - Desgleichen. declarirte 
‚der Ebur- Sähfifhe Wahl: Gefandte in eis 
nem Memorial; wiefeinbober Principal fi 
die Sufpenfion der Boͤhmiſchen Wahl⸗ 
Srimme ebenfals gefallen diefe, ‚und der 
Meinung von Chur- Cöln, Bayern, Bran⸗ 
denburg, und Pfalz, fo diefe, [bon am. 
zıften Octob. in einer befondern Schrift,, 
zu Tage geleget, bierinnen conformirem, 
wolte; jedoch nur vorigo, und mic dem. 
Vorbebalt, Daß forbane Ouiefcenz, weder, 
dem Churfuͤrſtlichen Collegio überbaupf,, 
noch deflen Bliedern, und ihren Erben, 
noch audy der goldenen Bulle, und dem 
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gereichen, vielmehr in naͤchſter Wahl⸗Ca⸗ 
pitulation eroͤrtert werden ſolte, wie es, 
künftig, in dergleichen Faͤllen, zubalten, 
Hierwider aber übergab der Herr Baron Zils 
debrand von Brandau, Gefandter der Koͤni⸗ 

Hin von Ungarn, und Boͤhmen, auf dem Kays 
etlichen Wahl» Tage, in. ehem Lateiniſchen 
Promemoria, dem Chur : Mainzifchen Dires 
ctorio eine Reproteftation; gleichwie er, auch 
bereits vorhero, einmal die. Nechte feiner hohen 
Principalin, durch eine ſolche Proteſtations⸗ 
Schrift, wider nur gedachte Declaration der 
vier andern Chur: duͤrſten, zuverwahren ge⸗ 


fucht hatte. 


F. 29. | | 

Bey dem allen griffe man doch noch nicht die 
* ⸗Sache, zu Franckfurt mit Ernſte an. 
ielmehr glaubte faſt ein Jeder; Daß die Kays 
ſer-Wahl, nicht eher, eir die Hand genoms | 
then werden dürfte, als bis die Sranzöfifchen 
‚Sruppen-völlig in die Winter - Dusrtiere ges 
gangen wären; Damit es alsdenn, wenn fie jich 
gleichfam in einer Inaction befänden, nicht etwa 
heifen dürfe, als ob ein Kayfer, mit Gewalt, 
vermittelft diefer in den Waffen geftandenen 
VWoͤlcker, gemacht worden fey. Als aber, den 
andern Novemb. 1741. unfer Marfihall einen 
Eourier von feinem Hofe bekam, welcher ihm, ' 
wie e8 hies, Die legte Inſtruction, wegen: der 
Rayfer- Wahl, folteüberbracht haben: fowurs 
de nunmehro, den pierdten Novemb. — ns 
Zr ie 
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Die erfte Präliminaies Wahl: Sonferenz gehal⸗ 
gen, worinnen man, zuallererft , in zweyen Con⸗ 
cluſis ausmachte; daß das Boͤhmiſche Votum, 
Für dieß Mal, fufpendiret, und das Böhmifche 
FDuartier, bey .gegenmwärtigem Wahl: Fage, 
gaͤnzlich ſupprimiret, werden folle. Selbigen 
Abend, um 7. Uhr noch, wurden demnach auch 
dieſe beyden Coneluſa dem Herrn. Baron von 
Brandau durch den Chur⸗Mainziſchen Lega⸗ 
tions⸗Secretaire inſinuiret; worauf ſich er⸗ 
meldter Geſandter, den folgenden Morgen, um 
5. Uhr, von Franckfurt, hinweg, nach Hanau 
begab; an welchem Tage, nachhero, auch der 
Deichs » Quartier Meifter, von Seiten Des 
RMeichs⸗Marſchalls⸗-⸗ Amts, und in Eonformts 
taͤt des andern Churfuͤrſtlichen Concluſi, ſich 
nad dem ſogenannten Braunfels verfügte, der 
Bon nur erwehntem Sefandten, und feirter Suite, 
eingenommen gemefen; um ihm zu .‚notificiren, 
Daß er folches Quartier, in etlichen Jagen, nobft 
allen den Seinigen, raͤumen folle. Zu gleicher 
Zeit lies das Chur⸗Mainziſche Direetorium dem 
Böhmifchen Geſandtſchaffts⸗Secretario, Herrn 
von Stangen, die ehedem uͤbergebene zwey Voll⸗ 
machten, da ſie, bey ſogeſtalten Sachen, nicht 
zugebrauchen waͤren, wieder zuruͤckſtellen. Auf 
ſolche Weiſe war denn nun eine Haupt⸗Schwie⸗ 
rigkeit gehoben, und zum Vergnuͤgen des Aller⸗ 
chriſtlichſten Königs beygeleget; Die Koͤnigin von 
Ungarn aber gänzlich von, der Kayſer⸗Wahl 
ausgeſchloſſen. Denn ob fie auch ſchon, Durch 
ihren oft erwehnten ——— ‚den. Deren 
We N 3 Baron 
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Baron von Brandau, zum dritten Male, wi⸗ 
der die im Churfuͤrſtlichen Collegio beſchloſſene 
Suſpenſion des Boͤhmiſchen Vort, ingleichen 
wider die Activitaͤt der Kayſer-Wahl, aufs 
feyerlichſte proteſtirte: ſo wurde doch dargegen, 
in der dritten Praͤliminair⸗ Conferenz, am sten 
Novemb. unter andern befchloffen; daß diefe eins 
zgelegte Proteftations : Schrift von den Reichs⸗ 
Acten gänzlich abgefondert werden folte. Man 
ſagte übrigens zwar; es hätte fich auch Das, zu 
Offenbach, verfamlere Fürfttiche Eollegium bey 
dem Ehurfürftlichen , wegen diefer Suſpenſion, 
beſchwehret: weil dieſe Angelegenheit auf die 
* Auslegung der 'güldenen Bulle, als eines 
Meichs » Fundamental= Gefeges, angekommen; 
‘und folglic) das Fürftliche Collegium, Eraft des 
MWeftphälifchen Sriedens - Schluffes , auch: mit 
darbey gehoͤret werden ſollen. Allein esift doch, 
entweder dergleichen Fürftellung wuͤrcklich nicht 
übergeben worden; oder aber man hat wenig. 
ſtens bey dem Shurfürftlichen Collegio Diefelbe 
in Eeine Betrachtung gezogen.  Gnug; Böhr 
‚ men wurde, für dieß Mal, nicht mie zu der 
Kayſer⸗ Wahl gelaffen. * Nächftdem faffete auch 
Das Ehurfürftliche Collegium, in der zweyten 
Praͤliminar⸗ Wahl: Eonferenz, am achten No⸗ 
vember unter andern, den einmüthigen Schluß; 
Daß die folennen Eonferenzen zur Wahl eines 
Kayſers, auf den 20ſten Novemb. ohnfehlbar 
ihren Anfang nehmen folten. Befonders brachte 


mMan auch damals Das Eerenoniel- IBefen mit 


dem . Dal, von: Belle sie, zur 
| Richtig⸗ 


2741 Andere Abtheilung, $. 30. 327 


Richtigkeit, und beliebte einhellig; daß ihm 
ebendas. Keremoniel zugeftanden werde folte, 
welches Anno 1657. und 52. in Anfehung des 
Marſchalls, von Brammont, fo beyder Wahl 
Des Kayſers, Leopolds , mit ebendem Chara—⸗ 
\ cter, mie anigo der Herr Belle sie, verfehen 
geroefen, gebraucht worden. ? 


| $. 30. | 
Dannenhero trug nunmehr der Marfchall 

kein Bedencken weiter, dem Herrn Ehurfürften 
von Mainz die erfte folenne Viſite zugeben; von 
der ich mithin umftändlihe Nachricht ertheilen 
muß. Den neunten Novemb. fihicfte er dem -.. 
nad) einen feiner Gavaliers, in. feiner Caroſſe, 
mit zwey Pferden,nebft zweyen Bedienen zu Fus, 
an den Chur⸗-Maimiſchen Ober⸗-Cammer⸗ 
Herrn; um Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden wegen 
Wiederherſtellung Dero Geſundheit, das Com⸗ 
pliment zumachen, und Ihro ſein Verlangen zu⸗ 
bezeigen, wie der Marſchall gerne die Ehre ha⸗ 
ben moͤgte, Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zufes 
hen; auch mithin die Stunde vernehmen wolle, 
wenn es Ihnen gelegen waͤre. Eine halbe 
Stunde hernach, ſchickte der Churfuͤrſt den 
Herrn Baron von Schalberg, Dero Cam⸗ 
mer⸗Herrn, gleichfals in einem Churfuͤrſtlichen, 
zweyſpaͤnnigen Wagen, mit zweyen Bedienten zu 
Fus; um ſich bey dem Herrn Marſchalle, von 
Belle Isle, fuͤr ſeine Attention zubedancken, 
und Dero gleichmaͤſiges Verlangen, ihn zuſehen, 
zuerkennen zugeben, auch anzufragen; ob es 

X4 ihm 
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ihm gelegen waͤre, den andern Tag, vormit⸗ 
tags um ı». Uhr, Ihro Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den zubefuchen? Hierauf. erhob fich der Mars 
fhall, von Belle "sle, am zehnten Novemb. 
zur angefeßten Stunde, aus feinem Quartier, 
in einer Ordnung, die mit dem Hofe zu Mainz 
verglichen worden war; Damit, wenn Der Chur⸗ 
fürft dem Marfchalle hinwiederum die Viſite 
gäbe, es von Ihro ——— Gnaden 
gleichfals ſo gehalten wuͤrde. rſtlich kamen 
nemlich zwey ſechsſpaͤnnige, leere m alds 
dann. einer. von feinen Garden, ſo Fouriers⸗ 
Stelle vertrat; ferner vier Läufer: neben. einans 
‚ der; vierzig Bediente zu Fus, in zwey Reihen; 
ein Stall» Meiter zu Zus; zwölf Pagen mitihs 
ven Hof: Meifter zu Fus; und acht Eavaliers 
zu Fuſe. Hierauf'fam die Earoffe -des Herrn 
Marſchalls mit fechs Pferden, worinnen er ganz 
alleine ſas. uDer Capitain der Garde, zu Fus, 
war an dem rechten Schlage; und der Lieute⸗ 
nant der Garde an dem lincken. Vier Hey 
ducken ſtunden hinten, auf der Carofje; und 
endlich ‚folgten zwey fechsipännige Earoflen, - 
mworinnen fich einige von der. Geſandtſchaffts⸗ 
Suite befanden. Diefer Zug geſchahe, durch 
Die grofe Strafe, vor der groſen Wache vorbey, 
welche das Spiel rührte, und woben der Officier 
ſalutirte. Es ift auch zubemercken; daß der 
Ehmfürft zum Empfang des Herrn Marfchalls, 
von Selle ste, in Eeremonien s Habit war, 
- Den man, bier zu Lande, einen Talar nennet; 
und da die Nuncii, im Rocher, zu den Pr 
| | fuͤrſten 





1741 Andere Abtheilung, K. 30. 329 

fürften Eommen: fo fragtemanden Herrn Mar⸗ 
fchall 5; ob er gleichfals in Eeremonien: Habit 
des Heil. Geift- Ordens, mit dem Mantel, ers 
feheinen, wolte? Beil, wenn er anders Eäme, 
der Ehurfürft ihn nur im Eurzen Habit empfan⸗ 
gen würde. Da es nun auf einefolenne Viſite 
ankam: bequemte fich der Marjchall, nach dem 
Verlangen des Herren -Ehurfürften von Mainz; 
und war alfo , in dem Ordens: Habit, mit dem 
' Mantel, und dem Feder» Buche, angethan. 
An der Pforte des Compoftels befand fich hiers 
nächft ein Detachement Dragoner zu Fus, mit - 
ihrem Dfficier. Die Ehurfürftiiche alla; Lis 
vrey wer in dem Hofe, zu beyden Seiten der 
Steppe, und die Garde du Korps, nad) der 
Länge hin, rangiret, mie dem Gewehr auf der 
Schulter, und der Dfficiey mie den Degen in 
der Hand, welcher falutirte. Als hierauf der 
Herr Abgefandte im fogenannten Eompoftel, dem 
Ehur: Mainzifehen Quartiere, anlangte: fanden 
fih Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden, fogleich‘ bey 
deſſelben Abfteigen aus der Eavofje ein. Diefe 
fourde Durch die Heyducken aufgemacht: da im⸗ 
mittelft beyde Herren die Complimente. gegen 
einander wechfelten. Die Dagen des Marfchalls 
gingen fodann, nebft den Ehurfürftlichen, vor⸗ 
her, und ftelten fich, der Länge nach, in den 
Saal, auch hinter die Hellebardiers. Die 
Eavaliers des Marfihalls, ingleichen die Ehurs 
fürftlihen Sammer ; Herren, folgten, und rans 
girten fich unter einander in der zweyten Antis 
hambre. Berner kamen die, Ehurfürftlichen 
— 5 dini⸗ 
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Miniſter, die Canonici, und Praͤlaten des Main⸗ 
ziſchen Capituls, welche den dritten Saal einnah⸗ 
men. Der Churfuͤrſt, und der Marſchall, von 
Belle Isle, aber bedeckten ſich beyderſeits, un⸗ 
ten an der Treppe, die ſie zugleich miteinander 
hinauf gingen; wobey jedoch der Marſchall die 
rechte Hand, und den Vorgang an den Thuͤren, 
hatte. Als ſie durch den Saal der Hellebar⸗ 
diers, und den Saal der Cammer⸗Herren, wo⸗ 
durch ſie bedeckt gingen, gekommen: waren nun 
der Churfuͤrſt, und der Marſchall, unbedeckt; 
da. fie nemlich durch den Saal der Miniſter und 
Prälaten, gingen. Wie fie in den Baldachin⸗ 
Saal getreten: wurden die Thüren zugemacht; 
nachdem die Cammer » Herren Die Stuble praͤ⸗ 
fentiret hatten. Es waren zwey gleiche Arm⸗ 
Stühle, unter dem Thron: Himmel, einander 
gegen über, gefeger; alio, Daß der Marſchall 
abermals die Hand hatte. Bey der Audien; 
waren fie wiederum beyde bedeckt. Der &hurs 
. fürft gab dem Marfchall den Titul, Krcelienz; 
und der Marſchall dem Ehurfürften den Titul, 
Ehurfürftiiche Gnaden.⸗ Die Viſite ſelbſt 
hergegen waͤhrete gar nicht lange. Bey dem 
Ausgange von der Audienz wurde, in allen. 
Saͤlen, ebendas Ceremoniel, wie vorhin, be 
obachtet; und der Ehurfürft begleitete den Mars 
ſchall an feine Earoffe zurück, Die er fortfahren: 
ſahe. Weil "übrigens Ihro : Ehurfürftliche: 
Gnaden nicht Antichambren genug hatten : fo was - 
ren Derofelben Bediente zu Fus, und die von‘, 
dem Marfchalle, währender Yudienz, — — 
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Hofe, geblieben... Da auch Se. Ercellenz, der 
Herr von Belle "sie, fich fehon auf feine Ab⸗ 
reife gefchickt gemacht; hatte er. feine grofe Livrey 
nicht haben Eönnen; um feine Attention gegen 
Ihro Ehurfürftlide Gnaden noch mehr zube 
zeigen. Es waren dahero nur die Herren von 
Der. Begleitung, und die Eavaliers Sr. Ercels 
denz, in Galla-Habit; mie folches in allem, 
auch an dem St. Ludwigs» Sefte, obgedachter 
Maſen beobachtet wurde - - Ä 


re 2 
Nun hies es ganz gewiß; Daß der. Herr 
Marfchall zur Franzöfifh: Bayrifhen Armee 
‚abgehen würde; um der, vor. Endigung der. - 
Campagne ‚unvermeidlich fheinenden Haupts 
Bataille mit Der Defterreichifchen Armee beyzus 
wohnen, und die allürte, in Abweſenheit des 
Heren Ehurfürftens von Bayern, zu commans 
Diren. Er reifete auch wuͤrcklich, den zwölften. 
Novemb. 1741. von Franckfurt ab; wo er ie 
Doch feine Gemahlin zuruͤckelies. Den 16den 
Darauf gelangte er, in Begleitung feines Herrn 
Bruders, des Ritters von Beile “Isla, und 
anderer Herren, ſchon zu Leipzig an; vondaer, 
nächft folgenden Tages, vollends an den Königl: 
Polniſchen Hof, nach Hubertsburg ging ; alda 

ſich bereits der, aus Schlefien, dahin gekommene 
Franzoͤſiſche Geſandte, am Preuſſiſchen Hofe, 
Marquis von Dalorp, befande. Es wurde 
mithin allerhand davon geſprochen; daß unſer 
groſer Staats⸗Bothe ſeinen Weg nach ae 
| Ä agtem 


37 Leben d. Marſchalls v. Belle File, xy 
ſagtem Hofe genommen. Allein die eigentliche 
Urfache aͤuſerte ſich nunmehro bald.- Allerhoͤchſt 
gedachte Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Polen 
waren, wie bereits oben erwehnet worden, kei⸗ 
nes Weges gemeinet, die Unruhe im Reiche ver⸗ 
mehren zuhelfen; ſondern bemuͤheten ſich viel⸗ 
mehr beſtmoͤglichſter Maſen, dieſelbe zudaͤm⸗ 
pfen. Aber der Wiener⸗Hof wolte ſich zu gar 
Nichts in Guͤte verſtehen. Dargegen war die 
Franzoͤſiſche Allianz ſo ſtarck angewachſen, daß 
ſich Ihro Majeſtaͤt, als Churfuͤrſt zu Sachſen, 
von dieſen Alliirten faſt umzingelt ſahen; und 
folglich Ihre Erb⸗Lande in Gefahr würden ges 
fest haben, wenn Sie Mine gemacht, der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn einiger Mafen benzuftehen. 
Darum fanden endlich die Fürftellungen deu 
Franzoſen, , und ihrer Allürten, Gehör. Man 

ſagt; Sie hätten von. Nies anders, als vom 
Freunde, oder Feinde, wiſſen wollen. Und 
Deromegen kam es, bereits im Monat, October 
1741. dahin; daß Sachfen fih nun aud mit 
zu der grofen Allianz; mider die Königin von 
Ungarn fhlug, und feine Truppen, fo etliche 
20000. Mann ausmachten,, den fünften Nu 
vernb. wuͤrcklich in Böhmen einrücken lies ; nach⸗ 
dem ed vorhero mit, Franckreich, den zweyten 
Novemb. ein Eartel, wegen reciprocirlicher Auss 
lieferung beyderfeitiger Deferteurs , auf ſechs 
Jahre lang, gefchloflen hatte. Ebendamals ers 
ſchien eine Schrift, worinnen die Urſachen ents 


halten, welche Ihro Königliche Majeftät in Pos 


len, und Churfürftlihe Durchl. zu Sachen, zu 
Se derglei⸗ 





— 
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dergleichen Endſchluß veranlaſſet; und woraus 
man leicht ſehen kan, worinnen die bisherigen 
Fuͤrſtellungen des Herrn Belle Isle an mehr 
höchft ermeldtem Hofe beftanden haben müffen; 


Sreilih waren nun Die Sachen ſoweit gekoms - 


men; daß Sr. Majeftät, auſer der vorhin ges 
dachten Gefahr, leichte faft gänzlich die Hoff 
nung hätte entzogen werden Eünnen, vermöge 
Ihrer habenden, triftigen Gerechtſame, Fünftigs 
hin einmal etwas von den Oeſterreichiſchen Erb⸗ 
landen zuerlangen; da hergegen Ihnen itzo die 
Vertroͤſtung gemacht wurde, daß Sie wenig⸗ 
ſtens doch einen ziemlichen Antheil davon erhal⸗ 
ten ſolten. Es will mithin ohnfehlbar noͤthig 
ſeyn, zu deſto mehrerer Erläuterung, dieſes Um— 
ſtandes, Die nur erwehnte Königliche Declara⸗ 
tion hier einzuſchalten; welche alſo, ihrem we⸗ 
ſentlichen Inhalte nach, lautet, wie folget. 


Sobald Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in Polen, und 
Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Sachſen, "den Todes⸗ 
KallıKanfers, Carls des Sechſten Majeffät vernom⸗ 
men; haben Hoͤchſt Dieſelbte, mehr aus Behertzigung, 
und Eifer fuͤr die Beybehaltung des allgemeinen Ruhe⸗ 
Gtandes, als für Ihr eigenes , und Ihres Königlichen 
Hauſes Intereſſe, Ihre Adficht zuförderff dahin gerich⸗ 
ter: ſeyn laſſen, nicht die geringſte Reranlaffung ' 
zugeben, dadurch im Roͤmiſchen Reiche einige Unruhe 


entſtehen koͤnte; nachdem Sie zumahl, als Reichs⸗ 
Viecarius, Ihres Amis zuſeyn erachtet, alles dasjenige 


zuverhüten, und abzuwenden, was die Ordnung, und 
den Frieden, im Reiche, äuflören vermag. In diefer 
atriotifchen Befinnung haben Ihro Königliche Majeſtaͤt 
einen Anſtand genommen, zubeclariren; daß Gie der, 
wegen ber Defferreichifehen Erb⸗ Folge, veguliten 
" u i Berx⸗ 
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Verfaͤſſung fo, wie bdiefelbe in dee. von den meiſten 
Europäifchen Puiffancen angenommenen, - und garan⸗ 
tirten, Pragmatiigen Sauction enthalten, ſich ferner 
gu conformiren gemeinet waren: allermafen Sie denn 
auch der von Ihro Kayferlichen Majeftät hinterlaſſenen, 
älteften Frau Zochter, der Durchlauchtigfien Erz⸗ 
Herzogin, Maria Therefin / in Antretung der Regis 
rung der famtlichen -Deiterreichifchen Erb» Lande 
nicht hinderlich gefallen , vielmehr Ihr „Diejenigen Titel 
beygeleget , welche fie, vermöge oberivehnter Sanction 
angenommen. Allein diefer Declaration haben "$hro- 
Königliche Majeſtaͤt in Polen zu gleicher Zeit die Clauſel 
ängefüget; wie Sie felbige, unter der ausdrücklichen: 
Bedingung ‚ gethan haben mwolten, daß die Pragmatiſche 
Ganction , nad) ihrem völligen Inhalte, bey Kraͤften 
erhalten, und mainteniret, berfelben auch von Nie⸗ 
mande, wer ed ſeyn mögte, der geringfte Abbruch zus 
gefuͤget, würde ; widrigen Falls Sie declariren muͤſten, 
daß Sie, in ſolchem Falle, ſich alleine von einer 
Succeſſion nicht würden ausſchlieſen laſſen, die Ihnen, 
und Ihrem Königlichen Chur⸗Hauſe, vermoͤge Ihrer 
beſtgegruͤndeten, uud allen andern Praͤtenſionen weit 
vorzuͤglichen Gerechtſamen, ganz und gar zufallen ſolte: 
fintemal Ihre Rechte von einer ſolchen Beſchaffenheit / 
daß ſie, weder durch die in der That ungiltige, Prag⸗ 
matiſche Sanction, noch durch einige andere, nacher 
occaſione dieſer Sanction erfolgte Handlungen, verleget, 
oder geſchwaͤchet, werden moͤgen; wie ſolches alle, 
ſchon anderwärts / in einem befondern Manifefte, mit 
mebrerm dargethan wird. - Wenn Ihro Königliche 
Majeſtaͤt nicht für gut befunden haben / fofort nach dem 
Kapſerlichen Abſterben, Ihre Gerechtfame befant zus 
machen :-ift e8 bloß in der Abfiche gefcbehen, die Uns 
ruhe zuvermeiden, welche durch dieſe Publication im 
Reiche, deflen Adminiſtration Ihro, waͤhrender Vacans 
des Kapſerlichen Throns, zum Theil, anvertrauet iſt, 

tte koͤnnen veraniaſſet werden. Nachdem aber alle 
offnung verfhwunden, ‚einen fo loͤblichen und er⸗ 
* wuͤnſchten 


I 


# 
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wünfchten Endjweck / als Ihro Rönigliche Majeſtaͤt vor 
Yugen gehabt, zuerreichen ; nachdem auch alle Mittel, 
deren Gie ſich bedienet, und alle von Ihnen angewens 
dete Bemuͤhung, Ruhe, und Friede / querbalten/ 
fruchtlos geweſen; und nachdem Sie endlich wahrge⸗ 
nommen, daß die nunmehro gaͤnzlich infringirte Prag⸗ 
matiſche Sanction weiter keine Wuͤrckung / und 
Beſtand, baben kan; hiernaͤchſt aber auch überzeuget 
ſiud, daß Ihre, der ganzen Welt bekante, groſe Mo 
deration zu Nichts mehr gedienet/ / als daß Sie die 
wichtigen Bortheile, fo Eie auf andere Art'erbalten 
fönnen, aus den Händen gelaffen: fo glauben Ihro 
Königliche Majeſtaͤt in Bolen, fich dermalen in demje⸗ 
nigen Caſu zubefinden, da Sie nach der obangeführs 
ten, conditionate getbanen Erflarung / demjenigen, maß 
Sie ſich ſelbſt ſculdig find, ohne Ihrem Königlichen 
Hanfe einen unerfeglichen Schaden zujufügen, weiter 
nicht entfleben, noch fich langer vifpenfiren, können, 
von der Succeſſion des legt veriiorbenen Kapfers 
Maieität Sid, und Dero Königlichen Churs Haufe, 
wenigſtens foviel, ald die gegenwärtigen Comjuncturen 
es zulaffen, zuverfchaffen: da, von Gottes und Rechts 
wegen, die ganze Erbfihafft, Kraft Ihrer unwider⸗ 
forechliden Vorrechte, Ihnen allein gebuͤhrte. Ihro 
Königliche Majeſtat haben demnach) / und weil der Wie⸗ 
neriſche Hof auf gelindere, auch billige Wege, mit 
wahrem Ernte, nicht einſchlagen, noch dem, von 
Seiten Hoͤchſt Derofelben, verfhiedentlich gegebenen, 
wohl gemeinten, Rathe in Zeiten folgen, wollen ficd 
länger nicht entbrechen können , der von GOtt Ihnen 
verliebenen Mittel fich zubedienen; aub einen Theil 
aber Armee in die von der Succeſſion ded verftors 
nen Kapſers dependirende Lande einrücken zulaſſen; 
und Sie verboffen, im fehlen Vertrauen auf die Ges 
rechtigkeit Ihrer Sache / die görfiche Allmacht / und 
Güte / werde zu dem · gedeilichen Fortgang ipser Waffen 
Heil, und Gegen, verleihen. | 


Alſo 
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Alſo gingen denn nun die Saͤchſiſchen Trup⸗ 


pen gerade auf Prag zu. Bey ſolchen Um⸗ 


ſtaͤnden, und da Ihro Churfuͤrſtliche Durch⸗ 


laucht von Bayern verſichert waren, daß 


dieſe Voͤlcker mit den Ihrigen, auch den uͤbri— 


gen Alliirten, gemeine Sache machen wuͤrden: 


— 


zogen Sie ſich, den 24ſten Octob. 1741. aus 


Oeſterreich ebenfals in Böhmen; ‚nachdem, bes 


reits obgedachter Mafen, auch ein anderes 
Eorps Sranzofen, jo am 22ften Septemb. den 
Rhein paflirte, fi) mit den Bapyrifchen Trup⸗ 
pen vereinigen hatte. Die Furcht in Bien, 
als der Feind, ſchon bis Moͤlck, und Mautern, 
gekommen war, verfchiwand mithin groͤſten 
Theil. Dargegen wurde die Böhmifche Haupt 


Stadt, Prag, fo genau eingefhloffen, daß 


kein Menſch aus: noch ein Eonte, auch weder 
Uhr, noch Glocke, fi) hören lies. Ya, den 


zöften Novemb. behauptete die nunniehro ver⸗ 


einigte Sranzöfifhe, Baprifche, und Saͤchſiſche 
Armee, durch eine nächtliche Uberrumpelung, bes 
fagte Stadt, ohne Blut: Ieraiefen; und es 
wurde darauf diefelbe mit Sranzgöfchisch : und 
Bayrifhen, Truppen bejegt. Immittelſt bat 


ten fi auch die. Preuffen in ganz Cchlefien 


ausgebreitet, und fpielten alda den Meifter. 
Deromwegen wendete fih der Braf von Neiu⸗ 
perg, mit feiner unterhabenden Oefterreicht- 
fchen Armee, nad) Znaim, in Mähren; und 
der Bros» Herzog von Siorens, welcher von 
feinem Heren Bruder, Prinz Carln, ingleichem | 


dem Grafen von Koͤnigseck, begleitet wurde, 


machte 
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N 


machte fich mit einem grofen Corpo Ungarifcher 
National: Völker ebenfals auf den Weg; um 


‚ dem Königreiche Böhmen, zu Hülfe zukommen. - 


Den sten Novembr. fies er demnach, und der 
Graf Neuperg, jufammen. Desgleichen 
vereinigte fi, bald darauf, der Sürft von 
CLobkowitz mit ihnen, welcher bereits anfäng- 
fich, mit feinem Corps, in der Gegend, Pilfen, 
geftanden ; bey Einrückung der Allürten aber | 

ſich zurinfgegogen. Mit einer:fo anſehnlichen 
Armee von etlichen 40. bis 50000. Mann, 

welche hoͤchſt gedachter Gros⸗Herzog ſelber 
commandirete, gelangte er, am 10. November 
1741. in Neuhaus an, und richtete alsdenn 
ſeinen Marſch, uͤber Tabor, nach Prag. Den 
25ſten ſelbigen Monats, war er auch albereit, 
zu Beniſchau, acht Meilen von Prag, ange— 
kommen. Allein weil er ſich in den Boͤhmiſchen 


Waͤldern zulange aufgehalten: lief die Nachricht 


ein; daß Prag, vorhin erwehnter Maſen, uͤber⸗ 
gegangen ſey, und die feindlichen Truppen gu⸗ 
ten Theils ſchon uͤber die Moldau ſetzten. Der 
Sros⸗Hetzog zog ſich derowegen nach Budweis 
zuruͤck, und ſuchte zwar anbey Piſeck zuforciren. 
Aber ſolches gelung ihm ebenfals nicht. Dar⸗ 
um ging er nunmehro, nachdem er das Com⸗ 
mando ſeinem Herrn Bruder uͤbergeben, wie⸗ 


derum nach Wien. Die alliirte Armee herge⸗ 


gen; ſo aus etlichen j000o. Mann beſtund, und 


durch Die Herren Grafen, von Sachſen, 


Thoͤring, und Rutowsky, commandiret 
wurde, zu denen auch en nach Eroberung. 


der 
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der Stadt, Prag, ein Preuſſiſches Corps, 
unterm Prinz, Leopold von Deſſau, ges 
ftofen war, fuchte die Defterreicher zuverfolgen. 
Beionders nahmen die Sachſen, und Preuß 
ſen, ihren Marfch nach Mähren, und zogen _ 
den Königlich Ungarifchen. Voͤlckern dahin 
nad; alwo auch jede. Armee ihre befondere 
Eantonnirungen hatte; ob fich mohl Feine viel 
darauf zu Gute thun Eonte. . Die Bayern, 
und Franzoſen, aber blieben Damals in Boͤh—⸗— 
A , und hatten-ihr Haupe- Quartier zu 
iſeck. 


F. 3z3. 

So ſtunden, zur ſelben Zeit, die Sachen 
in Boͤhmen! Man kan mithin leicht erachten, 
daß bey dermaſen gluͤcklichen Anfange dieſer 
Operationen die vorhin gedachte Ankunft des 

Herrn Marfchalls, von Belle sie, zu Hus 
bertöburg, itza weit angenehmer werde geweſen 
ſeyn, als da er, ehedem, dieſen Hof, zu: 
unterfihiedenen Malen, befuchte. - Allein er: 
- Fam ganz kraͤncklich dahin; welche Unpaͤſſlich⸗ 
Feit auch täglich zunahm, und vermuthlich von- 
den vielen Strapazjen hevrührte, Die öfters 
etliche Tage, und Nächte, nach einander ans 
hielten. Dahero Fonte er nicht einmal Ihro 
Königlihen Majeftät die Aufwartung machen; 
ſondern fein Herr Bruder, der Ritter von 
Belle Isle, hatte, Statt feiner, bey dem 
Könige Audienz. Es Äuferte ſich fonderlich 

eine Maladie am Schenckel; und feine Ges. 
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mahlin, zu Franckfurt, erſchrack uͤber die er⸗ 
haltene Nachricht von dieſer Kranckheit ſo ſehre, 
daß ſie ſelbſt auch kranck wurde. Wegen der 
immer noch ‚anhaltenden Unpaͤſſlichkeit, wurde 
er folglich, als der Hof nah Dresden zurücks 
ging, - in einer Saͤnfte mit Königlichen: 
Maulthieren dahin getragen. Er kehrte als⸗ 
dann in dem. fo genanten Fürftenbergifchen. 
Haufe alda ein, und murde mit Königlicher 
Bedienung verforget, auch in allem freygebals: 
ten. Endlich trat er, den 28ſten November, 
ob er fich gleich von feiner Maladie am Schen⸗ 
ckel noch nicht vollig hergeftellt befand , dennoch 
die fernere Reife nach ‘Böhmen an.  Shro: 
Majeftät, der König von Polen, beſchenckte 
ihn damals mit einem goldenen, reich mit 
Diamanten befegten, Degen. ._ Auch wurden 
verſchiedene Reit Pferde aus dem Königlichen 
Stalle, ‚ zu Dresden, mit. dem Eoftbarften: 
Zeuge, nad Böhmen geſendet, und für den 
Marſchall, ingleichen feinen Herrn Bruder, 
und die übrigen Dfficiers von feiner Suite, bes 
ftimmet. Am 2gften gelangte er Demnach, mit 
dem Chatacter eines Königlich Sranzöfifchen 
Bothſchaͤffters, bey den: hohen Allürten, zu 
Prag, an. Einige wolten Damals behaupten; 
Daß er nun auch das Commando von der Armee 
übernehmen würde. Dun war er zwar aller: 
dings wohl ſehr nöthig im Felde. Aber er 
ſchien Doch bey den Negociationen noch viel 
nörhiger zufepyn. . Derowegen befam endlich 
der Marfchall, von Broglio, würdlic das 
| dr... .. »Önterimes 


u 
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Onterims: Commando der Armee in Böhmen; 
als welcher zu dem Ende, am ııten Decemb. 
1741. mit fiebenzehn oft: Pferden, über 
Strasburg, zu Canſtadt, im Mürtenbergis 
chen, anlangte, darauf auch fogleich Die Meife 
nad) Böhmen fortfegte. - Unfer Marſchall, von 
Belle Isle, hergegen war inzwifchen bevolls 
maͤchtiget worden, vornemlich auch die vorhas 
bende Theilung der Defterreichifchen Länder 
reguliren zubelfen. Der Lardinal von Sleurp, 
fchickte auch der Königin von Ungarn den Pars 
tage: Tractat, nad) Presburg, und geftattere: 
ihre, zu deffen Annehmung, nicht länger, als 
bis zum ı6den Decemb. 17741. Bedenck: Zeit. 
Allein fie twolte von einem ſolchen Zumuthen, 
weder etwas hören, noch wiſſen. Mithin dro⸗ 
bete nun — auſer den vielen, an⸗ 
ſehnlichen Vortheilen, die es, mit ſeinen ho⸗ 
ben Alliirten, bereits vor ſich hatte, auch noch 
den Spaniern den verlangten, und bisdaher, 
dem Scheine nach, verweigerten Durchzug nach 
Italien zuverſtatten; um durch dieſe Diverſion 
die ſchon ſo ſehr bedraͤngte Koͤnigin auf naͤhere 
Gedancken zubringen. Man ſchmeichelte ſich 
uͤberdieß immer noch; daß der Koͤnig von Sar⸗ 
dinien rg Franzoͤſiſche Partey nehmen 
würde. Als dahero unſer Marſchall, ven 
den Deremb. einen Trompeter, mit wichtigen 
sBrieffibafften, von Prag, nach Tabor, an 





den Gerzog von KLorbringen, abichicfte: 


mogte deren Inhalt wohl eben auch dieſe Mar 
terie betreffen. : Aber die Königin. wiche,. und 
wanckte, nicht yon ihrer einmal beliebten End; 
| | | hlieſung; 


— mn 
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ſchlieſung; melches ihr auch, bis iso, noch 
nicht gereuet bat. Solange jedoch der Here 
Marfchall in Prag war, befand er fich beftäns 
Dig annoch dermafen unpdfflich,,. daß er des⸗ 


wegen in feinem Quartiere bleiben mufte, und 


— 


nicht ausgehen konte. Daſelbſt nun waren, 


gleich nach der Eroberung, Ihro Chu 
liche —— von Bayern in eigener hohen 
Perſon eingetroffen, und liefen ſich, als Koͤnig 
und Erb Herr von Böhmen, den den Der. 


ausrufen. Sie nahmen auch, den folgenden‘ 


zoden, die folenne Erbhuldigung ein; Da im⸗ 
mittelit unfer Darfchall, bey der neuen Eins: 


richtung dieſes Reichs, und den übrigen hoͤchſt 


richtigen Angelegenheiten, auch der Ausfühs 
rung der Deswegen gemachten Entwürfe, ſteiſig 
zu Rathe gezogen wurde. Endlich hies es; 
er wuͤrde auch allerhöchft ermeldten, neuen, 
König von Böhmen auf feiner Reife, aus 

rag, nach München, Manheim , u. ſ. w. big 

anckfurt, begleiten. Allein, gegen das 


Ende des Monats, Decembers, ging Diefer . 


König vielmehr alleine, und insognito, über 
Dresden, nah Münden; worauf ſich dann 
auch der Marfchall, nachdem er feine Bagage 
vorausgefchicht,aufden Weg machte , und über 


- Dresden, nach Franckfurt zueilte. Den erften 


Sanuar. 3742. Bormittags gegen ı2. Uhr, ge 
langte er demnach fihon, mit etlichen 40. Poft: 
Pferden, zu Kisingen, in Francken, an. Unter 
den Stadt: Fhoren dafelbft wurde derowegen, 


j) 


Die Wacht fehr verſtaͤrcket, und bey Sr. Excel⸗ 
N 93 ln; 


— 
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lenz Ankunft in Parade geftellt. Auch begrüfete 
man ihn mit 24. Stücf: Schüffen von Dafiger 
Stadt. Er verweilte ſich aber gar nicht lange 
alda; fondern lies einen Eavalier zu Sr. Hoch⸗ 
fürftiichen Sinaden, nah Würzburg, voraus 
gehen; welcher anſagen mufte; daß der Marfchall 
dem Herrn Bifchoffe gerne aufwarten ‚mögte. 
Ihro Hochfürfilihe Gnaden ſchickten mithin 
ſogleich einen Dero Cammer⸗Herren, den Ge⸗ 
neral⸗Wachtmeiſter, Baron von Hutten, mit 
der. Poft, nach Kitzingen ab; um Se. Ercek 
lenz zucomplimentiven, auch zu gleicher Zeit, bey 
den uͤbrigen Anweſenden, Das Sürftlihe Com⸗ 
pliment abzulegen, und den Herrn Gros⸗Both⸗ 
ſchafter zubitten; daß ihm belieben moͤgte, bey 
Hofe abzuſteigen. Unter ſeiner Suite befand 
ſich damals der Herzog von Fleury, der Mar⸗ 
quis, und Ritter, von Belle "Isle, als fein 
Herr Bruder, ingleichen der Feld « Marfchall, 
. Marquis, und Ritter, van Harcourt, wie 
auch der Ritter von Court, und andere mehr. 
Abends, um fünf Uhr befagten Neujahrs⸗Tages, 
kangten hierauf Ahro Eprcellenz; zu Wuͤrtzbur 
a, und wurden: mit drey KHofs Zügen, A 
den koſtbahrſten Wagen, an dem Rennweger 
Shore eingeholet, wobey einige von Bes Bi⸗ 
ſWoffs Garde, und Huffaren , mitritten. 
Sechs Heyducken aber , ebenfoviele Laquayen, 
und Jagen, mit dem Fourier, gingen vor dem 
Wagen her. Die Stufen wurden, zudreyen 
Malen, losgebrannt; und Se. Ercellenz ſtiegen 
‚bey Hofe, welcher in Bald, und ſehr zahlreich, 
=. ne % war, 


— 
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war, fogleich ab, wurden au) von Ihro Hoc: 

| N a fehr freundlich empfangen. 
Diefelbe 


zwey Stunden, alleine mit einander; und Den 


folgenden Tag, nach verrichteter Andacht, aber: 


Gen vorigen Tag, beobachtet. Die Truppen 


aus mehr ‚ale go. Perſonen. Sie hatten den 
2 reichlich befchentfet ; und der Baron von 


Stunden, alda verweilet, Die Reife nach —— 
| ur 


4 


[4 
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furt weiter fort; wobey die Stuͤcken wiederum, 
zu drey Malen, gelöfet wurden, Solcher Ge⸗ 
ftalt kam er, noch felbigen vierdten Januar Nach 
mittags, unter gleichmäfiger Abfeurung der Ca⸗ 
nonen von den MWällen, olücklih zu Franck⸗ 
fürt an; wo es nun zuvoͤrderſt genug zuthun 
gab, mit. Aunchmung , und Abfkattung Dee 
Viſiten. 
$. 33 | | 
Beſonders aber lies er fi) nummehro das 
Kayferlihe Wahls Gefchäfte gar fehr augelegen 
feyn. Darı hatte, Zeitfeiner Abweſeuheit, den 
20. Novemb. 2742. Die ordentlichen W n⸗ 
ferenzen, auf dem Roͤmer, zu Franckfurt, wuͤrck⸗ 
lich angefangen; und den 22ſten ſelbigen Mo⸗ 
nats, in der andern Conferenz, brachten ſchon 
‚einige Wahl: Geſandten den wichtigen Punct 
auf die Bahne; wie, bey einer freyen Kayſer⸗ 
Wahl, keine fremde Voͤlcker im Reiche gedul⸗ 
det werden koͤnten. Ja auch noch in der ſieben⸗ 
Den Eonferenz; drungen dieſelben eyfrigſt auf den 
Abzug der, Sranzöfifhen Truppen, aus dem 
Reiche, ehe Die Wahl geſchehen Eönte; welder 
Punct dem im mehr andern, folgenden. Confes 


renjen, annoch ſtarck urgiret wurde. Nichts⸗ 


wveniger kam, unterm Dritten Januar. ein Koͤ⸗ 

niglich Ungariſches Reſcript an das Reiches 

Lee Collegium zum Vorſchein, folgenden 
nhalts: J | 


Te 
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u. Sbro Königlichen Majeſtaͤt öffentliche Feinde , und 
erfacher, hatten fid zu Nichtern über Ihre uns 
ſchaͤtzbarſten Gerechtſame aufgeworfen; und was die 
‚Machwelt kaum glauben wuͤrde, fo folte die wichtigſte 
NReichs. Angelegenheit, nemlich die Wahl deffen Ober - 
Oaupts, unter dem Schutz der Franzoͤſiſchen Waffen, 
und nach dieſes Hofs Fuͤrſchrift, vollbracht werden. 
Ob damit die Wahl» Freyheit beſtehen koͤnne, beduͤrfe 
keines weitern Anfuͤhrens. Die Sache rede von ich 
ſelbſt. Bon Ihro Königlichen Majeftär hätte derfelben 
nie der geringfte Eingriff geſchehen follen. Und wiewohl 
Sie ſehnlichſt gewuͤnſchet; daß die Königlihe Würde 
Dero Gemabls Königl. Hoheit, und Liebden, zu Theil 
"werben mögte: fo wären Sie jedech ungemein weit 
entfernt gervefen, ſich anderer, ald Reidd. Satzungs⸗ 
maãſiger, Wittel hierunter zubedienen. Die Wahlmögte 
‚ausfallen , wie fie immer wolle; wenn fie nur wahr haf⸗ 
tig frey ware, und nach Masgebung der göldenen 
Bulleı folglich ohne Ihre Majeſtaͤt Ausfchliefung, und 
nad) vorläufig verſicherten, innerlichen Ruhe s Stande, 
im Reiche, zu Stande Fame. Was aber dem zumiber 
geicbebe, das koͤnne anders nicht, als wie in der golde⸗ 
sen Bulle ausdrücklich erkläret würde, nemlich für null, 
and nichtig, von Ihro Majeltat angefehen werben. 
Die Liebe der Gerechtigkeit, und Billigkeit, der Eifee 
für das Vater: Land, und Abfchen für einem fchandlie 
‚chen, fremden Joche, die Ehre des Zeutichen Namens, 
auch eigene Sicherheit, und Gewiſſen, hatten diefems 
nach jeden patriotiſchen Reichd : Mitfiand auf dasj kraͤf⸗ 
tigſte anzutreiben, nicht nur einem fo widerrechtlichen 
Verfahren nicht beyzupflichten, oder demfelben mittel» 
und unmittelbar Vorſchub zugeben; fondern auch viel⸗ 
mehr ſich mit Jhro Königlichen Majeſtaͤt in Ungarn, zu 
deflen Hintertreibung, und in einer ſolchen Begebenheit, 
auf das genouefte zunereinigen. Ihro Koͤmgliche Mas 
jeftat verliefen ſich alfo gänzlich darauf; daß obgedach⸗ 
tem Ihro Anfinnen willfahrig würde Statt gegeben 


werben. | 
| Y5 Weil 











— 
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Weil nun dargegen ——— bey der⸗ 
gleichen Conjuncturen, hohe Urſache hatte, ſich 
deſto mehr zubeſtreben, daß die Kayſer⸗Wahl 
ſowohl, als die entworfene Partage, ſchleunig 
zu Stande gebracht werden mögte: als mufte 
ſich unfer Marſchall diefes alles um fo viel eifris 
ger angelegen fenn laffen. Der Hofzu Ver⸗ 


ſailles verlies ſich auch bey allenden Schwierig: 


keiten, die fich hervortharen, faft lediglich auf 
die Beredtſamkeit, und das Geſchicke unfers 
Herrn Selle "Isle; als welcher e8 Deromegen 
auch dahin brachte, daß der Kerr von Blon⸗ 
del bevollmächtiget wurde, in Abmefenheit feis- 


’ ner, des Marſchalls, das Sranzöfifihe Intereſſe, 


bey dem Wahl: —36 , zu Franckfurt, zus 
beſorgen. Dieſer übergab folglich, den vierdten 
Decemb. 1741. bey Chur: Mainz, dem Dire⸗ 
ctore des Churfuͤrſtlichen Collegii, ſein Credi⸗ 
tiv. Allein nur ermeldter, ſonſt doch gar ge⸗ 
ſchiekter, Negsciateur konte gleichwohl die An⸗ 
gelegenheiten feines Hofs nicht auf den. Fus f& 
gen, wie man wuͤnſchte. Es verzog ſich viel 
mehr, bis der Herr Marſchall ſelber nach Franck⸗ 
furt zuruͤcke kam; da er denn bald Mittel, und 
Mage, wuſte, die Sachen fo zuleiten, Daß ſie, 
bhngeachtet aller ſchwehren, und grofen Hin⸗ 


derniſſe, dennoch feinem Zwecke gemäs abliefen. 


Sagt man doch; er habe es Durch feine eifrige 
Bemühung foweit gebracht, daß fogar auch die 
Kayſerliche Wahl: Capitulation in einem, und 
2. — * — — or 

on I nichs. würde, gefehehen feun. 
u mir Naͤchſt⸗ 
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Naͤchſtdem aber gab er auch, den zwoͤlften Ja⸗ 
nuar. 1742. Sr. Churfuͤrſtlichen Durchl. von 
Coͤln, die mittler Weile ebenfals in hoher Per⸗ 
ſon, zu Franckfurt, angekommen waren, mit 
groſer Magnificenz, und Pracht, die Viſite. 
Folgenden 17den Januar. hergegen wurde er 
und feine Gemaͤhlin, nebſt ſeinem Bruder, un 
der Madame Ferrant, auch dem Spaniſchen 
und andern Geſandten, von dem Chur⸗Pf ß 
ziſchen Wahl⸗Geſandten, Herru Baron von 
Wachtendonck, wegen der zu Manheim voll⸗ 
zogenen, doppelten Vermaͤhlung, an einer SW 
fel von 24. Eouverts herrlich tractiret. — 
.$ 34 9 arg 
Eines der merckwuͤrdigſten Dinge aber, jur 
felben Zeit, mar der öffentliche Einzug unfers 
Marihalls, zu Franckfurt; als welcher nun 
endlich, den ıgden Januar: "1742, mit ſolcher 
racht, Magnificenz, und Koftbarkeit, wuͤrck⸗ 
ich erfulgte, Daß kaum jemals dergleichen, bey 
einer folchen Gelegenheit, wahrgenommen wor⸗ 
den. Nachdem nemlich Ihro Ereellen; E. Hoch⸗ 
Edlen und Hochmweifen Rathe der freyen Reichs 
und Wahl:Stadt, Franckfurt, Nachricht ges 
geben hatten; mie Diefelben gefonnen wären; 
den ıgden ermeldten Monats Dero: öffentlichen 
Einzug zu Pferde zuhalten, und auf.dem Diefer _ 
Stadt zugehörigen Sort : Haufe, des Morgens 
um 11. Uhr, den March anzufangen : fo begas 
ben ſich die zu dieſem Ende ernannte Herren Des 
putivte E. Hoch⸗Edlen Magiſtrats, um Diebe 
A niemte a 
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niemte Zeit:, mit den drey Bürger « Compas 

nien, zu Pferde, vor das fogenannte Affen⸗ 
Shor ‚vor Sachſenhauſen; mofelbit fie unter 
einem aufgefchlagenen Zelte abfliegen,, und als⸗ 
denn Ihro Ercellen; complimentirten; welches 
auch von den Eapaliers derjenigen Herren 
Bothſchafter von gecrönten Häuptern, undans 
dern fremden Miniftern , geſchahe, bie ihre 
Wagen zu diefem Einzuge geſchickt. Sobald 
Ihro Excellen; die Eomplimente empfangen: 
wurde von Derofelben Befehl ertheiler, fihzum. 
Marfche fertig zumachen; welcher denn, auf vor⸗ 


hergegangenes Blaſen der Trompeter, in nach⸗ 


ſtehender Ordnung vor ſich ging: 1.) Kam der. 
bürgerlihe Stalle Meifter, Herr Breitenbach; _ 
2.) Neun Hand» Pferde, von ſoviel Reit⸗Knech⸗ 
ten geführet, Die den Herren Dber» Dfficiere 


vorbeſagter Cavalerie zugehörig; al Der Stadt- ı 


5% 


Stallmeifter, Herr Rafor ; 4.) Bier Stalk Bea 
diente von der Stadt Marftalk, in ihrer Livrey, 
zu Pferde, welche vier Hands Pferde, mit der 
Stadt Wappen- Decken, führten; 5.)Der Her: 
ren Mathe: Deputirten Bediente, zu Pferde; 
ar Bediente in der Stadt: Liorey, zu Fus; 
7.) Die zwey Herren Raths⸗ Deputirte, zu Pfer⸗ 
de, Herr Johann George Schweiger, Edler 
herr von Wiederhold, des Heil. Roͤmiſchen 
eichs Ritter, Schöf, und des Mathe, ſodann 
ae Dr. ann Brams , ebenfals des 
aths; 8.) Bier Einfpänniger, zur Pferde, in der - 
Stadt⸗Livrey; 9.) Ein Eorporal, mit vier Mann 
von der bürgerlichen Eavalerie; 10.) Der Heera 
gi Paucker, 
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Daucker, deffen Beer De überaus koſt⸗ 
Bar, mit der Stadt: Wappen, geftickt waren ; 
#1.) Bier Trompeter; 12.) Der Rittmeifter der 
erſten Eompagnie, Herr Beverdick; 13.) Der 
Cornet mit der Standarte, von vier Cadets bes 
gleitet; 14. ; Die zweyte Compagnie, unter dem 
Serrn Rittmeifter, Buſch; und ı5 ) die Dritte 
ompagnie, unter dem Heren Lieutenant, Gru⸗ 
nelins, welcher Rittmeiſters Dienfte verfahe. 
Die zweyte, und dritte, Compagnie hatte übris 
- gens jede ihren befondern Trompeter, und 
Standarte, welche gleichfals von vier Cadets 
begleitet wurden. . Ihro Ereellen; der Herr 
Reichs » Erb » Marfhall, von Pappenpeinn, 
welcher Sr.Ercellenz, den Herrin Bothſchafter, 
Durch den Neihs- Quartier: Meifter, Herrn 
Med, complimentiren laflen, befanden fich 
auf dem halben Wege, , fiegen ſodann aus 
Ders Wagen, und bemillfomten den Herrn 
Bothſchaffter felbfl.: Hierauf lieſen Sie 
Ders Gefolge einruͤcken, welches auf die drey 
vorgemeldte Bürger: Compagnien in beykom⸗ 
mender Drdnung folge: ı) Der Reichs: Pros 
fos, mit feinem Stabe, zu Pferde; y ier 
Hand⸗Pſerde, mit koſtbaren Sattel⸗Decken, 
von ſo viel reitenden Knechten gefuͤhret, in Pap⸗ 
penheimiſcher Livrey; 3.) Vier Laquayen, zu 
Fus; 4.) Eine Kutſche mit ſechs Pferden, leer; 
5.) Sechs Laquayen, zu Fus; Und 6.) die 
koſtbare Kutſche Sr, Excellenz, Des Heren 
Grafen von Pappenbeim, mit ſechs ſehr 
ſchoͤnen Iſabellen net. Nach * Hoch⸗ 


flichen 
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graͤflichen Pappenheimiſchen Zuge kam das Ge⸗ 
folge Sr. Excellenz ſelber, des Herrn Mars: 
fhalls, von Belle Isle, ſaͤmtlich auf ſehr 
fehönen Pferden, welche mit Eoftbaren Decken 
von grünem Sammet, darinnen St. Eycelleng 
Wappen, und verzogener Name, mit Gold, 
und Silber,  gefticft war, beleget; und zwar 
in folgender Ordnung: ı.) Ein Unter : Stall: 
‚Meifter Sr. Ercellenz in grünem Habit, mit 
Gold bordirt, und roth fanımernen Auffchlägen ; 
2.) Herr von St. Quentis, Königlicher 
— — ‚ und Herr Poinſot, Haus⸗ 
ontrolleur Sr. Ercellenz des Hrn. Marſchalls; 

.) Zwey Reit: Knechte Sr. Excellenz, welche 
hinter dem. Eontrolleur hergingen; 4.) Zwey 
Haus: Hof: Meifter in eiögrau, mit Silber 

amarirten,, und brocadnen, Welten; 5.) 
Fünf Küchen: Meifter in. dergleichen grauen 
Kleidern, mit Silber; fo aber ganz chamarirt, 
und. ihre ABeften waren von rothem Scharladh, 
mit Silber bordirer; 6.)- Sunfzehen Küchen 
und Eonditorey = Bediente in eisgrauen, auf 
den Safchen, und Auffchlägen, doppelt mit 
Silber. bordirten Roͤcken, und rothen ſchar⸗ 
lachenen, gleichfals mit Silber befegten, 
Welten; 7.) Zwey Tafel: Decker in grünen 
Roͤcken, mit fübernen Schleifen, und. roth 
feharlachenen, mit Silber bordirten, Welten; 
8.) Ein Unter-Stall:Meifter in grünem Kleide, 
mit Golde bordirt, deffen Auffchläge von rorhem 
Sammer ; 9.)Zwölf Bagage⸗Waͤgen mit grün 
fammernen Desken ‚Darauf Dr. Errellenz Wap⸗ 
| Er ne pen, 
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pen, mit der Marfchals- Stäben, und an den 
vier Ecken Dero verzogener Name, fehrreich,: 


und erhaben, in Silber, und Gold, geftickt 
auch an. allen Enden, mit einer breiten, gols 
denen, Treſſe bordirt, waren. Sie wurden 


von 24. recht ſchoͤnen, und koſtbar gefchirrten, 


Pferden gezogen, und von zwölf Poſtillons, in 
der Liorey Sr. Excellenz, geführet; 10.) Nach 


ein Unter: Stall Meifier auf Die Art, wie die, 
vorigen, gekleidet; 11.) Sechs und dreyſig 
Baquayen , zu us, in der Livrey Sr. Ercellenz 


von, grünem Tuche, mit rothen Auffcblägen, 


auf allen Näthen, Auffchlägen, und Taſchen, 
mit breiten doppelten Galonen, von ſchwartzer, 


rother, und weiſſer, Seide, in der Mitten, 


und an beyden Enden mit Silber, durchwirckt. 


Die Achfel- Bänder waren von Der Farbe. der 


Livrey, von Seide, und mit filbernen Franzen; 
die Weſten aber von rothem Scharlach, reich 
mit Silber chamarirt, auch die Huͤte mit einer 


ſilbernen Point d Eſpagne eingefaſſet, mit weiſ⸗ 


ſen, und gruͤnen Federn, und einer weiſſen 
Band: Maſche ausgezieret. Die Strümpfe 


waren weiſſe feidene, mit filbernen Knie⸗Baͤn⸗ 
dern. An den Schuhen hatten fie rothe Abs 


füge; und gingen Paar, und Paar, hinter 


einander; 12.) Zwey Waldhorniſten in.grauen, 


mit Silber chamarirten Roͤcken, mit dergleis 
chen Weſten, welche fo, mie Die folgenden, zu 
Pferde ſaſen; 13.) Bier Hautboiften, in eis 


nem Glide, und in ebender Kleidung, als die 
Waldhorniſten; 14.) KGwoͤlf Cammer⸗Diener, 
—— | in 


— 
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in grauen, mit Silber hamarirten Rücken, 
und brocadnen Welten, ı5.) Ein Stalls 
Meifter Sr. Ercellenz in einem grünen Nocke;' 


mit Golde bordirt, und roth fammernen Aufs 


fchlägen, mie auch roch feharlachenen Weſten, 


mit Golde verbräme; 16.) Zwölf Eoftbare 
Hands Pferde Sr. Ercellenz fehr reich aufge 
zdäumer, und mit goldnen ‚und feidenen, Bar 
dern niedlich gezieret, deren fehr : prächtige 
Sättel, und Schabracken, noch über diefes 
mit grün fammetren, von einer breiten, golde⸗ 
nen, Salone eingefaften Derfe, worauf aber⸗ 


. mals das Wappen, und der verzogene —* 
| belegt 


&r. Ercellenz erhaben geftickt zufehen, 


waren; und jedes ‘Pferd wurde von einem bes | 


rittenen Meits Knechte, in der Livrey Sr. 


Excellenz, geführet; 17.) Zwey eur len | 


rothsfcharlachenen Roͤcken, auf allen Naͤt 

ſtarck mie Gold bordirt, und dergleichen Weſten; 
18.) Der Pagen-Fecht-Meifter, in einem roth⸗ 
ſcharlachenen Rode, und Weſte, mit Silber 
befegt; 19.) Der Unter Hof; Meifter_ der Pas 
gen „in einem rochsfcharlachenen Rocke, auf 
een Naͤthen ſtarck bordirt, nebft einer bro⸗ 


cardnen, goldenen Weſte; 20.) Zwoͤlf Pagen 


Sr. Excelleuz in grünen, ſammetnen Roͤcken, 
und carmofinsrothen Aufſchlaͤgen, mit Gold, 
auf allen Naͤthen, mit Point V’Efpagne borodirt, 
und brocardsfilbernen Weſten, die Achfel-Bäns 
Der mit Silber geftickt, und noch überdieß mit 


ſilbernen Spigen, und Franzen, befegt. Ubris 
gxens ritten fie alle Jauter koſthare, — 
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Pferde, mit gruͤn⸗ſammetnen Schabracken, von 
Golde geſtickt; 21.) Der Pagen-Hof-⸗Meiſter, 
in einem roth⸗ſcharlachenen Rocke, auf allen 
Naͤthen, mit Gold chamarirt, auch in einer 
brocard:goldenen Weſte; 22.) Acht Gavaliers 
Sr. Excellenz, in voth- feharlachenen Roͤcken, 
mit Golde bordirt, und brocard- goldenen 
Weſten. Alle bisher genannte Perfonen ritten 
die Eoftbarften Pferde, welche grün fammerne 
Schabracken hatten, mit dem ABappen, und 
verzogenen Namen Sr. Excellenz gefticht. Auch 
nach der Vefihaffenheit der Treffen, auf dem 
Kleide, waren die Hürhe der Perſonen, ents 
weder mit Gold, oder filbernen Points vd’ 
Efpagne , bordirt, und mit weiſſen Federn, 
und Mafchen , gezieret; 23.) Ein Heer: Paus 
cher, in grünem Rocke, und carmofin-fammernen 
Auffhlägen, über und über, mit Silber bor⸗ 
Dirt. Die Decken an den Paucfen waren von 
grünem Sammer, mit dem ABappen Sr. 
Ercellen; reih von Silber geſtickt; 24.) 
Bier Trompeter, in einem Gliede, und eben: 
der Kleidung, wie der Heer: Paucer. Ihre 
Frompeten waren von purem Silber; die 
Banderulen aber von grünem Gros de Tour, 
darinne das Wappen Sr. Excellen; mit Silber 
gefticft zufehben. Die Bänder, und Quaften, 
maren gleichfals reich von Silber; 25.) Der 
Reiches Fourier, zu Pferd; 26.) Ein Cammer⸗ 
Diener, und der Büchfen : Spanner Er. 
Ercellenz des Herrn Erb: Marſchalls, Grafen 
von Pappenheim, zu — 27. Ein — 

ley⸗ 
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ley⸗Rath, nebſt dem Secretario des Herrn 
Grafen von Pappenheim, zu Pferde; 28.) 
Der Hof: Eapalier des Herrn Grafen von 
Pappenbeim, Herr von Anobelsdorf; 
29.) e Reichs: Duarriers Meifter, 
Welt, Königlicher Polniſcher, und Chur⸗ 
fürftlich » Sächfifcher . Rath, _ hochgräflicher 
appenheimifher KCanzley » Director, und 
ehn⸗Propſt; 30.) Der Hocdgeborne Graf, 
und Herr, Herr Sriedrich Serdinand, Altefter 
des H. R. Reihe Erbmarfchall, regirender 
Graf, und Here zu Pappenheim, Herr auf 
Rothenſtein, Calden, und Bellenberg, in 
fehr Eoftbarer, braun mit Gold bordirter Kleis 
dung, auf einem herrlichen, mit ſtattlichem 
Sattel, und Zeug, belegten Pferde. Zu. 
bepden Seiten gingen Sr. Excellenz zwey 
Trabanten, mit ihren Hellebarden; hintenher 
aber ritten Dero zwey Pagen. Hierauf Eamen 
31.) die fämtlichen Herren. des Gefolgs Sr. 
Ercellen;, des Herrn Bothſchaffters, in fehr 
prächtigen, theils mit ‘Points d nei chas 
marirten Kleidern, auch herrlichen Pferden, 
die alle wiederum mit dem reichften Zeuge beleget 
“waren, an der Zahl zwanzig, und, ihrem 
Kriegs s Range nad, folgende: der Here’ 
Ritter von Belle "Isle; der Herr Marquis 
von Biſſy; Der Herr Ritter von Court; 
der Herr Ritter von Harcourt; der Herr 
Kitter von Gravel; der Herr Marquis von 
Poyanne; der Herr Mlarquis von Asfeld; 
der Here Graf Fouquetz; der Herr Marquis 
Ä von 
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von "Jopeufe; der Herr Ritter von Belac; 
der Here Roberts; der Ritter von Salaberg; 
der Kerr von Chabrier; der Herr Braf 
Houel; der Herr Laveler; der Marquis 
 Defpeines; der Herr Graf von -Chaborz 
der Herr Braf von Sommieuore ; der Herr 
Graf Dourches; Der Here von Paur; und. _ 
der Kerr von Verneuilz 32.) Vier Läufer 
Sr. Ereellenz, des Heren. Borhfchafters, mic 
ihren reich geftickten Läufer Mügen, darauf 
das. Wappen Sr. Excellen; zufehen. Ihre 
Waͤmsgen waren von grünem Damaft, mit - 
Silber bordirt, und die Schürzen carmoſin⸗ 
Damaft, mit einer filbernen. Spige ganz bes 
deeft, anbey noch mit filbernen Franzen; 
33.) Ihro Ereellenz, der Herr Graf von 
Delle "Isle, Marfchall von Srandreih, und 
Str. Allerchriſtlichſten Majeftät zu gegenmärtis: 
ger, Wahl: Verfammlung aufferordentlicher 
othfihaffter, in einem blau⸗ſammetnen Kleide, 
auf allen Näthen prächtig mit Gold geftickt,; 
mit. dem Drden des Heil. Geiftes angethan, 
und den Stern auf der Bruft, von Dias 
manten. : Das Pferd war auf Polnifch fehr 
prächtig aufgezaͤumt, mit einer Waltrappe von 
Drap d Argent, reich mit Golde geftickt. 
Ihro Ercellen; hatten weiſſe, feidene Strümpfe 
mit goldenen Zwickeln an. Zu beyden Seiten 
gitten zwey Stall-Meider , in grünen Rocken, 
mir roth⸗ſammetnen WAuffhlägen, auf allen 
Naͤthen mit Gold bordirt. Nebenher gingen 
fehs Heyducken, mit ihren ſilbernen Säbeln, 
ar... | 342 langen 
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langen grünen, reich mit Silber bordirten, 


Roͤcken, und ſchwarzen, mit grün und weiffen 


Federn befesten, Mügen. Die Taſchen bey 
den Säbeln hatten grofe filberne Platten mit 
dem Mappen Sr. Ercellenz. - Hinter den - 
Eu kamen fehs Schmweiger, mit ihren 

ellebarden, in der Livrey Sr. Ercellenz. 
Uber den Schultern harten fie ihre carmofins 
roth » fanımetne Bandeliers, mit einer breiten 
filbernen Point d' Eſpagne, zwiſchen zwey Dich» 
ten ſilbernen Galonen; 34.) Hinter Sr. 
Ercellen; Eamen der Garde: Hauptmann, und 
Garde: Lieutenmt, in grünen Roͤcken, auf 


allen Naͤthen mit Silber bordirt, und mit 


carmofin » fammetnen Auffchlägen. Den 
Schluß von diefer Reiterey machte ein Unters 
Stall: Meifter, der, wie die übrigen, gekleidet 
mar; 35.) Hierauf Fam eine prächtige, groſe 
Staats» Kutfhe, mit fieben Gläfern, auf 
beyden Seiten, und vornen, inmendig mit ros 
them, geſchnittenen, Sammet gefüttert,und dabey; 
reich mit Golde bordire, aufenher Foftbar von ' 
Bildhauer ; Arbeit, welche noch veid) vergoldet, 
und die Felder an den Schlaͤgen Wie auch an 


den hintern, und vordern Theilen, kuͤnſtlich 


gemahler, waren. Diefer Eoftbare Wagen 
war mit fechs der fehönften Graus Schimmel 
befpanner, denen roth: fammernes, mit Gold 
bordirtes , Gefchirre mit vergoldeten Buckeln 
aufgelegt. Au den Mähnen, und Schweife, 
hatten fie Drap d' ot » Bänder, und goldne 
Duaften; auf den Köpfen aber grofe, weiſſt 
| Feder⸗ 
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„eder: Büfche, Statt der Fiochen; 36.) Eine 
„„wutiche, mit drey Senftern, aufden Seiten, und 
‚sornen inwendig mit blauem Sammet gefüttert, 
>) mit Silber bordirt. Auffenher mar die 











ber Bilohauer» Arbeit ſtarck vergoldet, und die Fels 
Fr der an den Schlägen, blau gemahle. Der 
— chsſpaͤnnige Zug beſtund aus ſehr ſchoͤnen Iſa⸗ 


ellen, welche blau⸗ſammetnes, und mit Silber 
ordirtes Geſchirr aufliegen, annebft blau, und 
weiß, melirte Feder» Büfche auf den Köpfen 
hatten; 37.) Eine Kutſche, mit fechs braunen 
ferden, inwendig mit vothem Sammer gefüts 
tert; 38.) Noch eine Kutſche mit rothem Wen 
Naniſchen Sammet gefuͤttert, und mit ſechs ſchwar⸗ 
Men Pferden beſpannet, worinnen die Herren Le⸗ 
dalions⸗Secretarii Sr. Ercellenz ſaſen; 39.) Eis 
"Fe Kutfche mit rothem Sammer gefüttert, ven 
ſechs Schecken gezogen, Darinnen vier Haus Se 
" eretari Sr. Eycellenz fuhren; 40.) Eine Kutſche 
"mit ganz gefhornem Sammetgefüttert , und mit 
ſechs ſchwarzen Normannifchen Pferden befpans 
"net, mworinnen die beyden Legations» Prediger 
N &r. Ercellenzfich befanden; 41.) Eine fechsfpäns 
nige Kutſche Sr. Ersellenz des Papftlihen Nuns 
’ ii, Fürftens Doria; mit vorhergehenden fechs La⸗ 
quayen zu Fus, in deffelben Livrey; 42.) Eine 
ſechsſpaͤnnige Kurfche St. Ercellenz, des Spani⸗ 
ſchen Bothichafters, Heren.Brafen von Hions 
xijo, mit ſechs Laquayen, indeffelben Livrey; 43.) 
Eine ſechsſpaͤnnige Kutſche des Königlichen Frans 
zöfifchen gevollmächtigten „Minifters, Herin 
Blondels,nebft ſechs — von ſeiner Fine 
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und 44.) Eine fehsfpännige Kutſche des Koͤnigl. 
Düänifchen, gevollmächtigten Minifters , $ eye 
beren von Sernftorf, nebft fechs Liorey: Bes 
dienten. Als nun Ihro Ercellenz unter das 
Sachſenhauſer Thor kamen: wurden auf den 
Waͤllen 24. Eanonen gelöfet. Ben gedachten 
Shore ‚, undin der Strafe, wodurd der Marfch 
Sing, war die Bürgerfhafft, und Stadt Gar- 
nifon, folgender Geftalt in Gewehre. Bey dem 
| ze Ene zu Sachſenhauſen, wodurch der 
inzug gefihahe, mar eine Compagnie von der 
Garnifon, miteinem Hauptmanne; von gedachs 
tem Thorean, bisan das Franzöfifche Haus, wa⸗ 
ren die Bürger - Eompagnien von dem fünften 
Duartiere, bid auf das Drenzehende, und zwar 
Diefes noch mit eingefchloffen, poftiret, und 
“Stunden zu beyden Seiten, unten durch Sach 
fenbaufen, über die Brüdfe, auch in der Fahr: 
Saffe, im Gewehr, -bis an das Bornheimer 
Thor wie auch über die Zeil bis auf den Roſſ⸗ 
Markt. Bey dem Bruͤcken⸗Thore, der Mehl 
Wage, der Corpsde Gardeder Eonftabler, und 
ben dem Arfenal', hergegen waren befondere 
Eommando von der Barnifon geſtellet. Bey 
der Haupt: Wacht befande fich ein Eorpe Gres 
nadiers, mit einem Hauptmanne. Nahe bey 
der Haupt Wacht aber war die fÄäntliche Gars 
nifon mit ihrem Oberſten, Obrift» Lieutenmt, 
Hauptleuten, Lieutenants, und BR 
in Bataillon goftellt, welche mit fliegenden Fah⸗ 
nen, und Elingendem Spiele, falutirte. Nach⸗ 
dem endlich Ihro KHochgräfliche Erlen in 


J 
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Dero Quartier angelanget: nahmendie Herren 
des Raths, mit den drey Cavalerie⸗Compagnien, 
weiche ſich felbigem gegenüber geftellet, ihren 
Abzug; denen die neun Bürger: Compagnien 
folgten , und im Vorbeyziehen, unter vielfältigen _ 
Beenden, efhep des Volcks, eine Salve gas 

n. : Alles ift übrigens Daben in fchönfter Ords 
nung gefchehen, und ohne alles Unheil, zu Je⸗ 

dermanns Vergnügen, abgegangen. Ä 


$. 35: — 
Hierauf hielten auch Ihro Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Coͤln, den a2ſten Januar. Dero 
oͤffentlichen, und praͤchtigen Einzug, zu Franck⸗ 
furt. Ja endlich kam derjenige, gluͤckſelige Tag 
ed an welchem ber Herr Marfchall das 
Vergnuͤgen haben Eonte, die vorlängft ſchon er- 
wuͤnſchten Früchte feiner bisherigen, eifrigen, 
Negociationen zufehen. Denn am 2aſten Jan. 
wurden Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. von Bayern, 
Herr Carl Albrecht, nach gehaltenen 29. ordent⸗ 
lichen Wahl Eonferenzen, von dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Herren Ehurfürften, und der abweſenden 
- Herren Gefandten, einmüthig zu einem Römis 
hen Könige, und Fünftigen Kayfer, ermähler, 
auch fodann von Ihro Ehurfürftlichen Gnaden 
-von Mainz, unter dem Namen Carls des Sie 
benden, ausgerufen. Unſer Herr Marfchall 
ſchickte derowegen feinen Herrn ‘Bruder, den 
Ritter von Belle Tele, unverzüglid nach 
Franckreich ab; welcher denn Sr. Allerchriſt⸗ 
lichſten Mojeftät, zu m die Rage 
| 4 udete 
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überbrachre , daß allerhöchft gedachter Churfürft 


von Bayern, befagten z4ften Januar. einhellig 
zum Roͤmiſchen Könige erwaͤhlet worden ſey. 
Wie vergnuͤgt fih Se. Majeftät über dieſe anges 
nehme Zeitung bezeiger, läft fich unter andern 
auch Daraus abnehmen; Daß nur ermeldter Rits 
ter, fogleih, Deswegen zum. Grafen von 
Belle "Isle erhoben, und zum General: Lieutes 
nant gemacht, worden. ja man fügte; Daß 
er überdieß auch ein Eordon Bleu erhalten würde. 
Unſer Marfihall hergegen, der, fie andereauss 
ländifhe Abgefandten, und Miniftri, Tages 
por der Wahl, dem alten Herkommen gemds, 
fi) aus der Stadt, Frankfurt, begeben hatte, 
Fam, mehrgedachten 2aften Januar. Abends, 
nad) vollbraehter Mahl, wiederum daſelbſthin 
zurüde, und man fahe fein Quartier denfelben 
Abend prächtig, auch finnreich, illuminiret. 
Desgleichen wohnte er dem herrlichen Tracta⸗ 
mente bey, melches der Churfuͤrſt von. Cöln, 
eben felbigen Tages, aut alle anmelende , hohe, 
Standes: Verfonen gab. Und hernach war, 
auf dem Römer, ein Bal, fo Die ganze Nacht 
durch Daurete. Als ferner der neu erwählte 
Roͤmiſche König, den zı. Jamlar. feinen-öffents 
liben Einzug, in Franckfurt, hielte: ſahe man 
abermals denfelben Abend, und die ganze Nacht 
hindurch , vor andern auch das Duartier des 
Herrn Gros Bothſchaͤffters, unfers Marfchalls, 
von Belle Isle, durchaus illuminiret. Sodann 
hatte er, den dritten Febr. bey Ihro Majeſt. 
Majeſt. dem Roͤmiſchen Koͤnige, EEE | 
en | en 
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ſchen Königin, die erſte "öffentliche Audienz; 
gleichwie auch die übrigen fremden Geſandten, 
zu Stancffurt. Den folgenden fiebenden, legten 
Ihro Ehurfürftliche Gnaden von Mainz, mit 
Dero gewöhnlichen, fehr prächtigen Aufzuge, 
bey dem Marfchalle die Viſite ab; da es denn, 
in Anfehung des Ceremoniels, ebenfo gehalten 
wurde, wie bey der obbefchriebenen Viſite des 
— Belle Isle. Wie darauf, den 12ten 
ebr. die Kayſerliche Croͤnung für fich ging: gabe 
nicht nur der Marfchall einen unbekanten Zus 
ſchauer Dabey ab, fondern auch feine Gemahlin 
befand fi), webft andern Gemahlinnen der Ges 
ſandten, in. der Kirche, aufeiner Bühne, zur 
rechten Hand des Altars, die der Bühnegegen 
über war, wo die Kapferlichen ftunden. Uebri⸗ 
gens fehlte es nicht an vielen Freudens > Bes 
- zeigungen, auch hierauf erfolgten, öftern, geheis 
men Unterredungen , die unfer Marfchall mit 
St. Kapferlihen Majeſtaͤt wegen Der. Damas 
lichen Eonjuncturen, in Bayern, und ander 
Orten, zuhalten pfeste. 


G. 36. 

Bis hieher waren alſo die Negociationen des 
Herrn Marſchalls, groſen Theils, ganz gluͤck⸗ 
lich abgelaufen. Aber nun fing das tuͤckiſche 
Gluͤck an, als man ſichs am menigften vermur 


thete, die Königin von Ungarn wiederum anzie 


laden; und 309 mithin ſchon einen ziemlichen 
Strich durch Die Rechnung der hohen Allirten. 
Allerhoͤchſt gedachte — kam nemlich, 
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die Feinde in den Defterreichifchen Landen fa 
überall den Meifter fpielten, auf den Endſchluß, 
zuverſuchen; ob fie eine Diverfion in den Bah⸗ 
rifchen Landen machen Fünte. Und dieß eben 
war das rechte Fleckgen, fo fie zu ihrem Vor⸗ 






lheil traf. Sie fchickte demnach den Herrn Ge⸗ 


neral : Feld : Marfehall, Grafen von Rheven⸗ 
huͤller, mit 22000. Mann nad Ober: Defters 
reih; bey deren Ankunft die noch Dafelbft bes 
findlihe, Franzöfifche, und Bayriſche, Truppen 
fogleich Reißaus nahmen. Ya alle, die nicht 
darüber in Die Gefangenſchafft geriethen, reti⸗ 
rirten fich zufammen nad) Linz, der Haupt⸗ 
Stadt des Landes Db der Ens; vergeftalt, daß 
faft eine Eleine Armee von mehr ald 10000. 
Mann darinnen zuliegen kam. Dieß gefchabe 
- mit dem Eintritt des 1742ften Jahres; und in 
wenig Tagen war ganz Ober; Defterreich,, bis 
auf Linz, wiederum in der Königin von Ungarn 
Gewalt; melches legtere fich Doch auch, den 
a4ften Januar. mit Accord, an den Herren 
Grafen von Abevenbüller ergeben mufte. 
. Der Graf von Segur ging nemlich für fich, 

und feine Garnifon, eine Eapitularion ein, die 
man, zu Paris felbft, ‚nicht unter feine Heldens 
Thaten rechnen wolte. Denn er mufte geloben, 
- mit feinen Truppen, den Ruͤckmarſch nad 
Stanifreich zunehmen, und binnen einem Jahr 
nicht wider die Königin von Ungarn zudienen. 
- Hierauf wurde ferner auch Das Bayerland von 
den Defterreichifchen Truppen, in der. Ges 
ſchwindigkeit, dermafen uͤberſchwemmet, 
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ſich, ſchon zu Anfange des Monats, Merz, 
1742. Ober⸗ und Nieder Bayern, bis an den 
Donau:Strom, aufer Straubingen , Ingol⸗ 
— „Donauwerth, und Rhein, in Koͤnigl. 
ngarifhen Händen befand. Nun gingen zwar 
fodann die Bayrifchen Truppen meiftens aus 
Böhmen zurüc; um ihr eigenes Land zubefchüs 
Ben. Allein der Herr Graf von Toͤrring, wel⸗ 
cher, als General: Feld: Marfchall, viefe Voͤlcker 
tommandirte, wurde, fogleich bey Schärdingen, 
von dem nunmehrigen, Defterreiifchen Gene 
tal, von Menzel, dermafen übel empfangen, 
‚daß ihm die Luſt verging, Linz zuentfegen. So⸗ 
gar mufte er auch’hernach die Ungarifchen Voͤl⸗ 
cker, in Bayern, fhalten, und walten, laffen; 
die denn, unter dem Fürmande des Mechss der 
Wiedervergeltung, durch Eintreibung grofer 
Brandſchatzung, und andern Erpreffungen; reine 
Bahne dafelbft machten, und das gute Bayer: 
‚land, in Eurzer Zeit, voͤllig qusfaugten, es auch 
von allen feinen Bertheidigungs : Mitten ents 
blöfeten. (*) Selbft in Böhmen ging es auch 
nicht mehr, aller Drten, nad) IBunfhe. Die 
Königin von Ungarn dargegen wurde nun, ſo⸗ 
wohl von den Holändern, als auch und fonder- 
fih von den Engländern, mit anfehnlichen 
Bubfidien » Geldern unterftüge. Sie fand 
— | uͤberdiß 
() Hiervon allenthalben, und überhaupt von dieſem 
ganzen, Bayriſchen Kriege, fihe das Leben des Gene⸗ 


rals, von Menzel / p. 133. faa.fo.1743: m Halle, in 
. Svo herausgekommen. —* 
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-überdig endlich Gelegenheit, das Herzogthum, 
Luxenburg, den Holländern, gegen 15. Millio⸗ 
nen, juverpfänden ; und ſich alfo dadurch, von 
dieſer Seite, in Sicherheit zufegen. Darzu 
ffarb, zur felben Zeit, der Braf von Sinzens 
dorf, weicher bishero die Ungarifhen Staats⸗ 
Sachen dirigiret hatte; und der berühmte Graf 
von Unlefeld erhielte dardegen dieſe Stelle wies 
derum. Ebendamals legte auch der Ritter, 
Robert Walpole, in England, feine Bedies 
nungen nieder. Die mithin erfolgte Weräns 
derungen in dem Gros; Britannifchen Miniftes 
rio erweckten denn freylich, zu Daris,die Furcht; 
Daß Diefelben dem von daſigem Hofe eingerichs 
teten Friedens-Plane eine grofe Hinderung in 
den Weg legen dürften. Weberhaupt änderten 
ſich, nunmehro bereits, die Umftände der Kös 
rigin, Maris Thereſiaͤ, zu ihrem Beften, gar 
mercklich. Franzoͤſiſcher Seits wurde dahero 
einigen Alliirten die Schuld dieſer widrigen Con⸗ 
juncturen aufgebuͤrdet: indem man ſagte; daß 
ſelbige nicht mit gehoͤrigem Nachdruck, und Ernſt, 
wider nur hoͤchſtgedachte Königin agirten.. Nun 
war zwar allerdings fürnehmlich Die gewöhnliche 
Langſamkeit der Spanier, bey ihrer Unternehs 
mung, in Italien, ſehr nachtheilih: weil man 
anfangs gehoffer ; es folten die Spanifchen Voͤl⸗ 
. der, zum Belten des Ehurfürften in Bayern, 
eine noch fo. mächtige Diverſion machen, und 
igo bereits in Tyrol ſtehen; um Ddafelbft das vors 
zunehmen, womit fic) ‘gegenwärtig Diejenigen 
Truppen, welche die Königin in Ungarn, - 
| ei er 
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Der guten Weile der Spanier, fider aus Ztalien 
hatte ziehen Eönnen, in Bayern befehäftigten; . 
als melde den gröfeften Theil der Armee des 
Brafen Ahevenbüller — Allein an⸗ 
Bere wolten dennoch das Verſehen vielmehr den 
Herren Franzofen felber zufchreiben. Franck⸗ 
reich habe, fagten fie , feinen Feind zufehr ver 
achtet, und fen fo ſicher geweſen, daß es, als⸗ 
bald zuerft, den grofen Fehler begangen, und 
fie die Communication, zwiſchen Ober-Defters 
reich, und Böhmen, verrennen laffen; bier 
naͤchſt aber, bis auf die legte Stunde, und da 
fich die Khevenhüllerifche Armee ſchon wuͤrcklich 
zufammengezogen, dennoch ganz geruhig geblies 
ben; gleich ale ob es der Königin in Ungarn 
-fehlechterdings unmöglich geweſen, etwas gegen 
Ober⸗Oeſterreich, und Bayern, zu unterneh⸗ 
men; oder als ob ihre Soldaten fi ein Gemwif 
fen daraus machen würden, Diefes Land zube⸗ 
treten. Sodann war ein nicht geringeres Vers 
fehen ; daß man, theild aus Sicherheit, theils 
aus allzugrofer Menage, nicht eher einen hins 
länglihen Suceurs, aus. Franckreich, nach 
Bayern gefchicht. Hätte der Allerchriftlichfte 
König, gleich anfänglich, an Statt daß er das 
» Chur-Haus, Hannover, in Nieder: Teutfchland, 
ig ‚ feine ganze Macht, auf ein Mal,gegen 
Bien gerichtet: würde vielleicht diefe Stadt fd. 
gut von Ehur » Bayerifchen Voͤlckern befeger 
worden feyn, als München von den Defterreis 
chern. ‚Allein da die Huͤlfs- DBölcker immer, 
nur nach und nach, anrückten, auch Defkerrei 
J zubald 
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zubald wieder verliefen: als war es freilich nicht 
möglich, der andringenden Ungarifhen Mache 
genugiamen Widerſtand zuthun. Mithin ift 
auch ſchwehrlich zuglauben, daß Franckreich die 


gehabten Vortheile ſo leichte wiederum erhalten 


werde, als ſolche verloren worden. England 
iſt nun einmal, durch nur gedachte Zaͤckerey, 
deſto mehr erbittert worden; da man ohnedem 


ſchon, zu London, in der feſten Beredung ſtund, 


Daß Franckreichs Abſicht dahin ginge, die Frep⸗ 
heit von Europa zugleich mit dem Hauſe, 
Oeſterreich, zuunterdruͤcken. Dieß iſt alſo die 
eigentliche Urſache; warum der Gros⸗Britan⸗ 
niſche Hof dermalen die Trieb⸗Federn am ſtaͤrck⸗ 
ſten beweget; und warum die Koͤnigin von Un⸗ 

arn fo viele Freunde, auch fo ſtarcke Hülfe, ges 
Finden. Es iftalerdings faſt ein halbes Wun⸗ 
der unferer Zeiten, daß eine einzige Königin, 


blos mit ihren eigenen Kräften, fich gegen mehr, . 
als acht ſtarck bewaffnete, und verbundene Pos ” 


gentaten, vornemlich auch wider diejenige Eros 
ne, vor welcher felbft ihr Herr Vater, und viele 


F Vorfahren, die Segel ſtreichen muͤſſen, 


bis hieher mainteniret. Allein obſchon, auſer 


Sardinien in den letzten Tagen, kein Alliirter 


mit Allerhoͤchſt ermeldter Koͤnigin zu Felde ge⸗ 


zogen: ſo weiß man doch nun gar zuwohl, wie der⸗ 


ſelben, von Zeit zu Zeit, viele 100000. wilde 
Maͤnner, von andern Orten her, zu Huͤlfe ge⸗ 
kommen, und das ihrige ſo gut, als die Croa⸗ 
ten, Warasdiner, und andere Ungarn, gethan 
haben; alles zu dem Ende, damu — 

| | einen 
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feirnen Zweck nicht erreichen folte. Gleichwohl 


that man auch immer noch, bey Hofe, zu Ver ⸗ 


failles, als ob es eine unbegreifliche Sache ſey; 
daß die Königin in Ungarn auf den Endſchluß, 
ihre Sache mit Gewalt zubehaupten, dermafen 
feft beftehe; und wie fie eine fo grofe Anzahl: 
Truppen aufbringen, auch unterhalten, Fünne. 
Naͤchſtdem mangelte es nicht an Leuten, die den 
Grafen von Segur , wegen der Uebergabe von 
Linz, gewaltige Fehler beymefjen wolten. Sers 
ner wurden die Angelegenheiten des Wieneri⸗ 
ſchen Hofs, nachdem der Graf von Lblefeld 
gedachter Mafen das Ruder in die Hände bes 
kommen, ganz anders tractiret. Wie denn dar 
hero auch des Sinzendorfs Tod dem Cardinal, 
von Fleury, ebenfoviele Betrübnig folle verurs 
fachet haben ‚ alsihn die Veränderung im Gross 
Britannifchen Minifterio bekümmert gemacht. 
Das allerfehlimmfte aber war; daß der glüds - 
lichſte Streich, dergleichen man, wohl in lan 
gen. Zeiten, nicht erfahren, nemlich, die zum 
Stande gebrachte, plögliche Revolution in Ruff 
-Jand, allem Anfehen nach, der Abficht des Al 
lerchriſtlichſten Königs zumider ausgefallen. 
Allermafien der neue, NRuffifche, gl fich nicht 
allein gegen die Schweden zu Nichts verftehen 
wolte, und herriach legtere gar den Kuͤrtzern zo⸗ 
gen; wie nun befant genug ift ; mithin == 
reich neue Noth, und Sorge, befam; fondern 
auch die neue Monardin von Rufland Mine 
macht, als ob fie geneigt fey , fich ebenfals der 
: Königin in Ungarn anzunehmen. Ja ar Fi 
| oͤnig 





Pc‘ 


368Leben d. Marſchalls v. Belle Jolerya⸗ 


Koͤnig von Sardinien, ob er ſchon ſeine An⸗ 
ſpruͤche auf Meiland in einer oͤffentlichen De⸗ 
duction der Welt bekant gemacht, undobaleich 
das Bourboniſche Haus ihm noch ſo vortheil⸗ 
hafte Verſprechungen that, gab dennoch immer 
deutlicher zuverſtehen, daß er ſich auf Koͤnigli⸗ 
che Ungariſche Seite lencken wuͤrde. Mit einem 
Worte; die gefaſten Rathſchluͤſſe wurden nun⸗ 
mehro von denjenigen Folgen nicht mehr begleitet, 

welche man ſich fuͤrgeſtellet; ſo redlich auch die 
uͤbrigen Alliirten der Crone, Franckreich, das 
ihrige gethan. Man wolte demnach verſichern; 
der Cardinal, von Fleury, ſey zu allen den hi⸗ 
tzigen Unternehmungen, mit welchen nur beſagte 
Crone ihre Conſilia bishero pouſſirt, und aus⸗ 
zuführen geſucht, in den Staats⸗Raͤthen gleich⸗ 
ſam gezwungen worden; und dargegen habe un⸗ 
ſer Herr Belle Isle, mit ſeiner Partey, den 
groͤſten Antheil daran gehabt. Ebendieſes fey 
denn auch die wahre Urſache, warum ermeldter 
Cardinal nicht abgelaſſen, an vielfältigen Fries 
denssProjecten zuarbeiten, undfelbige unermüs. - 
Det zucommuniciren. Nur ifts Schade; Daß 
man feine nähere Nachricht von dem eigentlis 
chen Inhalte diefer Entwürfe erlangen koͤnnen. 
Denn die völlige Nichtigkeit dererjenigen, fo 
hin und wieder befant gemacht worden, ift als 
lerdings wohl noch einigen Zweifel unters 
mworfen. 


937. 
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Königlihen Majeftät in Preuffen, gegen Uns 
garn, und Defterreich, zumachende Diverſion 
gefeget habe ; um Dadurd) die Armee des Grafen 
von Bhevenhuͤller aus Bayern zuziehen: weil 
Doch ein neuer Franzöfifcher Succurs viel zus 
fpäte kommen dürfte, das Bayerland von feis 
nem völligen Ruine zuretten. Menigftens ift 
fo viel gewiß; daß in allen damalichen Staates 
Verſammlungen hauptfächlich über den Zuftand 
der Sachen, in Teutſchland, fleifig gerathfchlas 
get worden. Unter andern ſolte auch ein neuer 
Friedens⸗-Plan auf die Bahne gekommen feyn, 
den man der Königin in Ungarn, mit Genehm— 
haltung der Teutſchen Reichs» Stände, fürles- 
gen; moferne fie aber denfelben anderweit auss 
fchlagen würde, fie mit Gewalt der Waffen 
Darzu zwingen, wolle. Indeß fuhr der Mare 
fchall, bey feiner Anweſenheit, ih Paris, fort, 
täglich mit dem Sleuey, dem General» Eons 
trolleur, und den übrigen, Königlichen Miniſtern 
güconferiven. Es hies auch anfangs, daß er, 
bereits den 2often April, von Perfailles wie⸗ 
Derum abgehen, und fich ‚zur Armee begeben, 
wolte. Wie er denn. Die Inſtruction, wegen 
des Feld⸗Zugs, in Teutſchland, fehon erhalten 
babe, Allein die Ruͤckreiſe verzögerte fich Doch 
immer, von einer Zeit zur andern, bis in den 
Monat, April hinein; woran vielleicht die binz 
enden Bothen Schuld waren, melde nuns 
mehro häufig, aus Bayern, und Böhmen, 
Franckreich anlangten. Denn da befamen 
Sachen, auf Framoſiſcher Seite, faft alle 
BE" Aa 4 Tage, 
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Zage, ein fchlimmeres Anfehen ; deswegen auch 


die Königin’ von Ungarn deſto unbeweglicher 
wurde, nur einem von den vielen Vergleichs⸗ 
Fuͤrſchlaͤgen Gehör zugeben; geſchweige den ihr 
dumals auch angerragenen IBaffen: Stilftand, 
bey dergleichen Umftänden, anzunehmen. 


§. 38. 

Dem allen ungeachtet waren doch Ahre 
Allerchriſtlichſte Majeftät mit den bisherigen 
Verrichtungen des Marfchalls, won Belle 
Jole, und dem recht eifrigen Beſtreben in feir 
nes Königs Dienften, vollfommen zufrieden. 
Ja er wurde deshalben, am 15den Merz 1742 
nicht nur zum Erb⸗ Herzog von Vernon, fons 
dern auch zum Pair von Franckreich, erhoben. 
Zwar wollen uns einige Nachrichten bereden; 
er fen Erb⸗Herzog von Chepres geworden. 
Allein die meiften ftimmen bis iso noch Darin: 
innen überein; daß der König vielmehr fein 


obgedachtes Bernon zum Herzogthum erhoben, 


und der Herr Delle Isle Davon den Herzogs 
lichen Titel erhalten, babe. Dem ohngegchtet 


aber führer er, als Marfchall, feinen ehemalis 


chen Geſchlechts- Namen, von Belle ste, 
zugleich mir fort. Ob im übrigen ſchon Fein 
Teutſcher Fuͤrſt, meniger ein Herzog bey ung, 
einem Franzoͤſifchen Herzoge den Rang über 
fich laffen wird: ſo war doch folder Geſtalt 
der Herr Marfchall nunmehro dermaſen geſtie⸗ 
gen, daß er, in Sranefreich, bey dem Krieges 


und Eivils Staate, faft nicht höher erhoben 


werden 
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werden fonnte. Denn der Stand der Pairs 
von Franckreich ift eine folhe Würde, die mie 
einem gewiſſen Lande verknüpft ift, auch von 
dem Könige, von wegen feiner Erone, als ein 
Lehen, verliehen wird. In deren Betrachtung 
find mithin die Beliger eines folchen Landes . 
Cron-Bediente, und haben Sis, aud Stim— 
me, im Parlament, zu Paris; mofelbft fie 
eben den Eid ablegen. Sie ftehen anben in 
ſehr groſen Ehren, und geniefen viele Vorzüge, 
erkennen auch, für ihre Perfonen, und Pairz 
ſchafften, blos allein Das Parlament, als ihre 
Richter. Safiebegleiten dieerfte Ehren-Stelle; 
womit man folglich fogar. die Prinzen vom Ges 
blüte prangen fihe. Doch muß die Landſchafft, 
welche mit befagter Wuͤrde verbunden ift, nicht 
eben alle Male den Titel eines Herzogthums 
führen; fondern es kan auch wohl nur eine 
Grafſchafft, Baronie, und andere fihlechte - 
Herrſchafft, ſeen. Dargegen aber hat man 
auch Herzoge, Die Feine Pairie dabey befigen. (*) 
| Ya 3 Hier⸗ 


) Wegen des Urſprungs der Franzoͤſiſchen Pairs 
hat man noch zu keiner Gewiſſheit gelangen koͤnnen. 
Einige ſuchen ihn (bon unter Carla dem Groſen / 
oder Doch dem Hugone Eapero. Andere aber gedencden 
zubehaupten; man habe die Pairs nicht eher unters 
ſcheiden gelernt, als bey der Eränung Königs, Philipp 
Augafis/ am Feſt⸗Tage aller Heiligen, im Sabre 
1179. Wenigſtens iſt fo viel gewiß; daß anfanylich 
zwölf folche fürnehme Herren, oder Primores Gallie, 
theils Herzoge, theild Grafen, waren welche über dies 
jenigen Sachen urcheilten, fo die Crone, m. 


etrafen. 
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Hiernähft wolte man damals ſchon verficherns 
auch der Kayfer würde unfern Marfchall in den 
| | Reichs⸗ 





‚ betrafen. Rach der Zeit / aber haben die Könige noch 
viel neuere Pairicd aufgerichtet; da denn endlich .eim 
Pair von Franckreich nur ein folder Herr geworden / 
der ein Gebiete befigt, welches zu einer Pairſchafft era 
boben iſt. Naͤchfidem fo werten fie in Beiftlihe/ und 
Weltliche, eingetbeilet. Die Geiſtlichen And die Erbe 
Biſcdoͤfſe von Rheims, welcher der erfte Pair, und 
Primas des Koͤnigreichs, iſt; ferner die Bilchöffe von 
Laon, und Langres, welche zugleich Hetzoge, und. 
Pairs; die Biſchoͤffe von Beauvais aber, Novpon, und 
Tbaions für Marne, nur Grafen, und Pairs, find, 
auch, mach der Zeit ihrer Erhebung zur geifflichen 
Würde, den Rang unter ficb haben. Die weltlichen 
Pairs bergegen waren ehedem die Herzoge von Bura 
gund, der Normandie, und Gpienne, mie auch die 
Grafen von andern, Thouloufe, und Champagne. 
Diefe famtlichen zwoͤlf alten Pairs nun folten, in Lehns⸗ 
Sachen, dad. Recht fprechen,. unter den Vaſallen die 
Streitigkeiten : entfiheiden » und bey der Königlichen 
Salbung, auch Erönung,, erfideinen, da fle verſchiedene 
Blemter verrichteten. Wie denn ſolches von dem geiftlichen 
Pairs, biß auf den heutigen Tag noch, wuͤrcklich geſchicht. 
Da ober hernach die fechd Weltlichen zur Crone gejos 
‚gen wurden, aufer die Grafſchafft, Flandern: fo er» 
wählet man nunmehro / bey dergleichen Golennitäten, 
alle Male, ſechs der vornehmften Herren , welche biefe 
Etelle vertreten. Im übrigen find igt acht und funfjig 
weltliche Pairs, die, nach ihrer Anciennerät, alfo auf 
einander folgen: Uzes / wurde, Anno 1572. den Zt. 
Mart. aufgerichtet ; Elbeuf /1582. Montbazon / 1595. 
Thouars / 1599. den 7. Decemb; Sully/ 1606. ben 9. 
Mart; Chateauroux / 1616. den 3. Aug; CLuynes / 
1619. den 14. Novenb; Briſſac / 1620, ben ee 
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Reichs + Fürften» Stand erheben. Aber dieß 
verzog fih vielmehr bis ins folgende 1743ſte 
Aa 4 Jahr. 





m = . . 
RR icdhelien / 1631. den sten Septemb ; Enguyen / bor 
mals Montmorancy / 1033. ben 9. Mart; 9. Simon’ 
1635. ben 1. Febr; Fronſac / 1634. den 5. Jul; la 
Kocbefoucaus / 1637. den 24ſten Jul; la Force / 
1637. Neu 3. Aug; Hohen Ebabot / 1652. den 15den 
Sul; Albert, und Chateau-Tierry 1652. den 20. 
eb ; Bourbounois / 1661. den ıshen April; Orleans/ 
Thartres / Oalois, 1661. den ioden Matt; Piney/ 
1662. ben 22flen May; Eſtrees / 1663. den ısden 
Decemb; Gramont / 1663. den ısden Decemb; la 
Meiũueraye / und Rhetelois⸗ Mazarini / 1663. den 
asden Decemb; Villeroy, 1663. ben ısden Decemb; 
Kiiortemart/ 1663. den 15. Decemb; S. Aignan / 
1663. den ısden Decemb; Tresmes Geſore⸗ 1663. 
Den 15. Decemb; Noailles / 1663. dem ısden Decemb; 
Eoislin; Aument / 1665. den aten Decemb ; Vanjours ; 
Nemours / 1672, benz. Geptemb; Baethune⸗Charoſt / 
1699 den sıten Auguſt; Saint Cloud 1660. den 19. 
Blugufi; Ey Comte⸗Pairie / 1694. den ten Mays 
Dampille; Wontpenſier / 1695. dei 2often April; 
Aumaleı 1695. den ı. Zul; Peuthivre/ 1698. den. 
6den Decemb; Chatesu. Vilain/ 1703. den 29ſten 
Aug; Buife/ 1704. den zoſten Sul; Bonfflers / 1709. 
den ıöden May; Willers/ 1710. den 7. April; 
Zarcourt / 1710. ben green Auguſt; Sin > James 
Serwick / 1710. ben ııten Desemb; Aatin / 1718. den 
sten ul; Rambouillet / 1711. den 2oflen Sul; 
Thauines / 1711. den ı. Decembz; Koban, Kohanz 
4714. den ıgden December ; Joyeuſe; Hoſtun Tallard / 
1715. ben 2ten April; Villars⸗ Brancss ı 1718. den 
arden Septemb; Rouannois; Valentinois / 1716. 
den 14den Decemb; Tivernois / 1721. den 14den 
Januar; Biron / 1723. den zaflen Gebr; la Valliere / 
| | 1723. 
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Jahr. Dargegen half der nunmehrige Aersog 
von Dernon: alle möglihe Anftalten treffen 3 
daß der nach Bayern beftimmte, neue, Fran— 
zöfifhe Succurs yon 20000. Mann, ohne 
Verweilen, in ven Stand gefeget wurde, den 
Marſch anzutreten. Der Zerzog von Harcourt, 
befam über diefes Eorpo dus oberfte Commando, 
und führte auch felber die erfte Eolonne davon z 
- gleichwie Der Marquis von! Ravignan den anz 
dern Haufen, foin lauter Fuss Dolce beftund, 
ne an⸗ 





1723. den 22ſten Febr; Aiguillon / 1731: den 10den 
May; und Vernon / 1742. den izden Mart. Die 
Franzoͤſiſchen Ducs aber, ſo keine Pairs, ſind meines 
Wiſſens folgende: Bar / Anno 1354; Carignan / 1662« 
im Jul; Chevreuſe⸗Montfort / 1667. im Desemb 3 
la Roche⸗Suyon / 1681. den 27ſten May; Beaufort⸗ 
Montmorency / 1688. den 13den Jul; Duras / 1689. 
den 1. Mart; Humieres/ 1690. den 28ſten Aprilz 
Quintin Korges / 1691. den 2ıffen Mart; Chaſtillon / 
1669. den zten Mart; Roquelaure 71683. im Decemb ; 
und Aubigny vor Richemont / 1684. im Januar. 
Sonſt findet man auch in Bros. Britannien dergleichen 
Primores, ober Pairs, Peerd, ſo alle diejenigen Erza 
Bilchöffe, Herzecge, Marquis, Grafen, Vicomtes, und 
Barons, find, welche ın dan Dbers Haufe ded Yarlas 
ments figen, dag dabero auch Die Kammer der Pairs 
genennet wird. Alle führen den Titel, .Myplord, und 
beſitzen ebenfal$ grofe Prarogativen: indem fie erbliche, 
Königliche Geheimde Käthe find, auch nicht arreffirer 
werden fünnen, aufer wegen Hochverrathß, und von 
‚ "ihren Bictualien Impoſtfrey find, Deögleichen feinen 
Eid ablegen ; fondern nur bey ihren Worten verfprechen 
dürfen. Ja ibre Haufer find von aller Jurisdiction 
frey, und fle können von Niemand anders, ald den 
Pairs des Reichs, gerichtet werden. | 
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annoch im Martio 1742. bey Fort Louis, über 
den Mhein. Die Eavalerie aber paſſirte dieſen 
Strom,bey Manbeim, Am April erreichte dag 


ganze Corps die Bayrifche Grenze, und richtete 
ſodann feinen Marfch nach Straubingen ; wohin 


der Kayferliche Feld » Marfihall, Herr Graf 
von Thoͤring, mit ſeinen, undden EhursPfäls 
zifchen Truppen, am 2often April, fehon vor« 
ausgegangen war. Allein es haben hernach auch 
dieſe Truppen eben Nichts fonderlüches,in Bayern, 
ausgerichtet. Auſer einigen Scharmüseln, verz 
urfachte ihre Ankunft faft Nichts weiter, alg 
daß der Herr Graf von Ahevenbüller die feis 
nigen näher zufammen zog; Dadenn beyde, feinds 
liche Armeen, fünderlich die Franzöfifche in ih— 
rem wohl befeftigten Lager, einander ziemlich ges 
laffen, geraume Zeit lang, anfaben. Die De - 
fterreichifhe Huffaren hergegen durchftreifeten 
nach, wie vor, den gröften Theil des Bayer⸗ 
landes, und trieben, immer noch, gewaltige 
Eontribution ein; wodurch mit den Einmwohs 
nern vollends das Garaus gefpielet wide. Zu 
Paris, fuhr inzwiſchen unfer Herzog: Marfchall, 
von Belle Isle, fort, über die dermalichen 
Eonjuneturen mit den Königlichen Geheimden 
Staats: MRärben fich zuberatbfchlagen. Etliche 
toolten auch wiſſen; daß er, mit neuen Inſtru⸗ 
etionen, wiederum eine Reife an unterſchiedliche, 
Teutſche, Höferhunfolte. Durchaebends aber 
ging Die Rede; er würde, nach feiner Ruͤckkehr, 
Das Commando in Böhmen führen. Es wäre 
ſolches auch endlich — ohnfehlbar geſchehen; 
| | 245 
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wann ſich nicht täglich die Umftände verſchlim⸗ 
mert hätten; und manihn alfo zu den Negocias 
tionen weitnöthiger erachtet. Dahero blieb viels 
mehr der vorhin erwehnte Marſchall, von 
Broglio, bey der Armee in Böhmen ſtehen. 
Unfer Herzög: Marfehall hergegen hielte, fons 
derlich auch den 28ſten Merz, mit dem Cardinal, 
»on Sleury, eine lange Conferenz; worauf 
zwey Eouriers, mit einem neuen Plane von 
Vergleichs: Puncten, nah Wien, abgeſchickt 
wurden. Ob nun fhon der Hof alles, was 
dazumal fürging, überaus geheim, und fürs 
fichtig, iractirte: fo wurde man doch ficher bes 
nachrichtiget, daß die, feit der Anmefenheitdes 
Herzog Marfhalls, von Belle Isle, gehaltene 
viiele Berathfchlagungen hauptfächlich drey Dins 

ge betroffen; als x) einen von dem Hofe, zu 
Werſailles, aufgefegten,, und mit deſſen Alliire 
ten verabredeten, ganz; neuen, Vergleichs⸗Ent⸗ 
wurf, Eraft deffen Se. Allerhriftlihfte Majes 
ftär, zum legten Male, Dero guten; Dfficia 
dieſerwegen anmwenden mollen; Daß die Königin 
von Ungarn zu einem Waffen » Stilftande von 
erlihen Monaten zuvermögen fey; binnen wel⸗ 
cher Frift, eine anzuftellende, unpartheyifche, 
Eommifjion die Defterreihifhe Erbſchaffts⸗ 


Theilung reguliven folle: Der 2) Haupt Punct 


mar, mie man fügte ein Manifeſt, welches auf 
den Fall, wenn höchftgedachte Königin bey ihs 
rer Weigerung beharrete, an der Spitze der 
Armee publiciret werden, und alles das enthals 
‚gen, würde, was Die alliirten Höfe gerhan; um 
| ! a enen 
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einen Vertrag auszuwuͤrcken, der Europen häts 
te Den Frieden wiederfihaffen, und durchgängig 
ein gutes Verſtaͤndniß aufrichten, koͤnnen; wel⸗ 
cher vorläufigen Erzehlung fodann die formale 
Kriegs: Ankündigung angefüget feyn werde. 
Endlich 3) wäre über einen ‘Plan der Kriegss 
Dperationen von inftehender Campagne, ſowohl 
in Teutſchland, als andermärts, wo man Die 
Sranzöfifhe Truppen. zugebrauchen noͤthig ers 
achten mögre, beratbfchlaget worden. Der 
Herzog: Marfchakl werde übrigens hierbey alleine 
Das Amt eines Negociateurs führen; und zwar 
zuerſt bey dem Kanfer zu Franckſurt, mit dem 
er , feinen Inſtructionen gemäs, allesüberlegen 
fole; hernach bey dem Könige in Polen, zu 
Dresden; und fodann bey dem Könige von 
Preuſſen; unter dem er auch die alliirte Armee, 
bey fehlſchlagendem Vergleiche, zucommandis 
ven beordert fep, u. f. m. Wenigſtens mar fo 
biel ganz gewiß; daß, Furz vor feiner Abreife, 
die Kriegs » Operationen der alliirten Armee 
verabredet, und ihm folde zur ®enehmhaltung 
des Kapfers, auch der andern hohen Allirten, 
nach Sraneffurt mitgegeben, worden. 


$. 39. | 

Solchemnach reifete denn unfer Herzog⸗ 
Marſchali, zu Anfange des Monats, Aprils, 
1742, von Paris nach Frankfurt zuruͤck; als 
100 er auch, den zıften felbigen Monats, uns _ 
ter dem neuen Eharacter eines Königlichen 
Sranzöfifchen Abgeſandten bey dem Käyfer, on 


« 
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den übrigen Alliirten, gluͤcklich wiederum ans 
langte. Nachdem er nun in ſeinem vormalichen 
Quartiere abgeſtiegen war: machte er ſich für 
gleich fertig, noch denſelben Abend, bey Ihro 
Majeſtaͤt, dem Kayſer, ſich einzufinden; wel— 
ches, gegen zehn Uhren, mit einem groſen Ge⸗ 
ſolge geſchahe; und man ging derowegen Das 
mals am Kayſerlichen Hofe, erſt um 12. Uhr, 
in Mitternacht, zur Tafel. Den folgenden 
Morgen aber Fam der vom Herrn Graf Mio 
rig von Sachfen abgefchickte Marquis von 
Broglio, ein Sohn des Marfchalls Diefes Nas 
mens, mit der angenehmen Bothſchaſſt anz 
daß fich die Stade, Eger, am 19den April, 
mit Capitulation den hohen Allürten übergeben 
habe. Indeß conferirte ver Herzogs Marfchall, 
von Belle Isle, täglich mit St. Kayferlichen 
Majeftät. Nichtsweniger hielte er mit dem ‘Bis 
fehoffe von Bamberg zwey / drep, und mehrftüns. 
dige Unterredungen, zu Sranckfurt, fo Die das 
malichen Angelegenheiten betrafen; als welcher 
Bischoff ſich, zur felben Zeit, ebenfald an dem 
Kayſerlichen Hofe befand. Denn die Königin 
von Ungarn wolte ſich durchaus zu Nichts vers 
fteben. Ja fie verwarf den abermals angetras 
genen Maffen - Stikftand mit einer höhnifchen 
Mine, und gab darbey zuerfennen ; wie es gleich 
fan vor eine neue Beleidigung zubalten,, daß 
man dem MWiengrifchen Hofe die Schwachheit 
zutraue, zu einer Zeit, da er feine Feinde indie 
- Enge getrieben, die Waffen niederzulegen, und 
Ahnen Zeit zulaffen, daß fie ſich wieder — 
| | en. 
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fönten. &ie erklärte fich jedoch bey dem allen 
auch aufs feyerlichfte; daß fie, ohngeachtet des 
von der göttlihen Allmacht fo augenſcheinlich 
zuverfpüren angefangenen Seegens ihrer Waf— 
fer , fernerhin bereit wäre, den Drangfalen, 
fo Europen, und das Vater⸗Land, voriko bes 
treffen, ohne Verzug, ein Ende zumachen; 
wenn man, von Seiten ihrer Feinde, demjeni— 
gen Statt geben mwolte, was gerecht, billig, 
Reichs: Sasungssmäfig, und auf die bündige 
ften Tractaten, Garantien, und Eidſchwuͤre, 
gegründet, wäre Wie hierauf unfer Marſchall, 
den ııten May, von dem Broglio einen Be 
richt, wegen des Zuftandes der Armeein Boͤh⸗ 
men, erhielt: machte et fid) reifefertig, und. 
ging, den ı5den May, mit feiner Feld Equis 

page, von Francffurt, über Dresden, zu der 

alliirten Armee; wohin ihm der Ritter, von 

Brancas, Sohn des Marſchalls— — die⸗ 

ſes Namens, begleitete; um bey ihm, in Dies 

ſem Feldzuge, die Stelle eines General: Adju: 

tantens zuverſehen. Bor ſolcher Abreiſe, wur: 

den übrigens noch Die drey Franzoͤſiſchen Ehes 

valiers, auf feine Drdre, wieder losgelaffen, 

welche er ehedem, auf Anfuchen des Sranckfur: 

tischen Magiftrats, hatte arretiren laffen: weil 

man fie befehuldigte, daß fie Die Ärgften Silous 

wären. Der Herr Bilchoff-von Wuͤrzburg 

hergegen war, bereits vorhero, von Franckfurt 

abgegangen. Unfers Herzogs Gemahlin aber, 

Die man, als eine Dame von'grofer Einficht in 

die Staass: Affairen, gar fehr rühmete, wolte 
.‘ 5 | folange 


All 
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ſolange zu mehrbeſagtem Franckfurt bleiben, bis 
der Kayſerliche Hof dieſe Stadt verlaſſen wuͤr⸗ 
de. Sie hatte ſich, den aten Mah, nach Ha⸗ 
nau begeben, wo der Herr Landgraf, Wile 
elm von Aeflen » Caflel , Das in Garnifon das 
felbft liegende, und zu Kayſerlichen Dienften 
marfchfertige, Waldenheimiſche, Kegiment mus 
fterte, auch die Frau Marſchaͤllin, nebft vielen‘ 
andern, fürnehmen Perfonen, prädtig bewir« 
thete. Jedoch war fie, da ihr Gemahl aufbres 
chen wolte, fhon wiederum in Franckfurt ans 
gefommen; und als endlich diefer wircklich von 
dar abreifete: wurden die Kanonen auf den das 
figen Wällen geloͤſet. Viele wolten übrigens‘ 
damals bereits wiffen; es wäre unter den hohen. 
Alliirten einiges Hiffverftändniß. entſtanden. 
. Allein Sranzöfifcher Seits zweifelte man Doch 
nicht ; Daß der Herzog » Murfchall, von Belle 
Isle, durch feine Wohlredenheit, alles ſchon 
zuverebenen , und wieder gut zumachen, wiſſen 
werde: &bendarum vermutheten fie auch; Daß, 
leich nach feiner Ankunft in Böhmen, der Mar: 

ball, von Broglio, welher mittler Weile 
das Anterims- Commando übernommen hatte, 
nach Bayern abgehen; unfer Herzog hergegen, 
dort commandiren würde. Allein Diefer war, 
vielmehr anfänglih Willens, fih nach Bayern 
zumenden, mo die Sachen, vorhin gedachter 
Mafen, weit fhlimmer auffahen, als in Boͤh— 
. men. Barum er aber bernach diefen Vorſatz 
geändert, und dennoch nach. Höhmen gereiſet, 
Bas werde ih fobald unten anzeigen. Wir ur 
ihn 
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ihr alfo glücklich reifen laffen, und indeg einen 
B lick nah Böhmen thun; um wahrzunehmen, 
was dert, bis dahin, zwiſchen den feindlichen 
Armeen fürgegangen. 
| | $. 40. | 

‚ Dben (8. 31.) verliefen wir nemlich die 
Supip: und Preuſſiſche Armeen in den 
Maͤhriſchen Santonnirungs- die Sranzöfifchen 
and Bapyrifhen Truppen aber in den Böhs 
miſchen Haupt-Quartieren, zu Piſeck. Hierauf 
Lidten die Herren Franzofen vielen Abgang, 
ſowohl durch Kranckheiten, als Scharmüsel, 
Die fie ftets mit den feindlichen Huffaren halten, 
muſten. DBornemlich war ihnen Die Böhmifhe 
Luft nicht zuträglid. Die Kranckheiten riffen 
fogar unter ihren Dfficiern ftarcf ein; und es 
muſten Deswegen ſehr viele, vornehme Familien, 
in Franefreih, die Srauer anlegen. Ja es 
hatte diefer Zufall einen fo ftarcfen Eindruck int . 
den Gemüthern der Franzmänner: daß ihe 
König jedem Manne von: dem Korps Sande 
Milis, fo, als Recrouten, dahin marfchirem. 
folte, drenfig Liores zur Anmuthigung austheie 
den muftee Denn fie wolten fonft durchaus 
nicht über den Rhein gehen. Soviel nähftdem 
die Scharmügel anianget 5  verdienet fonz 
derlich die, am sten Febr. ohnweit Budweis, 
init Verluſt der Sranzofen, und Bayern, fürs 
gefallene Action bemercfet zumerden; wiewohl 
die Franzoſen, an ebendemfelben Tage, bey 
Chin, einigen Vortheil über Die le 
wolten 


— 
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wolten erhalten haben. Gewiß ift; daß Die 
gen feine Seide ben den bisdaherigen 
nfällen gefponnen. Da ſich nun auch Die 
Koͤniglich Ungarifhen Truppen in Bayern 
Dermafen formidabel gemacht hatten, Daß man 
ſowohl in Böhmen einen neuen Einfall beforgre, 
als auch in Sachfen fih für Ihnen zufürchten 
anfing: als endfchloß fi) der Könia von Breuf 
fen, aus Mähren, nah Böhmen zurückzufehs 
ven; um der darinnen ebenfals Überhand neh: 
‚ menden Macht der. Feinde Einhalt zuthun— 
Sodann marfibirten die Sachſen, im Monat, 
April, gleichfals nach Böhmen, und nach der 
Saͤchſiſchen Grenze, mo fie beffere Quartiere 
ſuchten. Sie niuſten aber vielfältig mit dem 
seinde ſcharmutziren, ehe fie dus der Mähris 
re wegkamen. Insbeſondere ift 
abermals die Action, ohnweit Biſtra, am 
15den April, denckwuͤrdig. Gleichwohl ers 
reichten ſie, zu Ende dieſes Monats, Die Leut⸗ 
meritzer, und Satzer-Creiſe gluͤcklich, da fie 
ſich in die Cantonnirungs-Quartiere legten, 
und zu Sag das Haupt: Quartier erwaͤhlten. 
Indeß hatten die Sranzöfen, wie ich fehon ers 
wehner habe, die Stadt, Eger, eingenommen; 
nachdem fie Diefelbe, den.ganzen NWBinter über, 
bloquire gehalten. Die Königlichen Ungarifchen 
Truppen hergegen verftärckten fich vergeftalt; 
Daß fie nunmehro.mwider die Allirten offenfive 
agirten. Der Kürft von LCLobkowitz ftund, 
mit einem Theile der Armee von ohngefehr 
12000. Mann, in dem Lager, bep ae s 
Ä aiwe 
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alwo er nit nur die Franzofen, und Bayern, 
beobachtete; fondern aud) die Communicatior 
mis Defterreih, und dem Bayer: Lande, unter; 
hielt; befagte Stadt aber ſtarck befeſtigte. Er 
lies aud, ſchon zu Anfange des Aprils, einen 
Verſuch thun, auf das fefte Schloß, Frauen 
berg, welches die Feinde mit 200. Mann bes 
feger hatten. Der darinnen liegende Obriſte, 
von Wirtgenftein, hielte ſich jedoch ſowohl, 
Daß der Fuͤrſt unverrichteter Sache wieder da— 
von abziehen muſte. Unterdeſſen hatte der 
tapfre Prinz Carl von Korbringen, die aus 
Mähren reeichende Feinde, nur angeführten 
Maſen, bis nad) Böhmen, und Schlefien, 
verfolge. Den 26ften April, blieb er endlicy 
Bey Dlmüg ftehen, und ſchickte den Feſtetitz, 
mit einem ſtarcken Eorpo, nach Schlefien; um 
dem fich dahin gezogenen Prinz, Dierrichen 
von Deſſau, die Spise zubieten, auch die 
Mähriihe Grenze zubedecken. Den 2$ften 
April, brach er fehon wieder auf; nachdem er 
Dlmüg befegt zuruͤckgelaſſen, und ging nad) 
Böhmen zu, wo er alle Eingänge, auf diefer 
Seite, ftarck verhauen,. und mit Land: Volcke 
befegen, lies. Damals war inzwiſchen der Hof 
zu Wien auf das Project gefallen, feine Armee 
in zwey Haupt⸗Corps zutheilen, und mit dem 
einem, unterm Prinz Carln, gegen die Breufs 
fen zuagiren; Das andere aber, unter dem 
Sürften von Lobkowitz, zu gleicher Zeit, oben 
an der Moldau, den Franzoſen, und ‚Bayern, 
entgegen zuftellen. Spann, hies es, wuͤrden 
DE 4 — Bb ſich 
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ſich beyde Armeen wiederum mit einander ver⸗ 
einigen, und mit geſamter Macht vor die Haupt⸗ 
Stadt, Prag, ruͤcken. Mitler Weile war auch 
der Graf von Koͤnigsegg bey der Ungariſchen 
Armee eingetroffen. Der König von Preuffen 
hergegen hatte feine Sruppen, zwiſchen dev Elbe, 
und Saſſawa, in die Erfrifhungs: Duarriere 
geleget, und fein Haupt: Quartier zu Chrudim 
aufgefihlagen. Seine Armee war in drey Korps 
pertheiler; Davon eins, bey Leutomiſchel, unter 
Commando des General » Lieutenants, von 
Jeetz; das andere aber, welches Se. Majeftäe 
An hoher Perfon commanpirten, bey Ehrudim; 
und das dritte, unterm eneral- Lieutenant, 
von Balckſtein, zwifchen Ezaslau, und Kuts 
tenberg, ftunde. In diefer Verfaffung ermars 
tete Alerhöchft gedachter König diejenigen Trup⸗ 
pen, mit welchen der alte Zürft von Deffau ans 
marſchirte; wovon ein Theil, unter deſſen Com⸗ 
mando, nach Dber- Schlefien gehen, der andere 
hergenen, welchen Prinz, Leopold von Deſſau, 
commandirte, die Armee des Königs verftäre 
cken folte. Um nun niche nur Diefer Verſtaͤr⸗ 
ung zuvorzufommen, fondern aud die Vers 
einigung mit der Sranzofifchen Armee zuverhin⸗ 
dern; fuchte Prinz Carl von Zorbringen, den‘ 
Preuſſen in Mücken zufallen, und fie, ſowohl 
von ihren Allüirten, als auch von den Magazi⸗ 
nen, Die fie längft der Elbe hatten, abzuſchnei⸗ 
ven. Es glückte ihm würcklich, daß ſeine Vor⸗ 
truppen Cjzaslau befegten, und fich der Brücke 
bey Kollin bemaͤchtigten. Allein die Preuſſen, 
Le.“ J melde, 
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welche, noch in Zeiten, die Anfihläge ihrer Feinde 
inne wurden, zogen fich, den 13den May, eis 
fihft , bey Ehrudim, in ein wortheilhaftes La: 
ger zufammen, und ftellten fih in Schlachts 
Drdnung Man fagt; der König habe von des 
nen ‚nicht weit davon ftehenden, Franzoſen eis 
nen Succurs verlanget; Der aber mir $leis zus 
ruͤckgeblieben fey. Und dennoch Fam es darauf, 
am ı7den May 1742. zwiſchen Czaslau, und 
Chotoſitz, zu einer blutigen Schlacht, welcher 
die Franzofen von meiten, gerubig zufahen. 
Beyden fehtenden Theilen hergegen brachte dies 
fes Treffen zwar viel Ehre; Doch aber den Preuf 
fen, obwohl mit ziemlichem Verluſt, den Sieg 
zu Wege. Die Ungarn hielten nemlich kestern, 
etliche Stunden lang, einen recht hieigen Wis: 
derſtand aus. Sie fahen fich aber dennoch ends 
lich genöthiget, Das Feld zuräumen, und den: 
Könige einen Sieg in die Hände zugeben, durch 
welchen, mo er ja Nichts gewonnen, Doch viel 
gefährliche Anfchläge der Defterreicher follen ſeyn 
zunichte gemacht worden. Die Preuſſen muften 
anbey den Deiterreichern Die Gerechtigkeit wies 
verfahren laſſen; daͤß befagte Bataille, nicht 
aus Ermangelung der Tapferkeit, verloren .ges 

sangen. Nach vollbrachter Schlacht nahm der 

König von Preuſſen fein Haupt: Dnartier zu 

Kuttenberg, und lies die Truppen in der ums 

liegenden Gegend die Erfrifihungs: Quartiere 

geniefen.. Prinz Earl hergegen, der fich bis 

Habern zurückgezogen, und da feine Armee wies 

der verfamlet, hatte, trat, den zıflen May, den. 
“ Bb2 Marſch 
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Marſch nad Peterkau an; alwo er, am fol- 
genden 23ſten, mit dem Grafen von Boͤnigsegg, 
das Haupt⸗Quartier nahm, ſich ſodann aus 
Maͤhren ſehr verſtaͤrckte, und mittler Weile, 
durch ſeine Huſſaren, und Banduren, die 


Preuſſen, ſo, zwiſchen Kuttenberg, Czaslau, 


und Pardubitz, cantonnirten, fehr beunruhigte. 
Den zoſten May brach dieſer heldenmuͤthige 
Prinz abermals von beſagtem Peterkau auf, und 
marſchirte nach dem Staͤdtgen, Tein, an der 
Moldau, welches Die Sranzofen, unter dem 
Brafen von Aubigne, ſtarck befest hielten. 
Hauptfächlich aber fuchte er, fich mit dem Kurs 
ſten von Loblowig yupereinigen; um im 
Stande zuſeyn, die Sranzofen, und Bayern, 
aus ganz Bayern zuvertreiben, aud) die Stadt, 
N rag, wiederum zuerobern. Beſagter Fuͤrſt 
von Lobkowitz hatte nemlich, als dieſes alles 
mit den Preuffen fürging, in feinem oberwehn⸗ 
tem Lager , bey Budweis, die benöthigten Ans 
ftalten getroffen , eine ordentliche Belagerung 
des an der Moldau gelegenen , fehon ** ge⸗ 
dachten Schloſſes, Frauenberg, zuunterneh⸗ 
men, welches einige 100. Mann Franzoſen im⸗ 
mer noch beſetzt hielten. Sein Corpo war wuͤrck⸗ 
lich bis auf 12000. Mann verſtaͤrcket. Damit 
ging er, den ı6den May, über die Moldau, und 
eröffnete auch, den folgenden 17den, die Laufe 
gräben vor nur bemeldtem Schloſſe. Soweit 
mar es alfa, bis bieher, in Böhmen, ges 
kommen! | | 
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| 6. 41. | 
Nun müflen wir auch unfern Herzog- Mars 
ſchall, von Belle "Isle, auf feiner obgedachten 
Reife wiederfuchen. Demfelben begegnete, uns 
tee Weges, Der Preuſſiſche General, von 
Schmettau, welcher eben nach Sranckfurt rei: 
fen wolte; um dem Kayſer die Nachricht von 
dem Siege, bey Chotoſitz, zuüberbringen. Als 
der: Herr Marfchall Diefe erfreuliche Begebenheit 
erfuhr: machte ihn felbige ungemein vergnügt. _ 
Denn er glaubte; Daß durch die Preuffifche 
Victorie Die Angelegenheiten der hohen 2kiies 
ten aufvollfommen guten Fus gefeger; und der 
Königin von Ungarn dargegen Das grafte Nach⸗ 
theil zugezogen, worden: weil er damals noch 
nicht einfehen Eonte, Daß ebendiefer Preuſſiſcher 
Sieg die. Gelegenheit zu dem nachhero mit Sr. 
Koͤniglichen Majeftät von Preuffen, und dem 
Piener- Hofe, gefchloffenen Frieden feyn wuͤr⸗ 
de; wodurd endlich Die Sachen der Franzoſen 
in die mifflichften Umſtaͤnde gefeget wurden; 
wie ich nun bald umftändlich erzehlen will. Je⸗ 
Boch unfer Marfchall änderte nunmehro, invols 
fer Hoffnung eines mweitern glücklichen Erfolgs, 
feine Reife, und ging nicht nach Bayern, fons 
dern nach Böhmen; um auch das vorhin ge 
dachte Lobkowitziſche Corpo, bey Budweis, und 
Srauenberg, anzugreifen. Er gelangte glück- 
li bey den Seinigen an, ale ſchon mehr ermelds 
ter Sürft von Koblowig die Trancheen. für 
dem Schloſſe, Srauenberg , bereits eröffnet 
hate. Gleich nach king er übernahm 
| 3 e 
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er, mit dem Marſchalle, von Broglio, das 
gemeinſchafftliche Commando uͤber die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen; welche beyde Generale ſodann 
beſchloſſen, Frauenberg zuentſetzen. Allerma⸗ 


ſen dieſer Ort den Alliirten die Paſſage uͤber die 


Moldau offen hielte; und ihnen alſoviel daran 
gelegen war. Beſagte Franzoͤſiſche Marſchaͤlle 
gogen demnach alle ihre, in Böhmen , befind: 
ihe Truppen zufammen aus den Quartieren, 
mo Die Anfaherie, und Cavalerie, vertheiler 
lag. Sie beorderten auch diefelben, in aller 
Eile, ins Feld zurücken; und zwar die Reiter 
Efcadrons: Meife, zu 6o. Mann; die Soldaten 
hergegen in Bataillönen. Die eigentliche Abs 


ficht darbey war jedoch; nicht allein das Schloß 


zuentſetzen; fündern auch Das Lobkowitziſche 
Corpo don Budweis abzuſchneiden, und, nach 
vorgehabter Eroberung dieſes gleichfals wichti⸗ 
gen Poſtens, ihm die Communication mit Ober⸗ 
Oeſterreich zubenehmen; welches Haupt⸗Werck 
aber allerdings fehl ſchlug. Beyde groſe Gene⸗ 
rale brachen folglich, ſchon am 23ſten May, von 
iſeck auf, mit denjenigen Truppen, die ſie bey 
hatten, und ſetzten ſich bey Protiwin. Es 
fehlten noch einige Brigaden Cavalerie, ſo we⸗ 
gen der Entlegenheit, ohnmoͤglich hatten eintrefz 
fen Eönnen. Denn der General > Lieutenant, 
Braf von Aubigne, hatte, mit 17. Bataillo⸗ 
nen, die Arriere » Garde; wovon er, der vers 
fhiedenen Quartiere halber, nur 10. inder Ge 
ſchwindigkeit zufammenzuzichen vermogt; und 
Die fieben andern konten nicht eher, als den 2aſten, 
I / !  eintreß 
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‚eintreffen. Diefes beivog denn Die Herren Mar: 
ſchaͤlle, zu Protiwin ftille zuhalten: weil ohne: 
dem auch fonft noch vier Brigaden Cavalerie 
fehlten, davon zwey, erfi den 24ften, und die 
übrigen beyden den 25ſten May, gegen Abende, 
eintrafen. Als man nun, zu Protiwin, den 
beſagten Raſt⸗Tag hielte: wurden alie Grena⸗ 
diers⸗ mit den Feld» WWachten von Eavalerie, 
and Dragonern, nebft fechs Canonen, ausge 
bit; um ſich Meifter von Vodnian zumachen. 
Mein der: Sürft von Lobkowitz hatte dDiefen 
Dre fchon verlaffen..  Deromegen wurde der 
Bramzdfifche Brigadier, von Appelgrän, mit 
allen Grenadisen, 400. Huffaren, und zwey 
Frey⸗Compagnien Dragonern, darinnen zur 
ruͤckgelaſſen. Die Defterreicher: hatten zwar die 
Brücke tiber Die Blanitz eingeriſſen; melche aber 
Die Sranzofen. bald. wiederum ausbefjerten. In 
der Nacht darauf, wurden die. Sranzöfifchen 
Huſſaren, und Frey: Compagniea Dragoner, 
‘welche man, weil in befagter Stadt, Vodnian, 
Fein Raum war, in die Vorſtaͤdte verleget, von 
einem Corpo  Defterreichifegen Huſſaren beun⸗ 
ruhiget, und beyde ſcharmuͤtzelten die ganze 
Nacht durch, bis endlich der Herr von Appel⸗ 
gruͤn ſechs Grenadier⸗Compagnien ausruͤcken 
dies; um die ſeinigen zuunterſtuͤtzen. Den 25ſten 
May, brachen die Herren Marſchaͤlle von Pro⸗ 
tiwin auf, und ihre Armee ſetzte über die Bla— 
nis; nemlich das Corps de Referve, fo aus den 
- Huffaren, zwey Negimentern Dragonern, nebft 
den Carabiniers, beftund , und deme 37.Com- 
84 pagnien 
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pagnien Grenadiers, die Artillerie, auch ganze 
Infanterie, folgte. Dieſe Colonne ging über 
die verbeſſerte Bruͤcke. Die geſamte Cavalerie 
aber marſchirte in der andern Colonne, und 
pafiirte über den Fluß, Durch den Surth. Die 
völlige Equippage bergegen blieb zu Vodnian 
Die Marfchälle fanden auch, Durch ihre beftäre 


dige Fürfichtigkeit, Mittel; dag die erften Stie 


der der Infanterie, einen Cananen : Schuß weit, 
von dem feindlichen Lager zuftchen kamen. Dieſes 
vortheilhafte Lager hatten die Defterreicher, bey 
dem Dorfe, Sahay , fo nicht weit von Frauen⸗ 
berg. lieget. Die Franzöfifche Eavalerie aber 
wurde, durch die vielen Bäche, Seen, Mowis 
fie, und Graben, als melche faſt beftändig enge 
Paͤſſe formirten, fehr gehindert. Die Heftige 
keit dieſes Marſches, welchen: Die feindlichen 
Huffaren, durch beftändiges Einfallen in die 
vorderſten Glieder der Colonnen, aufjuhalten 
ſuchten, machte, daß die Infanterie in Das Las 
ger bey Sahay rückte; nachdem die Defterreicher 
gemercfet, daß fie abgefchnitten werden follenz 
und Dahero befugtes- Lager verlaffen, fich auch 
fehleunig gegen Munig gezogen. Ihre Arrieres 
Garde war Faum ausgerückt, als die Franjoͤ⸗ 
fiihe Avant» Garde. ankam. Auch lies der 
Fuͤrſt von Lobkowitz die ſchwehre Artillerievon 
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Waldes, in Schladt: Ordnung auf. Die 
Zeit über, als folches gefchahe, liefen Dargegen 
die. Sranzofen ihre zmey Dragoner⸗Regimen⸗ 
ter, und Carabiniers, welche die Avant⸗ Gar 
de ausmachten;, anruͤcken. Gie ftellten ſich auf 
der Ebene gleichfals:in Ordre de Bataille; da 
immittelft 31. Grenadier: Compagnien in einen 
holen Meg einrücften, der durch Diefe Ebene 
ging, und an einem Ende, zur Rechten ver Ex 
rabiniers, mar; am andern aber, bis an das 
Dorf, Sahay, reichte, welches die Herren 
Marfchälle mit den erften anfommenden Briga⸗ 
den befegten. Ich weiß indeß nicht, was man 
eigentlich Dabep glauben fol. Denn die Defter- 
reicher fagen; daß die Sranzofen, ob fich ihnen 
gleich Das Lobkowitziſche Eorpo zur Bataille 
dargeftellet , fich Dennoch nicht beweget hätten, 
noch attaquiren wollen; fondern nur etwas von 
ihren Fus⸗Voͤlckern in das Dorf, Sahay, ge⸗ 
worfen, und den lincken Fluͤgel in drey Treffen 
formiret; nemlich ruͤckwaͤrts, mit der Infante⸗ 
rie, die man nicht habe obſerviren koͤnnen. So 
waͤren auch die Franzoſen an die 20000. Mann, 
und alſo faft noch ein Mal ſo ſtarck, als die 
Defterreicher, gemefen. Weil fie nun nicht den 
Angriff thun wollen: fo hätten die Ungarifchen 
Truppen felbigen zuerft , und zwar folgender 
Maſen, , angefangen: vie Licaner wären an das 
Dorf angerückt; und da die Häufer deſſelben 
ſtarck mit Sranzöfifcher Infanterie befegt gewe⸗ 
fen: hätten fie jene angezündet, auch fofort, bie 
300. Franzmaͤnner, als fie auf ſolche Art. dar 
Bb 5 aus 
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aus zuweichen gezwungen worden, niederge⸗ 
macht. Zu gleicher Zeit wäre der Herr General⸗ 
Seld: Wahr, Meifter, Baron von Fin, mit 
dem rechten Flügel der Eavalerie, nemlich den | 
Regimentern Lanthieri, Zollern, und Seher, 

dem Feinde, mit dem Sebel in der Fauſt, tapfer 
auf den Nacken gegangen, und habe ſeine zwey 
Treffen übern Haufen geworfen. Haupfächlidy 
> hätten. die Sranzofen von den Defterreichifehen 
Canonen, die auf einem Damme fehr vortheils 
haft poſtirt geſtanden, grofen Schaden «rlidten ; 
fo, daß die meiften Bleffuren von Canonen⸗ 
Kugeln gekommen wären. . Die Sranzofen hät 
ten dahero auch nicht erwartet; ‘bis die Defters 
teichifhe Armee näher angeruͤcket; jondern fich 
fogleich lincker Hand, gegen Das Gebürge, ges 
wendet; mithin auch die Ungariſche Infanterie 
nicht einmal zum Schuß kommen können. ‚Als 
nun hierauf die. Nacht endlich eingefallen; vie 
Franzoſen aber immer gegen Budweis, jedoch 
durch weitlaͤuftige Umwege, fortgegogen; dero- 
wegen die Oeſterreicher nothwendig trachten 
muͤſſen, denenſelben zuvorzukommen: ſo waͤre 
der Aufbruch der Ungarn aus dem Lager, noch 
des Nachts gegen 10. Uhr, geſchehen; und ſie 
alſo, des andern Tages, fruͤhe um ſieben Uhr, 
glücklich in Budweis angelanget. Bey Frauen⸗ 
berg haͤtten ſie Nichts zuruͤckgelaſſen, auch 
waͤhrender Action ohngefehr nur 180. bis 200. 
Mann eingebuͤſet; da hingegen Die Franzofen 
weit mehr verlohren. Allein Diefe erzehlten dem 
Verlauf folcher Action, gewöhnlicher Art nad, 
no; ganz 


—⏑—— 
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"ganz anders. Ein Schreiben an dem Cardinal, 
Sleury, meldet nemlich foviel: „Sechs Gans 
nen, Die vor den unſrigen vorhergingen, wur⸗ 
„den an Die Spige der obgedachten Earabiniers 
‚„.gepflanzet, und incommödivten Die Feinde ders 
‚„geftalt, daß, nach Aushaltung etlicher Salven, 
„die 20, Eſcadrons der Defterreichifcehen Cüraf 
fiers auf die Carabinier, und Dragoner, 
„chargirten; welche aber, nachdem ſie dag 

„Feuer bis zulegt ausgeftanden, mit dent Degen - 
„in der Fauſt, auf fie losjagten, fie trenneten, 
„bis ans Holz zurücktrieben, und verfolgeten. 
Welil jedoch unſere Cavalerie von keiner In⸗ 
„fanterie unterſtuͤtzet wurde; indem fie noch 
nicht angelanget war: ſo traueten fie nicht, in 
Hdas Holz hineinzufesen; fondern formirten fich 
„auf einen Musquetens Schuß. Beſagte 
Oeſterreichiſche Cavalerie lies fich, Den ganzen 
„Tag, nicht mehr blicken. ‚Alles beftund, auf 
„dieſer Seite, in Scharmüseln, und Canonas 
„den. Da nun die Hinderniffe, welche unfere 
„Eavalerie auf dem Marfch gefunden, ſie hem⸗ 
„meten, vor der Nacht anzukommen; als war 

„es nicht mehr möglich , fie zugebrauchen, um 

„die feindliche,. welche einen fo grofen Berluft 
„erlidten hatte, vollends zuruiniren. Da die 
„Oeſterreichiſche Eavalerie zuwancken anfing, 
„befegte ein Corpo Banduren, und Raitzen, 

„das Dorf, Sahay; um unfere Grenadierg, 
„die in Dem hohlen Wege waren, in die Flan⸗ 

„quen zufaffen.‘ Jedoch die Brigade von Nas 

„varra, fo, den Augenblick 1 durch die andere 

J „Seite 


ni Mk 
Bu‘ 


396 Leben d Marſchalls v. Belle Feler4z 


„Seite anlangte, zog ſich in das Dorf, und 
„iagte die Feinde heraus, welche, als fie ſich 
„ubermanner fahen, es anftedten, und der 
„Mind, welcher ging, machte, daß es bald 
„ganz in Flammen ftund; worinnen denn viele 


„Banduren umkamen: theils meil fie fich nicht 


„retiriren Eonten ; theils weil fie meinten, Daß 
„wir ihren Eein Quartier geben würden; wel⸗ 
„ches ihnen alfo war weiß gemacht worden, 
„auf daß fie. mit deſto mehrerer Furie fechten 
„mögten. Es fegte, von dieſer Seite, ebenfals 
„Scharmuͤtzel, die bis in die Nacht dauerten. 
„Wiewohl der Mangel unferer Eavalerie, und 
„die Zeit, da unfere legte Infanterie erfi ans 
„langte, geftattete nicht, den erſten guten. Ers 
- „folg uns vecht zu Nutze zumachen. Sobald 
„aber, Die Truppen nad) und nach ankamen, 
„rangirten fie die Herren Marfchälle auf die 
„Wahlſtatt; und, waͤhrender Nacht, veran⸗ 
„ſtaltete man alles, die Feinde, mit dem 
„Fruͤheſten des andern Tages, anzugreifen; 
mern ſie, wie die Gefangenen, und Ueber⸗ 
Flaͤufer, auſſagten, entſchloſſen geweſen, ein 
ssäwentes Treffen zuwagen. Sie hatten, laͤngſt 
„den Holze, Feuer angezuͤndet, und Feld—⸗ 
„Wachten vor ſich ausgeſtellet; um ihre Flucht 
„zuverbergen. Die fie, abends um 10. Uhr, 
„anfingen; alfo, daß, bey anbrechendem Tage, 
„eein Mann mehr zuhören, noch zufehen; war. 
„Unſere Armee begab fich Daher auf den Marfch, 
„und Fam nach Srauenberg, wo Die Defterrei- 
„cher, in der Wacht, auch die Belagerung 
nt. „aufge: 
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„aufgehoben, und den Weg nad) Budweis 
„gerrommen, hatten. Bus. Furcht des Nach⸗ 
Ffetzens, waren fie über die Moldau gegangen, 
„urd hatten Die Brücke abgebrochen. Für fie 
z„ift es als ein Glück, für uns aber ein Unglück, 
Igeweſen, daß unfere Armee nicht zeitig genug ' 
„angekommen. . Denn es ift aufer Zmeifel; 
„daß bie feindliche Armee in der Unordnung, 
„worein fie alleine die Carabiniers, und Dra⸗ 
„goner, gebracht, ganz und gar in Die Flucht 
„hätte zerftreuer merden folen ; wenn unfere‘ 
„Savalerie bey der Hand gemefen wäre, fie zus 
zwverfolgen. Die Anzahl der Todten weiß noch 

„Niemand eigentlid. Man fagt, dag von: 
„Defterreichifcher Seite 800. Mann eingebuͤſet 
„worden. Wir Sranzofen aber ſollen etwan 150.. 
„bis 200. werlohren Er u.ſ.w.“ Genug 
übrigens, daß Diefe in der That, Durch befagte 
Action, Eeinen fonderlichen Vortheil, aufer 
die Befreyung des Schloffes, FSrauenberg, 
erhielten; dargegen aber Feines FBeges ‚ ihrer 
Haupt⸗ Abfiht gemäs, Den Zoblowig als 
fehneiden koͤnnen. Es wurden auch verfchiedene 
vornehme Dfficiers von ihnen dabey bleſſirt. 
Sonderlich befam der Herzog von Chepreufe 
eine Wunde am Baden, und an der Ferſe. 
.  Yllein weil dieß Das erfte Siegess Zeichen war, 

‘fo fie in diefem Feld: Zuge ausgeſteckt: als 
machten fie jich auch, ihrer Art nach, eine be 
fondere Gloire daraus, und thaten ſich viel 
darauf zu Gute, Daß fie etwa 100. Mann 
‚weniger eingebuͤſet, als ihre Feinde. = 

h ’ » br⸗ 
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Herzog: Marſchall, der ſich ſelbſt mitten im 
heftigſten Feuer befand, ſchrieb ſogleich, annoch 
am 26ſten May, auf der Wahl⸗Statt, bey 
Sahay, einen Brief an den Kern von 
Blondel, fo immittelft am SKayferlihen Hofe, 
zu Sranckfurt, feine, des Marſchalls, Stelle 
vertrat, und gab ihm vorläufige Nachricht 

von der bisher befihriebenen Yataille. , Auch | 
fchicfte man hernach den Marquis von Mi⸗ 
repoix, welcher in Abweſenheit des Grafen 
Morigens von Sachſen, der nah Moſcau 
gereiſet war, das Corps de Reſerve comman⸗ 
dirte, ſowohl .. Franckfurt, als Paris; 
um eine ausfuͤhrliche Beſchreibung davon zu⸗ 
überbringen. Dieſes. Sieges wegen, wurde 
mithin, den zıflen May, in der Bartholomaͤi⸗ 
Kirhe, zu Franckfurt, bey Anmefenheit der 
ſaͤmtlichen Kayſerlichen Herrfchafft, und Dero 
Hof: Staats, wie auch der Frau Herzogins 
Marfhallin, won Belle Jsle, und einer groſen 
Anzahl anderer vornehmer Herren, und Das 
men, DashKrr GOtt dich loben wir, unter 
dreymahliger Abfeurung von funfjig Canonen 
auf Dafigen Waͤllen, abgefungen. 


| 42. | 
Unſere commandirende Marfchälle fuchten 
hierauf auch, den wermeintlich erhaltenen Vor⸗ 
theil über Die Defterreicher fich zu Nutze zus 
machen; wiewohl, feit dieſer Action, das 
Gluͤck vielmehr vie Defterreichifehen Unterneh⸗ 
miungen gar mercklich unterflügte., Es Ns 
Pe eili 
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freilich in der Welt ziemlich verkehrt zu. Die 


Herren Franzofen waren, mie fie fagten, aus. 


. guter Sreundfchafft nad) Böhmen gekommen, 
und, dafiger Nation zu Gefallen, einen fo weis 
ten, auch mühfamen, Weg gereift. Sie 
soolten den treuberzigen Böhmen die Erz 
galanten, Sranzöfiihen Sitten, in ihrem. eis 
genen Bater- Lande, lernen; und fie mithin 
der Mühe überheben, einen entfernten Meg 


nad Paris zuthun. Diele fteliten fie) daher _ 


ſchon in Gedancken vor; wie fibön es laffen 


würde, menn man Fünfftig auch. mig einem 
Boͤhmiſchen Bauer ein MWörtlein Franzoͤſiſch 
würde ſprechen, und ein Drisgen Rappee 
fhnupfen, Fünnen. Allein Diefe Freundſchafft 
fourde übel gnug belohnet. Die Deftetreicher . 


fahen dargegen die Franzmaͤnner für Feinde 
“an; und fobald felbigen das Gluͤck nur ein 
Wenig anlachte: ſchwuren fie Diefen, fie alle 
aus dem Lande zuſchaffen. Sie liefen auch 
nicht eher nach, bis fie folchen ihren Vorſatz 
nunmehro -gröften Theils zu Wercke gerichtet 
haben. Wie es damit allenthalben zugegangen, 
werde ich nun, der Länge — in behoͤriger 
Ordnung, zuerzehlen mir angelegen ſeyn laſſen. 
Die Marſchaͤlle, von Belle Isle, und 
Broslio, verſahen nemlich, nach der Action 
bey Sahay, das Schloß, Frauenberg, von 
neuem mit Proviant, beſetzten auch Tein, und 
Andere an der Moldau gelegene Derter.  &os- 
dann Fehrten fie nad) Piſeck zurück. Unſer 
Herzog » Marfchah aber verlas hierauf. Die 
7 | Armee, 


-. 
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Armee, und ging von Piſeck nach Prag, wo 
er, den zoſten May, unter Loͤſung der Cano⸗ 
nen, gluͤcklich ankam, und den folgenden ıften 
Omi, von. da, mit Ertra: Pot, nad Ejass 
lau, und Kuttenberg, zum Könige in Preuffen, 
weiter abreifete.. Vorhero, den 29ſten Map 
1742. jogen auch alle, zu Prag, ‚noch geweſene, 
Franzoͤſiſche Truppen vollends aus, und gingen 
nad) Pifef. Mittler Weile war der, durch 
Prag, nah Wien paſſirte, Engliſche Courier 
wiederum dorthin zurückgefommen. Allein da 
er weiter zur Preufifihen Armee gehen wolte: 
wurde er von Dem Gouverneur angehalten, und 
deshalber an dem Marfchall, von. Belle Tjste, 
gewieſen; als welcher ſich, zur felben Zeit, ans 
noch zu. Piſeck befand. Der Courier mufte 
ſich freilich mohl gefallen laſſen, den 28ſten 
May, mit Ertras Poll, unter einer Franzöfis 
ſchen Wache, feine Reife dahin fortzufegen. 
Ob nun die Sranzofen‘, vielleicht Damals ſchon, 
einigen Wind von den mit Preuſſen, und der 
Königin von Ungarn, unter Vermittelung des 
Gros + Britannifhen Hofs, wiewohl fehr ges 
heimen Friedens⸗ Unterhandlungen mogten bes 
Eommen haben , Fan ich nicht ſagen. Gewiß 
dargegen ift; daß fie nun, mit grofem Ber 
langen, auf die Werftärcfung warteten, Die 
‚ihnen aus Bayern zukommen folte; nachdent 
der Herzog von Harcout, wie ich vorhin bes 
reits erwehnet habe, mit frifchen 20000. Mann. 
aus Standreih im Bayer: Lande angelanget 
war. Denn. alspenn mwolten fie, nach dem 
* | Erempel 
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Etempel des Königs von Preuſſen, eine Haupt⸗ 
Action mit ihren Feinden wagen. Eben zu 
dem Ende war auch der Herzog: Marfchall in 
das Preuſſiſche Lager abgereifet; alwo aber 
feine Berrichtungen, Diefes Mal, gar ſchlecht 
abliefen. Ihro Königlide Majeftät von 
Preuſſen wolten fih nemlih durchaus niche 
guͤnſtig, auf das inftändigfte Anfuchen des 
Marſchalls, erklären, und mit Dero Armee dem 
Marſchalle, von Broöglio , zum Beyſtande eilen. 
Der Hr. Belle Isle muſte ſich vielmehr mit dieſer 
Antwort abfertigen laſſen: Mein Herr Mar⸗ 
ſchall, ich habe alles gethan, was ich gekont. 
Der Herr Marſchall, Broglio, muß num 
das übrige tbun, Er Hat jüngftbin Urſa⸗ 
chen gefunden, fich der Vereinigung mit 
mie suentzieben; und ich babe deren nun 
mebto meines Theils ganz unvermeidlihe, 
welche niche geffatten, 3u ibm zuſtoſen. 
Unfer Marjchall berichtete dahero —— 
dem von Broglio, durch einen Courier, we 
cher bey dieſem, am zten Zun. 1742. zu Frau⸗ 
enberg, ankam; daß der Koͤnig in Preuſſen, 
durch keine Fuͤrſtellungen, zubewegen geweſen, 
mit ſeiner Armee gegen Budweis zumarſchiren; 
dahero wohl am rathſamſten waͤre, ſich mit den 
Franzoͤſiſchen Truppen gegen Piſeck zuruͤckzu— 
ziehen: weil er gewiſſe Kundſchafft haͤtte, daß 
der Prinz, Carl von Lothringen, ſich bereits 
auf dem Marſch befaͤnde; um ſich mit dem 
Fuͤrſten von Lobkowitz, zuvereinigen. Und 
ſodann wolten dieſe beyde uͤber die Donau ge 
6C hen/ 
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hen, auch das Sranzöfifche Eorpo, bevor es 
Durch den erwarteten Succurs verftärcket würs 
de, von den Truppen der andern Allürten abs 
ſchneiden; folglich) e8 mit deſto mehrerm Vor: 
theile angreifen. Sa den aren Juni, gelangte 
von unferm Herzog: Marichalle ein neuer Ex⸗ 
preffer , aus Prag, bey dem Broglio an, 
welcher, nebft der Bekräftigung deffen, was 
ſchon war berichtet worden, noch hinzufügte; 
daß er, der Marſchall, von Broglio, ja ei- 
ligſt auf feine Retirade bedacht feyn moͤgte. 
Desgleichen meldete, ebenfelbigen Kath, der 
Generals Lieutenant, von Aubigne , aus Tein; 
wie die feindliche Armee fich ihm bereits nähere; 
er aber dieſen geringen Poſten gegen eine folche 
Ubermacht zubefhügen nicht rathſam fände. u. ſ.w. 
Hierauf nun machte der Broglio ſchleunige 
Anſtalten, dergleichen feindliche Abſichten zus 
verhindern. Mithin beorderte er nieht nur den 
Aubigne, daß er Tein verlaffen, und mit fei- 
nem Corpo unverzüglich zu ihm ftofen, ſolte; 
fondern es mufte auch der General, von 
Boufflers, mit feiner zu Erumau fiehenden 
Brigade von Drey Negimentern Dragonern, 
ein gleiches thun. Nichtsweniger wurde allen 
übrigen Völkern, Die an andern Orten cans 
tonnirten, ebenſolche Drdre zugefertiger. So⸗ 
dann commandirte man die Grenadierd, und 
- Carabiniers, zur Arviere- Garde; welche aber 
beſtaͤndig von den Defterreichifehen Huffaren, 
und der Ungariſchen Milig zu Fus, angegriffen 
wurde, auch, in ſtetem, ſtarcken Feuer chargi⸗ 
| | ven 
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ven mufte; dabey viele Srangofen ins Gras 
biffen. Den sten Zunii, erfuhr der Marfchall, 
von Broglio, Daß die Armee der Königin von 
Ungarn, in drey Eolonnen, immer näher ans 
rücke; Wannenhero er ſich, nachmittags, gegen 
Protiwin zuruͤckzog. Unterdeſſen war unfer 
Herzog⸗Marſchall auch nach Dresden gereiſet; 
um, bey ſo miſſlichen Umſtaͤnden, vielleicht 
alda noch, einigen Troſt zufinden; nachdem 
ihm vom Koͤnige in Preuſſen alle Hoffnung 
war benommen worden. Weil nun ebenda⸗ 
mals auch der Herr Graf, von Seckendorf, 
aus Sranckfurt, in Dresden, eingetroffen war; 
and der Ehur: Sächfifihe Gefandte am Kay: 
ferlihen Hofe, Herr Graf von Schönberg, 
ſich gleichfals alda befand: fo murhmafete man, 
daß an dem Königlih Polnifchen Hofe fehr 
wichtige Dinge auf dem Tapete feyn müften. 
Jedoch die Haupt » Sache betraf Zmeifelsohne 
wohl eine verlangte Hülfe für die, zur ſelben 
Zeit ſchon, in Aengften ſteckende Franzoſen. 
Wiewohl da ſelbige guten Theils von dem Preuß 
fifhen Benftande abhingez Der Dresdner Hof 
hergegen Zmeifelsohne von den ſchon gedachten 
Friedens » Handlungen benachrichtige mar: 
als mogte, allen Anfehen nach, auch bier die 
Bertröftung gar fehlecht gemwefen feyn. Unſer 
Marſchall reifete demnach, am ızden Junii, 
‚von Dresden wiederum ab, nach Prag ; von 
wannen fodann ‚am erftern Orte, viele Couriers 


ankamen: weil die North der Franzofen täglich “ 


zunahm, und der Herzog⸗-Marſchall immer 
* Cc2 noch 
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noch vermeinte, etwas fruchtbarliches auszu⸗ 
wuͤrcken. 


$. 43. 

Unterdeſſen hatte nemlich der. tapfre Lothrin⸗ 
ger, Carl, feinen Marſch ſcharf nach der Mol⸗ 
dau fortgeſetzet; um ſich mit dem Fuͤrſten von 
Lobkowitz zuvereinigen. Ehe er, am vierdten 
Junii, aus feinem damaligen Lager, bey Sos 
bieslau, aufbrach, wo er, zwey Tage vorher, 
angekommen war, nachdem er, am zıflen Map, 
fein altes, obgedachtes Lager, bey Petexfau, 
verlaffen: erhielte er von nur ermeldten Fürften 
die Nachricht; Daß Das Gros der Sranzöfifchen 
und Bayriſchen Armee noch, bey: Srauenberg; 
ein Theil davon aber zu Erumau, und noch ein 
anderes Eorpo von etlichen 1000. Mann zu Fein, 
ſtuͤnde. Deromegen feste höchftgedachter, Los 

thringifeher Prinz, mit Zuruͤcklaſſung aller 

ſchwehren, und andern Bagage, feinen Marfch 
in folgender Ordnung weiter fort. Die Apants 
Garde keftund aus allen Carabiniers, und 
Grenadiers, zu Fuſe, und zu Pferde, nebft 
00. Eroaten , unter Anführung des Generals 

de Wachts Meifters, Privzens von Bier 
ckenfeld ; worauf Die übrige Armee in zwey 
Eolonnen folgte. Legt ermeldter Prinz wurde 
alfo voraus geſchickt; und er nöthigte nicht nur 
die Sranzofen, Zein zuverlaffen; ſondern flies 
“ auch auf den Herzog, won Boufflers , welcher 
zeithero, mit 5. bis 6000. Mann, zu Crumau 
geftanden; aber eben im Begriff war, zu feiner 
w nn Haupt⸗ 


\ 


L 


fi 


* 


v42 Andere Abtheilung, $.43: 405 
Haupt: Armee zuftofen. Den sten Junii, wurs 
de er bereits angegriffen, und fo geſchlagen; daß 


er nach Verluſt ſeiner Artillerie, und Bagage, 


, mit einigen Regimentern, kaum durch Die 
Flucht retten, und den fiebenden das Lager zu 
Dil erreichen, Eonte. Obbefagten vierdten 


ZJunii, abends um fieben Uhr, langten indeflen - 


Die übrigen Defterreicher nahe bey Tein an, wo 
fie, ohne daß die Franzofen davon Kundfchafft 
gehabt, auf einer Anhöhe, in Schlaht:Drdnung 


.geftellet wurden. Sie Fonten Das, jenfeits der 


Stadt, und der vorbenftiefenden Moldau, aus⸗ 
geftecfte Franzoͤſiſche Lager ganz füglich fehen; 
won dieſen hergegen nicht bemercket werden. Auf 
ſolche Weiſe blieben fie, die ganze Nacht, in 
gröfter Stile, ja fogar ohne Feuer zumaden, 
ftehen. Am sten unit aber, mit anbrechen⸗ 
dem Tage, rückten fie, in voriger Ordnung, 
vollends gegen die Stadt; Daraus ſich mitler 
Weile alles, was noch von Franzoſen Darinnen 
gewefen war, ſchleunig über die Brücde, in ihr 
jenfeitiges Lager, retiriret hatte; wo fie fich 
gleichwohl formirten, und fich ftelleten, als 
wolten fie die Defterreicher erwarten. Diefe 


liefen dahero ihre Fels. Stücken auf die Anhöhen 


bey befagter Stadt pflanzen, und zusleich die 
Earabiniers, und Grenadiers zu Pferde, nebſt 
den Huffaren, oberhalb der Stadt, Zein, 100 
die Moldau Durchzureiten war uͤberſetzen; in⸗ 
zwifchen fich die Grenadiers zu Fus, und Die 
Eroaten, ſowohl nur ermeldter Stadt, als der 
Drücke, bemeifterten. Die Defterreichifehen 

— | I Stuͤcke 


406Echend. Marſchalls v. Belle Fele,ızaa 


Stücke fpielten auch fo gut aufdie, unweit ih⸗ 
res Lagers, rangirte, feindliche acht Eſcadrons, 
und fünf Bataillons, dag fie, nach einigen 
Canonaden, bald Reikaus nahmen. Allein 
die Oeſterreichiſchen Grenadiers zu Pferde, nebft 
den Karabiniers, und Huffaren, verfolgten 
diefelben auf dem Fuſe, und machten bey 300, 
Davon nieder, aud) 204. Kriegs: Öefangene; 
worunter 1. General: Major, 1. Obriit: Rieures 
nant, 1.Major, und mehr andere Dber » Dffis 
ciers, befindlich waren. Zugleich wurden fünf 
Standarten, und zwey ahnen, nichtsweniger 
eine grofe Anzahl beladener Waͤgen, und Mauk 
thiere, ſamt dem ganzen Lager, erbeutet. - Die 
Defterreichifche Armee pafjirte hierauf vellendg 
die Brücke, welche die Sranzofen, bey ihrer 
Netirade aus der Stade, hinter ſich abzuͤbre⸗ 
chen, oder zuverbrennen „keine Zeit gehabt. 
Folgends rückte Prinz Carl ‚, mit den Seinigen, 
noch drey Viertel Stunden weiter vorwärts 
don der Moldau, und fehickte die Yuffaren vor⸗ 
aus; um Die flüchtigen Feinde zubeunruhigen. 
Durch) ſolche glückliche Paſſirung der Moldau, 
- war bereits den Franzoſen ein grofer Strich 
durch die Rechnung gemacht ‚ und ihnen ihre 
Abfihten auf Budweis, auch dafige Paͤſſe, zers 
nichtet; den Defterreichern aber der eg geöffs 
net, nun mit defto mehrerm Vortheil zuagiren. 
a8 allermercfwürdigfte Dabey war jedoch dies 
ſes; daß die leßtern nahe bey den Preuſſen vor⸗ 
beypaſſiren muͤſten; und Biefe leichwohl ganz 
unbeweglich ſtehen blieben; welches denn _ 
Ä en 
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x Den Herren Franzofen fehr bedencklich werden, 
und allerhand Fümmerliche Gedancken verurfa- 
chen, muſte. | | 


§. 44. | 
- Die Retirade des Marfchalls, von Broglio, 
» wurde alfo Durch ven vorhin befchriebenen 
- Aufenthalt der Seinigen, bey Tein, einiger 
Maſen befördert. Als er aber, den sten Junii, 
entdeckte ; daß ihn die Feinde, mit drey verfchie: 
Denen Eorps, angreifen wolten: ftellte er feine _ 
Drmee aufebendie Weiſe, und feste Die Reti⸗ 
rade fort, mit dem Endſchluß, fich gegen den 


Seind, wenn er einen Angriff chäte, umzur/ 


- wenden. Die Brigaden von Navarra, und 
Anjou, welche ein Bataillon Quarre formirten, 
hielten zwar die Defterreicher in etwas auf, und 
unterftügten die Retirade fernerweit. Aber jene 
lidten darum nicht wenig dabey. Sobald aud) 
die Sranzofen über den Fluß, Vodnian, gefoms 
men waren: zeigten ſich die Defterreicher in. 
Schlacht-Ordnung. Jedoch wurde, an Dies 

- fen Tage, eben Nichts fonderlih wichtiges 
vorgenommen. . Sobald e8 hergegen Nacht 
wurde, brach der Marſchall, von Broglio, 
wieder auf, und gewann feinem Feinde fo glück» 
fi einen Marſch ab, daß er, den fiebenden 
uni, mit anbrechendem Tage, ganz geruhig 
in dem Sranzöfifchen Lager zu Piſeck anfam; 
almo, felbigen Tages, die obgedachten Briga⸗ 
den von Aubigne, und Boufflers, ebenfals zu 

ihm ftiefen. Allein er hielte ſich Dafelbft Doc) 
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nicht ficher; fondern wendete ſich unverzüglich 
nah Strafonig, mo er, den achten befagten 
Monats, ankam, md fodann immer meiter, in 
möglichfter Eil, bis Beraun, fortrückte; da⸗ 
felbft er, am 13den Junii, eintraf. Er hatte 
auf dieſem eilfertisen Marfche nicht nur feine 
eigene Equipage, mit dem ganzen Silber: Ser: 
vice, eingebüfet; fondern auch verſchiedene ans 
Dere Generals waren ebenfo unglüclich ; de& 
Verluſts ihres. Volcks nicht zugedencken. Denn 
rin; Carl gelangte, ſchon den achten Junii, 
ber Vodnian, bey Piſeck an, wo die Frans 
sofen eine Befasung von ohngefehr 1200. Mann 
zurückgelaffen. Dannenhero wurde diefe Stadt: 
fofort mit den Defterreihifchen Truppen umrins 
get, und die Garnifon, durch einen abgefhick- 
ten Trompeter, aufgefordert; welcher aber die 
Antwort zuruͤcke brachte; daß Die Befasung ſich 
nicht an Huſſaren ergeben würde, Folglich 
muften diefe, und die Eroaten, von den Pfer⸗ 
den abfisen, und ein Stadt: Thor aufbauen ; 
Deffen fie ſich auch bald bemeifterten. Dieübriz 
gen dDrungen hierauf ebenfals mit Gewalt ein, 
und machten die ganze Garnifon zu Krieges 
Eefangenen. Ja ſie würden, in der Erbit⸗ 
terung ‚alles niedergehauen haben; wo ſich nicht 
Die Dfficiers ing Mittel gelegt, und die Gefanz 
genen noch. beym Leben erhalten, hätten. Man, 
Bi auch „aufer viel andern Beute, ein beträchte 
ihes Magazin alda. Immittelſt verfolgte eine 
andere Partey Huffaren die Sranzofen auf ges 
dachten ihrem Marſche beftändig, fchickten viele 
WBagage⸗ 
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genheit, mannigem unglücklichen Frantzmanne 


Das Men Dieu vor dem Maule weg, Es war 


gewiß ein Glück vor dieſe flüchtigen Leute; daß 
die Defterreichifche Infanterie der Franzöfifchen 
Eavalerie nicht fo geſchwinde folgen Eonte; fonft 
würden von ihnen, Da fie,über Budweis, nach 
Prag, durchzudringen vermeinten, menige das 
von gekommen ſeyn. Sie felbft gaben, damals 


sehon , ihren Verluſt, bey diefer Retirade, auf. 
6c9. Mann Eavalerie, und 790. Fus⸗-Voͤlcker, 
en; da Doc) zuzmeifeln, daß fie die reine MWahrz 


heit geftanden. _ Hiernächft brach die Defters 
reichiiche Armee , den ııten Zunii, 1742. wies 
Derum von Piſeck auf, und z0g fi), lincks ab, 
gegen Strafonis, und Stregma; um den Fluß, 
Piſeck, oberhalb zupaffiren, Ob nunfchon die 
Sranzofen dargegen ihren Marſch nach dem Ke⸗ 
raun⸗Fluſſe nahmen, und fich hinter denfelben 
vortheilhaft ſetzten; fo Famen doch, bereits den 


ı5den, die Defterreicher bey Pilfen an. Die, 
Dafelbft liegende Sranzöfiihe Sarnifon, fo aus 


500. Mann, und 28. Officiern, beftund, verz 
langte zwar alfobald zucapituliven. Allein fie 
fahe fich genöthiget, Kriegs = Gefangene zumwers 
den. Wie denn auch die Sieger, in ermeldter 
Stadt, ein Franzöfiih Haupt Magazin, und 


vier grofe metallene, nebft andern Canpnen, ins. 


gleichen ſechs eiferne Mörfer, zus Beute davon 
gingen, Sonſt machte fi) die Einnahme diefeg 
rts deſto wichtiger: meil Dadurch den Fran, 


ofen die aa , mit Bayern, und. 


5 andern 


— 
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andern Reichs⸗Landen, völlig benommen wur⸗ 
de. Auf ſolche Weiſe war denn der naͤchſte 
Weg vor die Franzoͤſiſche Armee nah Prag 
welchen ihr auch die Oeſterreicher, immerzu, im 
Mücken wieſen; und mo fie, den 13. Junii, ans 
langte. Ein Theil derfelben zog fi demnach in 
die Stadt. „Die meiften aber lagerten fich, 
auſen herum, auf dem mweilfen Berge. Es ift 
diefes. eine fihöne Gegend. Im Sommer fhläft 
ſichs alda recht angenehme, unter freyem Him⸗ 
mel; oder aber bey Fühler Luft, in einem Zelte. 
Und wenn man alfo einen Thaler Geld in der 
Taſche, auch was gutes in der Schüffel, und 
Bouteille, bat: fo kan man ganz vergnügt leben. 
Allein die Sranzofen fehürtelten die Köpfe darzu, 
und wolten Böhmen vor Fein gelobtes Land 
paſſiren laffen. Sie fagten hiernächft; daß fie 
nun, bey ihrer Retirade, bisdaher, wenigftens 
8000. Mann ihrer Lands » Keute verlohren ; 
Geld, und Bagage, wäre auch ziemlich Dinne 
worden; und zu Prag fey bereits alles theuer 
genug. An Grillen hätten fie endlich wohl Feis 
nen Mangel. Aber diefe taugten nicht — 
Der Soldat, und Reiter, waren anbey uͤber⸗ 
aus abgemattet. Denn die Retirade geſchahe, 
wegen der andringenden, und uͤberlegenen Macht 
der Oeſterreicher, welche man bis etliche 40000. 
fchägte, auf eine folhe Art, die einer Flucht 
ziemlich Ähnlich fihiene. Die Officiers kamen 
faft nackend nad) Prag; und ein jeder von Der 
ganzen Armee bezeigte ſich unmillig. Allerma⸗ 
fen ihr Getreide, Mehl, Reiß, Fourage, und 
— * andere 
\ 
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andere Sachen, die fie in den Magazinen zu 


Ziter „Mirowitz, Mackowitz, Wodnian, 
eraun, und Pilſen, gehabt, in feindlichen 
Haͤnden geblieben. Auch prangeten die Oeſter⸗ 
reicher mit dem groͤſten Theile der Franzoͤſiſchen 
Equipage, die ſie gepluͤndert hatten: weil die 
Karren: und Maulthier⸗Fuͤhrer auf den Allarm, 
welchen die Sranzöfifchen Huffaren felbft mach: 
ten, alles im Stiche gelaffen. Man giebt fogar 
für; e8 wäre dieß eine Lift ihrer eigenen Huffas 
ren gemwefen; welche nemlich, famt einigen Bes 
dienten, Diefe Beute mit den feindlichen Huffa- 
ren getheilet hätten; fo aber nicht recht glaublich 


feyn will. Beſonders beklagten fich die Herren 


Franzoſen auch über die Böhmifchen Bauern 
nicht wenig ; und Daß es faft Niemand mit ih: 
nen, in diefem Lande, gut meine. Ihre Trup⸗ 

pen, fagten fie, wären dem Feind auf Dem Mar: 
ſche verrathen, und durch faliche Berichte hins 


tergangen, worden. Ja die Böhmifchen Bauern 


hätten fich auf die legt unterftanden, viel harte 
Stöfe mit auszutheilen. In der Stadt, Prag, 
bezeigten fich auch noch die meiften Einwohner 
gut Defterreichifch gefinnt; und hauffen ſchwaͤr— 
meten Die Huffaren, wie die Weſpen, herum. 
Die guten, unfchuldigen , Leute wünfcheten alfo 
vielmals; Daß Doch die fliegende Inful/Caputa, 
ſich in Prag ein wenig niederlaffen mügte; das 
mit fie fich insgefamt darauf fegen, und fo mit 
Freuden aus dem Böhmilchen Jammer⸗Thale 
abfahren; koͤnten. Allein fie merckten endlich 
auch mwohl;.daß eine dergleichen wunderſame 

Ä | Hülfe 
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Hülfe vergebens gemünfchet würde. Und dar⸗ 
um half es Nichts dafür; fie muften gewohnet 
werden, ſich einfperren zulaffen, und in fol 
chem Zuftande eine geraume Zeit aushalten. 


45. 

Dieß war alfo vollends der fatale Zeit⸗ 
unct , von mweldem an, Das mwandelbare 
lück den fonft zufiegen gewohnten , Franzufis 

fhen, Waffen den Rücken ganz und gar zus 
Eehrte. Man will es aber dem Broglio haupt⸗ 
fachlich für einen Fehler anfchreiben; Daß er fich, 
mit feiner Armee, nach Prag gewendet. Biel 
beſſer folle er gethan haben, wenn er Böhmen 
verlaffen, und fich zu den übrigen Franzoſen 
nah Bayern gezogen, oder. wenigfteng feine 
Ketirade , zuerft, nach Eger genommen, und. 
fodann fein Heil gegen Defterreich verfucht, haͤt⸗ 
te. Denn auf folcde Weiſe würde ex eine ges 
mächliche Retirade von Eger, durch die Ober⸗ 
Pfalz, nah Francken, oder Bayern, haben 
nehinen, und dafelbft Die Sranzöfifche Armee 
etwa in Stand feren, Eönnen, einen Haupt: 
Streich zuthun; wodurch die Sachen auf ein⸗ 
mal vielleicht wiederum hergeftellet worden waͤ⸗ 
ren, Auf ſolche Weiſe würde nur Prag allein 
verloren gegangen ſeyn; Da hergegen nunmehro, 
nicht nur Diefeg, fondern auch die ganze Armee, 
der Gefahr eines grofen Verluſts ausgefeger 
‚worden, "Doc es mar nun einmal gefchehen; 
und grofe Herren fehen fich öfters mehr, als an⸗ 
dere, genöthiget, der Gloire zuweilen — 

| ov⸗ 
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Vortheilen aufzuopfern. Bey dem allen’ vers 


urfachte noch das gröfte Schrecken der, am 15. 
unit, bekant gewordene Abtritt des Könige 
von Preuſſen von der FSranzöfifchen Alliance 

und der mit der Königin von Ungarn, durd 
Dermittelung des Grosbritannifchen Hofs, in 
geheim tractirte, und gefchloffene, auch den 
ııten Juni 1742. zu Breslau unterzeichnete, 
Narticnlav-Sriede: deme bald darauf auch Ihro 
Königlihe Majeftät von Polen, und Ehurs 
fürftliche Durchl. zu Sachen, beptraten; mits 
bin beyde hohe Hätipter alsdann ihre Truppen 
Aus Boͤhmen zuruͤckezogen. Saft Niemand 
wuſte ſich darein zuſchickenz ob man die erfie 
Nachricht davon glauben fünte. Und hernach 
war ein Jeder fo vielmehr begieriger, Die Urs 
fache einer fo plöglichen, grofen, Veraͤnderung 
zuerfahren. Diefe Neugierigkeit wurde endlich 
auch durch die Declaration des Königlichen 
Preuſſiſchen Minifters, Herrn le Chamörier, 
an dem Sranzöfifhen Hofe, geftiller ; welche ee 
nehmlich an verfihiedenen Orten, zu Paris, 
gethan; um die ganze Welt zuüberzeugen, wie 
höchftgerechte Urfachen Ihro Königliche Majeft. 
von Preuffen gehabt, fich Der bisherigen, Srans 
zöfifchen, Allianz wiederum zu entzieben. Dee 
hauptjächliche Sinhalt beftund darinne; 


r Daß Ge. Meieftät eine-richtige Kopie von den gu - 
dem Marſchall, von Broglio / unterm 4ten May, 
geſchickten Inſtructionen in Händen hätten, worinnd 
dieſem General von einer Verſtaärckung ven soon. 
Mann, dis man ihm zufendege, Nachricht gischen 

| worden. 
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worden. Da ihm nun der Hof anbep angezeiget; wie 
er ſeine Macht gebrauchen ſolte: haͤtte er ihm zugleich 
ausdruͤcklich verboten, ſeine Truppen zu den Preuſſiſchen 
ſtoſen zulaſſen; und entweder eine Schlacht zuliefern, 
oder ſonſt etwas zuunternehmen. Er babe ihm ferner 
befehlen; feine Armee zufiponen; fle nicht ganzlich in 
Gefahr zufegen; und flets auf der einen Seite zuagiren, 
wenn die Preuffen eö auf der andern thaͤten; nicht me 
niger ein Corpo von 20. bis 25000. Mann der beften 
Truppen befkaudig zuerhalten; um die Preuffifche Armeee, 
entweder bey einer Belagerung, oder einer Generals 
Action, zubedecken. Er folte aber auch die Bewegungen 
der Preuſſen beobachten, und dabey Nichts wagen, 
oder unternehmen ; unter dem Vorwand, daß ber 
Franzoͤſiſche Succard, wie auch der Marfchall, von 
elle "Isle / welcher allein von Sr. Allerchriftlichen 
Majeſtaͤt Befehl hatte, mie Sr. Königlichen Wajeität 
in Preuffen zucommandiren, ben der Armee noch nicht 
angekommen ware. Dieſes Verbalten hatte immittelft 
Se. Königliche Majeſtat in Preuffen nicht gebindert , es 
auf die Schlacht, bey Czaslau, anfommen zulaffen, 
wo der Marfchall, von Broglio / ſich nicht eingefuns 
den; ob er gleich verfprochen, der Preuſſiſchen Armee 

zu Hülfe zukommen. Hiernachfi ware Gr. Majekät 
auch eine beglaubre Abfchrift von Fürſchlaͤgen, - aus 
Wien, zugeſchickt worden, welche Franckreich der Kö 
nigin in Ungarn zu einem Vergleich, ohne Wiffen, und 
zum Nacheheil Gr. Wajeftät, thun laffen. 


Micht lange daranf, aber fahe man ein 
Schreiben, welches ver Eardinal, Fleury, 
unterm ıoden Jul. 1742. aus Verſailles, an 
eine. gewiſſe Perſon geichrieben haben folte $ 
wvorinnen, er fich, ſowohl, als der Sranzöfifchen 
Sof, wider dergleichen Beſchuldigungen zuver⸗ 
theidigen ſuchte; und Das michin hier gleichfals 

| — eine 
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eine Stelle verdienet. Es lautet demnach, wie 
folget: | 


Ich bin Shen, mein Herr, für die Nachricht, 
die Sie mir geben wollen, ſehr verbunden; daß übel 
gefinnte Leute mehr, ald jemald, auch gas zu Paris, 
dad Gerüchte ausſtreuen, als ob wir einen Minifter 
an den Hof, zu Wien, gefendet hatten; um alba einen 
Mergleich junegociiren, bevor der König von Preuffen 
Bavon gebacht habe, dem feinigen zufchliefen. Alle Welt 
weiß in Wahrheit; daß ich den Frieden liebe ; und ich 
Habe es nicht verborgen. Alleiin ed if falſch; daß ich 
jemals einigen Furfcblag , weder Directe, noch indirecte, 
Dazu gethan babe; und wenn ich den geringiten dergleis 
chen Gedanken gehabt hatte: würde ich gewiß, vorber, 
allen unfern Bundes » Genoflen davon Eröffnung gethan 
haben. Wofern man noch daran zweifeln wolte: fo 
ware es dem Wiener o Hofe leicht, mich der Unwahr⸗ 
heit zubefchuldigen ;_ und ich halte ibn viel zubillig , fich 
deffen zufürchten, Diefe authentifche Erflarung , die ich 
heute, im Namen des Königs, thue, iſt fo gewiß, daß 
ich keinen Anand nehme, Gie zuerfuchen, allen denen, 
die mit Jhnen davon geredet haben, oder mit Ihnen 
Daraus reben werden, hiervon Part zugeben. Sch ehre 
Eie, mein Herr, aufd vollfommmenfe. 


Fleury. 


| §. 46. 

| Allein was war denn nun, dey fo gar 
mifflihen Umftänden, zutun? Unſer Herzogs 
Marfhall, von Zelle Isle, der fich bereits, 
nach feiner ‚obbefchriebenen Dresoner Reife, 
wiederum in Prag eingefunden hatte, als die 
fluͤchtigen Sranzöfifchen Truppen ihre Zuflucht 
unter die Stüdfen der Stadt, Prag, nah⸗ 

| men/ 


416 Leben d. Marſchalls v. Belle Jolen 4 | 


men, fahe gar wohl im Voraus; mas für 
einen gefährlichen, und verdrüflichen, Tanz 
er wiirde antreten müffen: da, Dem Auferlichen 
Aufehen nach, alle auswärtige Huͤlfe verſchwand. 
Er übernahm demnach das Commando in der 
Stadt; gleichwie der Marfhall, von Broglio, 
die Truppen auf dem fo genanten Weiſſen 
Berge, vor der Stadt, commandirte. Unfer 
Marſchall ſaͤumete auch inzmifihen nicht, alles 
zur tapfern Gegenwehr des Orts zuveranftal 
ten, Er lies, Tag und Nacht, an den Feſtungs⸗ 
Wercken arbeiten. Es muften, in Fimzer Zeit, 
6000. Palliſaden angefchafft, und alle Thore 
der Stadt, nur bis auf zwey zugemauert, wer⸗ 

den; um das Volck zuſparen; deſſen man ohne⸗ 
dieß zur Beſatzung eines ſo weitlaͤuftigen Ortes 
wohl vonnoͤthen hatte. Aus dem vorigen iſt 
annoch erinnerlich; wie viele Proben der Herr 
Belle Isle bereits abgeleget hatte, welche alles 
ſamt fattfam zeigen; daß er, nebſt andern ſei⸗ 
nen grofen Wiſſenſchafften, auch zugleich ein 
fürtrefflicher ingenieur fey. Darum wendete ev 
itzt afle feine Künfte an, ſich bevürfenden Falls 
aufs befte wehren zufünnen. Alſo würde, 
unter andern, auf dem Lorenz: Berge, eine 
rechte Citadeile angeleget, allch diefer Dre 


fowohl, als der Wifcherad, mit Graben, und 


andern Linien, verſehen. Ja die mehreften 
Strafen, und Zugänge, lies der Here Mars 
ſchall unterminiren, nichtsiveniger jede Abtheis 
lung der Stade mit neuen, und flarcfen 


Mauern, auch Pallifaden, verſehen. Bey 
— ver 


| 
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der Moldauer Bruͤcke wurden ferner drey 


Pfeiler abgetragen, und dadurch die Commus 


hication mit der Eleinen Stadt völlig abgefchnitz 


ten. Aus Kirchen ‚und hohen Palläften ‚machte 


man Block⸗Haͤuſer; und um Prag herum wurden 
124. Canonen alfogeftellet, daß ein Theil davon 
Auf die Stadt felber gerichtet war. Weber 800; 
Juden muften täglich an den Auffenwercfen ars 
beiten ; ingleichen Die ——— „wehrhafte, 
Mannſchafft Wechſels⸗Weiſe, wie Soldaten; 
aufziehen: Vor dem rothen Thurme wurde 
auch ein Block⸗Haus errichtet, welches auf 16: 
Caͤſematten, oder mit Schieg: Scharten vers 


ſehenen Gewölben, unter, der Flanque, ruhete, 


tind inmendig ſo ausgemacht war, daß: man 
mit geladenem Wagen durchfahren, und doch 
zugleich mit einigen Eanonen den Graben ber 
ftreichen, Eonte, wenn ihn der Feind paſſiren 
wolte; auch was dergleichen Vertheidigungs⸗ 
Anftalten mehr waren; als worinnen ohnedem 
die Sranzofen überhaupt groſe Faͤhigkeit bes 
fißen. Kurz; aufallen Seiten wurde an Sorz 
tificirung der Stade gearbeitet: da fie jumal 
gar nicht vortheilhaft lieget; ſondern von allen 
Deren -beftrichen werden Fan. Die aufer der: 
felben tampirende Truppen aber ‚auf dem Weif 
fen Berge, hatten ſich, nebft andern vielfältis 
gen Verſchanzungs-Wercken, deren Einrichz 
tung man zuverſchiedenen Malen ändern muſte, 
auf ebendie Arc, und Weiſe, wie legtens bey 
hilippsburg; mit alfo benanten Wolfs⸗Gruben 

bdermaſen verwahret, ſie ſich, beynahe bis 
F DdD an 
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an die Zaͤhne, eingegraben; und ihre Retren⸗ 
chements wurden, mit mehr, als 100. Canonen, 
bepflanzet. Allein der Ausgang hat gewieſen; 
daß ein gutes Mittel, welches zwar ein⸗ und 
das andere Mal geholfen, darum nicht alle 
Male die erwuͤnſchten Dienſte thue; wenn ſich 
nemlich die Umſtaͤnde verändern. Gewiß iſt; 
daß die Franzoſen, in beſagten Gruben, wenig 
Oeſterreichiſche Woͤlffe fingen; ſondern ſchier 
ſelber hineinfielen. Es wurde uͤbrigens auch 
ein Theil der Sranzöfifchen Voͤlcker, nach der 
Moldau zu, geſchickt; um Die, über dieſem 
Fluſſe, nah Nord⸗Oſten, gelegene Seite des 
Platzes zubedecken; als welche der Gefahr am 
meiften unterroorfen war; und wobey man zus 
gleich.die Abficht gehabt, die Prager Bürger, 
und Studenten, im Zaume zubalten. Denn 
diefe unglücflihen Sranzmänner hatten in- der 
That drey Feinde für fich, die ihnen einen. 
täglichen Zufpruch verficherten.. Don innen 
waren die gröften Theils Defterreichifch gefinn- 
ten Einwohner, und Mufen« Söhne; ven 
auffen die Defterreichifehe Armee; und bald 
fand fich auch der Hunger, par Courier, auf 
dem meiffen Pferde ein. - Nur einer von die 
fen dreyen war fehon zureichend, denen Damals - 
noch aus 25000. Mann beftandenen Sranzofen 
das Leben ſauer, und verdrüfflich, zumachen. 
Die Herren Marfchälle, von Belle "Isle, 
und Broclio, twouften ſolches gar mohl. 
Darum waren fie auch fürnemlid) bedacht, 
ſich für den Prager Einwohnern Sicherheit zus . 
| ve rſchaf 
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verfchaffen. Zu dem Ende lies unfer Herzog: 
- Marfihall Diefelben entwaffnen, auch ihre 
beften Sachen in eine Kirche bringen, ‘und. 
‘ Drohete, ſolche anzuzünden, im Fall, Semand 
die geringfte zweydeutige Bewegung machen 
würde. Man ftellte überdieß auf allen en 
Cavalerie⸗Piquets aus, welche fehr ordentlich 
. patroullirten. Dabey blieb: e8 noch nicht; 
fondern der Kerr Belie Isle lies auh, am 
24ften Junii, auf den Pragifchen Rath: Häufern, 
folgende Verordnung publieiren: 


1.) E8 wird biermis nochmald verboten, unter 
Leibe : und Lebens. Strafe, einigerlep Feuer Gewehre 
bey fich zubaben, oder dergleichen im Haufe juverbergen : 
ſondern ein Jedweder, der einiges, beſonders dem Feinde 

zugehoͤriges, bey fich hatte, foll, unter obiger Strafe, 
olches ſogleich offenbaren. | | 

2.) Wird den Haus: Bellgern, unb vornehmen 
Inwohnern, oder Zins» Leuten, anbefohlen ; daß fie, 
fobald als Me den Trommel» oder Lermen, Schlag, la 
Generale genant, bören werden, eine Lampe, oder 

- Licht, vor das Fenſter fegen folen. Wo Hingegen, 
3.) Nachdem ſolche Lampe, oder Laterne, vor 
DaB Fenfter gefeget ſeyn wird, verboten ſeyn fol, unter 
Strafe todt gefchoffen zumerden; daß Jemand, weder 
zum Haufe hinaus geben, noch zum Fenſter hinaus 
ſchauen, noch weniger zum Fenſter heraus ſchreyen, 
rufen, minden, oder fonft einiges Zeichen, mit Ziehung 
Ber Sturms oder einer andern, Glode, Hammer, 
oder einiger andern Sache, geben ſoll. Derjenige, 
welcher auf der Gaſſe, oder zum Zenfter hinaus fehend, 

angetroffen wird, foll fogleich todt gefchoffen werden. 

4.) Sol Niemand ſich unterflehen , nach dem 
Zapfen⸗Streiche Abends, meber frühe vor dem Morgens 
Streiche, ehe früße morgens die Reveille durch die Gaffen 

| Dd 2 ! geſchla⸗ 
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geſchlagen wird, aus dem Haufe hinauszugehen; tel 
cher Trommelſchlag am hellen Morgen gefcheben 
ſoll. | j | 
| 8.) Wird den Stadt⸗Inwohnern anbefohlen: 
alles dasjenige herbeyzuſchaffen, was zum Dienfte des 
Kapſers nöthig ſeyn wird, ohne den geringften Zeits 
Verluſt. Derjenige, welcher hierinnen nachlaͤſſig ers 
funden wird, fol mit auferfler Scharfe, nach Erfors 
; derniß , und Geftalt der Sachen, ohne einige Rachfehung, 
geſtrafet werden. Ä | 
6.) Es wird gleicher Geſtalt, unter ebendieſer 
GStrafe, verordnet; damit ein Feder, welcher verord⸗ 
net wird, dahin gebe, wohin er fall, und ohne Ents 
geld dafelbft arbeite, mo es ihm anbefohlen wird. 
, 7.) Wie nicht minder wird den fämtlichen Inwoh⸗ 
. gern biermis, unter leibliche Strafe, verbotens keinen 
: Soldaten, Reiter, Dragoner, oder Huffaren, von den 
Kayſerlichen, oder Königlidien Franzöfifcben, Truppen 
bey fich aufzubehalten ; aufer denen, die, vermittelſt 
der gewöhnlichen Zettel, einquartieret morden, und 
. nicht zucampiren beordert, find: 
; 8.) Wein » Bier » oder Brandemein » Schänder, 
gleichwie auch Gaſtgeber, follen, unter Strafe ber 
Pluͤnderung, und ſonſtiger Leibes+ Gtrafe, von heute 
dato an, mach gelhlagenem Zapfen» Streiche, Fein 
einziges Getrande, unter Leibed- Strafe, mehr au 
geben; und da biermwider einer betresen würde: ſoll 
‚+ Beine Endfihuldigung angenommen werden. Im Fall 
aber einer, oder der andere von den Soldaten, nach 
» ermeldtem Zapfens Streiche, fich aus dem Haufe nicht 
‚ begeben moltes fo ift des Schenckens, oder Wirths, 
Schuldigkeit, bey der nachiten Wache es anzuzeigen; 
welche ihm denn, mit gemaffneter Hand, die Leute and 
ber Schend » Stube fehaffen wird: 


9.) Es iſt auch den Einwohnern, unter Lebens 
Strafe, verboten, Feinen Fremdling bey fich aufjube: 
dalten, oder uübernachten ; ohne zuvor eine 


u " 
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Erlaubniß von dem Königlichen Lieutenant, Akremi 


yon Scewert/ zubaben. | | 
10.) Nachmals wird diefes Verbot erneuert ;, 
daß, unter Reben: Strafe, Feine Berfamiungen, unter 


was Fuͤrwand ed immer fey, ohne vorläufig habende 


Erlaubniß vom Königlichen Herrn Lieutenante, gehals 
fen werben follen. 2 

Nachdem die obfperificirte Paffus beobachtet wor⸗ 
den ſeyn: follen im Gegentheile die allbiefige, fanıts 
lie, Inwoehner gefichert feun; daß fie, ſowohl am 
ihrer Perſon, ald Haufern, Haab, Guth, und Vers 
mögen, bewahret, gefichert, und durch die alhier ſijb⸗ 
ſiſtirende Truppen gefchüget , werben follen. 


Dep dem allen aber verfuchte man doch auch, 
wo möglich, fieber in Güte, obſchon mit einem 


‚blauen Auge, davpn zufommen. Eben zu dem 


- Ende foll der Here Marſchall, von helle Tale, 


nebſt allen Ehren: 


ſchon dem Sücften von Lobkowitz, und ehe 

vch die Defterreichifche Haupt » Armee vor 
*— angelanget, eine Capitulation, unter fol⸗ 
genden Bedingungen, fuͤrgeſchlagen haben; 
1) daß er, mit den ſeinigen, binnen vier Jah⸗ 


ren, nicht gegen die Königin von Ungarn dienen 


wolte; Dargegen man ihm 2) einen freyen Ab⸗ 
zug, mit Waffen ä Bagage, und Artillerie, 
38 


u Linz geſchehen, verftatten folte. Allein Diefer 
ntrag wurde ihm gänzlich, und rund, abger 


fhlagen. Im übrigen waren beyde Herren 


ichen, mie ſolches vormals | 


% 


Marfchälle, bey der bisher befihriebenen Retis - 


rade nad) Prag, hauprfüchlih auch auf Die 
Sicherheit‘ der beften Bagage bedasht geweſen; 
und hatten dannenhero * ra Demo 
3 ( 


"2 
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daß ſelbige noch in Zeiten, gegen Nuͤrnberg zu, 
abgefuͤhret wurde. Der Herr von Salabroy 
lies mithin, wegen ſicherer Aufnahme derſelben, 
in einem Schreiben, aus Nürnberg, ven 2ꝛſten 
Junii 1742. bey der Fraͤnckiſchen Ereis: Ver- 
famlung Anfuchung thun ; worauf, folgende 
Zage, eine grofe Menge Wagen, 'nebft ı5. bie 
1500. der fehünften leeren Pferde, in dem Nuͤrn⸗ 


bergiſchen Gebiete ankamen. Nichtsweniger 


wurde ein Sager auf 4. 5. bis 6000. Mann, bey 
Fürth, abgeftochen. Denn was fi), aufmehr 
gedachten Zuruͤck⸗Zuge der Sranzöfifchen Armee, 
periaufen hatte, und wegen der gefperrten Pafs 
fage nicht wieder zu felbiger gefangen konte, oder 
andere Abfichten führte, das verfamlete fich in 
Diefem Lager, und blieb folange daſelbſt, : bis es 


endlich noch von den Defterreichifchen Huffaren 


unverfehens überfallen, und verftoret, wurde; 
mie ich unten mit mehrerm gedencken will. 
Spnsbefondere erzehlet man; daß die Stadt, 
Nürnberg, erfucher worden: fen; es mögte fel- 
bige die Dahin geflüchtete, Sranzöfifhe Bagage, 
und menigftens des Herrn Marfchalls, von 
Belle Jole, feine, welche fich mit darbey bes 
fand, einnehmen. Wie denn einige fogar wiſ⸗ 
fen wollen; daß unfer Herzogs Marfchall felber 
damals incognito, aus Böhmen, in Nürnberg, 
folte angefommen feyn. Allein der Rath hiers 


ſelbſt lies, aus guter Fürforge, Nichts ein: noch 


durchpafiivens. fo, daß es bey nahe zu Thätlich- 
Feiten gekommen weil fich einige, faft mit Ges 
walt, zum Laufer » Shore eindringen 
| | an 


— 
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. Man weiß freilich die Eünftigen Fälle nicht vor⸗ 
ber; und im. Noth-⸗Fall nimmt der Soldate 
wenig Sürftellungen an; er Ean fie auch. nicht: 
wohl annehmen. Solglich gedachte ‚man, zui 
Nürnberg, an das alte Sprühmwort : Befler; 
bewahrt, als beflagt; und vie fämtliche 
Bagage muſte alfo in das Lager. bey Fürth ges: 
ſchafft werden. | ER: 


947. ’ 2 

Indeß lies unfer Herzog: Marfchall den- 
noch den Much nicht fincfen, oder zweifelte etwa 
vollig ; daß man ihm noch einen Accord verftatz- 
ten würde, Nur wartete er dahero mit Schmer⸗ 
zen auf die Zurückkunft verfchiedener Couriers, 
Die er, glei) anfangs, mit dem Berichte von. - 
- feinen betrübten , und verdrieslichen, Umſtaͤn⸗ 
den anden Hof, nach Perfailles, abgeschickt 
hatte: Hierſelbſt nun entftund über. den Abtritt; 
des Königs in Preuffen, movon die Zeitung, 
den >sften Junii, dahin gebracht. wurde, eine 
allgemeine Beftürzung, und grofe Bewegung. 
Se. Eminenz, der Eardinal,von Fleury, liefen 
alfobald darauf den Marquis von Bretevil, 
ingleichen den Herrn Amelor, und den Bra: 
fen von Maurepas, erfuchen; fich zum Könis 
ge zubegeben. : Der Eardinal felber ftellte fich 
ebeufals da ein, und fingan, mit einer Eurzen 
Sitten⸗Lehre, alfo zureden; daß auch die noch 
fowobl überlegte Unternehmungen , öfters, 
durch Sufälle, fehl fchlügen, welche alle 
menſchliche Blugheit nicht fürberfehen koͤn⸗ 

\ Da 15 


| 4248cbend.Marfehantz v. Belle Fleıza2 


tes: und man muͤſte die Hand des Allerböchz 
ften. erkennen, welcher, nach feinem Wil⸗ 
len, die Dinge auf der Welt, wie fie geſche⸗ 
ben folten, anordnete, Ben dem Eingange 
diefer Predigt merckte der König balde; daß fie 
etwas mehrers in fich faflen werde, Die Uns 
geduld närhigte ihn, demnach, dem Praͤlaten in 
die Dede zufallen, und zufagen: Ihr babt, als 
lem Anfeben nach, eine ſchlimme Zeitung 
fuͤrzubringen; worinnen beitebet fie? Der 
Cardinal verfegte: es ifE der Abtritt des Boͤ⸗ 
nigs in Dreuffen. Meine Armeen find, alſo 
verloren; ermiederte der König mit einer Defa 
tigkeit. Allein der Minifter ermunterte Die Bes 
ftärzung diefes Prinzen’ gleich wieder durch ein 
geſchwindes Mein, Sire. Ew. Majeſt. kon⸗ 
nen verſichert ſeyn, fuhr der Praͤlat fort, daß 
Dero kluge Generals, ſobald ſie davon be⸗ 
nachrichtiget worden, fuͤr alles geſorget ha⸗ 
ben werden; und es ſind auch noch Mittel 
fuͤrhanden, dieſen Streich abzuwenden ; der, 
nur in Anſehung der Umſtaͤnde, empfindlich 
iſt. Ich bitte Ew. Majeſtaͤt, ſich zube⸗ 
ruhigen. Morgen wollen wir aͤuf Mittel, 
und Wege, ſinnen, die zuergreifen find. 
Den Tag darauf, wurden auch wuͤrcklich drey 
taats⸗Raͤthe gehalten; davon der erſte den 
gegenwaͤrtigen Zuſtand in Böhmen, und Bayern; 
der andere die Atalienifche Angelegenheiten ; und 
‚der dritte die. Niederländifchen Umftände, ans 
betraf: Sa, an ebendem Tage, fertigte. man 
noch drey Eguriers ab; und viele wolten vers, 
nat fieheriy 
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fichern, daß in gedachten Staats⸗ Rärhen fol, 
gende Puncte zum Schluß gefommen: entwe; 


der des förderfamften Sriede zumachen; 


wenn man fie den Rapfer fo gute Bedins 
gungen, als nur möglich wäre, wie auch fine 
Spanien, von Seiten der Engländer, ers 
balten Eönne ; und folten ſodann alle Trup⸗ 
pen aus Teutſchland zurücberufen werden; 
Menn aber diefer Anſchlag mifffiele: fowol 
te man dem Hofe, 3u Wien , einen Waffen 
Stillſtand anbieten; um einen guren Theis 
lungs» Tractat negocüren zufönnen, wider 
welchen fich die Königin von Ungarn um:fa 
vielweniger zuſetzen bätte, als fie nun felbft 
zu einer Theilung der Oeſterreichiſchen Lam⸗ 
de Anlaß gegeben, da fie ſich mit dem Ads 
nige in Preuffen verglichen. Woferne jedoch 
‚befagte Bönigin gar Nichts davon bören 
wolte: fo würde man ihr einen Srieden, und 
eine Particuiar - Alliance fürfdylagen, auch 
die Pragmatifche Sanction. wieder berfüy 
ſuchen, und folche, obne Ausnahme, meins 
teniren. Zugleicher Zeit folte überdieß befchloß 
en worden ſeyn; dem Englifchen Hof gewifle 
Sic läge zuthun, undes auffich sunebmen, 
Daß fie der Spaniſche eingeben werdr, 
Anbey hätte man die Beneral- Staaten er» 
fuchen wollen ; daß diefe ihre guten Bemiis 
hungen bey allerfeits Puiffanzen anwenden 
mögten; um es zu einem a Igenieinen Werz 
gleiche zubringen. ee allg 
dieſe De uche, wegen des Friedens, vera 
— Dd geblich 
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geblich ſeyn: fo welle man die gefamte 
Macht des Reichs daran ſtrecken, und offs 
auch defenfive gegen alle widrige Mächte 
agiren; befonders aber den Schauplatz des 
Krieges, zuerſt, in den Niederlanden aufs 
(biegen, u.f. w. Ich Fan gleichwohl. über 
diefes Mefultat des Franzoͤſiſchen Eabinets, 
mworein man mir Feinen Blick thun laffen, vie 
Gerehr nicht leiften. Unterdeffen hatfich doch, 
nad) der Zeit, verfchiedenes Davon ſattſam vers 
ofgenbaret. Und es war auch Erin QBunder, daß 
der Hof, zu Verſailles, möglichfter Mafenauf 
einen Frieden dachte. Denn das Vol, in 
Srancfreich , feufzete beftändig darnach, und 
führte die bitterften Klagen ; wie es erjchöpft 
würde; ohne daß. dem Meiche Dadurch einiger 
Vortheil zumachfe. Ich geſchweige anbep ; wie 
fehr man zu Madrit murrete, Daß Die verfpros 
chene, Franzoͤſiſche, Huͤlfe nicht beffer erfolge. 
Sa die Engländer verführen au, beydes in 
offener See,und auf den Küften von Provence, 
mir den Herren Franzmaͤnnern gar nicht fo fäus 
berlih, ald es, Deren Meinung nach, wohl 
feyn folte. Bey dem allen glaube ich, meines 
Dris; Daß nunmehro die Franzoͤſiſchen Mass 
Kegeln hauptfählih dahin gegangen, das bes 
Fante divide , & imperabis, auf einen andern 
Fus anzufangen. Soviel will man wenigftens 


gewiß wiſſen; dee Hof, zu Verſailles, habe 


Ihro Moajeftät, der Konigin von Ungarn, 
damals Den Antrag gethan; daß fie doc) in 
einen Waffen: Stilftand willigen moͤgte; Damit 
| | man, 


I 
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man, regen folgender Vergleichs⸗ Puncteygüts 
liche Handlungen pflegen Eönne: 


2) Ihro Majeftät, die Königin, foffen Dero 
Truppen aus Bayern zuruͤckziehen; auf daß der Kapſer 
dabin zuruͤcklommen könne; ſobald die Präliminarien 
unterzeichnet worden. 

2.) Solten Ihro Majeſtaͤt die Ksnigin, an Ihro 
Kapſerliche Majeſtaͤt die Grafſchafft, Tyrol, abs 


treten. | 
3.) Bon Deto Protefation wider deſſen Wabl 
Hen und ihn, als Kayſer, erkennen; | 
4.) Auch das Reichs-Archiv anf deffen‘, und des 
Reihe Erforbern , gehoͤriger Maſen ausantworten. 
Dargegen 
5.) Verbänden ſich der Kayfer, und ber Aller⸗ 
chriſt lichſte König, ibred Qris, binnen der Zeit, die 
n fipuliren merde, alle in Bayern befindliche, 
Semi Ihe, und andere Truppen, wie auch Die in 
hmen, zurůckzuziehen, nichtsweniger überdieß die. 
Slaͤdte, und Feſtungen, Prag, und Eger, ingleichen 
audere zum Korigreiche „Boͤhmen, gehirige Plage, 
zuraͤumen. 
6.) Wolle Franckreich alle ſeine, in Teutſchland, 
und über den Rhein, habende Eruppen gurückberufen. 
7.) Es wäre auch der Allerchrifilichfte König 
ſewoll als der Kayſer, zufrieden; daß Luxenburg in 
feinem gehoͤrigen Stande verblelbe; um dem Reitbe, 
und den Oeſterreichiſchen Niederlanden, zu eines Vore 
mauer zudienen. 
8.) Man molle ſich anbey verbinden, Ihro Das 
Bät, die Königin, ald Königin in Ungarn, und, 
öhmen, und Dero Prinzen, Joſeph / ald Erz⸗Herzog 
von Oeſterreich, einmuͤthig zuerkennen; und bamit 
9.) Solcher Tractat feine völlige Kraft baben 
mögte ; werde verfprochen, daß der Allerchriftlichfte 
König, und ber Kapſer, deſſen Annehmung, und — 
rantie, 
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rantie, von dem Reiche wie auch der Crone, Spanien, 
und andern Höfen, auswuͤrcken wolten. 
Aufer Diefen wären noch ‚verfchiedene, andes 
re, Das Teutſche Reich, und Italien, betreffens- 
de Articul, und Fürfchläge,; dahey geweſen; 
von denen aber Nichts zuverläffiges befant .ges: 
worden. Allein es mag nun mit diefemangeblis 
hen Friedens Plane, in allen Stücken, feine: 
Nichtigkeit haben, oder nicht: fo folgte man’ 
doch, zu Wien, dem Rathe, welchen vorlängfk, 
ſchon der befante, Fluge, Baron von Kifola 
dem Haufe, Defterreich , gegeben; daß dieſes 
nemlich da am menigften mit Srancfreich Friede 
machen folte, wenn der Krampöfife Hof am 
eifrigften Darauf dringe. enn der. habe, eine 
lange Zeit bishero, die Maxime geheget; daß 
er öfters Krieg angefangen, und, alsbald es 
einigen Bortheil dadurd) -erjaget, wieder zum: 
Friede gefhritten; um fich deſto leichter zuerhos 
fen. . Auf ſolche Meife hätte Frauckreich Doch 
alle Male was. davon getragen... Wenn man ed 
aber, eine Zeitlang, mit ihm anſehe; wuͤrde es 
recht mürbe, und geſchmeidig, gemacht werden, 
u: m. Zum wenigſten ftärcften voritzo die 
pielen, fehonen, Holländifhen Duraten , und. 
Englifhen Gpineen , den Muth der Königin 
don Ungarn defto mehr; daß ſie folglich den 
prangöfiicen Friedens + Fürfchlägen durchaus 
rein Gehöre gab. Ya der Kardinal, von, 
$leurp, und unfer Herr Marfchall, von Belle 
sle, welche fich für andern angelegen feyn lies 
fen, das Friedens⸗ Werck mit hochton ene 
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Königin zu Stande zubringen, machten ſich 
durch ihr vieles Bemuͤhen, und öftere Fürftel- 
‚Jungen , zu Wien, mehr verhaft, als beliebr. 
Ihro Majeftät, die Königin, wolte fogar fat 
‚Derfelben Namen, und alles, was von. ihnen 
Fam, nicht mehr wiffen, und hören. Sie gab 
auch auf die nur bepgebrachten Friedens». Für: 


fehläge des Franzoͤſiſchen Hofs folgende, trocke⸗ 
we Antwort: | | ee: 


Wenn es auf dieſe Erone angekommen: wiürbe daß 
Haus, Defterreich , ganzlich vernichtet worden feyh,und 
"nicht mehr befteben ; ohne auf die feperlichſten Garans 
tien, und Tractaten, Acht zuhaben. Mean hätte ſich 
ſogar ſchon geruͤhmet, der Königin, anf den Bafteyen 
von Wien, Gefege zugeben; und worauf man umge⸗ 
sangen , fey Nichts mehr geweſen, ald Zeutichlande, 
und ganz Europa, dad Joch aufzulegen: Allein die 
Gache der Königin fey demnach die von allen Fuͤrſten 
bed Reichs, welche die einzige Bertheidigere deffelben 
wären, und von allen Buiffancen, denen die Ruhe / und 
die Independenz, zu Herzen ginge, geworden Der 
Hauptzweck ware itzo, beybes, durch Hülfe aller diefer 
Fürften ; zuverfichern; als ohne. weiches man nur an. 
einem wenig ſtandhaften Frieden arbeiten werde. Und 
‚odgleih die Königin bey ihrer Moderation, und den 
friedfertigen Neigungen, bebarre: fo fey es doch bey 
dem allen Billig, tınd unumgänglich nörhig, nicht nur 
das ihr zugefügre Unrecht zuverguͤten, fondern auch ſich 
‚wider dergleichen Unternehmungen, aufs zufünftige , in 
Sicherheit zuſtellen. 


Dabero wolten auch viele wiſſen; daß der 
Gros⸗ Britanniſche Hof dem, zu Verſailles, 
‚vielmehr einen Friedens⸗Plan angeboten habe, 

— worin⸗ 
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worinnen unter andern folgende Puncte befind⸗ 
lich geweſen: 


1) Man ſolle dem Kayſer, nebſt Bayern, welches 
ihm wiedergegeben wird, auf Lebendlang, den Genuß 
des Herzogthums, Lothringen, und Bar, ſamt einem 
Theile von Elſaß, erlaſſen; 

2) Dieſer letzten Provinz eine neue Barriere ſetzen; 


d Ä F 
3) Alle Fortiſicationes, zu Duynkirchen, ſowohl 
alte, als neue, gaͤnzlich ſchleifen. 
| 4) Daß Franckreich ſich verbinde, der Erone, 
Epanien, gegen England Feine Hülfe, auch nicht bey 
Meer Unternehmungen, darauf es in Italien umgehet, 
äuleijien. u 


Jedoch mie Fonten ſich wohl diefe Puncte 
mit den Abfichten des Allerchriſtlichſten Koͤnigs 
reimen? Und ſo war man auch bisher, in 
Franckreich, dergleichen Antrags gar nicht ges 
‚wohnt gemefen. Pa | 


48% 

Befonders aber wurde Dannenhero aus 
dem Staats: Rathe,. zu Paris, den Herren. 
Marſchaͤllen, von Belie "Isle, und Broglio, 
ein Blanquet nach Böhmen überfender ; um 
Die Sachen auf das Beſte, auch fo gut, als 
es nur möglich ſeyn wolte, zutractiren, und zus 
vergleichen. Inzwiſchen war Prinz Lari, mit 
‚feiner Defterrenchifchen Armee, ven 25ſten Junii, 
- bis auf eine halbe Stunde von Prag, ange 
lange. Er lagerte ſich an der Höhe bey 
Ginonitz; ſo, Daß der rechte Slügel an ver 


gr 
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Moldau, der lincke hergegen, am Weiſſen 
Berge, zuftehen Fam. Zwar wurden Deromes 
. gen einige Stücke von den Franzofen auf das 
SDefterreichifche Lager abgefeuert. Allein fie 
thaten Eeinen Schaden. Darauf am, fehon 
den 26ften Junii, ein Sranzöfifcher Trompeter 
bey den Ungarifchen Feld: Wachten an; welcher: 
iedoch Damals mit feinem Anbringen foll abge⸗ 
wieſen worden feyn, unter dem Bedeuten; er 
moͤgte fich nur bald wieder auf den Ruͤckweg 
machen: weil man Nichts von ihm zuwiſſen 
verlange. Den z7ften ermeldten Monats, 
rückten fodann die Defterveicher gegen Königs 
faal; um die Communication mit dem, aus 
Mähren, über Kuttenberg, anmarſchirenden 
Corpo des Generals, Sefterig, zugewinnen; 
zu welchen Ende auch, nicht weit von dem 
Lager, eine Brürfe über die Moldau gefchlagen 
wurde. Zn ebendemfelben Sage, frübe, fand 
fih der Gros: Aerzog von Tofcana felbft, 
aus Bien, in dem Lager ein, und übernahm - 
das Ober: Commando der Arme. Wiewohl 
er Eonte nicht eher was wichtiges wider ‘Prag 
fürnehmen, .als bis das grobe Gefchüg herbey 
geſchafft wurde; Dazu man folglich, in mögliche 
ſter Eile, alle benöthigte Anſtalten machte. 
Nur einige Scharmügel fielen indeffen für. 
Allermafen die Oeſterreichiſchen Huſſaren nicht 
fäumten, ihr gemöhnliches Handwerck wiederum 
anzufangen. Solcher Geftalt fuhen denn nun 
die Herren Franzofen eine ganz fichere Wagen; 
burg um fich her, weswegen ihnen ſonſt rn 
mand 
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mand etwas thun konte; er muſte denn vorhero 


mit den Oeſterreichern anbinden. Doch der 
Donner, welcher nicht erſt lange die Wachen 
zupaſſiren pfleget, kehrte ſich auch an keine Com⸗ 
plimente, und ſprach unangemeldet in dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Lager vor Prag ein. Ja er haͤtte da bald, 
wie in Dem Lager des Sanheribs, aufgeraͤumet. 
Denn 08 follen Durch einen Donnerſchlag zehen 
gemeine Sranzofen, und zwey Officiers, ge 
toͤdet worden ſeyn, woruuter ein Sohn des 
Staats: Mathe, Keren von Argenſon, bes 


findlich geweſen. Was Wunder Demnach, 


wenn den beyden tommandirenden Herren 


Marſchaͤllen vollends aller Muth verſchwunden 


waͤre! Allein zu gutem Gluͤck gelangte eben der 
vorhin gedachte Courier, aus Franckreich, mit 
dem Blanquet an; und der Ritter, von Belle 


Isle, des Marſchalls Bruder, traf auch aus 


u) 


Paris, zu Franckfurt, ein. Unſer Herjogs 
Marfchall machte derowegen unverzüglich An⸗ 
ftalt, etwas erwünfchtes in der Sache auszu⸗ 
wuͤrcken. Er übernahm demriach abermals die 
Negociation, als ınan dabey vor das dienlichfte 
‚erachtete, eine Unterredung mit den Defterreis 
chiſchen Generals zuhalten. Der zu Regens⸗ 
burg befindliche Koͤniglich-Ungariſche Geſandte, 
Herr Baror von Paim, bat folgende, voll 

Andige Nachricht, don Diefer merckwuͤrdigen 
Unterhandlung, in dem Defterreichifchen Haupt⸗ 
Quaͤrtiere, befant gemacht: den ıften Juli, 
heiſt es nemlich, langte in nur befagtem Häupts 
Quartiere ein Trompeter von dem = 
kon ars 
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Marfchalle, von. Belle Isle, mit. einem 
Schreiben an; worinnen derſelbe eine Unters 
redung mit dem Prinzen, Larl von Lorbringen, 
oder dem Feld: Marihall, Grafen von: Rö 
nigseck, fürfhlug; um, ſowohl der Stadt, 
rag, halber insbefondere, als auch wegen 
Der Franzoͤſiſchen Volker, die unter ſolchem 
lag campiren, ſich zusergleihen. Prinz, 
arl, ſchiekte den Trompeter mit Diefer Ante 
wort zurück: man foilliget in die von dem 
Herrn Marſchall, von Belle Isle, fürges 
ſchlagene Unterredung. Sie mag auf den 
Schloſſe, Komarzan, bey Prag, gehalten 
werden. Der Herr Teld: Marfchall, — 
von Roͤnigseck, wird ſich, morgen, den rzten 
Julii, nachmittags, um 4. Uhr, daſelbſt eins 
finden, auch zwey Carabiniers⸗- und eine Gre⸗ 
nadiers Compagnie zu feiner Bedesfung mit 
bringen. _ Der Herr Marſchall, von Belle 
sie, Fan eine gleiche Bedeckung mit fich fühs 
zen; und Die beyden Marfchälle werden die 
Generals, die ihnen beliebig find, in ihrer Ge⸗ 
sellfhafft mit nehmen. Nachdem nun die Sa» 
hen alſo regulirt waren: langte der Herr Braf 
son Roͤnigseck, an den beftimmten Tage, und 
zur gefesten Stunde, an. Er hatte die beyden 
Prinzen, Eſterhaſi, den jungen Brafen vorn 
Roͤnigseck, und den General: Major, Ppie 
libert ‚bey fih. Auch der Herr Marichall, von 
Delle Isle, kam zu gleicher Zeit, in Begleitung 
Des Grafen voa Bayern, Kommendanteng zu 
Prag, und zwey anderer Generals, herbey. 
NE 7 Seine 
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Seine Bedeckung beſtand aus einer Fuſeliers⸗ 
und einer Carabiniers-Compahnie. Beyde 
Marſchaͤlle erwieſen ſodann einander alle Hoͤf⸗ 
lichkeit, ſo der Wohlſtand, und der Gebrauch, 
unter Perſonen vom Stande, und welche die 
Welt kennen, mit ſich bringet. Der Marſchall, 
von Belle "Tsle, eroͤffnete hierauf die Confe⸗ 
renz, und fagte;s obgleich die Franzoͤſiſche 
Urmee im Stande wäre, ſich noch zuweh⸗ 
en: fo wolte man doch die Stadt, Prag, 
nicht gerne ruiniren laſſen; als welches ohn⸗ 

| — geſchehen wuͤrde; wenn ſie eine Be⸗ 
agerung ausſtehen muͤſte. Alſo erboͤte 
man ſich, fie den Truppen der Koͤnigin 
Dergeftale wieder zuübergeben, daB die 
tanzöfifchen , welche darinne zur Beſatzung 
ägen, die Freyheit hätten, mit Bewehr; 
Bagage, und allen militerifchen, Kpren⸗ 
Zeichen, abzuziehen; um, mit der Armee, 
ven Marſch dahin sunebmen, wobin man 
es für dienlidy achten würde, Unter diefer 
Bedingung wölten fih die Franzoͤſiſchen 
Truppen vor Prag hinweg begeben. Allein 
Der Braf von Roͤnigseck antwortete; das 
 Anerbieren, welches er, der gerr Marſchall, 
thue, die Stadt, Prag: zuuͤbergeben, vers 
diene wuͤrcklich in Obacht gesogen zuwerden. 
Er muͤſſe ibm aber ſagen; daß die Boͤnigin 
ihnen dießfals ſchon Verfügung gegeben; 
und man koͤnne nach dem Sinn Ihro 
Majeſtaͤt, das Anerbieten nicht anders au⸗ 
nehmen, als daß ſieh die Beſatzung zu 
| | Brirgs 
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Briegs » Befangenen ‚ergebe ; in’ welchem - 
Fall es der Frauzoͤſiſchen Armee frep ſtehe, 
ich auf fo eine Art, wie ſie es für gut be; 
finden würde, zuruͤckzuzieben. Diefes ſey 
es alles, was man bewilligen könne. Den: 
auf dem Sus, wie der Kerr Marfchall die 
Sache fürjchlage, werde der Vortheil te 
diglich auf feiner Seite, und zwar alfo, 
feyn ; daß die Franzoͤſiſche Armee einen Poſten 
perliefe, den zubebaupten es ihr unmöglich 
wäre; und überdiefes werde fie durdp die 
Garniſon, 3u Drag, noch verſtaͤrcket wer⸗ 
den. Der Marſchall, von Belle JIole, 
brachte hierauf verſchiedene Gründe dar, wo— 
mit er zubeftärden fuchte ; Daß dennoch fein 
Fuͤrſchlag annehmlich wäre. Allein der Graf 
von Rönigsed führte dargegen andere an, fo 
auf die Heberlegenheit der Defterreichifenen Armee 
vornewilih gingen; als welche, in einigen Ta— 
gen, nach der Ankunft des, aus Mähren, 
anruͤckenden Succurfes, aud) nach dem Empfang 
Der von Wien eriwarteten Artillerie, nocd) weit. 
gröfer feyn würde. Man führte von benden 
Seiten über ebendiefe Sache noch einige 
Dec, Endlid fund der Marfhall, von 

elle Isle, mit den Worten auf: ich bofe 
fete, mein Zerr, mehr Willfäbrigkeit zu. 
finden. Ich febe aber wohl; wir werden 
unſer Auferftes wagen muͤſſen. Der Aus» 
gang ift ungewiß, Allein fie -wiffen, mein 

err; daß man öfters in fich ſelbſt Huͤlfs⸗ 
Biest findet, deren fich wohl Lfiemand 
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verſehen haͤtte. Der Braf von Rönigsed 
fagte jedoch, wie er den Marfehall verlies, ara 
noch zu ihm ; er wolle einen Courier, nad 
Win, abfertigen; um von -diefer Conferenz 
Dahin Bericht zuerftatten, um die fernere Ents 
ſchlieſungen der Königin zuvernehmen; mit dent - 
Beyfuͤgen, daß er, nach der Zuruͤckkunft bes 
fagten Botens, ihm Davon Part zugeben, nicht 
ermangeln würde. | Ä 

Alsdann fihickte nicht nur der Braf von 
Boͤnigseck mwürcflich einen Courier, mit dem 
Verlauf diefer Begebenheit, nach Wien; fons 
dern es wurde auch Dem Heren Marfchall, von 
Belle Tele, erlaubet, einen dergleichen Boten, 
nach Paris, abzufertigen. Diefer erhielt zu 
Dem Ende einen Paß vom Prinz Carln; und 
Durch ihn hatte unser Marfchall den dermalichen 
Zuftand der Sachen gemeldet, auch zugleich 
folgendes Gutachten beygefuͤget; daß die 
Beſchaffenheit der Zeit, und Umſtaͤnde, es 
nicht mehr lidte, an groſe Unternehmungen 
in Teutſchland zudencken; man müfle denn 
die Ehre des Röngis auf die Spitze ffellen, 
und deſſen befte Truppen auf die Schlacht» 
Band liefern, wollen. Darum wäre etwa 
der ficherfte Rarb, ſolche am Rhein, und 
an der Maas, zuperfarimlen; um in fels 
biger Gegend etwas von Wichtigkeit suuns 
ternebmen , und Conquetten 3umaehen 
indem man fodann Zugleich im Stande ſeyn 
wirde, Korbringen zubedecken, auch, nady 
Befinden, wobl&urenbungsübelagern. u. (m 

F | t 
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Nichtsweniger wurde dem Herrn Marfchalle - 

verftatter, einen Erpreffen an den Franzdfifchen 

Reſidenten, zu Wien, Heren Vinsent, abzur 

ſenden, und Diefem aufzutragen; Daß er fich bes 

müben mögte, gelindere Accords: PBuncte, als 
die bisher fürgelegten, auszuwuͤrcken. 


5. 49. a 
Doch wir wollen dieſe Couriers ihre vers - 


fchiedene Wege fortfesen laffen, und dargegen 


‚bemercken; was nach der gehaltenen Unterres 
dung, in und vor Prag, weiter fürgegangen. 
Die Herren Marſchaͤlle fahen nemlich wohl, 
wenn fie zuviel Schwäche zeigen wolten; daß 
ihnen die Königin,von Ungarn ohnfehlbar den 
Fus noch mehr an,die Kehle fegen, und fie zu 
einem  fchlechterdings handlichen Accorde 
zwingen dürfte. Sie befchloffen dahero; fich 
lieber allenfalls aufs Auferfte zumehren. Man 
gedachte zwar anbey an den Herrn Marſchall, 
‚von Miaillebois; ob der nicht etwa der Mann 
‚wäre, welcher die Ehre der Sranzöfifshen Nas 
tion wieder auspoliven Eönte. . Allein Die, zwi⸗ 
ſchen ihm, und Prag, befeftigte Kluft war gar 
zugros; und Diefer gute Herr Dargegen zufries 
den, daß er in feinen Weſtphaͤliſchen Quartie⸗ 
ren vergnügt leben Eonite. Anbey wuͤnſchte er 
von Herzen wohl taufend Mate; daß feinen 
Herren Brüdern,in Böhmen, eine gleiche Zufrie⸗ 
denheit gegönnet werden moͤgte. Darum be 
worben fich die dafelbft befindliche Marſchaͤlle 
- um nähere Hülfe, und fehichten zu dem Ende 
Ee 3 ey 
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zwey Couriers hinter einander an den Herzog 
von Harcourt, nach Bayern, mit der Drdrez 
daß der herzu eilen, und ihnen Luft fehaffen, 
folte. Aber ig bedanckte fich eben auch für 
die Ehre, fo er dadurch würde erhalten haben, 
wenn er etwa gluͤcklich geweſen, ein halbes 
under zuthun. Denn feine Armee befand 
fich faft in gleichen Umftänden; und er bielte 
alfo vielmehr das Anfinnen für gar zugefährlich; 
"brachte es auch in einem gehaltenen Krieges 
Rathe dahin, daß der Schluß gefaffet wurde, 
ven Herren Marfchällen, Durch einen Courier, 
die Unmoͤglichkeit des verlangten Succuries fürs 
zuftellen. Mithin war denn Fein anderer Rath 
übrig, als daß fich die, in Prag, ejngefperrte 
Sranzofen felbit mit ihrer eigenen Haut wehres 
ten, fo gut fienurfonten. Sie arbeiteten auch 
dannenhero Tag, und Nacht, an einer Con⸗ 
trapallationg: Linie; um die Franzöfiihe Ca⸗ 
valerie hinter dieſelbe zuftellen, welche bisher 
unter den Stücken von Prag geftanden. Die 
Ungarifchen Sruppen hergegen unterliefen nicht, 
Das Franzöfifche Lager immer enger einzufchlies 
fen. Sn diefer Abficht muften das Wuͤrtem⸗ 
bergifche Dragoner - Regiment, mit den Cürafs 
fier : Regimentern, Birkenfeld, und Earl Palfy, 
mie auch 10000. Mann Bunduren, Waras⸗ 
Diner, Hanacken, Erpaten, und dergleichen 
Mannſchafft, über die Moldau fegen; un dem 
Feind alle Eommunication mit dem Lande abs 
zufchneiden, und ihm allen Zugang aa Lebens⸗ 
Mitteln, und Fourage, zubenchmen. Der 5* 
| ner, 
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neral, Sefterig, eilete auch mit 18000. Mann 
Ko ‚ welcher vollends die Paſſage nach dem 
aͤchſiſchen Landen fperrete. Einige wolten da= 
hero wiſſen; Daß nunmehro die Ungariſche Ar⸗ 
mee uͤber 66000. Mann ſtarck geweſen. Sonſt 
wurde immittelſt, wegen Auswechſelung, und 
Ranzionirung der Kriegs-Gefangenen, ein 
Cartel aufgerichtet. Nichtsweniger kam nach 
und nach auch die ſchwehre Artillerie von Bruͤn, 
und Wien, herbey. Mithin fahen fih Die 
Sranzofen, zu Prag, ſchon dermafen in Die Enge 
getrieben, daß fie ihre Eouriers allezeit unter 
ftarcfer Bedeckung von Dragonern abſchicken 
muſten. Wie fie denn, wenn fie fi nur ein _ 
wenig weiter, als einen Canonen- Schuß, wa⸗ 
geten, den herumfchweifenden Huffaren in Die 
Hände fielen. Ya der Marfhall, von Belle 
sie, gedachte bey dieſen bedrängten Umftän- 
den; es ſey beffer aufer dem Hamen, als in 
demſelben; und fuchtedannenhero, inder Nacht, 
zwiſchen dem 15. und, 160den Julii, 1742. unter 
einer Begleitung von etlichen 100. Mann Ca⸗ 
valerie, nach Sachſen zuentwiſchen. Allein die 
Defterreichifchen Huffaren kamen ihm auch über 
den Hals, jagten ihn zurücke, und hieben mehr, 
als 17. Leute von den Seinigen, in Stüden, 
zerfegten viele andere, und verfolgten ihn nebft 
den übrigen, bis an das Thor von Prag; daß: 
er alfo auf diefer fehr eilichen Retirade in grofer 
Gefahr war. Desgleichen nahmen die Oeſter⸗ 
reicher die von den Sachſen an die Franzofen 
verkauften Magazine, zu Leutmerig, und Lobo» 
Ce 4 Uß, 


— 
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ſchuͤtz, weg; worbey auch Das ganze, Franzöfis 
he Detachement,' welches dieſelbigen, nach 
rag, hatte begleiten follen, gefangen wurde. 
Nichtsmeniger gerierhen ihnen 640. Fäffer mit 
Meiß in Die Hände , fo ebenfats nach Prag bes 
ſtimmt waren. Ich gefchweige vieler anderer 
Beute, welche die Huffaren, Damals fehon, Den 
Franzoſen abnahmen, und vderer täglichen 
Scharmuͤtzel, die zwifchen beyden, gemeiniglih 
zum Nachtheil der Sranzmänner, fürfielen. 
uch nahmen bereits viele von dieſen Reißaus, 

und 'ſagten ihren Cameraden hinter des Thüre 
Das unerlaubte Adien. Darju ſtellte ſich die 
Theurung, in Prag, fhon ziemlicher Mafen 
ein. Ja es lies ſich, von allen Orten, und 
Eden, zu den grofen Elende an, das nachhero 
erfolgte. Jedermanne wurde demnach albereits 
bange, für Furcht, und Warten der Dinge, 
Die da kommen folten. Beſonders aber zog 
Sich Die gröfte Macht der Defterreiher nach der 
Seite des RaurentiisBerges, von wannen auch 
‚Die Attaque gefchehen ſolte; Damit, foviel 
‚möglich, der Stadt verfchonet werden möge; 
als darum die Bürgerfchafft inftändig anhalten 
lies. Ach merde übrigens meinem Leſer dieſe 
Belagerung nicht beffer befchreiben Fünnen, als 


“ 


unter nachftehender Fuͤrſtellung: 


F | un —— Palfy 
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Die Frandzoſen dargegen ſetzten ſich, in 
Prag, auf den beyden Anhöhen des Ratſchin, 
und Wiſcherad, am meiſten feſte; von welchen 
Gegenden ſie eben glaubten, daß man ſich alda 
dennoch, bis auf den letzten Mann, wehren 
koͤnne, wenn auch gleich die Stadt ſchon voͤllig 
‚über waͤre. Es wurde anbey immer an Befes- 
ftigung derfelben eifrig fortgearbeitet. ie 
denn unfer Herzog: Marfchall, feit dem 15den 
Julii, anfangen lies, auch die Bruſt⸗Wehren 
auf den Willen, und Ring » Mauren, fo faft. 
gänzlich zernichtet waren, zuerhöhen, und Pallis 
. Ce5 faden, 
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ſaden, nebft Hecken, zupflanzen, mo es fich 
nur ſchicken wolte. Er glaubte zwar Damals 
noch nicht; daß die Defterreicher eine wuͤrckliche 
Belagerung unternehmen würden. Dem ohns 
geachtet unterlies er Feines Weges, aus einer 
ürficht, welche ihm nachgehends zu grofem 

| utzen gereichte,, diefen fchlimmen Platz zur 
volfommenen Gegenwehr gefchicft zumachen. 
Hergegen fanden fich nun verfchiedene Apeliche, 
und andere vornehme, Einwohner der Stadt, 
mit Erlaubnig unfers Marſchalls, in dem 
Defterreichifehen Lager ein; die alfo, noch in 
“Zeiten , dem nachhero erfolgten, grofen, Elens 
de entgingen. 


$. 50. 

Unterdeſſen waren die vorhin gedachter Ma⸗ 

fen abgeſchickte Couriers, hier und da, an den 
Hoͤfen angefommen. In Franckreich wurde 
demuach ver Cardinal⸗Miniſter um fo vielmehr 
befhäffiger, den unglücklichen Streich, welchen 
fein Syſtema durch den Particular⸗Frieden des 
Königs von Eye erlidten , zuverbeſſern, 
and die Sachen auf eine folche Weiſe herzuſtel⸗ 
len; damit-wenigftens die Ehre von Franckreich 
gerettet werde. Gleichwohl mwelten viele nicht 
mit dieſen feinen eifrigen Bemühungen zufrieden 
“ fon. Die Ehre des Königs, fagte man, ers 
fordere, mit. nachdrüeflichen Gegenfeindſeligkei⸗ 
ten wider Die Feinde der Erone,.fonderlich wis 
der die Engländer, nicht länger an fich zuhalten; 
da zumal letztere, ohne einige Kriegs⸗ Erklärung 
ee gegen 


= 
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gegen die Erone, fih fhon feindfelig genug bes 
zeige hätten. Bey allen Diefen gegründeten 
Klagen, fuhren vergleichen Leute fort zuurtheis 
len, fey dennoch der Eardinal, mie taub, und 
rede von Nichts, als vom Vergleih; ohne: 
weder Anfang, noch Ende, zufinden, u. f. m. 
Die muntern Prinzen vom Geblüte, und die 
Helleislifche Partey, waren es hauptfächlich, 
-weiche auf folhe Weiſe über den. Cardinal 
fchryen, und fogar behaupten wolten; daß ihm, 
bey feinem hoben Alter, ein zu geſchwinden, 
und frifigen, Entſchlieſungen gehöriges Fetler, 
dergleichen man itzo vornemlich beduͤrftig ſey, 
ſchoͤn ganz verlaſſen habe; und dahero noͤthig 
waͤre, ihm einen andern wackern, und klugen, 
Miniſter an die Seite zuſetzen. Freilich ſind 
muntere, und juͤngere Leute, als der Cardinal 
war, zu hitzigen, und gewaltigen, Endſchlie⸗ 
ſungen eher aufgeleger. Einige‘ wollen mithin 
auch wiſſen; daß alle diefe Troublen, nicht fo- 
wohl durch des Eardinals, als vielmehr Durch 
unſers Marſchalls, und gedachter feiner Parz . 
ten, Rathſchlaͤge erreget worden; melches ich 
dahin gefteller feyn- laffe. Genug; der: Cardi⸗ 
‚nal fuhr dem allen ohngeachtet inımer fort, Die 
Sadhen.nach feinem bisherigen Syftemate ein- 
zurichten ; und es wurde Dahero, nach Ankunft 
befagten Eouriers, ohne Verzug, grofer Rath „ 
gehalten. Man fehickte ihn hernach ſchleunig 
wieder zurück, mit dem Befehl, Feinen Augens 
blick unter Weges zuverſaͤumen. Diele fagten; 
es wäre Damals unter andern auch beichloffen 
| | a worden, 


“ 


J 
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worden, dem Marſchall, von Broglio, das 
Commando in Bayern zuuͤbergeben; und der 
Marſchall, von Belle Isle, hergegen ſolte in 
Boͤhmen gelaſſen werden. Desgleichen waͤre 
dieſem die Ordre ertheilet worden; vermittelſt 
eines ſo gut, als thulich, zutreffenden Accords, 
lieber Prag, mit ganz Boͤhmen, fahren, als 
die fo groſe Anzahl Truppen ein Schlacht; 
Dpfer der Feinde merden, oder, bey ihrer 
fängern Einſchlieſuna, fie durch Mangel ums 
kommen, zulaffen. Che aber dDiefer Courier, in 
Prag, ankam: traf, einige Tage vorhero, 
auch der Aerr von Champignuy, mit neuer 
Inſtruction, über Dresden, alda ein. Zus 
gleich brachten dieſe Bothen einen Brief von 
dem Cardinal, Kleurp, an den Heron Grafen 


von Rönigseed mit, folgenden Inhalts: 


Mein Herr, 


Der Herr Marſchall, von Belle Tele / bat mir 
nicht verbalten, daß Ew. Excellenz fo gütig gewefen, 


in der Konferenz, die er mis Ihnen gehabt, fidy mei⸗ 


ner zuerinnern; und ich ſchmeichele mir, Daß meine Bas 
griffe, wegen Dero Perſon, und. Dero Eigenfcbafften, 
Ahnen, ſeit mehr, als zu langer Zeit, bekant find, als 
daß Sie nicht verfichert ſeyn folten, mie ich über die 


Merckmahzle der Ehre Ihrer Freundſchafft jederzeit ſehr 


geruͤhret feyn werde. Ich würde es jedoch bey der bios 

fen Dandfagung, die ich Denenfelben dafür febnldig 

bin, haben bewenden faflen; wenn ich mich nicht ver 
buuden erachtete , Ihnen bie anferfte Beſtuͤrzung zubes 
zeigen, darein ich gerathen, als ich vernommen; daß 

inan mich, zu Wien, für den fürnehmften Urhebet aller 

der Unruhen, welche Teutſchland anigo PR in Ä 

i ö a a 
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fühe. Ich hätte gegenwärtig nicht Urſache; mich we⸗ 
gen einer Anklage zurechtfertigen , die ich gewiß niche 
verdienet; und noch weniger , fe Jemanden zur Laſt zus 
legen. ingmwifchen Fan ich nicht aunhin, Æw. Excel⸗ 
- benz zuvesfichern ; daß Dero Hof mis nicht Wecht wies 
Derfabren laffe. Es willen ihrer viele, wie 5 mich 
zoider die Entſchlieſungen geſetzet, bie wir gefaſſet; und 
Daß ich einiger Mofen gezwungen worden, aus fehe 
dringenden Urfachen, die man angeführet hat, darein 
aumilligen. Ew. Excellenz find won allem, was vor⸗ 
geht, nur allzuwohl unterrichtet, daß Sie nichs Teiche 
denjenigen errathen folten, dev alles anmendere ; um dem 
König zuveranlaffen, in einen Bund zutreten, der fo 
ſehr wider meinen Binn, und meine Grund⸗Saͤtze, war: 
Ich babe oft betauret, mein Herr / daß ich nicht im 
Der Nahe ware, mit ERw. Excellenz mich bierüber 
herauszulaſſen: meil die Kentniß, die ich von Dero 
Character, und Einſicht, habe, mich vermuthen lied, 
Daß ed ſehr möglich feyn ſollen, Mittel auszufinden, um 
einem Kriege zuvorzukommen, der Nichts, ald groſe 
Drangfaleg, und Bergiefung von Menfcheu: Blut, vera 
urſachen konte. GOtt hat e8 aber nicht zugelaffen ; und 
ich muß verfichern, daß dieſes mir mein Leben veche 
bitter mache. Ew. Excellenz wiſſen alles, was ich, uns 
ter der Regirung des verſtorbenen Kapſers glorwuͤrdig⸗ 
(ten Andenckens, verfuchet habe, eine feſte, und bauers 
hafte, Einigfeit unter unfern bepden Höfen herzuffellem, 
Ich hate es für die Stuͤtze der oͤffentlichen Ruhe, und 
abionderlich der Religion, angefehen. Ich mag, und 
"Darf, nicht aller der Hinderniffe gedencken, die Gch das 
ben gefunden. Doc erg id, von der Aufrichtig⸗ 
&eit meiner Abſichten, und allem dem, was ich Folglich 
gethen, um zu einem fo erwuͤuſchten Zwecke augelangen, 
nicht zweydeutige Proben gegeben zuhaben. Diegröften 
Uebel find gleichwohl falt niemals ohne „Mittel ; wenn 
man, von allen Seiten, fie zufuchen gleich viel geneigt 
ik. Gegenwartig komt es darauf an; die betruͤbten Fols 
gen eines Krieges, der ganz Europe entzuͤnden will, auf⸗ 

| 2 zuhalten 
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zuhalten. Ich muß alles dasjenige billigen, was Ew. 
Excellenz zu dem: Herrn Warſchall, von Belle Isle, 
geſaget; und ich geſtehe es zu, daß die Furfchiige zu 
einem Bergleich den Umilanden, worinnen fi Die vers 
ſchiedenen Buiffanzen befinden, gemaͤs ſeyn muffen. 
Aber Sie find, mein Herr / auch viel zubillig, und Gie 
erkennen allzufehr die Ungewiſſheit der Falle, daß Sie 
nicht auch zugefteben folten, daß bey einem glücktichen 
Erfolg, den GOtt einem gönnet, weder die Leutſelig⸗ 
keit, und die. Religion, noch auch die Politic , ſoweit ges 
"ben folen, fich deffen zu miſſ brauchen, noch auch alle 
Bortheile, deren man id daber ſchmeicheln koͤnt, zuere 
langen. Hierdurch würden einer aufrichtigen Auff:bs 
sung unuͤberſteigliche Schrancken geſetzet, und der Gas 
me zu einem ewigen Haſſe, und Zwiſt, gelaflen werden. 
Wenn alfo Dero Hof diefen Betrachtungen feinen Bep⸗ 
fall geben, uud ſich zw glimpflichen, auch billigmafigen 
Bedingungen, welche bie Ehre des Königs nicht vers 
legen, geneigt finden laffen will : fo hoffe ih, Zw. 
Exeellen; follen Urſache haben, mit unfern Zürfihlägen 
zufrieden zufepn. Weder Europa, noch die Religion, 
find in einem ruhigen Stande; und bie fürnchmiie Auf⸗ 
merckſamkeit der grofen Yuiflanzen fol feyn, zuſuchen, 
ihnen eine dauerhafte , und beſtaͤndige, Form zugeben. 
Der König verlanger Nichts für ſich; und Zw. Excel⸗ 
lenz ift nicht unbewuſt, daß ich davon in den Fuͤrſchlaͤ⸗ 
‚ die mie Here Wasner, vor einem halben Jabre, 
getban, einen ganz überzeugenden Beweis gegeben habe, 
-Aenn ich frey geweſen ware: wurde ich Richts vergeh 
fen haben, mich deren zugebranchen. Aber, ohne Je⸗ 
manden zunennen; fo wiſſen Sie, daß Wir ung ungluͤck⸗ 
licher Weiſe verbunden hatten. Es ſey jedoch, wie ihm 
wolle; fo andere ich das Gyftema nicht, und glaube 
noch; daß zur Rube von Europa, Nichts fo mürdlich 
. diewfam fep, als eine vollkommene Einigkeit, zwiſchen 
tnfern beyden Höfen. Diefes ift ein Ew. Excellenz 
würdiged Werd. Ich bergegen wolte vergnüget ſter⸗ 
ben; wenn die gegenmwartigen Unruhen dienten, ders 
| | gleiden 
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; gleichen Einigkeit wieder herzuftellen ‚ und fie zu befeſti⸗ 
: gen. Ich ergreife mit Eifer diefe Gelegenheit, gegen 
Sie die Berficherungen zumieberholen , wie hoch ic bie 
‚ Ehre Dero Freundſchafft Ibage, und wie ausnehmend 
vie Achtung fey, womit ich Ew. Excellenz ehre. Ver⸗ 
; YaiBes, den ı1. Zul. 174. | 


Der Cardinal, von Sleupy. 


Nachhero aber hat ein Unbenannter über 
Diefe Zuſchrift des Cardinals, in einem Send⸗ 
fchreiben, folgende, denckwuͤrdige Anmerckun⸗ 


gen der Welt mirgetheilet: 
wein Kerr, 


Eie verlangen meine Gedancken über das Schreiben, 
weiches der Eardinal , von Fleury / an den Herrn 
Grafen won Roͤnigseck erlaſſen. Sch verebre Dero 
Befehle; ob mir gleich meine Schwäche ſattſam bekaut. 
Der Hers Eardinal, von Fleury / fehreibet an dem 
Deren Grafen von Bönigsed / welchen er ehemals, zus 
Baris, bey feiner Geſandtſchafft, Fennen lernen, als 
‘ein Franjofe, und grofes Gtaatd- Mann, reitzend, 

und ſchmeichelnd. Ich hingegen werde mich gegen Gie, 
mein “ers / einer Frepmuͤthigkeit bedienen, welche eis 
nem Teutſchen Patrioten anftändig ; ohne die Ehrers 
bietigkeit zubele digen, bie ich den übrigen Verdienſten 
dieſes grofen Prälaten fchuldig bin. ES befremdet dem 
Herrn Gardinat; daß man ihn, in Wien, für dem 
fürnebmften Urheber aller der Unruhen anfiehet, welche 
Teutſchland anigo zerrütten. Diefe Ausdrückungen auf 
das geliudeſte zueniſchuldigen; fo find fie vicheicet nus 
eine allzuharte Heberfegung ded Titels, da man dem 
Sardinal: Minifter , in Franckreich, gar oft einen 
Souverain Wedinteur, und Arbeiter ded Krieged, und 
Kriedend, in Teutſchland, genant hat. Der Here 
Kardinal legt ſich hier den Eharaster ſelbſt bey; = 





4482 cbend. Marſchalls v Belle FSle,r742 


mehr zum Frieden, ald Kriege, geneigte fey ; und ich 
geftehe aufrichtig, daß ich feiner Meinung bin. 
habe ihn alle Male mehr für eınen Minifter gebalsen, 
welcher gefchiskter fey, Durch intriguantes negociationg 
die Abſichten Franckreichs zubefördern, als felbige, 
nad dem Erempel einiger feiner Vorfahren am Staates 
Ruder, durch die Wache der Waffen zuunterftüugen. 
Des Herr Kardinal erklaͤrt ſich; wie er gefiheben Laffen 
müffen, daß Frankreich in einen Bund getreten, Der fo 
ſehr mider feinen Sinn, und Grumds Säge, geivelea ; 
und jdoch wuͤnſchet er Dabey, daß er Gr. Ercellenz, 
dem Herrn Grafen von Boͤnigseck / nahe gervefen 
ſeyn mögte; um ſich gegen ihn hieruͤber herauszulaſſen. 
Dieſes begreife ich nicht voͤllig. Wie kan doch ein 
Minifter,, nachdem er in ein Buͤndniß, das wider feinen 
Sinn ift, gewilliget bat, zu gleicher Zeit, mit demje⸗ 
nigen, wider welchen es geichloffen, daraber Eommus 
nication pflegen; ohne ‚die Geheimniffe des Bundes 
uverlegen. Es ift wahr, was der Cardinal fagt; 
aß Frankreich, unter ber Regirung des 'verftörbenen 
Kaͤpſers glormwürdigflen Andenckens, an einer feften, 
und dauerhaften Einigkeit, zwiſchen dem Wiener» und 
Warifer Hofe, gearbeitet; und der Herr Cardinal ge⸗ 
fichet , daß er dieſe Einigkeit, ale die Stuge der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe, und der Religion, angefehen. Allein mar 
"erlaube mir dabey zufragen ; ob ſich nicht etwan Franck⸗ 
reich der damalichen Schwache des Wienerifchen Hofes; 
zu feinem Vortheile, bedienet; Anderer politifchen Urs 
* voritzo zugeſchweigen, welche dieſe genaue Ver⸗ 
bindung beyder Höfe, zugedachter Zeit, veranlaſſet. 
Was hat aber die Religion mit ber Garantie der 
ee Sanction für einen Zufammenbang ? 
er Zuſtand der, in Teutſchland, feſt geftelten Religion 
bat ja, uach den Brunds Gefegen ded Reichs, feine 
Einrichtung. Wie kommt der Herr Eardinal eben itzo 
darauf; daß er die Religion mit den andern politifchen 
Affaires des Haufes, Oeſterreich, zuverbinden ſucht! 
bey der groſen Moral des Herrn Cardingls; daß 9* 
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Bey einem glücklichen Erfolg, die Leutfeligkeit , Religion, 


and -Politic, nicht miffbrawchen muͤſſe wuͤnſchen viels 
leicht Die Deftesreicher , es mögten die Framöflfchen 
Zruppen felbige, bey dem ehemalichen glucklichen, 
Erfolg ihrer Waffen, in Oeſterreich zu einer Icbendiaen 
Ausuͤbung gebracht haben, oder doch kuͤnftighin fich 
Ddaruach richten. Daß der Herr Cardinal verſichert, 
wie man ſich zu glimpflichen, und billigmaͤſigen Bes 
dinguugen welche die Ehre des Königs nicht verlegen, 
geneigt finden laffen werde, das befremdet ung gar 
nicht. Franckreichs Abfichten baden die Ehre des 
Könige, und die Erweiterung der Grenzen ſeines Reiche, 
alle Diale zum Endzweck. Allein ſoll die Ehre der ans 
Dern Staaten dabey Schaden leiden? Und wie Eonte 


Der Herr Kardinal, als Toro Majeſtaͤt, die Königin 


von Ungern, in den allerdemuͤthigſten Ausdruͤckungen, 
sad Paris aefchrieben, fo Ealtfinnig_antıyorten: man 
kaͤme zufpat! Am -allermeiiien verdienen die Worte, 
‘ Deren ſich der Kardinal in feinem Schreiben bedienet, 
weder Europa / noch diß Religion, find in einem 
ruhigen Stande ; und Die vornehmſte Aufmerckſam⸗ 
Feit Der grofen Paiffances ſoll ſeyn / zuſuchen / ihnen 
eine dauerhafte / und beſtaͤndige / Form zugeben / 
erwogen zuwerden. Don wen ruͤhret ed denn wohl 
eigentiih ber, Daß Eurova beuürubiger wird? ee 
drohet ung mit neuen Unruhen, und andern wichtigen 
Begebenheiten im Weiche 2 Und wer vermiſſet fich, 
nad) der Sprache des Herrn Marquis von Senelon/ 
Durch Huͤlfe einer Armee von 4c0000. Mann gewiſſe 
Staaten. die fib nicht nach dem Sinne des Herrn 
Eardinald bequemen wollen, auf andere Gedancken 
zubringen ? Ja wer bemuber ſich foga: die Zürcken zu 
einem Einfau in Ungarn zubewegen? Gewiß Nientand 
‚anders, als Die Crone, Franckreich. Wer beunruhiget 
aber denn ietzund Die Religion, welcher der Herr Sara 
dinal zugerban, in Spamen, Franckrteich, Italien, 
und an andern Orten? Was nötbiger Dielen Dinifter, 
Die Aufmerckſamkeit der groſen a Tee RER 
— WE 
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ihr eine dauerhafte, und beſtaͤndige, Form zugeben 7 
"Und worinnen fol diefe Form beſtehen? ‚Der Herr 
Gardinal überlege ja wohl; daß er mit den Teutſchen 
zuthun hat. Haben ihn einige unter ihnen, mie er fidy 
beklaget, ſchon für den Urheber der politifchen Unrube 
angeſehen: fo koͤnte es gar leicht gefcheben ; daR ihn 
andere für den allgemeinen Störer der feft geſtellten 
Gewiſſens, Freyheit ausſchreyen dürften. Dein Here 
wird fich erinnern; daß man ſich, vor einigen Jahren, 
mit einem Fraͤnzoͤſiſchen Projecte trug, in welchem bie 
Religion überall in Die politiſche Veranderungen mit 
eingeflochten war. Ich zweifelte Damals an der Rea⸗ 
lite diefes Projectẽ, welwesviele fur authentiſch anſahen. 
Jedoch könte man nicht beynahe auf die Gedancken ges 
rorben; der Here Kardinal beziehe fich, durch die ans 
geführte Ausdrücungen, auf ein fo unanftandiged Pros 
jet? Die Verfiherungen des Herren Cardinals; der 
König, fein Herr, verlange für ſich Nichts; fallen mie 
überaus ſchwehr zuglauben; und ich teünfche mir, die 
Zeiten nicht zuerleben, da fich Franckreichs Umftande im 
vortheilbaftigern Verfaflungen zeigen, ald itto. Kan 
ch mein Derr wohl fürftellen ; daß es alödenn an 
barten For derungen ermangeln werde? Wenn endlich) 
der Herr Cardinal geltebet; er ändere fein Eyitema 
nicht, und glaube, daß zur Ruhe von Europa Nichts 
fo dienfam ſey, als eine vollfommene Einigkeit zwiſchen 
dem Wieners und Parifer: Hofe; das iff dem gegens 
märtigen Umftänden voffommen gemaͤs. Golange das 
Haus, Deiterreich, durch eine genaue Verbindung ftch 
wieder andie Ser» Machten unverbrüchlich halten wird; 
und, folange die Teutichen Fürften auf ihr wahres Jr 
tereſſe aufmerckſam find :_legen fich freilich den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Abſichten unuberfteiglidde Hinderniffe in den 
Weg. Bande Franckreich niche nocd Gelegenheit, die 
Hoflander aufzuhalten: fo waren vielleiche die Umftände 
- fbon tangfteus weit mehr verandert. Ich gedencke das 
bey zwar auch, mit der fchuldigen Ehrerbietung, am 
das Oberhaupt unfers Teutſchlandes. ‚Allein ich * 
ier 
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bier die Feder nieder, und will der Einficht dergrjenigen, 

weche die Teytſche Geſchaͤfte, im Unfehung dieſes Lim» 
ffandes, beffer, als ich, Fennen, nicht fürgreifen. 
Das würdigfte Werck für Se. Eminenz, den Herrn 
Bardinal, würde feyn, wenn er die Ruhe in Teutſch⸗ 
land, und Europa, wieder herifellete. Wie vergnuͤgt 
koͤnte diefer ſonſt verdiente Minifter erben; und wie 
aufrichtig würden ihm die Zeutichen zurufen: molliter 
oſſa eubent! Es ijf übrigers diefes der erſte Brief, den 
ich, mein Herr, von der Aufführung des Cardinals, 


und der Crone, Franckreich, zufchreiben,, die Ehre 


habe; worden ich mich, ſoviel es Bie Umſtaͤnde leiden 
wollen, der gelindeften Ausdräckungen bediener, und 
wuͤnſche; daß ich nicht noch einmal die Feder anzuſetzen, 


auch alödenn härtere Wahrheiten zufagen, gezwungen‘ 


werde Sch bin ꝛc. 


Als man nun hierauf ferner auch, Deftere 
reichifiher Seits, den vorhin beygebrachten 
Brief des Cardinals an den Herrn Grafen 
von Rönigserf, im Haag, befant gemacht 
hatte: verdroß dieſes den Fleury nicht wenige 
Ja er ſchrieb Deswegen andermeit an let ers 
meldten Srafen in folgenden Ausdrückungen: 


Nicht ohne auferfte Befremdung empfange ich, 
mein Herr, in diefem Augenblick, die Abſſprift, von 
dem Uriefe, den ich, am ııten vorigen Moratd, at 
Bw, Krcellenz zufchreiden, Die Ehre gehabt. Un 


/ 


Statt einer Antwort ,„ deren ich mich zufchmeicheln 


Urfacbe zubaben glaubte, muß ich vernehmen ; daß fols- 
cher Brief in Jedermanns Händen, in dem Yang, fey. 
Sch bare, meinem Bedünden nad, mich nicht vers 
fehen follen; daß ein Zeugniß der Hoͤflict keit, und des 
Vertrauens, gegen einen Minifter von Dero Anfehen, 


und von deſſen Seiten ich oͤfters Werficherungen der 


Hochachtung, auch Guͤtigkeit, empfangen hatte, ein 
au Sf ders 
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dergleichen Schickſal haben moͤgen; und Sie zeigen mir 
anitzo ein wenig hart, daß ich mich betrogen gehabt. 
Dieſes iſt eine Lehre, dafuͤr ich Ihnen dancke; und 
die ich mir zu Nutzen zumachen trachten werde. Ich 
will ſie aber noch lieber empfangen, als gegeben, haben. 
Ich habe mit weit wichtigern Briefen, die ich bey vers 
ſchiedenen Gelegenheiten empfangen, nicht alſo gebans 
delt; ob ich gleich oft groſe Vortheile davon haͤtte 
ziehen. koͤnnen. ber vermuchlich iſt der Gebrauch, zu 
Aien, unterfchieden. Es iſt billig, ſich darnach zus 
‚achten. Ich meiß mich wenigſtens zubeflern. Und 
damit ich anfange, ſolches zuthun: fo will ich nur , mein 
err, Ew. Excellenz aller der Hochachtung vers 
ichern, mit welcher ich Sie, feit Dero legten Reife 
nach Frandreich, zuehren nicht aufböre. Veiſailles, 
den 13. Aug. 174. 


FSleury. 


Dannenhero machte nachgehends der ober⸗ 

wehnte teutſche Patriot abermals, in einem 

Schreiben, ſeine Gedancken daruͤber der Welt 
auf dieſe Weiſe bekant: 


Mein Zerr, 


Ich nehme mir noch ein Mal die Freyheit, mit 
meinen Betrachtungen uͤber einen Brief des Herrn 
Cardinals beſchwehrlich zufallen. Sie haben meine 
erſte ZSuſchrift einer guͤtigen Aufnahme gewuͤndiget; 
und dieſe andere verſpricht ſich gleiche Hoͤflichkeit. Den 
Herrn Cardinal befremdet ed; daß er fein Schreiben, 
im Haaa , Öffentlich in Jedermanns Händen fehen müß 
fen. Er mird unmillig; daß er fich in feinem gute 
Vertrauen gegen den Heren Grafen von Koͤnigaeck 
betrogen. Wohin verfallt der Herr Kardinal? Wie 
Fan er dem Herrn Grafen zumutben, einen Brief von 
fo wichtigem Inhalte feiner Souveraine niche einzuhaͤn⸗ 


digen ? 





) 
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Digen ? Was würde man, in Wien, zu einer ders 
gleichen Korrefpondenz gedacht Yaben ; wenn fie endlich 
Doch wäre entdecket worden? Wie konte ed aber mithin 
anders feyn, als daß dieſes Schreiben. an den Ungari« 
ſchen Miniſter, im Daag , ben Herrn Baron von 
Reiſchach / uͤberſchickt, und denen Herren Generals 
Staaten davon Nachricht ‚gegeben, werden muſte? 
Tas kan der Herr Graf von Koͤnigseck dafür; daß er 
in HoNand befant gemacht worden? Verſichert ung 
‚der Kardinal; daß er mit weit wichtigern Briefen, die 
er bey verfchiedenen Gelegenheiten empfangen , nicht 
auf ſolche Weife gehandelt: fo iſt zwar ‚feine. Behut⸗ 
" famfeit zuruͤhmen. Man Eönte ihn aber doch dabey 
‚fragen ; ob er die Schreiben, welche Ihro Dajeftät, 
die Königin von Ungarn, bey gegenwärtigen Miffhelligs 
keiten, nach Paris uͤherſchicket, nicht für wichtig anges 
ſehen? Es iſt ja nicht zulsugnen; daß man diefe Briefe, 
im Hang, ebenfals Öffentlich befant gemacht. Wo find 
fie aber anders bergefommen, als aus Paris? der 
Apienerifche Hof hat fich alfo, nach dem Gebrauch des 
Hofes, zu Paris, gerichtet. Lernet fich der Herr Car⸗ 
Dinal in bergleichen politiſchen Fürfallenheiten igo erſt 
beffern: fo ift es zufpat. Ich bin übrigens mit x. 


$. 51. 


In Wien hergegen fahe es wunderlich 
für die Sranzofen aus. Da molte man nem⸗ 
hi durchaus Nichts von Franzoͤſiſchen Fürs. 
fhlägen weiter hören; noch auch dem Herrn 
Beile Isle einigen Accord zugeftehen. Niemand 
wolte da dem friedfertigen Eardinal, von gleury, 
"mehr glauben; wenn er fich gleich von feinen 
friedliebenden Gedancken, und wie fehr ihm die 
Ruhe von Europa ang Herze gepacken fen, zu 
Tode geprediget-hätte, - Nein, es iſt nicht ans 

| fa dem 
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dem! ſchryen die unglaͤubigen Oeſterreicher, 
und das unbaͤndige Volck in England; man 
traue doch Franckreich nicht; es ſuchet nur das 
hunderte ins tauſende zumengen, und am 
Ende lediglich auf ſeinen eigenen Vortheil zu— 
dencken. Man hat ja bishero gnüglich wahr— 
genommen; wie diejenigen, welche ihre Klagen 
vor dem Franzoͤſiſchen Throne, als einem faſt 
allgemein angenommenen, Europaͤiſchen Richter⸗ 
Stuhle, angebracht, und deſſen Vermittelung, 
oder Entſcheidung, geſucht haben, weggekom⸗ 
men find. Man fange nur, fuhren fie fort, 
bey dem hochfeeligen Kayfer, Cerln dem 
Gechften , und dem zulegt errichteten Belgrader: 
Frieden, an; höre auch vor diefes Mal bey 
den Schweden auf; fo wird ein Jeder bald 
überzeuget werden; wie fleifig das Franzoͤſiſche 
Cabinet auf Einmiſchung in fremde Sachen, 
und Erhaltung feines Vortheils, dende. Kurz; 
Ihro Königliche Majeftät von Ungarn waren 
nunmehr fo unbeweglich, als unerbittlich fich 
Sranckreich , vorhero , gesen Diefelben bezeiget 
hatte. . Die Umftände des Wiener: Hofe fcbies 
nen ist den vorigen faft gar nicht mehr ähnlich; 

> und man Eonte mercklich fehen, wieviel Darauf 
ankomme, wenn ein Minifterium „ ordentlich 
zuwerden, , anfänger, auch Die Armeen mit Geld, 
und andern Mochdürftiafeiten, richtig verfehen 
laͤſſet. Sonderlich ſchafften die Dienfte einiger 
Proteftantifhen Puiffancen der Königin von 
Ungarn , bey den gegenwärtigen Umftänden, 
mehr Nugen, als eg ſich wiele Leute, BR. tet 
u | | eicht 
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leicht der Cardinal, Fleury felber, entweder nicht 
dıberreden wollen, oder nicht bereden Fünnen. 
Sogar liefen fi die Damen in England ange: 
legen feyn, Das ihrige zu Erhaltung einer Prin⸗ 
zefjin, die ihrem Geſchlecht ſoviel Ehre bringet, 
beyzutragen. Dan fagt; es märe zu dem Ende _ 
ein Aufmunterungs: Schreiben, in London, und 
andern Drten Englands, unter den fürnehms 
ſten Damen herumgegangen; welches auch fo 
grofen Eindruck gefunden ‚ Daß verfchiedene auf 
Subfeription 102000. Guineen, ald Subfidien 
für allerhöchft gedachte Königin von Ungarn, 
- aufzubringen fih bemuͤhet, worzu Die vermitts - 
bete Herzogin won Marlborough allein 30000. 
Guineen unterfehrieben habe. - Dem fey nun 
endlich, mie ihm molle: fo ift Doc) wenigſtens 
- gewiß, Daß auch felbft einige Franzofen die bils 
ligſte Hochachtung, welche fich die groſe Prin⸗ 
zeſſin, Maria Thereſia, bis Daher inder Belt 
erworben hatte, nicht in Abrede feyn koͤnnen; 
fondern Diejelbe vielmehr. bemundern helfen. 
Der befante Voltaire fehrieb mithin unter an- 
dern in einer Dde, die, den zıften Junii, im 
— gedruckt worden, auf folgende Weiſe von 
‚Ihe: | 


Prineefle magnanime, 
Qui-jouis de l’eflime 
Ä De tous tes ennemis, F 
Le Frangois genereux fi fier, & fi traitable, 
Dont le goüt pour la gloireeft le feul point 
| * durable, 
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Et qui vole en aveugle ou P’honnenr le conduit, 


J.nonde ton Empire, 
‚Te combat, & T’admire, 
T’adore, & Te pourfuit. 


D. i. Brosmütbige Prinzeffin, es muß Dich 
nothwendig vergnügen, wenn alle Deine 
Sende felber Dich hochſchaͤtzen. Der edel 
mütbige Sranzofe, welcher fonft fo ſtolz, 
und doch auch febr wohl mit fich umgeben 
laͤfſet, deflen einzige, und beffändige Abfiche 
anf Aubın zieler, und welcher ganz blind« 
lings der Ehre nacbiaget, wo ibn feibige 
‚nur binführer , uberfält drin Reich, und 
Laͤnder, fihläge fib mit dir herum, und 
bewundert dich anbey. Ja er betet dich recht 
an; und verfolgt dich Doch auch Zugleich. 
Da nun übrigens immer ein Courier nad) dem 
andern von dem Herrn Belte ste, in Wien, 
‚ankam, und Ihro Majeftät, Die Königin, Durch 
Das unaufbörliche Anhalten, auch die vielerleyen 
Friedens-Fuͤrſchlaͤge des daſigen, Franzoͤſiſchen 
deſidentens, Herrn Vincents, ganz ermuͤdet 
‚wurden: als erklärten ſich endlich Dieſelben ge⸗ 
gen Dero Premier-Miniſter, den Herrn Gras 
fen von Uhlefeld, in Gegenwert vieler andes 
rer Herren vom Hofe, um folche Endfehliefung 
dem Herrn Vincent mitzutheilen, folgender 
Mafen: Ich will, waren Ihre Worte, weder 
der Barnifon zu Prag, noch der daſelbſt 
ftebenden Armee, einige Capitulation zuge⸗ 
feben; und ich will audy von einigen gi 
= | ſſchlaͤgen 
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 Thlöaen desbalber fowerig, als überhaupt 
zvegen eines Dergleichs, den ınir der Car⸗ 
Dinal, von Fleury, antraͤgt, weiter etwas 
Hören. Denn alles, was von diefer Seite 
Eomt, muß mir verdächtig feheinen ; und die 
einzige Gunſt, weiche ich noch zugeſtehen 
Lan, ſoll ſeyn, daß man fich, in diefem 
Stüc, an meine getreue, und vertraute, 
Allürcen werden möge. Wie aber hierauf 
der Herr Graf von Üblefeld das Wort nahm, 
und gegen die Königin, erwehnte; daß ihn der 
Herr Dincent abermals neue Fürfchläge zuge: 
ftellet, welche er von dem Herrn Marfchalle, 

von Belle Isle, empfangen; um zuwiſſen, ob 
ſolche etwa Ihro Majeftät angenehm wären: fo 
fielen Diefe ihm in die Rede, und antworteten 
in einem ziemlich ernftlichen Zone: | 


Es befremder mich das Beginnen des Marſchalls, 
yon Belle Isle / aͤuferſt; daß er, zu wiederholten Mas 
len, und für allen andern / auf ſich nimmt, von mir 
eine Kapitulation begehren zulaffen. Es müfte Semand 
nah des Marſchalls Art feun, zuglauben; daß dermir 
etwas angenchmes fuͤrſchlagen fönte , welcher durch 
Geld, und fchöne Verfprechungen, die Religion fat als 
ler Fürften des Reicks verleitet hat; um das Fürhaben 
auszuführen, daß er ganz Teutſchland erregen mögte, in 
der Abſicht, mich unter die Fuüͤſe zutreten. Ich will, 
Daß ſowohl er, als alle Welt, wiſſen möge; wie, weder 
ich, noch meine Nachkommen, zu einiger Zeit, ſowillig, 
und einfaltig , feyn werden , feinen Fürfrhlägen Gehör 
zugeben. Weniger wird man jemals vergeffen; daß er, 
Belle Tele / zu Friedens : Zeiten ‚verfchiedene Epiong, in 
Luxenburg, unterhalten hat, die daſige Garnifon , und 
Stadt ‚= zunberfogmen ; welcher Anſchlag aber noch 
| — 5f5 gluͤcllich 
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glücklich enfdecket worden. Alle Welt weiß ; ich hate 
nur allzuviel bey dem Franzoͤſtſchen Hofe gerban, und 
meine Königliche Hoheit vergeflen , als ih, durch die 
dringenden Umftande der Zeit, gemüfiget worden, nuf 
fo eine Art an den Kardinal zufchreiben, welche fähig 
feyn follen, die harteften Felſen zuerweichen; und daf 
man bargegen, nachdem meine Fuͤrſtellungen verworfen 
worden, mir geantwortet ; ich Bamezufpät. Denn Ge. 
Allerchriftlichfte Majeſtaͤt fen Bereits Berbindungen eins 
gegangen , die zuunterbrechen nicht mehr in Dero Ge— 
walt wären. Run aber haben fich die Sachen gaͤnzlich 
geändert ; und GOtt, dem Allmächtigen, fey gebandket, 
welcher mir gewiſſe Driginal» Beweisthumer anvertrauet 
bat, die darauf abgezielet, das Feuer an allen vier Eden 
Teutſchlandes anzuzünden, die Grund « Gelege bed Reichs 
zu Boden zumerfen, und Unruhen anzurichten. Ich 
werde auch bedacht ſeyn, diefelben Fund zumachen, und 
der Nachfommenfchafft zur Beylage mitzurbeiten; damit 
alle Glieder des Reichs die Abſichten von Franckreich ers 
kennen , und fich Eunftig hüten, mögen, nicht mehr in 
ſolche Fall, Stricke zugerathen ; ale welche blos dahin 
ielen , das Teutſche Reich umzuſtuͤrzen, und non befagter 
sone ſich Gefege fürfchreiben yulaften x.() 


Denn es iſt anhey zuwiſſen; daß damals, 


in Holland, eine Schrift von der, bereits 1730. 





B 


mider die Stadt, Lurenburg, angefponnenen 
Eonfpiration, und Verrätherey, durch den üf 
fentlihen Druck befant gemacht wurde. Dies 
felbe fol aus den Original⸗Inquiſitions⸗ Acten 
gezogen, nichtsmweniger auf Weranlaffung des 
— | ! Herrn 
(”) Man hat diefe Nachricht, aus einem Schreiben an 
den Herrn Grafen von CLaunoi / Gouverneur zu 
Bröffel, und Schwager des General: Felds Mars 
(Hals, Herrn Grafen von Koͤnigseck / erhalten, 
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Herrn Herzog von Aremberg, und des Herrn 
Barons von Beiſchach, verfertiget worden . 
ſeyn. Unpartheyifihe, die fie gelefen, wollen 
bemercfer haben; daß fie mit grofer Wahrfcheins 
lichkeit geſchrieben. Dem’ Herrn Marfchalle, 
von Belie Jsle, aber gereiche fie zu fchlechter 
Recommendation. Allermafen der darinnen bes 
fcehriebene Character mit feinen übrigen Verdien⸗ 
ften fchlecht zufammmenhänge. Man gibt ihm 
nemlich ausdruͤcklich Schuld; daß er der-fürs 
nehmfte Urheber befagter Eonfpiration geweſen. 
In dem vorgefesten Briefe, oder Eingange, 
erwehnter Schrift, liſet man unter andern 
folgendes: 


Mitten in einem Staat, welcher aus dem Ehrifiens 
thum Ehre macht, ja in einem Reiche, wo man mit 
fo viel Rühmen die Ehre, Pietat, Treue, Glauben, und 
die Leutſeligkeit, herausſtreicht, ift die Negirung fähig, - 
fo gerade wider alle Grund Saͤtze der menfchlichen Ges 
fellwarficn zubandeln. Sch Fan nicht daran gedencken, 
und die Hasız ſtehen mir Baruber gu Berge. Wenn id 
es wehl eriwege : fo Fan ich nicht umhin , die Nachbar⸗ 
ſchafft Franckreichs, in diefem einzigen Stüde, als ein 
ſebr weſentliches Uebel, anzufcher: Wer weiß; ob uns 
fere fürnehmſten Städte nicht würdlich in Gefahr find, 
in Die Luft zufliegen, wenn wir am wenigſten daran ges 
dencken werden? Iſt e8 nicht ebender Belle Isle / wel« 
cher heutiges Tages, uberall, eine-Zigur machet? ft 
er, dem die poliriichen , und militar Sachen aufgetragen 
find, nebit dem Karbinal, nicht das fürnehmffe Werck⸗ 
zeug, deffen fich , Franckteich gebraucher hat? Mit einem 
Torte; jeder kluger, und fürfichriger, fo an Führung 
der Öffentlichen Geſchaͤfte der mit Franckreich benachbar⸗ 
ten Souverains Theil bat, muß zum fichern Brincipio 
ſetzenz Daß diefe Erone, durch allerhand Wrge, a 
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Zweck gehe, und daß fle mit der Ehre, Treue, und 
Glauben, der Religion, dem Leben der Menfiten, und 
allen noch ſo heiligen Banden, welche fle vereinigen, ibr 
Spiel treibe, u. f. w. 


Wie fehr ſich Hterüber, unter andern, au 
‚ner beredte. Herr Senelon, im Haag, ereifert, 
ift leicht zuerachten. Er übergab mithin unver 
zuglich den Herren-Benerals Staaten ein Me 
morial; damit man den Buchdrucfer, wegen 
der Bekantmachung einer folchen Schrift, wors 
innen nicht blos privat Perfonen, fondern auch 
ein ganzes Minifterium , ja eine ganze Nation, 
mit der Befchuldigung von Mord⸗Brennern bes 
züchtiges werde, zur Strafe ziehen moͤgte. Er 
wolte fich aber anbey auf die angebrachten Ba 
weisthlimer nicht einlaffen; fondern erinnerte 
nur kuͤrzlich; mie Eein vernünftiger , und billiger, 
Lefer jemals glauben Eünte, Daß der Hof zu 
Wien, wenn er dem Sranzöfifchen einen Fürs 
wurf von folher Wichtigkeit hätte zumachen ge 
habt, davon, zur Zeit der Verbitterung, welche 
drey Jahre hernad) in einen Krieg zwifchen den 
‚beyden Höfen ausgebrochen, nicht gefchwiegen 
‚haben würde, u.f.f. Nun lies man zwar den 
Buchhändler, welcher ſchon mehr erwehnte 
Schrift verleget hatte, vor die deputirte Com⸗ 
miſſion citiren. Sobald er aber anzeigte, Daß 
er felbige von einigen fürnehmen Miniftern ers 
halten hätte: hörte Die Unterfuchung geſchwinde 
auf. Mag hergegen unfer Herr Marfchall, 
, von Belle ale, künftig noch darzu fügen 
‚mögte; muß die Zeit erft lehren. . Im ad 
2 | ie 
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lies die Königin von Ungarn an allen Höfen, 
Durch ihre Minifters , den Frieden mir Preuffen 
befant machen; jedoch auch zugleich ihre gross 
muͤthige Standhaftigfeit, ingleichen die Huülflos 
> figkeit, und daß fie ſolchemnach, bey den ge 

fährlichen Abfichten des Bourbonifchen Haufes, 
das ihrige aufopfern muͤſſe, fürftellen, nichtes 
weniger zuverftehen geben; wie Niemand, bey 
welchen nody ein Kunden patrriorifcher Be 
ſinnung, und Liebe, ſich befinde, die Ge: 
rechtigkeit aus den Augen fezen werde; um 
nicht Die Unentbehrlichkeit zuerkennen, Daß 
der ihrem Erzhauſe zugewachſene Schaden, 
mit Abbruch des fuͤr die Freyheit von Guro⸗ 
pa, und die Wohlfarth des Teutſchen 
Reichs, hoͤchſtgefaͤhrlichen Feindes, auf eine, 
und Die andere Weiſe, erſetzet würde. Denn 
‚wer vor den ZB geſtanden, der verdiene 
eine Dergeltung,, und Fein Opfer zuſeyn. 
Sp redete man auch Damals ſchon von einer 
Quadruple⸗Allianz, zwiſchen Ruffland, England, 
Holland, und oft hoͤchſtgedachter Königin. 
Ja dieſe lies fich bey dem allen angelegen fenn, 
in verfihiedenen, rechtlichen Ausführungen ven 
fürgegebenen Ungrund der Baprifchen Anfprüs 
che der ganzen Weltbefantmachen. Alſo wurs 
de denn, nicht num mit Dem Degen, ſondern 
auch mit der Feder, hin und wieder, eifrig ges 
fochten. | | 


„ §. 52. 
Den Heern Herzog » Marfihale, vom 
Delle 
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Belle Isle, dargegen wurde indeß die Zeit, in 
Prag, ziemlich lange. Er ſchickte dannenhero 
abermals einen Frompeternach Der Ungariichen 
Armee, mit einem Schreiben an den Herrn 
Grafen von Rönigsert, worinnen er meldete ; 
Daß der Courier, welchen er nach Paris abaes 
fertiget gehabt, von Dannen zurücfgekommen 
fen, und ihm die Drdre mitgebracht hätte, aufs 
“neue den Antrag zuthun; er folle den Defter: 
reichifchen Truppen die, Stadt, Prag, wie 
‚wohl unter der Bedingung. übe:laflen; daß 
die Scanzöfifche Armee, und lämtliche Be- 
fagung, mit aller Artillerie, Munition, Waf⸗ 
fen, und Bagage, frey absieben mögte; 
Dargegen man zu völliger Räumung des 

ganzen Bönigreichs, Böhmen, auch ger, 
und Srauenberg, übergeben wolte. Dabey 
ſchlug überdieß der Herr Marſchall eine zweyte 
Zufammenkunft zu Abfaffung der Capitulation 
für. Allein der Herr Graf von Roͤnigseck 
Antmwortete Darauf; Er hätte keine Ordre von 
der Rönigin empfangen, die der entgegen 
wäre, welche fie ihm bereits geſchicket; da⸗ 
ber Eönte er unter Beinen andern Bedingtns 
‚gen, als er ſchon angezeiger, tractiven. Al 
les, was auf ibn ankaͤme, wäre, daß er 
noch einen Courier an die Königin abfertig» 
fe, um Ihro Majeſtaͤt letzte Bndtchliefung 
3upernebmen ; wobep er nicht ermangeln 
würde, wenn er fie erbichre, ihm davon 
Eröffnung zuthun. Diefer Herr Graf fihich 
te auch, an ebendem Tage, ginen a 
De ien 
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langte. Folgenden Tags hieite mithin die Koͤ⸗ 


da 


— 
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da ſogar auch der alte Cardinal, als er weitere 
Nachricht von alle den widrigen Umſtaͤnden vers 
nommen, fol gefagt haben: es iſt ein Unglück; 
worüber ich aber gat nicht erſchrecke. Und 
dieſer ehrwürdige Greis Eehrte ſich an Nichts, 
was damals die Welt für Urtheile über ihn faͤll⸗ 
te. Er befihäftigte fich vielmehr defto emfiger, 
neue Mittel, und Wege, ausfündig zu macheır, 
wie er mit Ehren aus dem Handelfommen, und 
vor feinem Ende noch der Welt einen reputirli⸗ 
chen Frieden verſchaffen, koͤnne. Nichts, als 
Friede, war demnach in feinen Munde; und 
der Himmel hat ihn doch dieſe Gluͤckſeligkeit 
- nicht erleben laffen. Es iſt freilich was wunder; 
ſames, daß die Herren Sranzofen, Da fie von 
lauter Frieden redeten, darüber mit halb Europa 
in einen gefährlichen Krieg geriethen. Doch 
einige wolten dieſes Nägel alfo erklären; mern 
- nicht vorher Krieg, und Verwirrung, gemefen: 

ſo Ednne man feinen Frieden machen. Damit 
nun Franckreich feinen Zweck, nemlich den Frie⸗ 
den, erlangen mögen: als hätten die bisherigen 
Unruben nothwendig vorher gehen müffen. Ge⸗ 
nug; vielen Fam gleichwohl fehr bedencklich für; 
Daß die Königin von Ungarn fich fo gar harte 
bey diefem Vorfalle bezeiget, und Die Eapitulas 
tion nicht eingegangen ; wodurch fie vielleicht 
ihre Sachen in einen viel beffern Zuſtand würde 
gefeger haben. Allein nach der Zeit erfuhr mar 
erft die eigentliche Urſache. Die Defterreicher 
berichteten nemlich ; e8 babe der Herr Welle 
Isle, nebſt den übrigen Fuͤrſchlaͤgen, auch diefe 
| | Bedingung 
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Hedingung hinzugefüget ; daß mehr allerhöh 
gedachte Königin zugleich einen, ihr unanitäns- 
Digen, Haupt: Bergleich eingehen folle, ihr ed z 
ganz Böhmen, mit feinen Truppen, raͤumen⸗ 
sbürde ;\ Een =’ 
. U = 
2 an BE.‘ | 37. 
Alſo half denn Nichts dafürz unſer Herr 
Marshall, der, mit feinem Herrn Eollegen, 
nun einmal in der Falle ftecfte, mufte quf ans’ 
Dere Mittel bedacht ſeyn, fih, und die Pinigen, 
fü gut, als nur immer möglich, zuretten. Die 
Oeſterreichiſche Generalitär hergegen veranftals’ 
tete, vorhin gedachten 26ſten Zul; daß die 
Stadt, Prag, noch enger eingefchlöffen wurde.: 
Sie zog zu dem Ende fümtliche Truppen näber 
herbey, und wieß ihnen ihre Poften an. Son⸗ 
derlich marfchirten diefe Voͤlcker vor dem Thier⸗ 
Garten vorbey; fo, daß der lincke Flügel nich: 
weiter, als an die gegen über befindliche Hoͤhe, 
die Mitte bis an den Thier » Öarten, und ihr 
rechter Flügel bis gegen das Dorf, Mothah 
reichte; als welches Damals das Haupt: Duars 
tier des Gros: Herzogs wurde. Der Beneral, 
von Bathiani, feste fich hiernächft, durch eis 
nen langen holen Weg, welcher vor ihm war, 
und fehlug , dem Wiſcherad gegen über, fein 
Lager Dermafen auf; Daß befagter hole Weg hin: 
ter ihm blieb; und die Ungarn, Ervaten, Bars 
duren, Tolpatſchen, und dergleichen, lagerten 
fich zur rechten, hinter nur ermeldtem Grafen, 
auch dem Dorfe, man Anbey beſetzten fie, 
— g mit 
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unterſchiedlichen Poſten, Troja, Libben, und 
otroſi, wo ſich die Kruͤmme der niedern Mol⸗ 
dau endiget. Alle dieſe Unternehmungen konten 
eichwohl den Herzog⸗ Marſchall, und ſeinen 
errn Collegen, den von Broglio, noch nicht 
berreden; daß ihre Feinde die Belagerung der 
Stadt, Den , wuͤrcklich fürnehmen würden. 
Denn obfchon der Herr Belle "ste wufte, Daß 
die Defterreicher auch ihr grobes Gefüge von 
Wien — kommen laſſen: ſo — er ſich 
dennoch nicht einbilden, daß ſie auf die Gedan⸗ 
cken gerathen ſolten, die Franzoͤſiſche Armee, 
welche allerdings wohl noch etliche 20000. Mann 
arck war, durch einen gewaltſamen Augriff, 
uͤber den Haufen zuwerfen. Deswegen glaubie 
er vielmehr; die Ungariſchen Truppen wuͤrden, 
bey reiferer Ueberlegung dieſes ungewiſſen Unter⸗ 
nehmens, nur trachten, ihn, mit ſeinen Fran⸗ 
zoſen, einzuſchlieſen. Unterdeſſen aber verſaͤu⸗ 
mete der Herr Marſchall keine Fuͤrſicht, die 
Stadt zur moͤglichſten Gegenwehr in Verfaſ⸗ 
‚fung. zuſetzen; und lies dahero die Aushoͤlungen 
an den Bruſtwehren, welche nicht tief genug 
waren, weiter ausgraben, auch auf der voͤrder⸗ 
ſten Seite des Laurentii-Berges, und Carls⸗ 
Thors, Verſchanzungen aufwerfen; als welches 
man ebenfals bey der voͤrdern Seite der Neu⸗ 
ſtadt, und dem Hoſpital⸗Thore gegen uͤber, wo 
er bereits einen bedeckten Weg hatte machen 
laſſen, beobachtete. Allein die Oeſterreicher er⸗ 
oͤffneten allerdings, den 27. und zgften Julii, 
Die Lauf» Gräben, und brashten ſolche bis auf 
180. Rus 
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180. Ruthen an die feindlichen Retranchements. 
Indeſſen mar aud Das oben oft ermehnte 
Schloß, Frauenberg, wegen Mangel der Les 
bens- Mittel, übergegangen; bey welcher Gele 
genheit 550. Franzofen , und 250. Bayern, zu 
Kriegs : Gefangenen gemacht wurden. - Dess 
‚gleichen hielte Das Ausreiffen der Sranzöfifchen 
Truppen, in Prag, noch immer fo ftarcf an; 
Daß ihrer faft täglich 30. 40. 50. und mehrere, 
in dem Defterreichiichen Lager ankamen, welche 
alle einmüthig berichteten; wie North, und Mans 
gel, in der Stadt, bereits gewaltig überhand 
nähmen. Endlich aber lies der Herr Marſchall 
feinen Soldaten fuͤrſchwatzen; es würde gegen 
Die Mitte des Monats, Auguſts, ein allgemeis 
ner Friede erfolgen ; Da fie denn frey, aus Prag 

nach Srancfreich, zurückkehren. koͤnten; — 
alſo dem haͤufigen Deſertiren in etwas, und ſo 
lange, Einhalt gethan wurde, bis die geſetzte 
Zeit fruchtlos verſtrichen war. Ebendazumal 
hatte übrigens die Königin von Ungarn den Eins 
wohnern, in der Gegend von Prag, feharf vers 
bieten laffen, den Franzofen Feine Contributio⸗ 
nen mehr zuentrichten; welches bishero, aus 
Furcht der Execution, hier und Da, annoch ges 
ſchehen war. | | 


2 §. 7 | 
Da nun ſolchemnach Hunger, und Kum⸗ 
mer, in der Stadt mehr zu» als abnahm: fü 
verfuchten die beyden Sranzöfifhen Herren 
Marfhäne ale Mittel, ſich Rath zufchaffen. 
er sa . Dannens 


- 


X 
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Dannenhero unternahmen fie, am often Julii, 
‚gegen das Corps de Reſerve, jenfeits der Mols 
Dan, mit 6000. Pferden, und zwey Anfanterie- 
Megimentern, einen Ausfall; um eine General 
Touragirung zuthun. Allein Die Defterreicher 
befamen,, in Zeiten, Nachricht Davon ; und 
fegten fich Dahero in gute Pofitur. Wie mit 
"bin die Sranzofen, des morgens frühe, um 7. 
Uhr, unter Anführung des Marſchalls, von 
Broglio, anmarfihirten, war bereits der enge 
Weg, welchen fie vor fih funden, mit Ungas 
riſchen Fus⸗Voͤlckern befeget. Deromegen Fam 
28 zu einem ziemlich hisigen Gefechte, in rwelchern 
aus legtere anfangs weichen muften. Sobald 
dieſe aber einen Entfag erhielten: wurden jene 
genoͤthiget, ſich auf eine Anhöhe, zwiſchen 
Kobelig, und Woyenig, zurückzuziehen, alwo 
fih alle ihre verfchiedene Läger, bey 12000. 
Mann ftared, verfammleten, und von neuen . 
ſetzten. Hier nahm folglich das Treffen erft 
feinen rechten Anfang, welches auf beyden Seis 
ten, mit ungemeiner Hige, von frühe morgens 
an, bis um den Mittag, Dauerte. Jedoch die 
Franzoſen muften endlich nicht allein ihre Senfen 
wegwerfen, fündern auch die Fourage im Stiche 
laffen, und fich nach der Stadt zuruͤckeziehn; 
morbey fie wohl 600. Mann, an Zodten, 
Bleſſirten, und Gefangenen, - verloren, auch 
Der Herrzog von Clermont durch den Leib ges 


faͤhrlich gefchoffen wurde. Die Defterreiche 


hergegen follen nicht mehr, als 137. Manny 
eingebuͤſet haben. Beſonders dedachte der 
| | tar: 
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Marfchall, von Broglio, unter diefem Fuͤrwand 
einer Fouragirung ‚zuentrinnen; welchen Zweck 
er jedoch eben fo wenig, als vorhin der Marſchall, 
von Belle ste, erreichen Eonte Da ber, 
König. von Francfreih diefen mifflungenen 
Streich vernommen; foll er laut gelacht, und‘ 
gefprochen , haben: wir wollen nun feben,. 
wieder Cardinal auch diefen Stos ausparis 
ren werde! Weil übrigens fonderlich um die 
Fütterung ſchon grofe Noth in. der Stadt ent⸗ 
ftund: fo fegten Die Franzofen zwar täglich ihre, 
FSouragirungen fort. Sie müften aber. 
alle Male nur unter den Stüden der Stadt 
verbleiben. Denn wenn fie ‚weiter kamen: 
wurden fie.von den feindlihen Huffaren zurücks 
getrieben. Mithin Eonte der wenige, daſelbſt 
befindliche, Vorrath nicht lange währen. Zu 
Anfange des Monats, Augufti, fing man auch 
bereits in Prag an, Pferde⸗Fleiſch zueffen: 
weil das fürhandene Rind⸗Fleiſch ſich fehr var, 
und theuer, machte. _ Am zten Yugufti, wurde 
Dahero, felbft auf der Tafel der Herren Mar: 
fchälle, von Belle Tale, und Broglio , "Pferdes 
Fleiſch ferpirer ‚auch dergleichen unter die Trup⸗ 
pen ausgerheilee. Wie denn damals nur ers 
meldte Marfchälle die Verfügung trafen; Daß 
von nun an, bey einer ordingiren Cavalerie— 
Compagnie, nicht mehr, als vier Pferde, und 
bey einer Carabinier⸗ Compagnie, nur achte 
beybehalten werden; die übrigen hergegen zum 
Unterhalte der Truppen beftimmt ſeyn, ſolten. 
Allermaſen, ſeit ermeldtem Tage, das Pfund 

893 ind⸗ 
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Rindfleiſch ſchon zwantzig Sols galt, und, 
nach und nach, immer hoͤher, bis auf ſieben 
Francken, ſtieg. Ron den Huͤhnern aber 
wurde das Stuͤck fuͤr funfzehen Francken, und 
die andern Eſſ-Waaren nach Proportion, ver⸗ 
kauft. An ebendem Tage liefen uͤberdieß ver⸗ 
ſchiedene Franzoͤſiſche Generale, auch andere 
hohe Officiers, ihr Silber: Gefdirre in Die 
Münze bringen, und daffelbe, zu Bezahlung 
Der eingefperrten Wölcker, in Geld: Speries 
verwandeln. . Desgleichen fuchte man fich, um 
etwas Fütterung zueriparen, aller andern, 
überflüfjigen, Pferde zuentledigen. u dem 
Ende hatte der Herzog, Marſchall, fhon den 
erften Auguft, folgende Puncte den Einwoh⸗ 
nern publiciren laffen: A | 
1.) Jeder Einwohner, med Standes, und Wuͤr⸗ 
‚Den, er feyn möge, folte, noch vor abende, alle bey 
Ach babende Pferde, fort: und aus der Stadt, ſchaffen. 
Widrigen Falls aber folten Lie, fo man, bey fürges 
siommener Vifitation, noch finden würde, todt gefchofs 
fen, und von dem Eigenthums⸗Herrn für jeded, fo er 
zurückbehalten, soo. Fl. Strafe erleget , werden. 
2.) Ale Einwohner , geiſt- oder meltlichen Standes, 
folten ohne Verzug fehriftlich anzeigen, was, und 
wieviel, fie an Lebens: Mitteln nocy vorräthig bätten, 
ober ibnen von andern an dergleichen Sachen jur Ver⸗ 
wahrung übergeben fey; mit angehängter Bedrchung, 
mo Jemand etwas verfchmweigen, und bey angeſtellter 
nterfuhung ein mebreres befunden, ‚würde: ſolle 
felbiged nicht nur weggenommen, fondern auch der, fo 
wider dieſe Verordnung gehandelt, am Leben geftraft, 
meiden. 3.) Solte die Stadt 150000. Bulden erlegen ; 
und zwar fo, daß jeden Tag soon. bejahlet würden, 
folange bis die ganze Summe yixptig gemacht. * 
sis, Mr Ce —F en 
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Den darauf folgenden Tag bemerckte man auch 
fhon die MWürckung diefer publicirten Puncte. 
Denn da wurde eine grofe Menge Pferde, 
welche den privat Perfonen zugehörten, aus 
der Stadt, bis an die Königlichen Ungarifchen 
Vorpoſten, gebracht; die man aber, auf Befehl 
Ihro Königlichen Hoheit, Des Bros » Herzogs 
von Tofcana, nicht pafliren lied; und Die 
Franzoſen wolten fie gleichfals nicht wieder in 
die Stadt einlaffen.. Als num die Einwohner 
zum Theil über dergleichen, mercklich anwachſen⸗ 
de, Drangfale immer mehr zumurren anfingen; 
auch wer mithin nur von dem Gros⸗ Herzoge 
einen Paß erhalten Eonte, ſich hinaus aufs 
Land begab ; Die Sranzofen hergegen fie diefer: 
wegen noch mit vielem andern Unglück bedrohes 
ten: als lies ist höchft+gedachter Gros Herzog 
den commandirenden Marſchaͤllen zuentbieten; 
Daß es an ihnen, und den ihrigen, geahndet 
werden Pie: wo fie, ihrer Drohung nad, 
unter währender Belagerung, den Anmohnern 
der Stadt einiges Leid’ zufügen würden. Bey 
dem allen war diefes Das wunderſamſte; daß 
Der heilige Nepomucenus diefer Zerftörung feis 
ner Haupt; Refidenz fo gelaſſen zuſehen Eonte. 
- Doch wer weiß denn ; ob er nicht etwa deshalber 

Die Herren Franzmänner mit eines heimlichen, 

und Gewiſſens⸗Plage, gegüchtiget habe? 


. 8. 55. ie 

Den sten Augufti, 1742. ruckten fodann 
Die Defterreicher ein wenig über Das Dorf, 
5 ©s 4 Roſtock, 
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Roſtock, hinaus; und den folgenden 7den 
faſſeten ſie, jenſeits der Moldau, gegen den 
Mamisfeldiihen Garten, Poſto; worauf jedes 
Regiment, in dieſem neuen Lager, feinen ans 
gewiefenen Ort bezog. Am gten frühe, mit 
anbrechendem Tage, thaten zwar die Sranzofen 
wiederum. einen Ausfall. : Sie wurden aber 
balde mit Berluft zuruͤckgeſchlagen. Der 
Srosherzog, und fein Herr. Bruder, Prinz 
Carl, wohnten diefem Gefechte in eigner, hober 
Perſon bey, und liefen, nad) deren Endigung, 
eine Batterie. errichten, auch die bereits ange 
fangene Eircumvallationg - Linie fortfegen; ob 
gleich die Belagerten heftig auf. die Arbeiter 
feuerten. , Da man nun bemerckte; daß die 
felbigen den Mannsfeldifihen Garten ungemein 
befest hielten : ſo arbeiteren die Defterreicher 


deſto eifriger-an gedachter Batterie, Die hinter 


einem Haufe aufgeführet wurde; und brachten 
fie folglich, des abends, am sten Auguit, in 
folhen völligen Stand, daß, Ddiefelbe Nacht 
über, zwoͤlf ſchwehre Stücken darauf gepflanzer 


werden konten. Allein die Franzofen brachen, 





in, ebender Nacht , alle ihre Zelter ab, und 
machten fich von. dar unfichtbar ; mithin Die 
Belagerer, den nächften Morgen, alda, we⸗ 
der Pierde , noh Mann, mehr von ihnen fahen. 
Jene hatten fich hinter ein Haus poſtiret; 
welches derowegen von den Defterreichern 


ziemlich ruiniret wurde -Die Sränzofen legten 


indeß Die Hände auch nicht in den Schoß; ſon⸗ 
dern feuerten, faſt ohne Unterlaß, ſowohl — 
‚2 ee e 
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dem Laurentien⸗Berge, als von einer, in dem 


Schellhorniſchen Garten, errichteten Batterie, 


auf die Arbeits-Leute, und das Koͤnigliche 


Ungarifche Lager; wiewohl mit ſchlechter Wuͤr⸗ 


ckung; bis endlich eine Stuͤck⸗-Kugel auf einen 


Ungarifchen Pulver⸗Vorrath von 60. Eentnern 


fiel, . foldyen entzuͤndete, und Dadurch einigen 
Schaden verurfuchte. Am: roden Auguft, ging 
Das Feuer von neuen an, und man brachte dies 
fen Tag, wie den vorigen , von beyden Seiten, 


mit unabläfiigem Schiefen zu... Beſonders 


machten die Belagerten von ihrer Batterie, in 


dem Schelihornifchen Garten, ein ungemein 


ftarcfes Feuer; wannenhero die Belagerer, 
feitwärts, eine andere Batterie dargegen aufs 
richteten, und von folcher, den folgenden ııten 
Auguft, die Sranzöfiihe, in nur befagtem Gar: 
ten, nebft dem Darinnen befindlihen Haufe, 
binnen zwey Stunden, gänzlich ruinirten. Die 
Licaner ftecften auch noch, an dem Tage, Das 
nicht weit Davon gelegene Brau: Haus, wohin 
die Franzofen geflüchtet waren, in Brand; 
und vertrieben alfo diefe bis in die Stadt. Solcher 
Geſtalt harten die Defterreicher nunmehro die 
ſogenante Alte Verſchanzung, vorne, an dem 
Laͤurentii⸗Berge, vollig behauptet. Ich ge⸗ 
ſchweige uͤbrigens der vielen, dabey fuͤrgefallenen, 
ir Scharmuͤtzel mir den Frampofifchen 
Borpoften. | | | | 


ee Pa / 


Auf gleiche Weiſe wurde, den ızten 
en gs Auguſt 


> 
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Auguſt 1742. die Schwediſche Schanze von 
den‘ Defterreichern erobert, und eine neue 
Batterie dafelbft errichtet; folglich die Franzo⸗ 
9 von ſolcher Zeit an, mit fünf Moͤrſern bes 
hoffen. Am 13den aber lies man den ſaͤmtli⸗ 
chen Einwohnern, in Prag, ernſtlich anbefeh⸗ 
len; alles Silber + Gefchirre ebenfals in Die 
Münze zuliefeen. SHergegen erfuhren dazumal 
die Belagerten; ‚daß ihnen der Mlaillebois zu 
Hülfe eile; welches mithin große Freude vers 
urfahte. Den 14. und 15den fuhren die Be 
lagerer fort, annoch unterfehiedliche Batterien, 
um das Stanzöfifche Lager herum, auf den 
Höhen, wo fi) die Moldau in die Krümme 
drehet, aufzuführen; und mit anbrechendem 
Tage nahm das Kanoniren, welches noch. nies 
mals fo heftig gewefen war, feinen Anfang, 
waͤhrete auch, den ganzen Tag über. Es ge 
ſchahe folhes, mach einem gegebenen Signal, 
dieß- und jenfeitd Der Batterie, auf einmal. 
Deromegen ſchafften, fehon felbigen Tages, die 
Franzoſen ihre befehmwehrliche Eqnipage in die 
tadt. Das Lager hergegen lies der Marſchall, 
von Broglis, noch an feinem Orte fliehen; 
ohne zwey Brigaden Eavalerie, und die Caras 
biniers; denen ihr Campement, hinter der In⸗ 
fanterie, angewiefen wurde, wo fie ficherer 
waren. - Wie aber die Herren Franzofen des 
folgenden Tages, für unmöglich hielten, länger 
auferhalb der Stadt zubleiben, da alle Zelter 
En durchlöchert waren, und das gegentheilige 
Feuer, aus Eanonen, und Mörfern A 
——— u. eftis 
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heftiger wurde: als faffeten fie den Endſchluß, 
ſich nun völlig in die Stadt zuziehen ; welches 
fie auch, den ı6den Aug. zur Nacht, mit Abs 
brechung aller Zelter, und Aufhebung aller 
DBorpoften, auch Feld: Wachten, wuͤrcklich be 
werckſtelligten. Vorhero fprengten fie jedoch 
- alle ihnen im Wege ftebenden Gebäude, und 
Defenfionss IBercfe, in die Luft. Mit dem 
Mannsfeldiichen Garten, fo bereits unterminiret 
war, machten jie ven Anfang. Darauf mufte 
das Luft: Schloß, Belvedere, herhalten, wel⸗ 
ches ebenfals gefprenger, und in Die Afche geles 
‚get, wurde. Nachdem nun, auf ſolche Weiſe, 
alles ruiniret war: erfolgte endlich die gänzliche 
Retirade; und mit herannahendem Tage fahe 
man nicht das mindefte mehr von ihnen, aufers 
halb der Stadt; als nur etwa 2000. Pferde 
im dem verlaffenen Lager; denen allen fie aber 
Die Flechfen zerfehnitten,, und fie zun Gebrauch 
untuͤchtig gemacht,!hatten. Seit der Zeit liefen - 
folglich auch die Marſchaͤlle der fämtlichen Ca⸗ 
palerie ihre Dienfte zu Fufe thun. Anfangs 
foll der Herr Belle Isle nicht mehr , denn nur 
4500. Mann, eigentlich bey ſich, in der Stadt 
gehabt haben. Allein ed marfchirten täglic 
einige aus, und ein; um einander abzulöfen. 
Wie denn dargegen der Marfchall, von Brog⸗ 
lict, mehr, als 21000. Mahn, unter feinem 
Commando hatte, die fich nahe an der Stadt,” 
Diffeits der Moldau, gelagert. Da nun Diele, 
nur gedachter Maſen, fich ebenfals völlig nach 
Prag hinein gezogen: beſetzte Der: Herr Graf > 
3. 4 / von 
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von Bathiani ſogleich, nicht nur das ganz nahe 
on der Stadt gelegene Invaliden-⸗Haus; fon- 
dern auch die fogenante Inſul, Troja; als zwey 
für die Belagerer ſehr vortheilhafte Poften. 
Solgende beyde Tage aber, den 17. und ı8den 
Aug. nahmen die Defterreicher vollends das 
von den Franzofen verlaffene Terrain ein, und 
rückten über den Schelhornifchen Garten um 
ein mercfliches hinaus, gegen die Stadt; alda 
fie Pofto fafferen, und fich zuverſchanzen ans 
fingen. Sie eröffneten zugleich die Trenfeheen, 
und braten eine neue Batterie von 24. Ca— 
nonen, auch 16. Mörfern, zu Stande, deren 
lincke Seite auf. dem erhobenen Erdreiche, und 
porne, von dem rothen Haufe, unterftüger 
wurde. Die rechte hergegen erſtreckte fieh in 
Das Thal von St. Margarethen, telches um 
efehr 320. Ellen lang war. . &o geringe dw 
mals noch. Diefe Arbeit zuſeyn ſchiene: wurden 
Boch die Herren Marfchälle, in Prag, dadurch 
nunmehro. verfichert 5 daß ihre Feinde würcklich 
die Belagerung vorhaͤtten. Selbige merckten 
auch wohl; wie die Abficht der Belagerer be 
ſonders auf die vordere Seite Des Laurentii 
Derges: gerichtet fen. Tages Darauf, als den 
ıgden Aug. fahen fie ferner; daß die Defter 
reicher, in der Nacht, ihre neue Parallele, mit 
der alten Berfehanzung, die fie obbefchriebener 
Maſen, zwiſchen dem 11. und ıaten nurermeldtem 
Monats, eingenommen, vereiniget hatten, und 
daß ſie ſich von dem rothen Hauſe, bis an nur 
‚gedachte alte Verſchanzung, ſoweit, als ſich 

die 
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ie Parallele erftreckte, fehon faft ganz, hinter 
der Erde verftecken Eonten. Ob nun gleich: 
olche Arbeit annoch über 230. &Hen von der 
Franzoͤſiſchen Bruftwehre entfernet war: ſo 
geſchahen dennoch bereits etliche kleine Canonen⸗ 
Schuͤſſe auf die Belagerer. Ebenſelbigen Ta— 
ges verordnete auch unſer Marſchall, von 
Belle Jole, zwey kleine Auſenwercke, auf der 
lincken Seite des Laurentii-Berges, Dem Boll⸗ 
wercke gegen über, anzulegen, welche aufs ges 
fchwindefte zu Stande gebracht wurden. Dess 
gleichen befahl er, noch andere Auſenwercke aufs 
zuführen ; als nerhlich ein fogenantes Elſter⸗ 
Meft, auf der einen Höhe der äuferften Brufte 
wehre, lincfer Hand, nach dem St. Margas; 
rethen⸗Thore; ferner einen bedeckten, und mit 
Palliſaden befesten, QBeg; um. die Communi⸗ 
cation , zwiſchen dieſem, und dem Vorwercke 
bemeldten Thores, zubaben, Ja er lies übers 
dieß die Brücke, auf dem holen Wege, bey St. 
Margarethen, und die Eleine, Eapelle über der 
fteinern Brücke, befegen. 


$. 57- Ä 
Hierauf nun wurde von dem Herzog: Mars 
fchalle ein ftarcfer Ausfall, zmifchen dem ı8.und: 
ıgden Auguft in der Nacht, befchloffen‘, folcher 
auch, bey anbrechendem Tage, vdergeftalt bu 
werckftelliget; Daß der Marfchall de Kamp, 
Graf von Dannois, den rechten, ver Seld- 
Marſchall, Herzog von iron, aber.den lins 
chen Flügel, und der Obrifte NER 
et ee ar⸗ 
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Marquis von Surgere, das Mittel, coms 
mandirte. Diefe Truppen, welche aus vier 
Brigaden Sinfanterie, und 400. Dragonern, 
eigentlich iedoch in allem aus 6000. Mann, bes 
Runden, marſchirten, frühe, um 2. Uhr, in guter 
Drdnung, Durch die unterfehiedlihe Meben: 
Shore, ſo zu dem Ende waren gemacht worden, 
ganz flille, auf die Defterreihifchen Verſchan⸗ 
zungen, und Batterien, gerade los. Die Un— 
garndargegen hatten bereits, durch einen Leber; 
läufer des. Elſaſſiſchen Regiments, Nachricht 
von dergleichen Fürhaben erhalten; und dahero 
Die Laufs Gräben: mit frifcher Mannſchafft ver 
ſtaͤrcken laſſen. Kurz vor anbrechenden: Tage, 
gegen 4. Uhr, gelangten die Sranzofen an. So 
bald fie demnach die Belagerer hören konten: 
feuerten fie auf felbige; und währender Zeit, da 
ſich jene aus einander zogen: ſchoſſen dieſe erliche 
Drale los. Die Belagerten aber rückten dem 
ohngeachtet mie aufgefteckten Bajonetten immer 
näher an. Die Defterreicher fanden ſich nicht 
im Stande, Diefer grofen Macht zumiderfteben. 
Sie wurden zwar mit ihren Feinden in den 
Trenſcheen handgemein. Jedoch das Nieder 
metzeln war anfänglich fehr gros. ° Der Angriff 
geichähe an drey Drten zugleich, als man Das 
Zeichen mit Drey aus Der Stadt gemworfenen 
Bomben gegeben hatte. Ja Die Sranzofen blies 
ben, über zwey Stunden, fowohl auf der rech⸗ 
ten, als lincken Seite, Meifter von den, Laufe 
Gräben, die fie indefjen auszufüllen fich bes 
muͤheten, auch Geſchirr aus der. Stadt holen 


liefen; 
er RS 
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liefen; um das feindliche Geſchuͤtz wegzubringen. 
ie hergegen, bald darauf, ein Königlicher 
Ungarifher Succurs von. einigen. Cürafjier- 
Regimentern anlangte: wurden die. Herren | 
Br geſchwinde wieder zurückgerrieben. 
Doch muſte man geſchehen laſſen; daß ſie, bey 
dieſer Gelegenheit, auf 300. Mann, an Offi⸗ 
ciers, und Gemeinen, als Kriegs: Gefangne, 
mit in die Stadt fuͤhrten, auch verſchiedene 
Moͤrſer; und Canonen, vernagelten, und die 
Oeſterreichiſchen Wercke ziemlich Tuinirten. 
Sogar verſchuͤtteten, und verdorben, fie alles, 
in den Lauf⸗Graͤben, befindliche Pulver. Nichts⸗ 
weniger blieben beyderfeits eine merckliche Ans 
zahl Todte auf dem Plage. In der acht, 
hernach, zwifchen dem 19. und zoften Auguft, 
fingen die Defterreicheran, drey Batterien hins 
ter ihre Parallele aufzuführen; eine nach dem 
Margarethens There, und die zwey andern zur 
lincfen, auch rechten Seite. Sie bemübheten 
ſich uͤberdieß zwey Bomben : Batterien aufjus 
- werfen. Ebendenfelbigen Tag, nemlich den 
often Auguſti, lies dargegen der Herr Mars 
ſchall, von Belle Isle, an den Minen eifrigft 
arbeiten, und befahl, noch andere Auſſenwercke 
zuverfertigen, die viel weiter, als die vorigen, 
gehen folten, und welche auch, die folgenden 
Sage über, bis 20. Ellen von den feindlichen 
Trencheen, zu Stande gebracht wurden. Diefe 
Werde nahmen faſt die ganze vordere Seite 
des Defterreichifchen rechten Flügels, wo der 
Sranzöfifche lincke fund, ein; Deromegen Die 
— Belage⸗ 


* 
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Belagerer nicht eher an die Aprochen, und eine 
zweyte Parallele , gedencken durften, . bis fie die 
Belagerten aus diefen, ihnen fo nahe gelegenen, 
Wercken vertrieben hatten... Allein weil fie, bin: 
nen etlichen Tagen, ihre vorige Batterien groͤ— 
ften Theils wiederum hergeftellet; obgleich, den 
20. und 2ıften Auguft, wiederum ein Paar ge 
ringe Ausfälle geſchehen waren : fo befchloffen 
die beyden Herren Marfihälle, am 22ften aber; 
mals einen recht ſtarcken Ausfallzuthun ; dabey 
es mithin, aufs neue, zu einem fehr blucigen 
Gefechte kam. Gleichwohl hatten Die Deiter: 
reicher wiederum, Tages vorher fchon, Nach: 
richt davon erhalten; und fich folglich in Zeiten 
fürgefehen. Der gröfte Theil ihrer Infanterie 
war dahin geftellt; und die &avalerie ſtund vor: 
he, vor dem Lager, in Schlacht: Ordnung, und 
in Bereitſchafft, die Fus-Voͤlcker im Fall der 
Noth zuunterftügen, eben als die-Sranzofen, 
den 22ften, um 5. Uhr, Nachmittags, mit 10. 
bis 12000. Mann, unter Dber Anfihrung der 
beyden Marfchälle, anmarfchiret Eamen. Diefe 
zogen abermals durch die darzu verfertigte Mes 
ben: Thore aus der Stadt; wannenhero fie 
nicht fo leichte gefehen werden Eonten. Sechs 
Brigaden Infanterie, nemlich Auvergne , Nas 
varra, der König, Orleans, die Königin, und 
Piemont, ingleichen 230. Carabiniers zu Zug; 
und 400. Dragoner, gaben fie an, welche fie 
zu folcher: Unternehmung gebraucht haben mwol- 
ten. Insbeſondre commandirte auch dieß Mal 


Der Graf von Dannois Den linden, und der 
| Graf 
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Braf von Dillemue den rechten, Flügel; der 
Graf Berechini aber das Mittel; gleichwie 
Der Herzog voh Biron des Königs Regiment.‘ 
Ihr erſter Angriff gefchahe ohngefehr mir 2000, 
Mann aufden Defterreichifchen lincken Fluͤgel, 
wo das Vertifche Regiment ftunde, welches fä- 
‚nen Feinden heidenmüthig entgegen ging. Zu 
oleicher Zeit fielen aber auch über 5.000. Mann 
Franoͤſiſcher Anfanterle, den rechten Flügel ver 
Königlichen Ungarifchen Armee, und befonderg 
die auf der Schwedifhen Schanze errichtete 
"Batterie, nebft den Approfihen, mir folcher 
Gewalt an, daß fie niche allein alle Arbeits⸗ 
‚Leute Davon verjägten, und tiederum zwey 
Moͤrſer vernagelten, fondern auch einige Schanz⸗ 
Körbe ausriffen., und das Bomben: Haus vers 
branten , nichtörveniger Die Wercke mit vieler 
Geſchwindigkeit zu Grunde richteten. Indeß 
“ eilte der Ungarifhe Dbrifte, Thomas Szirmai, 
mit feinen neu geworbenen zweyen Bataillons hers 
bey, worzu noch andere Oeſterreichiſche Infan⸗ 
terie- Regimenter anruͤckten. Das Gefechte 
wurde ſodann von beyden Seiten ſehr hitzig, 
und ſoll faſt auf drey Stunden gedauret haben. 
Doch endlich griff gedachter Obriſter, Szirmai, 
die Franzoſen aufs neue an, und jagte dieſelben 
aus der ſchon faſt eingenommenen Linie heraus. 
Darauf gaben die beyden Marſchaͤlle den ihrigen 
Befehl; daß ſie zuruͤck in die Stadt marſchiren 
ſolten. Und da wurden ſie von den Belagerern, 
annoch mit groſem Verluſt, bis an die Thore, 
gejagt, auch bey dem Einzuge, Durch Das Mar: 
a Hh . yarschens 
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garethen⸗Thor, ihrer viele noch getroffen. Es 
iſt mithin dieſe Attaque eine der heftigſten gewe— 
ſen, und faſt die ganze Oeſterreichiſche Armee 
dadurch in Bewegung geſetzet worden. Ja, laut 
dem eigenen Geſtaͤndniſſe der Franzoſen, und 
Oeſterreicher, war beſagter Ausfall einer Bas 
taille beynahe ganz gleich. Denn auf beyden 
Seiten blieben eine groſe Menge Leute; ob man 
ſchon den eigentlichen Verlud nicht fo genau be⸗ 
ftimmen Fan. Die Sranzofen gaben den ihri- 
gen felbft auf 3000. Mann an, worunter ver 
ſchiedene fürnehme Dfficiers befindlich. Wie 
denn insbejondere auch der Aer3og von Biron 
zwey Male dabey gefährlich bleffirt wurde, und 
das Megiment, du Roi, faft ganz über den 
Haufen gemorfen war. Die Defterreicher her 
gegen wolten von nicht mehr, ald soo. Mann 
Todten, und Blefirten, wiflen, Darunter eben: 
fals viele fürnehme Officier geweſen; wiewohl 
die Franzoſen die Anzahl weit groͤſer, als ihren 
eigenen Verluſt, machten. Soviel iſt gewiß; 
daß die Herren Franzmaͤnner, Abends um 8. 
Uhr mit 209. Gefangenen in die Stadt zurüch 
kamen. Den folgenden 23ften’Auguft, um 4. 
Uhr Nachmittags, thaten fie auch abermals eis 
nen Yusfall; welcher jedoch nicht viel zubedeus 
ten hatte; fondern fie wurden bald mieder zu« 
rückgeriefen. m übrigen hatten fie, felbigen 
Fag, zugleich ftaref auf die Belagerer heraus— 
‚gefeuert. Abends aber liefen fie durch einen abs 
gefhickten Tambour um einen zwen ftündigen 
Waffen⸗ Stilftand anhalten; Damit fie ihre, 
| bey 
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ey der voriger Artägüe, zuruͤckgelaſſene Todte 
egraben koͤnten. Nachhero wolter fie zwar 
olches nicht zugeſtehen, und Haben für; dag 
ielmehr die Defterreicher um den Stillſtand ans 
jyehalteri hätten: ‚ Allein man darf fich Daran 
\iche kehren. Die Belagerer blleben jd den 
Sranzofen die Antwort auf ſolchen Antrag, big 
des andern Tages, ſchuldigz da ihnen endlich 
der verlangte Bien ⸗Stillſtand bewilliget 
wurde. Zu dem Ende nun hatte man anfangs 
von Defterreichifcher Seite den Herrn Haupt⸗ 
mann, von Vogelſang, vom Carl; Lothrin⸗ 
giſchen Regimente, und auf Seiten der Bela⸗ 
gerten einen Franzoͤſiſchen Major; nachgehends 
aber den Herrn General, von Collowtath, 
auf Seiten det Belngerer, ud von den Franz 
zoſen dent jungen Herrn von Selle Isle, abs 
Wordnet; welche Herren denn, über eine 
Stunde, und ſolange man mit Begrabung der 
Todten beſchaͤftiget war, fehr fämiliair init eins 
ander fich unterrederen: Selbigen Abend rs 
hielten Die Defterreicher Alich noch Kundſchafft; 
daß die Franzoſen beſchloſſen hätten, in bevor⸗ 
fehender Nacht, megen des, morgenden Tages, 
einfallenden Ludwigs-Feſts, jur Ehre ihres 
Koͤnigs, abermals einen Ausfall zuwagen. 
Alleine weil ſich dahero die Belageret in recht 
gute Verfaſſung festen! fo Unterblieb Franzoͤſi⸗ 
* Seits Das Unternehmen. Dargegen wurde 
eſtaͤndig auf einander heftig canonirt wiewohl 
Nic) die Wuͤrckung davon auf beyden; Seiteft 
hicht fonderlich zeige: ER 
Sa Ha 8. 538 
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——— 58. 
Ob nun ſchon bie eingeſperrten Franzoſen 
ihren Feinden, hauptſaͤchlich durch die vielen, 
tapfern, und glücklichen, Ausfälle, allerdings 
ziemlichen Schaden zufuͤgten; man auch geſte⸗ 
hen muß, daß fie ſich, unter Anführung der 
Herren Marfihälle, von Belle "Isle, und 
Broglio, in Diefer Belagetung recht wohl, und 
ruhmwuͤrdig, gehalten: jo wurde doch dadurch 
ihr eigenet Zuftand Feines Er verbeffert; 
fondern die grofe Noth, ja das Auferfte Elend, 
nahm vielmehr, ſowohl bey Der Beſatzung, als 
ben denn Einwohnern der Stadt, Prag, taͤglich 

uiehens zu. Es wurden mithin alle Tage 24: 
9 geſchlachtet, davon jedem gemeinen Sol⸗ 
daten nur ein Pfund. ausgetheilt wurde. Weh⸗ 
cher mehr verlangte, der muſte das Pfund mit 
vier Ereußern bezahlen. Ein Buͤrger hergegen 
bekam Fein Pfund anders, als um acht Ereus 
ger. Anderes Zleifch konten die. Einwohner, 
aufer den Dfficiers , welche es doch theuer genug 
bezahlen muften, gar nicht mehr haben. Das 
Brod nahm ebenfals ah ; und ein gutes Qruart 
Bier Eoftere fieben Ereuger; gleichwie ein Pfund 
Butter einen Gulden. Brantewein war auch 
nicht mehr zubekommen; ‚und der allergroͤſte 
Mangel aͤuſerte ſich an Salz, Einige Cloͤſter 
wurden feharf befegt: weil Victualien darinnen 
verborgen geweſen. Die Bettel Moͤnche ſpei⸗ 
ſete man mit Commiß⸗Brodt ab; und die Fran⸗ 
haͤtten uͤberhaupt gerne geſehen, wenn alle 
Eloſtet⸗ Leute, in Prag, Ihren Stab - ge⸗ 
12 
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fest; welches ſich ‚aber nicht wolte thun laffen, 
Bus fing auch bereits dag ‘Pulver an zuges 
- brechen. Desmegen lies der Herzog Marfihall, 
von Belle Isle, dem Burger: Meifter andeu⸗ 
ten, mehr Pulver zunerfchaffen. Allein der ſoll 
zur Antwort gegeben haben; dag man ihm nur! 
erftlich den darzu benöthigten Salpeter, und 
8 liefern moͤgte. Gleichwohl wurde den 
kinwohnern, bey Strafe des Stranges, verbos 
gen, einiges ‘Pulver bey fich im Haufe zubehal⸗ 
ten: fondern alles muſte abgegeben erden. 
Auch durfte, ben Hängen: Strafe, Fein Buͤr⸗ 
er, oder mannbarer Eiugeſeſſener, ‚verfuchen, - 
jum Feinde zuentkommen; und Diejenigen Eins 
wohner, welche mit zum Ausfällen commandi⸗ 
ret würden, folsen aller ihrer Haab, und Guͤ⸗ 
ther, derluſtig ſeyn, wenn fie ihrer Pflicht im 
Eommando nicht nachkaͤmen. Wie man denn 
fagte; daß auch alle Herrſchafftliche Bediente, 
ohne Ausnahme, auf etliche 1000. Mann, 
— 7000. Studenten, und 1700. 
raus Knechte, die Waffen hätten ergreifen 
müffen. Auein die Franzofen haben nachhero 
nicht geftehen wollen; daß fie Die Einwohner 
mit bep den Ausfällen gebraucht. Es iſt ſolches 
auch faſt nicht glaublich: meil fie ihnen ja im 
ee nicht rauen duͤrfen. Im übrigen 
ahe man, fehon zu Ausgange des Monats, 
Auguſts, hier und da, auf den Gaſſen, arme, 
perhungeste Leute Liegen, die Nichts mehr 
wünfhten,;als daß ihnen nur das Leben ges 
nommen mirde, ch gaſchweige Der fat uner⸗ 
| 93 meſſli⸗ 
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meffüchen Geld⸗Preſſuren, wodurch auch Die 
wohlhabendeſten Leute faſt ruiniret wurden. 
Kurr; Die Theurung, und Noth, in der Stadt, 
Prag, war faſt nicht zubeſchreiben. Nach. 
aufgehobener Belagerung hat man erft einige 
nähere Nachricht davon erhalten, Die ich unten, 
beyzubringen nicht vergeffen werde. Bey fols 
hen Umſtaͤnden wäre es freilich wohl kein YBunz 
der geweſen, wenn Die Einwohner in Die Auferz 
fie Defperation gerathen. Sie Fonten auch 
ihren Unmillen gegen Die ya nicht gaͤnz⸗ 
lich bergen, Und ebendiejes verurfachte unſerm 
Marſchalle bepnahe Die meilte Beſchaͤftigung; 
wie er nemlich Den zube:orgenden Empoͤ⸗ 
zungen in Der Stadt vorbeugen möge, 
mufte. hahero faft Tag, und Nacht, auf 
neue, und zulängliche Mirtel zu feiner, und 
der GSeinigen Sicherheit , bedacht feyn, 
Sonft vermehrten Die Norh. auch die unter deu 
Garniſon ſtarck eingeriffeng Kranckbeisen nicht - 
wenig; Davon die Franzofen fat ‚Saufen Bei 
dahin ſturben. Das ſchlimmſte Dabey mar; 
dag man gar Erin Ende dieſes Uebels fehen, auch 
dag Elend Niemanden recht sieam, und Nach⸗ 
wicht. Danon geben, konge, Doch hatte dee 
 Marfball, von Belle Isle, Mittel ausgefuns 
den, einen mit Ziffern gefihriebenen Brief aus 
ber Stadt zuprackieiven welcher auch Dem 
Alerchriſtlichſten Könige glücklich in Die Haͤnde 
gelisfert wurde ,- und Sr. Majeftät groſes 
Herzeleid verurfachet haben ſoll. Nicht N er⸗ 


woͤnſcht aber lief ee ab; ale Der Herzog⸗ Mar * u 
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as die Bräfin von Kinsky, Des ehemalichen 
oͤhmiſchen Dbrift- Canzlars Wittbe, dahin 
beredete; daß fie Dem Herzoge von Lothringen 
vielfältig anliegen mufte, fie aus Prag zulaffen. 
Und da fie endlich ſolches erhielt, unter der Be⸗ 
Dingung, Daß fie nicht mehr, als einen einzigen 
Bedienten, mit fich nehmen folte ;_ fo wurden 
dieſem geheime , Sranzöfifche Briefe, zur Be⸗ 
ftellung nach Franckfurt, und anden Marſchall, 
von Maillebois, mitgegeben, Zur Vergeltung 
- Davor verfprach ihr der Kerr Delle Tele, bey 
der neuen Kapferin die Ober⸗Hof⸗ Meifterins 
Stelle zuverihaffen. Der alfo in die Kinskyſche 
Livrey verkleidete Courier war auch ſchon wuͤrck⸗ 
lich auf dem Wege dorthin, als er, noch in Boͤh⸗ 
men, von den Huſſaren ertappet wurde, welche 
ihm die Briefe abnahmen, woraus man will 
eriehen haben; daß unter andern der Marichall, 
von Maillebois, inftändig gebeten. werden, 
feinen Marſch möglichfter Mafen zubefchlenni 
gen: weil die Befagung, wegen Mangel an 
Pulver, und der Lebend: Mittel, fich nicht 
lange mehr halten koͤnne. Beſagte Gräfin 
wurde dahero, famt dem Bedienten, arrefti- 
ret, und nad Wien gebracht. Sie gab.aber 
für; der verkleidete Courier fen ihr unwiſſend 
auf die Kutſche geſtiegen; und nachhero erfuhr 
man, daß derſelbe ſogar ein Doctor der Arzeney⸗ 
Kunſt, aus Prag, ſolle geweſen ſeyn. Wie 
nun dieſe Sache fuͤr ermeldte Graͤfin abgelaufen, 
hat man noch nicht erfahren. Soviel iſt gewiß: 
daß der Maillebois gedachten Brief nicht er: 

Dh balenz 
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halten; und er alſo, wenn es darauf ankom⸗ 
men füllen, wohl ſchwehrlich iemals Boͤhmen 
wuͤrde geſehen haben. 


— 8 59 

. - &8 mar. nemlich immittelſt, ſowohl zu 
Verſailles, alg in Francffurt, und anderer 
Drten, alles mögliche verfucht worden , Diefem 
Uebel, und überhaupt Dem landverderblichen 
. Krise, ein ſchon laͤngſt erwuͤnſchtes Ende zus 
machen, Ihro Kayſerliche Majeftät wendete 
Sich zu dem Ende an die Reichs-Verſamm⸗ 
Jung, und fuchten, in verfchiedenen Commiß 
fions-Deereten, die Uebernehmung der Media⸗ 
tion. Annehmlich zumachen, thaten auch anben 
allerhand Vergleichs⸗Fuͤrſchlaͤge, Beſonders 
gahen Sie dem Reiche zuerkennen; mie Sie, 
mit Hintanfegung Ihres Chur- Haufes eigenen 
Intereſſes, in gütliche Handkung zutreten, eis 
nen Waffen⸗Stillſtand einzugehen, und folglich, 
Die zur. Vertheidigung Dero Erb : Nechte bes 
rufene, fremde Huͤlfs-Voͤlcker, fowohl aus 
Böhmen, als Bayern, ja aus dem ganzen 
RWeiche, — wieder ab⸗ und nach 

Hauſe ziehen zulaſſen, auch für dieſes Mal 
ganz Böhmen dem Wieneriſchen Hofe, jedoch 
mit den ausdrürflichen Bedingungen, binmie; 
derum einzuräumen, willig, und bereit, waͤren; 
daß hingegen, von Stund an, auch ganz 
Bayern von fämtlichen —*5— evacuiret, 
und einige vorzuͤgliche Befugniſſe eingeftanden, 
ſofort auf gleiche Art alle GN an 
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ſtellet, und Ihro Kapferlichen Majeftät dev 
oöllige Beſitz Ihrer ohnftveitigen Datrimoniak 
Bande eingeräumer, würde; um biernächft in 


gürliche Handlungen zutreten, und, unter Pers 


mittelung des Römipen Reihe, aͤuch anderer 


bierzu zuerbittenden Mächte, einen allgemeinen, 


Dauerhaften Frieden, herzuftellen. Ueberdieß bes 


ftrebte fich Frankreich den Bros: Herzog von. 


Toſcana auf diefe Seite zubringen; da. deffen 
Gemahlin, die Königin von Ungarn, Nichts 
weiter von dergleichen Sriedens + Fürfchlägen 
hören woltes und man that alfo dem Gross 
berzoglichen Minifter zu Verſailles, Marquis 
von SBrainville, allerhand neue Fürfchläge, 
Sonderlich ſuchte der Cardinal, von Tencin, 
Denfelben in allem Ernfte zuüberreden; daß der 
Franzoͤſiſche Hof es in der That mit der Könis 
Hin von Ungarn nicht böfe meinte, und niemald 
gefinnet gewefen fen, fie zuunterdrücken, Ja 
” es wurde auch der befante-Herr du Theil, wel⸗ 

her den legen Wiener: Frieden fehliefen helfen, 
i60 wiederum nach Wien gefihickt, allda er, 
mit dem Heren Vincent, die Sache deſto ernfts 
licher treiben folte.e Man hat uns foyar bie 


Propofitionen mittheilen wollen, melche dieſey 


neue Minifter, bey feiner Ankunft, dem Wiene⸗ 
rischen Hofe eroͤffnet haben folle; nemlich: 


1.) Wolle Frandreich , benebff andern des Hofä 
Alliirten, befonders des Römifchen Reichs, die Prag⸗ 
matifche Sanstion völlig garantiren, uud Nichts von 
ber Oeſterreichiſchen Monarchie abkonmen laffen, 
2.) Bon neuen für ſich, und Ba NN; Fr 
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die Spaniſche Monarchie renumcliren.. 3.) Den 
Utrechtiſchen Fiieden darinnen ändern ; daf, nach Ab⸗ 
ferben des igigen Spaniſchen Hauſes, Statt Savoven⸗ 
das Oeſterreichiſche ſuccediren ſolle. 4) dabin coope⸗ 
riren; daß Savoyen dasjenige, was es im legten Frie⸗ 
den von Meyland erhalten, am Oeſierreich reſtituire. 
5.) Marty, den Canal, und Dynkirchen, alle Fortis 
ficationes raſiten, amd beyde Derter an Oeſterreich 
überlaffen. 6.) Dem Kayfer alles dadjenige, ſo ibm 
der Allerchriſtlichſte König fürgefchoffen , fchenden; 
doch folle man feine Wahl agnofiren; und was noch 
mehr dergleichen vortbeilhafte Konditionen geweſen; 
jedoch daß alle, in Böhmen, fepende Kranzöflfege Trup⸗ 
pen, mit aller Honneur, auf Franckreichs Korlen, fich 

rückziehen m ; da man denn noch 15. Millienen 

ivres Indemniſations · Koften gablen, auch alle feine 
in Bayern, und am Rhein, habende Soldaten zugleich 
für fin Geld zuräde, nach Frauckreich, marſciren 
foffen, wolle. | 


Ob nun würcflich jemals dergleichen allzu: 
‚vortheiihafte Fhrfchläge gefchehen feyn mögen, 
trage ich faft Bedencken zuglauben. Indeß 
bat man gleichwohl verfichern wollen; Daß. der 
. Here. Graf von Uhlefeld dem Heren du Theil 
den befanten Vers, 


Fıßula dulce canit, volucrem dum decipit 
auceps 


d. i. wenn man Vogel fangen will, wird 
niche mit Pruͤgeln darein geworfen, zur Ant⸗ 
wort gegeben, und Nameng der Königin ers 
klaͤret, babe; mie man nicht gefonnen waͤre, 
das mindefte ohne feine Alliirten zutractiren, 
Wenigſtens ift foviel gewiß; daß Ihro ng 

ne: ' die 
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Die Königin von Ungarn, mit Franckreich 
durchaus feinen andern Frieden eingehen will,.. 
als bis ihr diefes eine hinlaͤngliche Genugthuung 
für den bishero zugefügten Schaden, nebft eir 
ner genugfamen Sicherheit auf Zukunft, vers 
ſchafft haben werde, Mit Ihro Kapferlichen, 
Mojeſtaͤt aber will fie fich ebenfals nicht eher in. 
einige Friedens⸗ Handlungen einlaffen, als bis . 
Diejelben ſich von Ihren Verbindungen mie 
der Erone, Franckreich, losgeriſſen hätten, 
und die Sranzdjiichen Truppen aus Dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche gefchaffer worden wären. Zudem 
ſchienen hoͤchſt gedachter Königin auch überhaupt 
die bisherigen Friedens: Fürfchläge fehr bedenck⸗ 
(ich Ben ‚weil fie Durchgehends nur etwa auf 
eine Furze Zeit Die Ruhe heuftellen, hernach aber 
die Unruhen deſto mehr vergeöfern, und alfo 
- Shro Majeſtaͤt die Königin, ihren gegenmärtis 
gen Vortheil nur verfcherzen, würden, ‚ Denn 
der legte Kayſerliche Antrag beftunde eigentlich 
darinnen; 


Die ſamtliche, von der Crone, Franckreich, Ihro 
vHuͤlfe geſchickte, Kriegs-Voͤlcker freywillig zuente 
ale ‚ und felbige nicht allein aug Böhmen, fondern 
auch aus dem ganzen Reiche, mit guter Drdunug zurück, 
zufenden ; mirhin die Stadt , Prag, und ermeldreg 
Königreih, Böhmen, ganzlich zuevacuiren, gucd beye 
nebſt der dabin gehoͤrigen Artillerie, das in dafigen 
ann Benkern ſich befundene Gewehr, und andere Bea 
bicbafften, vollſtaͤndig wieder herſtellen zutaflen ; 
allein mit dem ausprücklichen Bedinge, daR bingegen 
der Wienerifche Hof, an ebendem Tage, und auf gliae 
Art, weie mit Prag geſchehen folfe, die Haupt sun. 
| | uchen, 
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Muͤnchen, räume, und zu gleicher Zeit, ald die Kapſer⸗ 
fichen und. Auyiliar » Truppen aus dem Königreiche, 
Böhmen, austreten, auch aus Gr, Kayferlichen Mai. 
ohnehin aufer allen Anſpruch fFebenden Chur - und Erd» 
Landen die feindliche Truppen, ohne weite ausuͤbende 
Fhärlichkeiten, abführe, nicht weniger dad, aus obbe⸗ 
nianter Doro Refidenz- Stadt ſowohl, ald aus dem Lande, 
bier und dar, hinweggebrachte Gewehr, Urtillerie „und 
andere Kriegs⸗ Zugehörungen, ohne Ausnahme, es bes 
eben auch ſolche, worinne fie wollen, ebeumäfig voll« 
mich an feine allerfeitige Behörde wieber beyſchaffe 
annebſt Sr. Rayferlichen Bo bie vördern Oeſter⸗ 
reichiſchen Lande, mit den Wald» Stadsen, und allerfeik 
-Sigen Zugehörungen, (fo eben in bem vorhergehenden 
Kayferlichen Commiffiond » Decxet vom ten Auguſt. 
unter den einzuftehen verlangten, vorzüglichen Befuge 
niffen, eingentlich verſtanden — inzwiſchen, und 
zum voraus, in dem dermalichen Stande einantworte⸗ 
bis gleichwohl durch einen ordentliden Kongreß, und 
fliegende gutliche Friedend » Handlungen, die wegen det 
Defterreichifchen Erbfolge, unbeliebig entitandene Diff 
helligkeiten würden bepgeleget, und. Gr. Kayferlichen 
Majeſtaͤt, Ihrer beit» gegründeten Forderungen halber, 
@atidfastion verfchaffet, worden fen. 


Sogar überreichten übrigens auch Die Herren 
General:Staaten, auf Beranlaffung der Erong, 
England, dem Kayfer, und Frauckreich, einen 
Friedens⸗Plan; melcher aber ebenfo wenig 
fruchtete, als andere bisher geshane Fürfchläge, 
* Fan ſolches aus dem Koͤniglich⸗ Ungariſchen 

ircular⸗Reſcript, vom 29ſten Auguſt, 1742, 
deutlich ſatt wahrnehmen, worinnen unter an⸗ 
dern gemeldet wird: 


Es habe nicht an der Haͤrtigkeit der vom Deuter 
Stairs —— ——— It yon u 
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wermitteln gefucbte Auſſoͤhnung mit der Königih, ſon⸗ 
ern lediglich an dem, ſich geftofen ; daß der Gegentheif 
ch von Franckreich nicht trennen, noch mit Derofelbeh, 
nd England, zu des Reiche: Velten, und Sicherheit 
egen diefe Erone, vereinigen, wollen. Denn nur im 
egteen Fall dergleichen Yürfchläge von dem Lord, 
Btairs ) geſchehen; wodey fuppofitis fupponendis, nebſt 
er Rayferliven Würde, zugleich der Gegentbeil einen 
zroſen Nutzen, und dad Erz: Haus, Defterreich, eine 
iflige Schadlodhaltung, gefunden haben wurde. Ihro 
Majeftät mären aunoch bereit, dieſen Auswegen die 
Hände zubieten; wenn nur der GBegentheil, zu obiger 
Vereinigung, ohne weitern Verzug, ſich verfteben 
wolle. Woraus denn Bat erhelle; daß alle, aus dein 
Sinmarfche einer neuen, Franzöflfchen. Aımee, ent—⸗ 
fpringende mwibrige Folgen lediglich bey dem Gegentheil 
bafteren. Denn folte diefer legtere der Königin aber 
maliche Auſſoͤhnung, und Bereitwilligkeit, verwerfen 
und den Ausgang mehrgedachten Marſches abwarten, 
wollen: fo Eönsen Ihro Ungarifche Majeſtaͤt alddenn ar 
Ders bisheriged Anerbieten nicht mehr gebunden 
ſeyn. | | 
Solchemnach muſte ſich denn endlid 
— entſchlieſen, die dritte, und eine 
olche Haupt⸗Armee näher In Teutſchland an- 
ruͤcken zulaſſen, welche im Stande war, den in 
Prag eingeſchlofſenen Truppen Luft zumachen, 
auch die Oeſterreicher von Dannen zuverjagen; 
als worzu Aa ein geringer Succurs nicht 
hinlänglich feyn konte. Man beftimmte mithin 
darzu doch noch Die Armee Des Marfchalls, vom 
Maillebois, welche der Allerchriftlichfte Koͤnig, 
obgedachter Maſen, zu Bedeckung der Kayſer⸗ 
Wahl, im vorigem Jahre, nach Weſtphalen 
war gefchieft, und Die daſelbſt, bis zum Ze = 
| | vg - 


| 
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Julii 1742. ganz ruhig gelegen, hatt. An 


diefem Tage aber wurde der General: Marfch 
geſchlagen. Und da hies es zuerft öffentlich ; 
befagte Truppen ſolten wieder zurück, im die 
Franjoͤſiſchen Nicderlande, gehen, von rdanz 
nen fie gekommen wären, Jedoch, , als fie jich 
num in voller Bewegung befanden ; Fam neuer 
Befehl; Halte zumachen, und geraden Weges, 
bey Franckfurt, und Nürtiberg vorbey, durdy 
"die Ober: Pfalz, fich nach Böhmen zuwenden; 
alſo eine Reife zuthun, welche gewiß, megen 
der Entlegenheit, und vielen andern Beſchwehr⸗ 
lichfeiten, taufend Schiwierigkeiten befahren lies. 
Es beftund Diefe neue Armee aus erlichen 30000; 
Mann; und fie feste ihren Marſch geſchwinder 
fort, als die wenigften vorhero hatten glauben 
wollen, Bis Nürnberg ging es gut: Denn 
da waren noch Feine Feinde zufehen geweſen. 


Sie bezogen das Lager, ben Fürth, welches; - 


ie ich vorhin ermehnet habe, 5: bis 6000, 
Manıi Sranzofen, die fich, bey der Retirade 
nach Prag, verlaufen hatten, alda auffchlugen, 


{ind worinnen fie, eine Sand, gartz vergnuͤgt 


eſeſſen. Kurz vor der Ankunft des Maillebois 
—— wurden ſie von einer Partey Oeſter⸗ 
teichiſcher Huſſaren verjagt, und genoͤthiget, 
fiber Hals , Und Kopf, Reisaus zunehmen— 
Mit dieſen Voͤlckern vereinigten fich itzo Die 
heu ankommenden Franzoſen, und ſetzten ihren 
Weg () nach Amberg, in die Ober: Pfalz; 
| jedoch 


€*) Davon, und nad der Herr Darfhah, von Heike 


— 
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jedoch bey weiten. nicht mehr fo ruhig, wie bis⸗ 
bero, fort. Nun lagen ihnen nemlich die 
‚Defterreichifchen Huffaren faft beftändig in den 
Haaren. Unter ſolchen Unftänden mollen wit 


fie immer meiter ziehen laffen, und Dargegen 
wahrnehmen, mas inzmifchen anderer Drten 
Fürgegangen. Befonders muſte der Gros- 
Herzogliche Minifter, Margus von Stain: 
ville, dem Hofe, zu Verſailles, wider den 
Anmarfch folder neuen Armee einige Fürftelung 
thun. Allein da fprach mat ist wieder aus ex 


nem ganz andern Tone: weil man fi) von den 
Thaten des Herrn Mlaillebois grofe Hofnung | 


machte. Die Antwort fiel wirhin folgender 
Geſtalt aus: u 


Die Endfchliefungen des Königs, eine neue Armee 
nach Teutſchland marfitiren zulaffen, ift vor mehr, 
ald einem Monate, befant geworden. Der Hof, zu 
Wien, hätte, ſowohl derfelben Märfche, ald auch das 
Blut » Vergiefen, zu Prag ı verhindern Fönnen; mo er 
anders Gedancken des Friedens gehabt. Weil fidy aber 
der König ‚wegen Stillſchweigen diefed Hofs, gebrungen 
geſehen, den Marfch befaater Truppen * der Armee 
des Marſchalls, von Broglio / fortſetzen zulaſſen, 
welche ſchon den 37ſten Tag auf dem Marſche, und im 
Begriff, ſind, in Boͤhmen einzuruͤcken: als achten ſich 
nunmehro, ſowohl ber König, wie auch der Kayſer, 
aller der Verſprechungen frey zuſeyn, womit ſie ſich 
verbindlich gemacht hatten. Da jedoch der —— den 
2 tieden 





lebois / bernach in Böhmen ausgerichtet, fan mas 
deſſen Kebend: Befchictre umſtaͤndlich nachleſen, welche 
— — 1743ſten Jahre im gvo zum Vorſchein ges 
ommen. 
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Frieden Allen andern Neben, Abfichten vorziehet: fo 
würden hoͤchſt Diefelben Feine Schwierigkeit gemacht 

aben, die, im Namen de6 Groß Herzogs, burch ben 
Marquis von Stainville / gethane Fuͤrſchlaͤge anzıs 
nehmen; der Hoffnung , e8 würde auch der Ka da» 
mit zufrieden feyn; wenn Man zu gene Zeit die Nefli: 
tution, und rubige Bellgung. des Bayer⸗Landes, in: 
gleichen Die Evacuation der Stadt, Paſſau, offeriret, 
‚und ſich begnüget ‚hätte, nur allein die Evacuation des 
Bauten, richt aber auch zugleich des Roͤmiſchen, 

eichs zuprätendigen; zumal da es blos dem Dber 
Haupte des Roͤmiſchen Reichs zukommt zuverlangen, 
daß der Koͤnig Feine Voͤlcker über den Rhein zurückziehen 


folle. Es ift kein Zweifel; daß Ber Hof, zu Wien, ven 


‚der Wahrheit diefer Reflerion wird überzeuget werden. 


Und gleichiwie alle Augenblicke der Zeit unſchaͤtzbar; 


die Sache aber natürlich it, bag man den Werän 
derungen der Reben, Imfiände vorbeugen müffe, welche 


die Auſſohnung immer ſchwerer machen koͤnten: fo imisd 


der Koͤnig, noch heute, ſeine Ordres, und Inſtructions 
an den Herrn Marſchall, von Broglio/ und Belle 


Igle / abſchicken; went man den Courier, tuelcheniffe 


überbringen fol, will paſſtren laſſen; um wegen ber 
Einrichtung der Evacuatiun des Koͤnigsreichs, Boͤhmen, 


durch die in Prag ſtehende Armee, jucontrahiren; for 


wohl was den zu nehmenden Marfh, und die darzu 
benörhigte Lebend» Mittel, anlanget, als auch; was die 
Erleichterung zu Förtbringung der Kriegs» und Mund 
Proviſton, ja was überhaupt alle Effecten , welche dem 
Könige , oder den Officiren feiner. Truppen, gebörig, 
anbetrifft; jedoch mit Diefer Bedingung , dag vol 
Seiten der Königin von Ungarn gleichmaflge Berord⸗ 
nung dem Marfchall, von Broglio / und Belle Jsle / 
eirigehändiget werden folle, der Reſtitution, und frieds 
lichen Befigung , des Bayer : andes, mie auch der Eva» 
tuation der Stadt, Paſſau, halber; damit diefelbigen 
an den Marfihall, von Maillebois / und von .dar 
ſofort an den Herrn Kheyenhoͤller / mögten — 
Ye | — Rt 
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werden koͤnnen. Ibro Majeflät verfprechen auch noch 
über dieſes; daß an den Marfiball, von Maillebois/ 
Ordre ergeben fol, den Marſch nach Boͤhmen nicht 
weiter fortzufegen; ſondern wieder herauszumarſchiren, 
wenn die Einruͤckung bereit geſchehen wäre, fobald 
er nur durch die Marſchalle, von Broglio / und 
Belle Isle / Nachricht wuͤrde erhalten haben, daß alles 
“ einig ſey. Ihro Majeſtaͤt wuͤnſchen aufrichtig; es 
moͤgten dieſe Praͤliminaria den Weg zu einem dauer⸗ 
haften, und immerwaͤhrenden Frieden bahnen / und 
Sr Diefelden an. Ihrem Theil darzu contribuiren 

nen. a | 


Aber das alles. hies in der That Nichts 
anders, als weswegen, ſchon gedachter Mafen,, 
die Königin von Ungarn grojes Bedenken trug. 
Sie wendete fich dahero mit deſto mehrerm: 
Eifer an die. Herren General» Staaten, im 
Haag, und lies denfelben behörige Fürftelung 
thun; in mie grofe Gefahr ihre, bisher fo- 
glücklich gelaufene, Sachen, durch die aufs 
neue anmarfchirende,; ſtarcke, Sranzöfifche 
Armee, hinwiederum gerathen- koͤnte. Allein 
da hatte der Herr Fenelon bereits fo fuͤrge⸗ 
bauet, daß blos die fernere Geld: Hülfe, und 
zwar noch zu grofem Glück, zuerhalten war. 
Um foviel ernftlicher nahmen fich Dargegen nun⸗ 
mehro die Engländer der Königin an. Ge. 
Gros⸗Britanniſche Majeftät liefen ſogar dem 
se! öfifchen Minifter, in London, Herrn 

uſſy, eröffnen, daß die Convention, wegen 
Sannover , welche. man fonft den oberwehnten 
Neutralitaͤts⸗ Tractat zunennen pfleget, ihre 
Endſchafft erreicher ‚habe; zumal fie ohnedem 
— ni 1 Se nur 
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nur ein zufaͤlliger Vergleich, und Fein foͤrmli⸗ 
cher Tractat, geweſen. Es wurden anbey auch 
viele 1000. Engliſche, Haunoͤperiſche, und Heſ⸗ 
ſiſche Truppen, nebſt einer zahlreichen Artillerie, 
in die Niederlande geſchickt; und man kehrte alle 
Anſtalten fuͤr, daſelbſt der Crone, Franckreich, 
eine gewaltige Diverſion zumachen. Bey fo 
geftalten Sachen ging denn die Königin, vor. 
* auch dieſen ihren neuen Feinden aber: 
mals getroſt entgegen. Sie erklaͤrte ſich zugleich; 
wie ſie glaube, zureichenden Grund zuhaben, 
daß ſie ſich auf ihre gerechte Sache, und folglich 
auf den göttlichen Beyſtand, verlaſſen koͤnne. 
Man hut auch, bis auf dieſen Tag, augen⸗ 
febeinlich bemercket; Daß die überlegene, Franzoͤ⸗ 
ſiſche Mache ſich wuͤrcklich felber mehr gefchader, 
als höchftermeldter Königin -Nachıheil zuges 
jogen. | — 
.g. 60. Fir — „En 
Nunmehro müffen wir ung denmach wieder 
nach Prag menden, und wahrnehmen; inwas 
für Zuftande ſich unfer Herzog: Marfchall, von 
Belle Tele, und fein Here Kollege ; der von 
Broglio, famt ihren dort eingefchloffenen Voͤl⸗ 
cfern, die Zeit Daher, befunden. Die‘ Defters 
teicher fanden nemlich, naͤch dem legten Haupt⸗ 
Ausfalle, vom 24. bis zöften Auguft, mit Re⸗ 
parirung threr Lauf» Gräben , Redouten, und 
Batterien, gnug zuthim; an welchen Arbeit ſie 
Zwar die Franzoſen, durch Öftere Fleine Aus⸗ 
fälle, zuhindern ſuchten; momit ‚aber: daj 
A —1 








nicht viel ausgerichtet wurde. Die Belagerer 
fingen alſo, am 29ſten Auguſt, wiederum an, 
die Stadt, mit groſer Heftigkeit, aus 29. Stuͤ⸗ 
cken, und 24. Moͤrſern, zuaͤngſtigen. Herr 
Delle Isle hergegen hatte immittelſt mehrere 
Schies⸗Locher anlegen laſſen; um feine Feinde 
gleichfals,/ mit deſto groͤſerer Gewalt beſchieſen 
zukoͤnnen. Er blieb ihnen auch in der. That 
Nichts ſchuldig. Allein, weil die Kugeln zuboch - 
gingen: ſo Eonten fie Eeinen fonderlihen Schas 
Den thun 3, worgegen doch Die: Sranzöfifchen 
Bruftwehren, öfters ziemlich ruiniret wurden. 
Die fortgeſetzten, oͤftern, kleinen 
ſchafften dahero den belagerten Franzoſen wei 
mehrern Nutzen. Allermaſen fie auf ſolche Wei 


Die Arbeit der Defterreicher, in; den. Trencheen 

fehr verhinderten. , Und ob zwar gleichwohl di 
ihr Feuerssäglich vermehrten; fo konten ſie doc 
wegen der groſen Weite, noch nicht Breſche 
ſchieſen. Endlich hielte der Gros⸗ Herzog von 
Slorenz, bey den dermalichen Conjuneturen, 
and, da der Maillebois mit feiner oberwehn⸗ 
sen Armee, naͤher herbey marſchirte, für, rath— 
ſam, unſerm Marſchalle, ‚yon Belle Fale,eing 
neue Gonferenz, im Namen des Herrn Grafen 
von. Rönigseck , anzubieten; welche dieſer nr 
zugeſtunde. Der zıfte Auguft, wurde mithin 
Barzu beſtimmt· Und da kamen beyde, nach⸗ 
mittags von 4. bis 6. Uhr/ in einem Thale, am 
Lorenz⸗ Berge, vor Prag, zuſammen, worbey 
Der Here Braf von Bonigseck nunmehro den 


Faͤrſchlag that; daß BEREIT SHAB 


— 
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ohne Gewehr, ausziehen, und nach Franckreich 
zurückkehren, auch wider die Königin von Uns 
garn, und ihre Allürten, innerhalb zwey abs 
ten, nicht dienen, folten ; dergleichen Capitula⸗ 
tion die Garnifon, zu Eger, ebenfals eingehen 
müffe. Allein diefer Antrag war dem Herrn 
Marfchalle abermals unannehmlich. Vielleicht 
würde er fi) noch eher bequemet haben, ohne 
Gemehr ‚ auszuziehen ; wenn ihm wäre vergöns 
net worden, nah Bayırn zumarfihiren, und, 
bey feiner Ankunft dafelbft, das Gewehr wieder 
zligebrauhen. Darum erklärte er ſich; er 
waͤre von der mächtigen Hülfe, die fein König, 
nach Böhmen ſchicke, benachrichtige. Dars 
gegen wiffe er nicht ; mas, feitdem Prag belas 
gert worden, in der Melt fürgegangen fey. 
Und darum Eönte er auch igt nicht auf fich neh⸗ 
men , ebenden Sjnftructionen, welche er vor 6. 
Wochen gehabt, annoch zufolgen. Mithin bes 
gehrte er; man mügte ihm zuvörderft erlauben, 
einen Courier nach Franckreich abzufenden ; 
währender Zeit die Belagerung immer fortges 
ſetzet werden Eönte. Da ihm jedoch’ diefes ab 
geihlagen wurde: fo ſchieden beyde wiederum 
Unverrichteter Sachen aus einander; und Se 
Königliche Hoheit, der Gros⸗Herzog, fuhren 
Mit der Belagerung defto eifriger fort. Ohn⸗ 
geachtet nun die Franzofen an — Fou⸗ 
vage, und andern Dingen, ſehr grofen Mans 
gel lidten; auch die Hungers s Noth, und 
Franckheiten, gewaltig überhand nahmen: 
führten dennoch dieſelben in ihren Beten 
en — welche 
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welche fie aus der Stadt zubringen Gelegenheit 
hatten, Feine Klagen darüber; ‚fondern. gaben, 
beftändig für, daß es. mit ihnen Feine Noth has: 
be, und fie fich annoc) eine geraume Zeit halten 
fönten: meil ein zulänglicher Vorrath an Munds 
und Kriegs: Provifion fürhanden ſey. Nur 
Das einzige, was ihnen fehle, wäre Die Fourage. 
Der Verluſt ihrer Pferde, fagten fie ferner, 
fey ein mÄfiger Verluft: indem fie nun das Mit⸗ 
tel für fich hätten, ihre gefamte Armee zuretten. 
Sa fie ftellten fich fchon im Geiſte die Ehre für, 
welche fie Dadurch erlangen würden ; daß fie ihre 
Befreyung Niemanden anders Dancken dürften; 
als ihrer eigenen Tapferkeit, Standhaftigkeit, 
und dem Fräftigen Entfage ihrer Landes⸗Leute5 
auch daß dargegen hierdurch Diejenigen zur Erz 
Eentniß gebracht würden, welche alle Vergleichs⸗ 
—— veraͤchtlich verworfen haͤtten, und im 
inne gehabt, ihnen den gaͤnzlichen Garaus 
zumachen. Dieſer Muth wuchs ihnen zuſehens, 
je naͤher die Armee des Marſchalls, von Maille⸗ 
bois, der Boͤhmiſchen Grenze kam. Als das 
bero der Herr Graf von Boͤnigseck nad) dieſen 
abermals einen Trompeter , mit anderweitigen’ 
Fuͤrſchlaͤgen, an den Herrn Marfchall, vor 
Delle Isle abfchickte: wolte Der meiter. Nichts 
Davon hören ; fondern lies der Königlichen Uns 
garifchen Generalitaͤt zumiffen thun, daß ber. 
- serfte Trompeter, welcher fich von Seiten der: 
Defterreicher der Stadt, Prag, wieder nähern 
würde, auf ven Kopf folte gefchoffen werden. 
Alein dieſe liefen ihm. auch Die unerwartete Ant⸗ 
Vogue‘ A, wort 


\ 
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wort zukommen; daß man, er moͤgte Fünftig 


etwa ſoviele weile Bahnen ausſtecken, als er 


wolte, dennoch feine Obacht Darauf nehmen 


würde. 
———— | $. RE 

Bey ſolcher Gelegenheit muß ih auch der 
Gemahlin unfers Herzog» Marfhalls annoch 
mit ein Paar Worten gedenden, und fie wies 
derum nach ihrer Heimath begleiten helfen. 
Diefe Dame mogte wohl, vor einem Jahre, da 
eben ihr Gemahl in groͤſter Magnificenz, und 
Pracht, des Alterihriftlichften KRonigs Namens; 


- Sag. beging ‚dergleichen erfiaunlide Veraͤn⸗ 
derung ſich nicht eingebildet haben. &ie ers 


ſchrack demnach um ſo vielmehr daruͤber, als ſie 
von feinen miſſ lichen Umſtaͤnden die erſte Nach: 
zicht erhielte, und lies darauf ſogleich, ſchon zu 
Anfange Des Monats, Julii, ihre ſaͤmtliche 
Bagage einpacken. Denn es war ihr nunmehro 
alle Luſt, und Vergnuͤgen, in Teutſchland zu— 
leben, mit einem Male verſchwunden. Doch 
den 18den Julii, da, wegen des Geburis— 
Tags; der aͤlteſten Kayſerlichen Prinzeſſin, Galla 
bey Hofe war, erſchien ſie noch oͤffentlich am 
Kayſerlichen Hofe. Wie ſodann, mit dem Eins 
tritte des Monats, Auguſts, vier Couriers 


nach einander, zu Sranckfurt, bey ihr anfa- 
men : lies fie auch. das Franzoͤſiſche Wapen von 


dem Portal ihres Quartier abnehmen, und 
ſchickte die Bagage im voraus fort: Ihr eiges 
ver auf bruch EN verzögerte. ſich bisin den 

Monat, 
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Monat, September hinein. Kurz zuvor, wur⸗ 
de ihr, aus Berlin, von dem daſigen Sranzöfie 
ſchen Gefandten, eine Reiſe-Chaiſe, nebft etli⸗ 
chen Eleinen Küften, mit- Silber: Weref, und: 
andern Koftbarkeiten, uͤberſchickt. Daraufging: 
fie, den. sten Septembr. wuͤrcklich, zmifchen 
Furcht, und Hoffnung, ob, und wenn, fie 
ihren Gemahl wiederum werde zufehen bekom⸗ 
men, von Sranckfurt, über Mes, mit Sad, 
- und Parf, nach Franckreich ab; woſelbſt fie, 
Den ıSden felbigen Monats, glücflid ankam, 
und der Königin aufwartete; welche fie denn. 
fehr gnädig empfing. Diefe Abreife war fols 
chemnach bey weiten nicht fo vergnügt,. ale ihre. 
Ankunft, zu Sranckfurt, gemefen. Dennihrem 

Gemahl wurde, eben zur felben Zeit, in Prag, 

recht warm eingeheiget. Man fagt; daß, allein 

den zweyten Septemb. über 2000. Stuͤck⸗Ku— 

geln, bin und her, verfchöffen worden. Die 

Belagerer fpareten nemlich nun, weder Fleis, 

‚noch Feuer, die Stadt, annoch vor der Ans 
Eunft des Mieillebois, zur Uebergabe zuzwin⸗ 

gen. ‚Sie vichteten ihre Canonade befonders 

auf die Bollwercke zur lincken, und rechten, 

Seite des Margarethen: Thors , da fie Breſche 
zulegen fich fürgenommen hatten. Die Prager 
Beſatzung wurde. alfo bereits, mit 46. Cano⸗ 
nen, und 20. Mörfern, beſchoſſen; dadurch 
auch die äuferfte Bruftwehr über den Haufen 
fiel. Nichtsweniger nahmen Damals die Franz 
zoſen groͤſten Theils von; dem Laurenzer⸗Berge 
Abſchiedz und ihre an dem Czerniniſchen, ſchoͤ— 
J14 nen, 


Id 
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nen, groſen Hauſe errichtete Batterie lidte eben⸗ 
fals nicht wenig. Anbey wurde die, den 2. Sept. 
angefangene zweyte Parallel⸗Linie bis auf 300. 
Ellen fortgeſetzet, deren aͤuſerſtes die Defterreis 
cher an den holen Weg zufügen ſich beftrebe 


‘ten. Ja am Dritten Septemb. hatten fie fogar 


die Mauer bey ver Baltion, Strohöfel genant, 





ziemlich zuſammen gefihoffen. Die Belagerten 


Dargegen verliefen fich hauprfächlich auf ihre Aus— 
fälle, wodurch fie auch freilich noch üfters den 
DBelagerern einigen Schaden zufügten; ob fol 
cher gleich niemals von der Wichtigkeit geweſen, 
mie ihn die Sranzofen angegeben. Gnug aber; 
Daß die Defterreicher auf folche Weiſe wenigftens 
in ihrer Arbeit ziemlich gehindert, und aufge 
halten, wurden. Indeſſen lies der Herr Mar: 
ſchall, von Belle Isle, ſchon am ziſten Aus 
gun ‚ in Prag, abermals eine Verordnung pus 
liciren, des Inhalts; daß die Kinwohner, 
ale Abende, um 6. Uhr, zu hauſe fepn, und 
nicht eber, als morgens, ebenfals um ſechs 
Ubr, auf den Gaffen erfcheinen, auch ibr 
fäntliches Zinn, und Blep, in das Arfenal 
liefern, folten; und 3war dieß alles, bey 
Keibes s und Kebens - Strafe Naͤchſtdem ges 
dencken die Freunde unfers Marſchalls zube 
haupten; .es würde die Belagerung vor Prag 
ein ganz anderes Anfehen gewonnen haben, wenn 
Derjelbe, gleich. anfangs, Das Commando alleine 
führen ; und er alfo durchgehende die Händeim 
Sode haben, dürfen. Gewiß ift zummenigften, 
Daß fich der Marſchall, von Broglio, nicht 
. re mit 


mit ihm vertragen Fünnen, und eine grofe Wis’ 
Dermwärtigkeit, auch Eiferfuche, unter ihnen ges 
herrſchet; gleichwie. ebendergleihen. Miffvers 


ftändnig unter dem anmarfchirenden Marfchall, 
von Maillebois und Brafen von Sachten, obs 


waltete; dannenbero auch der Allerchriftlichfte: 


: König bewogen wurde dieſen fomohl, alsjenen, 
beyden Ernftlich anzubefehlen; daß fie ihr Miſſ⸗ 
‚ vergnügen-bey Seite fegen, und fich der Mafen: 
mit einander vertragen, folten, Damit der Koͤ⸗ 
nigliche Dienft nicht darunter lidte. Sonſt 
hatte unfer Herzog: Marfchall eine mefjingene 
Machine, die einer Sprisgen ähnlich fahe, ers 
funden, und zubereiten laffen, Durch welche man’ 
den Defterreichern mit Schmefel, Del, und 
andern brerinenden Materien, ziemlich "harte 
zuſetzte. So lies er auch zwey Falconetten, und 
einiges anderes kleines Geſchuͤtze, auf die aͤuſer⸗ 
ſten Ecken der rechten Seite der Franzoͤſiſchen 
Auſenwercke, die man den Pot a Moineau nen⸗ 
net, ingleichen zur rechten des Laurentii⸗Ber⸗ 
ges, bringen. Da nun diefer Poften nicht 
weiter, als so. Ellen, von der erften feindlichen 

Parallele entfernet war : als traf er gerade auf 
die zweyte Parallele der Belagerer, und aufden 
holen Weg. Wannenhero er die Arbeiter, bey: 
Tag und Nacht, gar fehr befchwehrte. Anden 
aufs Gräben aber thaten die üftern Ausfälle 
immer noch, hin und wieder, einigen Schaden. 
Sonderlich wageten die beyden Marſchaͤlle felbft, 
in der. Nacht, zwiſchen dem 5. und 6ten Sept., 
einen Ausfall auf die neu angefangene Arbeit 

His Der 
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der Feinde, mit 12. Compagnien Grenadiers. 
WViere davon wendeten ſich zur lincken, ſechs auf 
die alte Parallele zur rechten, und die zwey uͤbri⸗ 
gen auf die Mitte. Ob nun gleich die Bataillons 
der Oeſterreicher in Bereitſchafft ſtunden, dieſe 
anfoınmende Franzoſen zu empfangen: fo wur; 
fen fich doch die Franzoͤſiſchen Grenadiers in die 
Trencheen, und wurden mit ihren Seinden hand; 
‚gemein. Es blieben ‚mithin auf beyden Seiten 
verfchiedene Fodte. Auch wurden etliche bleſſirt, 
und gefangen genommen. Das Feuern, in die 
Stadt , und wiederum heraus, jegte man in 
deſſen mit der gröften Heftigkeit, bis; zum ııten 
Septemb. fort. Weil aber der Gros⸗Herzog 
von. Slorenz endlich wohl fahe, daß er feinen 
Endzweck, für dieg Mal, nicht erreichen würde ; 
- ver Maͤtllebois dargegen, mit feiner Armee, im: 
mer näher herbeyrückte: befchloß derſelbe, dieſe 
Belagerung in eine Bloquade zuberiwandeln, 
und dem Sranzofiiihen Entfage, nad: geſchehe⸗ 
ner- Bereinigung mit dem Grafen von Abe 
venhüller ‚entgegenzugehen. Diefer Endſchluß 
wurde, bereits den: gten Septemb. gefaft; und 
man fing zwar auch fogleih.an, denfelben ins 
Werck zufegen. Jedoch da der Gros- Herzog 
vorhero gerne erft die ſchwehre Artillerie in 
Sicherheit bringen wolte: als fuhr. er mit dem 
Feuern noch einige Tage fort, und lies waͤh⸗ 
render Zeit die Artillerie aus den Trencheen, und 
Batterien, auch dem alten Feld: Lager vor Prag, 
unvermerekt zuruͤck, gegen Piſeck, bringen. 
Den ızten Septemb. 1742. abends, beſchah 
1] u RE er 
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der letzte Schuß auf die Stadt; und des mor⸗ 
gens, um 3. Uhr, verliefen die Oeſterreicher 
ihre Lauf» Wräben. Ja in der Nacht, zroifchen 
dem 13. und 14den Septemb. ftecften fie auch; 
ihr Lager in Brand, und traten fogleich in zweh 
Colonnen, und in Schladt : Ordnung, den 
Marſch nach Beraun an. Den General Seftes: 
titz hergegen hinterlie8s man noch, mit 15000. 
Mann, meift irregulirter Truppen, zur Blo⸗ 
quade. Diefe Voͤlcker verfperreten, auf zwey 
Meilen weit, alle Zugänge, und Wege; damit 
den Belagerten Feine Lebens Mittel herbey ges 
führer werden moͤgten. Wie man denn, auch: 
vorhero fhon, in allen Dorffchafften, auf zwey 
Meilen Weges um Prag herum, den Einwoh— 
nern anbefohlen hatte, ihre Häufer zuraͤumen, 
und fieh , mit ihrem Viehe, und, Gerdthe, fie 

fer ins Land hinein zubegeben; worzu ihnen bes 
fondere Diftricte angemwiefen wurden: Des⸗ 
gleichen blieb der General, Graf von Bathyani, 
annoch Drey Lage, nach Abzug der Armee, mie 
feinem Reſerve⸗Corpo, in der Gegend von Kids 
nigfaal ftehen; um ſowohl die Abführung der. 
Defterreichifhen Artillerie zubedecken, als auch: 
die Bloquade, oder Einfchliefung, der Stadt. 

anzuordnen. Gleichwohl Eonte derfelbige nicht . 
verhindern; daß nichtder Marquis von Beau⸗ 
veau, Dber: Auffeher bey der Eavalerie, nach 
erhaltener Erlaubniß von den beyden Marfchäls - 
len , indem Dorfe, Michel, eine gute Souras ' 
girung, vor den Augen des Barhyanifchen Las 
gers, fürgenommen hätte; ob man ihm ſchon 
‚einige 
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einige Huſſaren,/ und Banduren, nachſchickte. 
Dieſe Fouragirung wurde auch den andern, 
und dritten. Tag, unter Commando Des Mar: 
quis von Dillemur , fortgefeget; wodurch denn 
die in der Stadt noch übrig gebliebene 12000, 
Nferde, aufacht Tage lang, Fütterung befas 
men. Jedoch weil die Belagerten auch gerne 
Mund: Provifion haben molten; die Bauern 
aber, wegen der von den Eroaten, Banduren, 
und Huffaren, ringsherum beſetzten Boften, 
Nichts in die Stadt bringen Eonten: fo ents 
fchloffen fich die beyven Herren Marfchälle, bes 
fagte Voͤlcker von allen ihren Poften zuvertrei- 
ben. Sie marfchirten dahero in eigener Perſon, 
den zoften Septemb. frühe, mit zwey Brigaden 
von der Infanterie, und 7. bis. 800. Mann 
Cavalerie, nah den Dörfern, Liben, und 
Podoly; allwo eben ermeldte Ungarifche Trup⸗ 
pen poftirt ſtunden, und fonderlicy diefe beyde 
Dexter befegt hielten. Zugleich liefen fie, Durch 
den Herzog von Lurenburg, St. Margaretha, 
und den. Thier s Garten; durch einen Obriſt⸗ 
Lieutenant von der Anfanterie, aber Die Ver⸗ 
ſchanzung zu St. Procop; und Durch ‚den 
SAuartier = Meifter Der Armee, Herrn von 
Thiers, die Brücke. zu Roſtock, angreifen. 
Alles ging anbey dermafen glücklich) von Stats 
ten, Daß die Feinde überall zurückgetrieben wurs 
den ; und man alfo hierdurch die Stadt mies 
derum in ziemliche Srepheit feste. Darauf lies 
ſen beyde Marfchälle den Prinzen von Zwey⸗ 
brücken, wie auch den Herzog von Briſſac, — 
en 
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den Ritter von Groslier, abgehen; wovon 
der .erftere dem Kayfer die Fahnen , welche 
man den Defterreichern,, währender Belagerung, 
abgenommen, überbringen; der andere aber 
Dem Könige von Franckreich Bericht von der 
"Belagerung erftatten; und Der Dritte dem Kay⸗ 
fer die Borbfehafft von der aufgehobenen Be⸗ 
lagerung, bringen ſolte. Allein einige wolten 
vielmehr verfihern; Daß der Herzog von 
Briſſac die Armee zu ‘Prag nur Dieferwegen 
verlaffen hätte; um nach Hofe zukommen, und 
die Sache Des Marfchalls, won Broglio, we 
Der unfern Marfchall‘, von Beile "jsle, wegen 
Der unter beyden enıftandenen, bereits obgedachr 
ten, grofen Miſſhelligkeiten, für dem Könige 
zuführen; gleichwie Dargegen der Mlarquis von 
Besuvean eben ein foldhes gethan; damit er 
den Herzog. Marfihall vertreten Fünne. Dem⸗ 
nach gingen diefe Herren, unter einer Efcorte 
von zoo. Mann, über Melein, nach Zittau, 
und ferner über Bautzen, nad) Dresden, u. ſ.w. 
Die Efeorte hergegen wurde von Melein nach 
Prag zurückgefhich. Ein folches Ende nahm 
die dencfwürdige Haupt: Belagerung der Stadt, 
Drag! wobey man- den Herren Franzmaͤnnern 
die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, und zuges 
ftehen, muß; daß fie, 3. Monate lang, einen 
« befonders tapfern Much, und grofe: Stande 

haftigkeit, ermiefen. . Sürnehmlich aber hat 
auch unfer Marfchall, von Zelle Isle, bey 
diefer Gelegenheit, den nicht geringen Ruhm - 
feines Verſtandes, Klugheit, und. Derihaftige 
ee eit, 
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keit, verewiget. Wolten wir uͤbrigens den 
Franzoſen glauben: ſo haͤtte der Koͤnigin 
von Ungarn die bisher beſchriebene Unterneh⸗ 
mung uͤber 9000. Mann, und bis auf 20. 
Millionen, gekoſte. Wiewohl dieſelben wer; 
den gewiß nicht offenherzig geſtehen; wieviel ſie 
ebenfals eingebuͤſet. Einige unter ihnen haben 
ſelbſt einen Verluſt von 5000. Mann einge 
raͤumet; worbey es aber noch nicht geblieben 
ſeyn wird. Sie machten ung zwar eine Rech: 
nung ber, mach welcher:fie, bey der legten 
Muſterung, 25000. mwehrhafte Mannfchafft, 
2000, Mann Eavalerie , und. Dragoner „nichts: 
weniger 10000. Dffitiers's Pferde, wie auch 
Mehl zum Unterhalte, auf 6. Monate lang, in 
Der, Stadt Prag, übrig behalten haben wolten. 
Desgleichen folten fih in dem. Hofpital 2500. 
Mann Kranke, und Verwundete, ‚befinden. 
- Die Defterreicher hergegen hätten, in den ob» 
befcehriebenen beyden, grofen Ausfällen, am 
asden und z2ften Auguft, auf die 4500. Todte, 
400. Gefangene, und noch mehr Bleſſirte, bes 
Eommen. Sa alle andere Ausfälle wären den 
Belagerten fo wohl gelungen; Daß die Bela— 
gerer jedes Mal an die g00..Kodte ,. und Vers 
wundete, gehabt. : Allein es fiheinen Diele 
Rechnungen einander fich. zumiderfprechen; und 
erfordern Dahero um ſo viel mehr die annoch 
ſchuldige Rechtfertigung. Gewiß iſt indeſſen; 
daß Die Oeſterreicher, ſchon den 6ten Septemb. 
3361. Bomben, und 25504. Canonen⸗Kugeln, 
in die Stadt geſpielet hatten. — 
62. 
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Es kan ſich jeder leicht einbilden; wie froh 
nunmehto die armen Einwohner in, Prag ge 

- worden, als ſie auf ſolche Weiſe wiederum ein 
wenig Luft befamen. Man hat einen Auszug | 
eines Schreibens, aus Prag, vom 25ſten 
Septemb. worinnen das Damaliche Elend dieſer 
guten Stade folgender Maſen beſchrieben 
wird: 2 2 


Es iſt die Belagerurg biefiger Stadt zwar aufges 
boben; aber unfer elender Zuffand noch nicht. Denk 
die Defterreicher ‚halgen ung noch blequirt. Ob num 
zwar. ſolche Bloquade nur meift aus Ungariſcher Militz 
beſtehet: fo haben gleichwohl die bier annoch befinda 
licyen bepden Marfihäße, von Broglio / und Belle 
Isle / noch nicht vermegt, felbige gang abzutreiden ; 
Sondern fie ifk, durch die, am ıgben und zaflen diefch, 
geſchehene ſtarcke Ausfälle der Franzöfen, nur etwaß 
weiter von hier entfernet, und ihr durch Abbrechung 
der Brücen die Annäherung hierher benommen, wor⸗ 
den. Ben gedachten Ausfällen aber haben die Franzo⸗ 

fen auch ziemlich eingebüſet. Beſonders bat ihre noch 
übrige Cavalerie viel dabep gelidten. Als fie anfang® 
‚hier eingezogen, waren fie wenigffend 17000. Mann: 
ſtarck. ie Belagerung koͤſtet ihnen gewiß 4. bis 
5000. Mantı; die an Kranckheit geſtorbene ungerechnet. 
Sie ſchicken zwar noch taͤglich Detachementer aus, 
um Proviant einzutreiben. Allein es iſt, in der Nähe 
yerum, wo durch. die Oeſterreicher alles leer i gemacht 
vorden , Nichts zufinden ;und allzuweit ins Land dürfen 
bie Franzoſen fich nicht -wagen. Indeſſen wird die 
eurung bier immer groͤſer; mithin unſer Blend je 
“ Janger „je ärger. Schon bey waͤhrender B -_ 
H die Theurug Hier immer groͤſer worden, Gin 
a N 






— 


’ 
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Rind» Fleiſch bat ı. Rthlr; ein Pfund Butter 2. fl.; 


ein Pfund Del 1. fl.; eine Kanne Mil ı. Rebir.; ein 
Huhn 1. Dusaten; und ein Ey 20. Ereuger, gekoſtet. 
Ja man hat wohl ein Pferd für ein Ey gegeben; und 


ein Yferd, welches 100-Nihlr. wereh war. für ı Rehlr. 


verkauft. Itzo aber -if nicht nur das Pferde» Klein 
aufgezehret; fondein das liebe Brodt fange auch an, 
fo rar zuwerden, daß es für Geld nicht mehr zubefoms 
men. Denn alle Beer, und Muller ;. oder wer fonft 
Vorrath an®etraide, und Mehl, gehabt, haben es ven 
Franzoſen ausliefern muͤſſen. An Statt der Butter 
bedient man fich des Unſchlichts. Allein auch Diefes, 


und alle andere Nothdurft, wird bald vollende mangeln. 


= 


Man mögte Blut weinen, wenn ſtets eine Menge armer 
Leute, denen man gerne helfen wolte, und nicht Ean, 
auf den Gaſſen winfelt, daß fie in 3. 4. ja in 8. Tagen 
Keinen Biſſen Brodt genoffen ; daher viele täglich Hungers 
flerben. GOtt wolle fich unferer erbauen, und diefem 


Jammer ein Ende machen. 


Sao ſahe man, zur felbigen Zeit, auch nach» 
ftehendes, artige Lateinifche Sinn: Gedichte in 
vieler Händen: ! | 
Praga , locus celebris, vexatus, & intus, & extra, 
Extra eſt Auftriasus; Gallus & intus adeft. 
Auftriacimuros vexant; fed vifcera Galli, 
.  »Infuper & ciues perniciofa fames. 
.- ‘Non igitur locus eft toto vexatier orbe, 
QuiCriticus bonus eflexplicet huncce locum, 


Das ift auf Teufh: 
Wer lege dem guten Prag anigo ſoviel 
—— —— | Schlingen? - 
Von auflen Öefterreichs, von innen 
a FE Franckreichs, Liſt. 
3a 
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Ja da es in ſich ſelbſt ſo ſehr verſtricket 


ut, 

< Wer könt es endlich. doch noch aus einan⸗ 
Sa See 'der bringen ? . 
- Soviel ich feben Ean, Ber lich fonft kein 


| an ch, i 
Als Sachfenstapfres Schwerd,und Preuß 
| ie ſens Alexrander. 
Naͤchſt dieſem aber ſuchten die beyden Her⸗ 
ren Marſchaͤlle in Prag, ſich die gute, anfcheie 
riende Gelegenheitnoch mehr zu Nuse zumachen. 
Zu ebendem Ende that der. von Broglio, am 
1. Dctob. mit ı0. bi8 12000. Mann, einen’ 
Haupt Ausfall auf der Dresdner Seite, und 
verfprach bey dem Abfchieve, die Belagerten, 
Durch eine mächtige Diverfion, von ihrerneuen 
Bloquade vollig vollends zubefreyen. ° Denn 
obfehon Prag, auf Der andern Seite, von dem 
General Feſtetitz beftändig eingefchloffen blieb: 
fo bekamen Doch nunmehro die Einwohner, und 
Truppen, aus Sachfen wiederum. einige Lebens: 
Mittel zugefahren. Auf daß nun die freye Com: 
munication mit Diefem Lande, vermittelft der 
" Elbe, unterhalten werden mögte: befeste der: 
Herr Marfchall von Broglio die Stadt Leuts 
meris, mit einem ſtarcken Commando, und 
richtete auch ein Magazin alda auf Desglei⸗ 
chen fafferr er zu. Beraun Poftos um dadurch 
den Defterreichern in den Nücken zukommen. 
Nichtsweniger befegte er die Städte Brandeis, 
Böhmifhbrod, und Auſſig. Ja er lies die 
Truppen das ganze Land A u. der er 
wen is 
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bis an die Saͤchſiſche Grenze, durchſtreifen, 
auch ſowohl Proviant, als Fourage, ſoviel nur 
möglich ſeyn wolte, eintreiben. Seine Haups 
Abſicht aber ging dahin; daß er ſich, nebft feis 
nen oftermehnten Voͤlckern, mit dem Marfchalle, 
von Maillebois , vereinigen: wolte, deffen aus 
eftphalen gekommene, oberwehnte Armee be 
reits würdlich in Böhmen eingerückt war. 


5. 63. 


ur Allein Die Defterreicher wendeten Dargegen 


alles Daran, gedachte Eonjunction des Broglio 
mit dem Mlaillebois zuverhindern. Zu Diefem 
Ende waren fieeben gröften Theil von Prag 
abmarſchirt. Den 22ſten Septemb. kam alio 
bereits der Sürft von Lobkowig, nebft 10000, 
Mann, bey Hand zuftehen, und am 2aſten 
folgte die übrige Armee bis Plan, einer Eleinen 


- Stadt, und Schloß, im Pilfener Ereife, da 


fie ſich verſchanzte. Doc den 25ften Sept. 
marſchirte fie fchon von Tirſchenreut, Durch den 
Wald, und feste fich abermals bey Brambofen 


feſte. Indeſſen hatte fih auch der Herr Graf 


e 


2 


von Rbevenbülier, mit feiner Oeſterreichiſchen 
Armes, in Bayern zubewegen angefangen, und 
war, aus Dem Lager, bey Dber- Alteich, an 
der Donan, über Cham, und Waldinünchen, 
nach Hayd, in Böhmen, marſchiret, alwo er, 
den 2 iſten Septemb. anlangte, und fich, bald 
darauf, mir der von Prag herbeykommenden 
Armee des Bros: hersogs vou Toſcang vers 
einigte. Der Ungariſche General, von Bis 
* renklau ! 
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nklau, blieb zwar immittelft, mit enem Cor⸗ 
von etlichen 1000. Mann, in Bayen zurück, 
3 waren aber folche nicht vermoͤgend, dem 
ichfals dafelbft, unterm Kommando des Kay⸗ 
lihen Generals, Herrn Grafen von Ges 
dorf, gebliebenen, Kayſerlich⸗ Banrifchen 
ruppen Dinlänglicpen Widerſtand zuehun,, 
annenhero auch diefe den groͤſten Theil des 
ayerlandes wiederum eroberten. Mit der abs 
jielten Wereinigung des Broglio, und Mails 
»0is, hergegen wolte es nicht fo ‘glücklich ab+ 
fen. Denn ob auch fihon der, Herr Graf 
orig von Sachfen Gelegenheit gehabt, mit 
nen aus Bayern mitgenommenen Sranzofen, 
den Mailleboifchen Bortruppen zuftofen,auch 
e ganze Sranzöfifche Armee, wiewohl unter 
ftändigen Anfällen der Defterreichiichen Huß 
ven , die Böhmische Grerize, bey ABaldhaus - 
1, erreichte: fo fande. fie. doch hernach, bey 
oſſhaupt, den Paß verbauen, und verlegen‘ 
uch. kunde rechter Hand Die ganze ‚vereinigte 
efterreichifche Macht, bey Hayd, in voͤlliger 
chlachtOrdnung vor ihren Augen. . Da war 
m aufs neue ein guter Rath theuer. Doch 
as ſolchemnach albier unmoͤglich fibien, das 
nee vielleicht, der Franzoſen Gedancken nach, 
ser Eger, noch eher geſchehen. Es lies fich 
ıch faft darzu an. Den den Octob. war der 
tarfchall, von Maillebois, mit feiner Armed 
yon Dafelbft angelanger, Folgenden zoden ges 
ann auch Der Herr Graf von Sachſen hie 
ohl befeſtigte Stadt, Ellenbogen; und. Die 

a Rta ran⸗ 
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Franzoſen ruckten immer fort, uͤber Carlsbad, 
nach Kloͤterlein, und Cadan; alsbald fie ſich 
auch des Orts, Falckenau, am 18den Sept. 
bemaͤchtiget hatten. Hierauf gedachten ſie nun 
Leutmeritz zuerreichen, mo eben der Marfchall 
von Broglio ,. mit feinen vorhin erwehnten ıo. 
bis 12000. Mann, fich poftirt hatte. Beyde 
Herren Marfchälle ftunden alfo nur etwa adı 
Meilen noch von einander. Allein fie fanden 
auch hier. unüberwindliche Schwierigkeiten, ſich 
mit einander vollends zuvereinigen. Ja ob fk 
gleich Mine machten, zu.dem Ende nach dem 
- Sazer: Ereife zumarfchiren: fo blieb ihnen doch 
die Ungarifehe Armee Beftändig zur Seite, und 
poſtirte fich immer dermaſen vortheilhaft, daß ſie 
nicht angegriffen werden koͤnte. Den Gebuͤr—⸗ 
gen, und engen Paͤſſen, war. ebenfald nicht wohl 
beyzufommen ; noch weniger aber zutrauen. 
Als ferner. die Sranzofen von Eger abgingen, 
hatten fie fih, nur auf 14. Tage, verprovians 
tiret; und was fie aus Sachfen zuerhalten ge 
hoffet, wurde abgefchnitten. Zudem mar der 
Graf von Sachfen gemeiniglich anderer Meis 
nung, als der Chef ſelbſt. Mit einem Worte; 
- die ganze Unternehmung machten die Defterreis 
cher, der Franzöfifchen Haupt: Abficht nad, 
vergeblich, und. rückgängig. - Maillebois fahe 
fich nemlich genoͤthiget, mit feiner Armee, nad 
Eger zurückzukehren ;almo er auch, den zeften 
Octob. 1742. anfam, und feine Truppen von 
dar, nachdem er eine hinlängliche Befagung 
hineingeleget, durch die Ober» Pfalz, in ein 

— uͤhrte. 
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- führte. Jedoch hatte er die Defterrichifchen 
Hufaren-beftändig auf den Nacken, wlche ihm 
alle Schritte, und Tritte, fauer genugnachten.. 
Ja der meifte Theil der Ungarifcyen Hupt-Ar⸗ 
mee verfolgte ihn bis nach Bayern woſelbſt 
denn endlich, wegen einfallender ftrenen Kälte, 
Die Defterreicher fowohl, als diegrarofen,und‘ 
Bayern, die Winter: Quartiere bogen. (*)r 
Da nun folhemnah der Marfall, von, 
Broglio, Fein anderes Mittel vor fir fahe, aus 
Böhmen zukommen, als daß er ſich ach Sach⸗ 
fen wendete, und durch diefe Landreine Reife 
nad) der Armee des Marfchalls, un Mailles 
bis, that: fo verlies ‘er dahero, ey nur ge⸗ 
Dachter Annäherung der Ungarifche Truppen, 
die Stadt, Leutmeritz, bis auf go Mann fein 
her Voͤlcker, die darinnen liegen lieben, und: 
z0ge fih nach der Saͤchſiſchen Graͤze. Er er⸗ 
hielte auch von dem Königlich Paniſchen unds 
Churfuͤrſtlich-⸗ Sächfifchen Hofe ve Erlaubniß, 
daß gedachte feine Truppen einen reyen Durchs‘ 
zug haben folten; wennfie, ohne Schies⸗Ge— 
wehr, Srupp + Weile, und auf verfchiedenen 
Wegen, marfchiren, auch alles für baar Geld 
bezahlen, und ihr Schies: Gewehr auf eigene) 
Koften fich nachfahren laffen, würden. Auf! 
ſolche Weiſe find denn etliche 1000. Franzofen, 
mit vieler Bagage, durch Sachfen, nach der 
Dber- Pfalz, und Bayern, gegangen; mo fie 
| RE 3 fich 





— — — 


) Sihe hiervon allenthalben umſtaͤndlichere Nachricht, 
in dem Leben des Marſchalls, von Maillebois. 
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ich endih mit der Armee des Marſchalls, von 
Mailleb is, vereinigten. Alda kam auch, den 
10. Novmb. der Marſchall von Broglio ſelbſt, 
mit feine beyden Söhnen, und verſch iedenen 
Generale, auch andern:ftarcfen Gefolge, über 
Dresden glücklich) an, und trat füdann das 
Ober⸗Commando Über die fäntlichen in Bayern, 
und der Sber: Pfalz, befindlichen Sranzöfifchen 
Truppen n. Denn er folte alda wieder gut 
machen, 1a8 etwa bishero , durch Langſamkeit, 
und Nachiſſigkeit, war verfehen worden. 


864 Ä 
- Nach tefer fo ſchlimm, und zum gröften 
Nachtheil er Franzofifchen Armee ausgefchlas 
genen, Boͤmiſchen Erpedition wurden, bier 
und da, mannigerlen Urtheile gefaͤllet, wovon 
Die meiſten dhin gingen; daß Franckreich das 
Kayſerliche Sntereffe wider Oeſterreich ſernerhin 
nicht mir gevaffneter Hand unterſtuͤtzen, fons 
dern nur dirch Vertraͤge, Buͤndniſſe, und 
einem allgemenen Frieden, zubehaupten ſuchen, 
wuͤrde; welche Meinung, und Abſicht des 
Sranzöfifchen Hofs man ſonderlich im Haag 
ausgebreitet hatte. Weil aber folches dem Pers 
ſprechen, mworzu der Hof. zu Verſailles ſich ge 
gen Ihro Kapferlihe Majeſtaͤt anheifhig ge 
macht, zumider lief: als muften die Sranzdfie 
ſchen Miniftres, erhaltener: Ordre gemäs, an 
auswärtigen Höfen- in denen deshalber auss 
Drücklich gefuchten Audienzen Die Öffentliche Ers 
klaͤrung thun; daß obgleich Die er ii | 
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Armee, in Böhmen , nicht im Stande gemefen, 
‘Sich mit den ; Truppen des Marfchalls von 
roglio 'zuvereinigen: ‚fo wolten Dennoch Ihro 
Allerchriſtlichſte Majeftät dabey nicht ruhen; 
fondern Ddiefelben hätten fich fürgefeget, nun 
mehro Doppelte Kräfte anzumenden; Damit dent 
Kayſer fein echt. verfchaffet werden moͤgte. 
Doargegen lies aber auch die Königin von Uns 
garn ihren, an fremden Höfen, fich aufhaltens 
Den Miniftern ein Eirculars Nefeript dieſes In⸗ 
halts zufertigen ; wie fie fich ſchuldig erachtet, 
auf einige 3eit, alle geringere Beſchaͤftigun⸗ 
gen ausden Augen zuſetzen; um ſich gaͤnz⸗ 
lid), und mis defto ſtaͤrckerm Kifer, auf 
Diejenigen zuwenden, fo von gröferer Wich⸗ 
gigkeit wären; nemlich die Belagerung der 
Stadt, Prag, aufsubeben, und die Con: 
Junction der Sranzöfifchen Armeen zuhin⸗ 
dern, in welche deu Hof zu Derfailles feine 
legtere Zuflucht, und das einige, auch un: 
truͤgliche Mlirtel, gefeget , alle Öcfkerreis 
chiſche Projecte zuvernichtigen. In ſolcher 
Abſicht babe fie Prag nur bloquirt, ſoviele 
Truppen, als nothwendig, in Bayern, und 
alle Poften beſetzet, gelaffen, durch welche 
man allee Orten wieder eindringen könne, 
Sie hätte alle ihre Hiacht zuſammen ge30s 
en, fich den combinirten Armeen des Mar⸗ 
challs, von Maillebois, und des Grafen von 
Sachſen, auwiderfegen. Eben bierinnen 
wäre fiedenen 1709. auf dein Reichs: Tage, 
bey gleicher Vorfallenheit, gebilligten Pro 
Kk 4 jecten 
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jecten gefolget; und haͤtte fie auch, in der 
ganzen Sache, Nichts, obne genehmhalti⸗ 
ge Einffimmung ihrer Allürten, gethan. 
Der Erfolg babe auch diefe genommene 
Maas Regeln gerechtfertiger ‚ die feindliche 
Armee, ungeachtet fie in die engen Päfle, 
und Bebürge des Egriſchen, und Satzer⸗ 
Gebiets eingedrungen, wäre durdy Die Da- 
felbft gefundene Gegen» Anfkalten, und am 
dere umüberfteiglihe Schwierigkeiten genoͤ⸗ 
thiget worden, Böhmen, und zugleich alle 
gemachte Projecte, zumerlaffen, und fich 
in .einem folchen Zuftande zuruͤckzuziehen, 
daß ınan weiter Nichts mehr von ihr zu⸗ 
befürchten babe. | | 
Bey dem allen unterliefen auch Ihro Kay 
ferliche Majeſtaͤt felbft nicht, dem Reiche durch 
verfchiedene ECommifjiong » Decreta vom 16. 
19. und 24ſten Septemb. die dermaliche Bes 
fchaffenheit der Sachen fürzuftellen, und Die 
Hand zu einem friedlichen Pergleihe vdarzus 
bieten, auch die Reichs » Stände zur Ueber 
nehmung der Mediation fernerweit anzumahnen. 
Allein Ihro Majeftät, die Königin von Ungarn, 
ermangelten ebenfals ‚nicht, fonderlich das lets 
tere Kayſerliche Commiſſions⸗Decret in einen 
Eircular s Refeript, vom Dato Wien, den 
sten Detob. zubeantworten, und zumiderlegen. 
Weil⸗nun ſolches vornemlich auch, in einem, 
und dem andern Stuͤcke, unſern Herzog Mars 
Schall, vor Belle ste, mit betrifft: fo habe 
vor nöthig erachtet, Daffelbige, ‚feinem air 
Zur .. - lichen 
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lichen Inhalte nach, deme hier folgender Maſen 
einzuruͤcken: a = 


"Marie Therefia ,, von Bottes Gnaden zu 
Hungarn, und Böhmen, Rönigin, Erz⸗ 
Herzogin, zu Deflerreih 10.20... 


Uns iſt, erſt vor wenigen Tagen, ein Abdruck bed 
den 24iten letzt verfloffenen Monats, Septemb. zu 
Krandfurt dictirten, dem Titul nach, bie allgemeine 
Reichs-Ruhe, und Stillſtand der Waffen betreffenden, 
fogenanten, wiederholten Kanferlichen  Commiffiong» 
Decret zugekommen. Daſſelbe folle, theild eine Erlaus 
terung des vorherigen vom zıten Auguſt, abfonderlich. in 
dem Punct der verlangten vorzüglichen Befugniffen, 
und theilg eine Antwort auf Unfer Kircular : Refcript,. | 
vom 2gften ded nemlichen Monats, feyn. Jene vors 
zügliche Befugniffen werden zur vorgeblüchen Darthuung 
der ausnehmend hegender friedliebender Geſinnung 
uunmehro dahin ausgedeutet; daß, mit Vorbehaut 
weiterer genüglicher Gatisfaction, für die Chur» Bays 
rifche, als beft gegründet, und ganz offenbar, angeges 
ben werden wollende Forderungen,. und Erb» Nechten,, 
ſich entzwifhen, und zum Voraus, mit Einantmwortung 
derer Border » Defkerreichifchen Landen , nebit dene 
Wald: Stadten, und alfeitigen Zugehoͤrungen, befries 
diget werben wolle. Dieſes Eircular » Refcript aber 
wird nur obenhin beruhret; das iſt, mit der üblichen 
Leichtigkeit, ald ob dieß Dres miderfprochen werden 
fan, anderer Geitd ohne Prob, ja ohne befondere Aus 
zeige. deflen, was darinnen verkehrt, oder verdundkelt, 
worden ſeyn folte, blos überhaupt vorjugeben fich be« 
gnüger, daß zu ungleicher Unterrichtung des Publici die 
in dem fogenanten Commiſſions- Decret vom zıten 
Auguſt gebrauchte platte Ausdruͤckungen gehäffig ver⸗ 
dunckelt, denenfelben ein ganz anderer Verſtand, und 
Ausdeutung, angedichtet ,. und aumit, zwifchen Haupt, 


und Bliedern, Verdacht, und Mifftrauen, zuerwecken 
| 885 getrach« 
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getrachtet, werben wollen. Der Haupt: Buxct herent⸗ 
gegen, worauf ed, nicde nur nach der Sa ven felbik 
redender Natur , anfommt , nemlich die Ehur=3 aperifche 
fatale Berfnüpfung mit Franckreich, wird, Der Ge 
wohnbeit nad, mit weislichem Stillſchweigen gaͤnzlich 
übergangen: fonder Zweifel weil man Abfeiten des Hofe 
u Franckfurt es nicht fo anzufchicden gewuft bat; um 
En Berfnüpfung, als die unſtrittige Quelle des, 
dem Roͤmiſchen Neiche zugefügten, unwiederbringlichen 
Schadens, und gröfeften Ungemachs, mit der fo fchr 
hervorzuffreichen geſuchten Reichsvaͤterlichen, mildeiten 
Obſorge, mit der auf des Reichs Beften, und Wohl 
fatt, abzielenden Wohlmeinung, mit der Befeftigung 
fein, des Reichs Ehre, Anſehens, und Eicherbeit, und 
mit dem nunmehro erft bezeugendem Berlangen, cine 
aufrichtige, und wahre Einigkeit, auch der fo maben 
Bluts⸗Verwantſchafft, und bepderfeitigen Anftandigfeit, 
gemäfe vertrauliche Verſtaͤndniß auf eitı neues mit ung 
zuffiften, auch nur dem Gcheine nach, vereinbaren 
koͤnnen. Wir glauben; daß, ohne weitläuftiger Ans 
ührung der Sachen ehemalichen Hergangs, und nuns 
mehrigen Standes, der offenbare Grund dieſer Vers 
einbarungs > Dhumdglichfeit manniglich vor Augen liege. 
Wenige Betrachtungen Hekraftigen diefelbe ganz uͤber⸗ 
eugend. Denn nachdem man von Geiten des bieflgen 
oe mehr, ald drey Fahre, muhfam angewendes, um 
das Friedend- Werd mit der Erone, et zum 
volllommenen Endfehafft zubringen; iſt der fo mübfam 
geſchloſſene Frieden,‘ ohne mindeften darzu gegebenen 
nlag, und bey aller, mie weltfundig , gu deffen Bey⸗ 
bebaltung diefed Orts, getragenen. Aufmerckſamkeit, 
vor Berlauf zwey Jahren, von fothaner Krone treulos 
unterbrochen worden. Gin guter Theilder Franzöfifchen 
Nation hat diefen Friedbeng » Bruch ſelbſten verabſcheuet. 
Wie fotte alfo von einem Teutfch » patriotifih geſtunetem 
Ehurfürften, Bürften, und Stand des Reichs zuvers 
muthen moͤglich feun, daß er, mit Rath, und That, 
darzu werde verhuͤlflich fegn wollen; damit ein fo de 


> 
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Ucher Erfolg zu Unſers die feyerlichfke Reihe Garantie 


vor fich habenden Erzhauſes noch mehrerer Schwächung, _ 


und des Vater » Randes jegiger, und Fünftiger, gröferer 
Unficherheit,, bey dem der gerechten Sache, von GOtt 
ganz augenfcheinlich verlichenen Seegen, nach vielbe⸗ 
fagter. Eron ungerechtem Wunfche anno) ausſchlage? 
Dahin jedoch zielet der , in bem-wiederholten fogenanten 
Kapferlichen Commiſſions⸗Deeret, enthaltene Antrag, 
mit Verwerfung derer, in Unfern wiederholten Circulab⸗ 
Reſcripten, fo deutlich an Hand gegebener , anderwaͤr⸗ 
tiger , gemein nüglicher, und binlänglicher, gütiger 
Audkunfts: Wegen, lediglich, und ganz handgreiflich, 
ab. Die Nichtigkeit der Chur» Baperifchen Forderungen, 
oder fo betitelter Erbs Rechten, iſt der ganzen Belt, 
mit fo unablehnlichen Gründen, zur Gnuͤge bereit® dar⸗ 
gethan worden; daß Wir von des Ehurfürften Erleuch⸗ 
tung ungleiche Meinung hegen muͤſten; wenn Wie Ind 
beygeben fiefen, daß er felbften daran im mindeſten 
zweifein folte. Gleichwohl ſeynd zu ſo ungerechter 
Anfprüche Unterffügung, mit offenbarelter, Berlegung 
häufiger Zractaten, Garantien, Eidſchwüren, deu 
Goldenen Bulle, des fo hoch verpänten Rand» Friedeng, 
und anderer Ded Reichs Grund: Gefegen, ja alles 
deffen , was in der menſchlichen Gemeinſchafft, bis nun 


zu für, beilig gehalten worden, nach und nach über - 
i20000. Mann fremder Hüte, Völker in das Reich 
eingeführet, und deffen anſehnlichſte Länder von denen» 


felben theils verheeret/ und ausgeſogen, theils hart 
mit genommen, und auf das aͤuſerſte bedraͤnget, wor⸗ 
den. Unter einem fo nichtigen Fuͤrwand, und Deck⸗ 
mantel; bat Franckreich, lange Zeit, den Meiſter im 
Reiche gefpielet, und, mas Die Nach s Welt Faum 
glauben wird, des Delle JIsle übermüthige Furſchrift 
beffen Grund s Gefegen durchaus vorgedrungen. Fa 
der Shurfürft von Bayern ſelbſt Fan, ohne innerlicher 
Menue, die Wahrheit deffen , was Wir ihm- fo wohl⸗ 
meinend vorgefagt, nebſt der Schwehre des fich aufgea 


hürdeten Jochs, nicht miflkennen;. ‚mweun er anderd 
% us 


Ya 
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nur ein wenig auf die liebreiche, und freundſchafftsvolle, 
Art zurückdencken will, wie er ehedeſſen, fomobl von 
Unſers in Gott ruhenden Herrn Vaters Kayſerlichen 
Majeſtaͤt und Liebden, als von Uns, auf billigere Ge: 
dancken zubringen gefucht, und mie hingegen Ihme 
feithero in mehrern Begebenheiten von Franckreich, 
theils verachtlih , und theild ohne ſich an die gerhane 
feverlichite Zufagen zubinden, begegnet worden iſt. 
Wir ſeynd von ein: und anderem ihn, Churfürften, 
durch authentifche Proben noch mehreres, und vollitäns 
dig, zuuͤberweiſen im Stande; gleich der Franzoͤſiſche 
Hof es unſchwer felbfien begreifen wird; wenn er ſich 
an feine, feit denen abgeanderten Umſtaͤnden, ertheilte, 
verſchiedene Befehle zurück erinnern mil. Von Uns if 
aus wahrer, der-fo nahen Bluts-Verwantſchafft ges 
mäfen, Wohlmeinung, in Zeiten, Nichtd unterlaffen 
worden; um dad: beyderfeitige, und allgemeine, Unheil 
zuverhüten. Allein wurbe fich von Ehur» Bayern auf 
die Kranzöfiiche, für fo grosmuͤthig angegebene Hulfer 
aus nicht genug bedauret werden mögender Berbien 
dung, bartnäcig gefteifet, und Franckreichs Abſichten 
zu Lich alles, was nur immer eine aufrichtige, und 
wahre Einigkeit, dann vertrauliche Verſtaͤndniß, batte 
nach fich ziehen können, mit empfindlichfter Veracht⸗ 
lichkeit verworfen. Nicht daß Wir daß Licht zuſcheuen 
die mindeſte Urſache hätten ; fondern blos Glimpfes 
halber, balten Wir annoch zurüß, das Publicum 
vollitändig von allem, maß fürgefallen, zuunterrichten; 
in Hoffnung, daß man endlich einmal zu Franckfurt die 
Augen Öffnen, und zuvörderft den Stein des Anftofes, 
ſo beybderleitiger Anftandigkeit, nebſt des Reichs allge 
meiner Wohlfart, und innerlihem Ruheſtand, noch 
immer im Wege liege, zubeben (gleih man vor dem 
YAnmarfche der Mailleboiſchen Armee geneigt darzu ge» 
Schienen ) füch bewegen laffen , und anmit aller Zeutfchen 
Patrioten Wunfche erfullen werde. Noch zur Zeit. aber 
ift man fo weit davon entfernet ;daß vielmehr im Gegens 
theil, mit unbegreiflicher, und der. ſich — 

Eigen⸗ 
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Eigenſchafft gang unanſtaͤndigen Niedertraͤchtigkeit, 
nach des Franzoͤſiſchen Hofs Abſichten, und Anleitung, 
alle Schritte alda ausgemeſſen worden. Die Proben 
deſſen leuchten ſogar aus dem ſo genanten anderſeitigen 
wiederholten Eommifliond. Decret klar in die Augen. 
Ohne / zufolge des darinnen angezogenen beſten Ver- 
erauend, über die verſchiedene Anſinnungen an die ges 
treue Reichs⸗Staͤnde, deren gutachtliche Meinung, und 
gedeiliche Furfchlage, abzuwarten , und ohne fid) an 
den Haren Inhalt des vierten Articuls der kürzlich bes 
fhwohrnen Wahl» Kapitulation zufehren, bat man ger 
nug zuſeyn vermeinet, Churfürften, Fuͤrſten, und 
Ständen, jenes zur Nachricht, und-gleichfam gezies 
mender Folgleiftung, nach. deilen bereits angefangener 
Bollziehung, anzuzeigen, woruber man vorläufig deren 
Einwilligung hatte einholen folen; und diefes zwar 
nicht aus Ruͤckſicht auf die nunmehro im Mund füh 
rende beybderfeitige Anftandigfeit, und des Reichs inner⸗ 
lichen Ruheſtand, ald weſſentwegen die billigfte Fürs 
ſchlaͤge im Haag vorhin beſchehen waren, und welche 
fih zu Nugen zumachen nur vom Churfürften abge» 
bangen hätte; fondern lediglich der Crone Franckreich 
zu Liebe, und um diefer Erone die Mittel nicht zuvers 
fürgen, das werthe Vater Land noch weiterd zu beuns 
ruhigen. Jene Furfchlage zieleten durchaus dahin ab, 
nicht nur Teutſchland von dem daffelbe dermalen bes 
druckenden Laſt zubefreyen ; fondern auch, für dag 
kuͤnftige, gegen fo groſes Unheil, als es, fein dem Ans 
zuge fo zahlreicher, fremder Hülfd- Völker, fundbarer 
Mafen empfunden, auf lange Zeit zuvermwahren, und 
nachdem , zu Folge Elar vor Augen liegender Erfahrung, 
die Tractaten, Garantien, und Eidfihmüre, wie bins 
dig fie gleich immer gefaft feyn mögen, demfelben, und 
zumalen deffen vorgelegenen Creiſen, einige Sicherheit 
zuverſchaffen, ganz umulänglich feyn, gedachte Sicher⸗ 
._ mehr verläfiige Weile, nicht nur ohne Schaden, 
fondern fogar mit Nugen, ded Churfurften von Bayern, 
wenn er nur Teutſch⸗ Patriotiſch geſinnet feyn "= zu⸗ 
ki befeſtl⸗ 


426 Leben d. Marſchalis v Belle File,rz4a 


befeſtigen. Nach dem anderſeitigen Antrag hingegen 
ſoll die allgemeine Reichs⸗Ruhe, durch einen bles⸗ 
woͤrtigen Waffen, Stillſtand, und zwar durch einen 
folchen Waffen» Stilftand, : beförget werden, welcher 
der Erone Franckreich mehrere Leichtigkeit, ald fle nun⸗ 
mehro bat, verfcbaffete, die befante Belleisliſche Eon- 
cepten zum Umſturz der Reiche : Berfaflung, und Un⸗ 
terdrückung der allgenteinen Freyheit, annoch auszu⸗ 
führen. An Statt daß die hochgeprieſene, reichsvaͤter⸗ 
Jiche , mildefte, Dbforge fein. des Reichs, Auſehen, 
Ehre, und Wohlfart, zum Endzweck hatte: ſo iſt fie 
lediglich dahin angefehen , eines Theils denen im Reiche 
vertieften, fremden Huͤlfs⸗Voͤlckern dermalen alle 
- Sicherheit zuverfchaffen, und andern Theils ihnen bie 
Mittel zuerleichteren, die Bürbaben, welche fie ſogleich 
niche vollftändig ausführen können, - ohne fo grofe Bw 
fahr, fobald es ihnen beliebig, nachhero in das Werd 
aufegen; -ald wohin die enzwiſchen, und zum voraus, 
mit Vorbehalt weiterer gemüglicher . Satisfaction für 
die erdichtere Erb⸗Rechte, anverlanget werden wollende 
Einantwortung der Defterreichifchen Borlanden, famt 
‘den Wald » Städten, und fämtlicher Zugehörungen, 
ganz handgreiflich abzielet. Niemand kan leicht fo ein 
fältig „oder verbiendet ſeyn; um foldyes- nicht in voller 
Maſe zuerfennen. Und wenn man gleich in die von 
mebrerern Drten erhaltene Nachricht, wie daß nemlich 
ber fubftantiale Inhalt des neuerlich zum Vorfchein ges 
kommenen Commiſſtous⸗Decret, den 21. vorigen Monatd, 
durch einen eigenen vom Franzoͤſiſchen Hofe adgefertigs 
ten Courier, nach Franckfurt uberbracht, und felben 
alda nur die behörige Form gegeben, worden fey, bey 
Seiten fegen will; fo iſt jedoch allihen genug, gegen, 
gedachten Inhalt die Eurz vorhero dem Grafen Stain⸗ 
ville zu Paris ertheilte, hierbey kommende, Antwort (*) 
zuhalten, und gleichſam mit Haͤnden zugreifen, daß, 
was zu Franckfurt entworfen wird, nach — 

b 


Ce) Sibe oben sg. 
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Anleitung, und Abſicht ded Hofs zu Berfailled , ledi⸗ 
glich) ausgemeffen ſey. Wer mwird nun eine fo blinde 
Unter wuͤrfigkeit für ein Kennzeichen der zur Herſtellung 
hes Friede und Ruhe, Standes im Reich begender 
SKeichspäterlicher mildefter Dbforge anfehen, oder audy 
fauben, daß, folange ich, aus unbegreiflicder Ver⸗ 
nis; des fremden, unerträglihen Jochs zu 
Franckfurt nicht entfchärtet werden will, alda.cin wah⸗ 
rer Ernſt fen, mit Uns eine aufrichtige. Einigfeit zus 
fliften, und zugleich des Reichs Ehr, Anſehen, und 
Woblfart, zubefeftigen? Ungehindert Und mit gänzlis 
cher Beyfeitfegung des fo nahen Blutds Berwantfihafftd- 
Bandes, und der Unferer Geburt, und Würde, ger 
bührender Achtung, fo , wie weltkundig, von Chur⸗Bayern 
begegnet worden: fo ſeynd wir jedoch annoch nicht von einer 
folcden Ausſoͤhnung entfernet, welche beyderfeitige, und 
nicht die einfeitige, Franzoͤſiſche Anſtaͤndigkeit, anbey 
des Reichs allgemeine Wohlfart, und innerlichen Rubes 
Stand, zum Grunde hat. Bon England, und Unfery 
übrigen, treuen Bundss Genoffen , können, und wers 
den, Wir Und nimmermehr trennen. Hingegen hanget 
nur vom Ehurfürften von Bayern ab, die im Haag ans 
gefangene, und felbften angefonnene, Handlung forts 
zufegen; als welcher von Uns aller mit Unfers Erz⸗ 
Haufed, und der allgemeinen Sicherheit, und Woh 
fart, zupereinbaren möglicher Vorſchub, wie Wir Und 
in Unferm vorbinnigen ircular» Refeript zur Genuͤgen 
bereits erflärer haben, gewiß aufrichtigft wird gegeben 
werben. Deme zu Folge Uns die widrigen Folgen der 
wider Verhoffen langer , fürdaurender , anderfeitigen 
Hartnäcigkrit nie werden bepgemeflen werden können; 
zumahlen Wir über alled, was Wir bereits zum öftern 
erflärer baben, noch weiters ubrbietig ſeynd, die 
Proben deffen, was obſtehet, ihm, Shurfürften, vers 
treulich mitzutheilen, auch foniten an Uns nicht erwin⸗ 
den zulaffen, um ihn von den fremden, unmwürbigen 
gain zubefreyen. Unmoglich Fan Unſer aufrichtiged 
Be; ſoͤhuungs⸗ Verlangen Einer an Tag geleget ums 
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Und obwohln man hoffentlich diefe platte Ausdruͤckungen 
für dunckel zu Franckfurt nicht anfehen wird : fo hanget 
jedoch nur vom dortigen Hofe ab, unter Englifcher, 
und anderer für das Gleichgewicht von Europa ruͤhm⸗ 
lich beſorgender Mächten Vermittelung, wenn anders 
diefer Weg meiterd nicht audgelchlagen werben mil, 
fich davon vollftändig zuübergeugen. Wornach alfo bey 
Niemanden leicht ein Zmeifel obwalten fan, welcher 
Theil den ausnehmenden Troft babe, des werthen 
Teutſchen Vater > Sanded Heil, fo bid num zu, -von 
Beförderung der Ftanzoͤſiſchen Abfihten noch nie abzu⸗ 


> Hangen geglaubet worden, fich wahrhaftig angelegen 


ſeyn zulaſſen. 


Wiewohl Se. Kayſerliche Majeſtaͤt ſuchten 
hernach in einem anderweitigen Comiſſions— 
Decret dergleichen Beſchuldigungen, ſonderlich 
als ob Selbte von dem Marſchalle, von Belle 
Isle, verleitet würden, beſter Maſen abzuleh: 
ten. Naͤchſtdem kamen noch vielfältige Friedens⸗ 
Fuͤrſchlaͤge zum Vorſchein; welche aber alle, 
nach des Wiener⸗-Hofs Meinung, fo viel bes 
dencfliches in fich faffeten, daß Diefer fie, aus 
ſchon obangeführten Urfachen , alle Male gänz 
lich verwarf. Es ift wohl fehmwehrlich jemals, 
wie iso, ein Krieg geführet worden, zu deſſen 
Beylegung dermafen häufige Friedens» Plane 
an den Tag gekommen, daß ich, zumal wegen 
Mangel des Raums ‚nicht im Stande bin, Dies 
jelben alhier, auch nur Fürzlich zuberühren. 
Unfer Herzog Marfchall erhielte im übrigen zur 
felbigen Zeit, feinen Rappel, als Koͤniglicher 
Sranzöfifcher Gefendter an dem Kayſerlichen 
Hofe, fürnemlich vdieferhalben; um. dem Hofe 
“. | | u 
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Bien, welcher ihn ſolchemnach aͤuſerſt hap 
Sie, das Vorurtheil, gleich als fpielte derſelbige, 
Durch feine Infinuationen in Teutſchland, eine 
der Königin von Ungarn nachtheiliche Perfon, 
zubenehmen ; und mithin vielleicht Die Vergleichs⸗ 
Unrerhandlungen zuerleichtern, Derowegen 
bekam denn oben oft erwehnter Herr von 
Blondel nunmehro den Character eines Koͤni⸗ 
glichen Abgeſandten bey dem Kayſer; und in 
Franckreich, Flandern, Teutſchland ‚ Holland, 
ja ſelbſt in England, breitere fich wuͤrcklich das 
Gerüchte von einem Vergleich mit dem Kayfer 
aus. Man gab auch zur Haupt». Urfache der 
Reiſe des Herzogs von Arenbera ,. nach Lon⸗ 
don, Dieies an; daß er den Englifchen Hof, 
welcher über einige Handluncen des Marquis 
pon Stauwille, Grosherziglihen. Minifters 
zu Paris , billig aufmerckfam gweſen, wiederum 
beruhigen ſollen. Gedachterı Marquis, dem 
Die Sranzöfifchen Ministers zienlich geſchmeichelt 
haben mogten, war nemlich in Begriff, es im 
die Wege zurichten, daß fein Jrincipal gewiſſe, 
ihm gethane Fuͤrſchlaͤge annaͤmme; als welche 
darinnen beſtunden, daß man vermittelſt der 
Räumung von Bayern, undPafjau für den 
Kapfer, und der von Böhmen für die Königin. 
von Ungarn ‚deren Gemahl, den Gros-Herzoge, 
zugleich befondere Vortheile dbey verſchaffen 
wolte. Dieß alles hatte den Gosbritanniſchen 
Hof in auſerordentliche Unruhe jeſetzet. Allein 
es muſte der Herzog vom Arenberg wider die 
ganze Handlung, welche, ohne Vorwiſſen der 
| el Königin 


so Lebend. Marſchalls v. Belle Fsle,rr4: 


Königin geſchehen, protefliren; auch der Kb 
nigliche Ungariſche Minifter Se. Königliche 
Majeftät von Gros⸗Britannien verfichern ; mie 
die Königin geneigt waͤre, Standreich vielmehr 


den Krieg anzukuͤndigen, fobald nur der Hof zu 


London es für dienlich erachten würde; ja daß 
fie fogar, zur Sicherheit, - Oftende zu einem 
Baftens Plage einräumen wolle. Hierauf 
eröffnete der. Engliſhe Hof nur höchftgedachter 
Königin in einem Schreiben, ſowohl Die wich 
tigen Urfachen, welche gemacht, Daß die fürs 
gehabte Reiſe St. Majeftät nach Flanvern 
unterblieben, als auch die Endfihliefungen, 
welche Se. Majetät, megen der. legten vom 
Kapfer dem Hofe zı Wien gerhanen Fürfchläge, 
gefaffet. Es wurden dabey zugleich Die Folgen 
arngezeiget, fo ein Particular⸗Friede, zwiſchen 
der Koͤnigin, und dem Kayſer, haben wuͤrden: 
indem ſelbiger die Staaten der Koͤnigin in Ita⸗ 
lien in eine augencheinliche Gefahr ſetzen koͤnte; 
wenn man nicht uvor an die Friedens⸗ Hand⸗ 
kungen, welche zwiſchen Gros-Britannien, 
und Spanien, aff dem Tapete, die legte Hand 
anlegt. Aa, an Statt, Daß das Intereſſe 
Ihro Majeftät der Königin in Ungarn bey 
folhem Verzug ldte, würde vielmehr ein neuer 
Wortheil darau erwachſen; es mögte num 
entweder zu einm Vergleich mit dem Hofe zu 
Madrit kommer, oder aber der Krieg zwiſchen 
England, und Äpanien, fortdauren. Gleich 
wohl hatte mar auch den vom Koͤnige in Gros⸗ 
Britannien ſelbt entworfenen Friedens⸗ Plan, 

Ä = wiſchen 
| 
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land ‚gaben: bald darauf: ihr vorläufiges ‚Gute 
v! achten darüber, welches Shro Hochmoͤgenden 


Fir. ut 


— 6. 69. ir 
Mun aber müffen mir insbefondere auch 
wiederum an unfern Herrn ;Marichall , : von. 
Belle Ysle, gedencken. Diefen treffen wir 
annoch in Prag an. DM nachdem der Herr. 
Marſchall, von Broglio, wie vorhin erzehlet 
worden, glücklich daraus entwifcher war: be⸗ 
hielt nunmehro Der u ru re das 


m: 


— 
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Commando in befagter Stadt, und hatte den 
Herrn Grafen von Bapern unter ſich; um 
den Drt wider alle Anfälle ver Seinde fernerhin 


ubeſchuͤtzen. Man kam fich leicht fürftelten; 
—* er ſeitdem fuͤr Anſtalten gemacht habe: da 


er lediglich, nach eigenem Gefallen, ſchalten, und 


walten, konte. Ein Moͤnch beſchrieb uns den 


damalichen Zuſtand von Prag einiger Maſen, 
welches aus folgenden Auszuge feines Schreibens 


erhelletr — 


Der Marſchali, von Maillebois / Hatte zus 


biefiger Stadt, fomeit entfernt er- auch noch dadon ge 
blieben , einige Luft gemacht. .Es.hat aber damit niht 
viel länger gewahret, als etwa mit einem in Ohnmacht 
iegenden Menſchen, der einmal tief Athem fchöpft, und 

ch ein wenig erbofet. Denn es iff fchon wieder an 
dem, daß wir vom neuen auf daB engeſte eingefchlofku 
werden: follen. : Unſer geweſener Commendant / be 





neue Generaliſſimus, Broglio / hat zwar Abfchied von 


bier genommen ; aber noch nicht unfere Drangfal. Zät 
ſeiner Anweſenheit erleichterte ee und , wie. man ihm 


nachrühmen fan, um manniged. Denn e8 glaube ja 
Niemand; daß alles, was von bier abgeführer wor—⸗ 
den, lauter Franzöfifche Bagage geweſen ſey. Ach! es 


iſt mannige Prager Koftbarkeit mit ausgeflogen; und 


wir Elofter » Leute willen amı beflen, was die Bela 
ung, gefoftee ‚bat. Wir haben unfere Gelübben, 


Halten als dazumal; und wo dieſes einen rechtſchaffenen 
Moͤnch ausmacht: To. iſt die ganze Stadt ein Cioſter, 
oder vielmehr ein Armen⸗ ——— wo alle 


Tage Faft: Tag Ein Unfer neuer Commendant, der 


Marſchali, von Belle Isle, fährt. dabey fort, mo «# 
der vorige gelaffen Hat. Denn wir ſollen iso ſchon 


"wieder drey Sonnen Goldes ſchaffen / ohne daß etſt 
u | ie j gefraget 


— 


a? ‚dos von ber Armuch, ' niemals beffer ges, 
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efraget wird; ob ed anch im unferm Vermögen fep? 
Jedoch der Franzöfifche General, Intendant, Mir. 
Sechelles / welcher ſich, gleich als eim Eluger Arzt, 
auf guteReinigungs » Mittel verſtehet, wird darzu ſchon 
Rath wiffen. Auſer Zweifel durfte dabey die arme 
Geiſtlichkeit am meiften wieder auf den Beutel geklopft 
erben ; wie bey den vorher erhobenen fechs Millionen. 
Was die Franzofen fon, in den Ereifen, die ſie inne 
gehabt, au ſchwehren Kontributionen eingetrieben, will 
man nicht einmal rechnen. Indeſſen boffen wir von 
den Defterreichern, unfern Freunden, die wir zwar fo 
nicht nennen duͤrfen, wenigſtens mit einer neuen Bons 
bardirung verfihont zubleiben? weil fie ihr grobes Gee 
ſchuͤtz nad Wien zurüstgefchickt haben, ihre eingegras 
bene Kugeln aber von den Franzofen fleifig aufgelucht 
worden. Wie es endlich beym Abzuge der legtern her⸗ 
sehen mögte , ift dem Himmel befant. Denn mo ihnen 
ein bonorabler Abzug zugeflanden wird: muͤſſen wir 
unfern gämzlichen Untergang befürchten. Gewiß wird 
ihr Auszug nicht fo befchaffen ſeyn, wie dev Einzug; da 
ihre * und ſchoͤne, Armee einem bluͤhenden Garten 
leich ſahe, und aus den aͤlteſten, auch erleſenſt 

rangoͤſtſchen Truppen beſtund; nun aber von mehr a 
30000. Mann, bis auf 11600, geſchmolzen ift; fo, daß 
man flch, bey ihr, der Wergänglichkeit aller irrdiſchen 
. Dinge wohl winnern kam : 


Befohders lieg fich der Herr Marfchall, 


von Belle "Isle, mit vielem Eifer angelegen 


ſeyn, die bey Der Belagerung befehädigte Wercke 
wiederum zurepariven, und die Stadt mit 
Munde und Krieges Vorrathe, ſoviel nur 
möglich, zuverfehen; Damit er ſich noch eine 
lange Zeit darinnen halten. Eönne. Denn er 
merckte wohl; daß es bey der bisherigen Blo⸗ 
‚quade, Die ihm eben u FeReu “are 
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var, Feines Weges bleiben würde ; zumaln da 
er vernahm, daß fein gemefener Eon ar 
Marſchall, von Broglio, ſich mit der Ma 
boiſchen Arınce nicht habe vereinigen -E 
Jedermann, wer, ſeit der -aufgehobenen * 
lagerung , ſich von Prag wegbegeben 
konte Demnach auch folches unvernehet‘ chun. 
Man molte Dahero 20000. Menſchen gegäblet 
* die Damals, der. folgenden — 
Noth, Dur eine‘ zeitige Flucht, entronn 
waren. Nur die Geiſtlichen bezeigten 
Luſt, die Stade juverlaſſen. Allein Hi 
Herzog? Marſchall ſchaffete deren dennoch eine 
gute Menge, nebſt vielen andern, u 
Zehrern, Die, nicht gutwillig ‘gehen... 
durch feine Dienftbaren Geifter binaus.: * 
eit, war er nur auf der Seite des 
Fluſſes bloquirt; und die, Moldau Ai 
gegen frey. Sobald aber der Marfıha 










Pitaulcbeia, fich obgedachter Mafen nach en es 


Rückweg umſehen muſte: ies ſich Diellngarifche 
Cavalerie bereits auf allen Seiten der Stadt, 
—— Aſhon wiederum ſehen. Ja ‚fie fing 
on an, die aͤuſerſten Framzoͤſiſchen Poſten 
anzufallen. Nun hatte zwar der Herr Mater 
ſchall, nach dem Auszuge des von roglio, 
nicht mehr‘, als etwa 5000. Mann Soldaten, 
bey fich in der Stadt behalten ; "die “übrigen 
alle Darıın entweder fhon erwehnter 9— 
Durch Sachſen entwiſcht/ oder es waren dam 
verfhiedene andere. Boͤhmiſche Städte beſetzet 
worden, oder aber fi ſchwaͤrmten "in Eiche 
veifen 
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Greifen. des Königreichs Boͤhmen herum, und 
fuchten Lebens⸗Mittel aufzutreiben. Gleich⸗ 
wohl that ver Here Belle Isle, am 26ften 
Detob. "1742. einen Ausfall; wobey er viele 
Ungarn tödtete, und blefiiere, auch verfchiedeng 
Gefangene einbrachte. . Allein es £onte ihm fol 
ches. nicht viel nutzen: fondern die Noth ftellete 
ſich bald: wieder mit alier Macht ein. War 
vorhero das Elend, und der Jammer, in Prag, 
gras gemefen; .fo-Fonte man folchen hernach, in 
Anfehung des folgenden, betrübten Zuftandegy 
faft für. Nichts. achten. Die aus Sachen er 

warteten Lebens: Mittel, fielen meiften ‚Theile 

denen: Darauf paflenden Defterreichern in Die 


Hände: Ya diefe Duelle ſelbſt wurde auch gar 


bald völlig geftopfer: ‚indem man, aus wichti⸗ 
gen. Urfachen, Nichts mehr von Dar verabfolgen 
lffen wolte. Darzu kam, daß wuͤrcklich Die 
Ungarn die Stadt Prag, vonneuen, miteingr 
prdentlihen Bloquade umgaben. Der 


| | 6. 66. —* 
Der Fuͤrſt von Cobkowitʒ muſte ſich nem⸗ 
lich, als die Oeſterreicher dem Maillebois den 
Rückweg nach der Ober: Pfalz, und Bayern, 


wieſen, und ihn dahin verfolgten, am 26ſten 


Detob. zu. Holigerhp, von der Daupts Armee 
abjondern , und mit einem Corpo von einigen 
1000. Mann fich wiederum nach ‘Prag wenden. 
Seine erhaltene Ordre befohlihm, fich mit dem 
daſelbſt zurückgebliebenen General, von Feſte⸗ 
tig, zuvereinigen, ‚und alsdann Die Cantonni- 

214 rungen, 


I) 
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rungen, auch Poſtirungen, dermaſen einzu⸗ 
richten; daß das Königreich. ‚, Böhmen, übers 
. haupt gedeckt, nichtsweniger den feindlichen 
Sarnifonen in ad und Eger , die Conjun⸗ 
etion mit ihrer Haupt» Armee benommen ‚mer 
de. Ueberdieß folte ſich ermeldter Fuͤrſt von 
Aobtowir, der nunmehro die Defterreicher en 
Ehef in Böhmen commandirte, dahin -beftres 
ben, gedachte Städte mehr und mehr einzus 
fchliefen,, und zur endlichen Uebergabe zunöthis. 
gen. Er faumte auch gar. nicht, zu dem Ende 
feinen Marſch eiligft fortzufegen. Solcher Ge 
ftalt rückte er, fihon am Sten Novemb. in dem 
Lager bey Horzeleg, oder Sorfelis, ein, und 
vereinigte jich alda mit dem Feretitziſchen Trup⸗ 
pen. Sobald dieſes die Franzoſen, in dem 
Leutmerigifchen, und andern: nächften Ereifen, 
erfuhren, zogen fie fich geſchwind enger zuſam⸗ 
men, und ruckten näher gegen Prag z "damit 
fie nicht etwa gar vollends abgeſchnitten wer⸗ 
den möyten. Sie verliefen demnach Auſſig, 
Brandeis, und andere‘ obgedachte Oerter; 
wiewohl fie auf diefer Netirade gar vieles von 
den Defterreichifchen Huffaren ausftehen mis 
ſten. Dreyhundert derfelben: wolten zwar zu 
Schaidau, wohin fie zu Waſſer gekommen 
‚waren, die alda mie ihrem Getraide liegende 
Fahrzeuge mit Gewalt hinmeg holen. Aber fie 
wurden gleich entwaffner; und alſo, famtihren 
Kähnen, auf der Elbe zurückgetrieben. Indeß 
rückte der Fuͤrſt von Lobkowitz immer näher 
herbey, und Fam, bereits den sten ger 
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nach Königsfaal ; welches die Huflaren, Tages 
vorhero, in Befig genommen, und Dabeyeinige 
Sranzöfifche Bagage- Wagen, aud Munition, 
erbeutet hatten. Folgenden + gten.: Novemb. 
wurde ebendafelbft ein groſer Kriegs⸗Rath ges 
halten, und fchon eine Brücke über die Moldau 
gefchlagen. «Darauf langte, des Abends, ein 
Trompeter, mit Briefen von dem Heren Mars 
fchall , von Belle Isle, bey mehr hochgedach⸗ 
tem Fürften in diefem Lager an, Jedoch wurde 
derfelbe, ohne daß man von feinen eigentlichen 
Anbringen etwas erfahren. koͤnnen, felbigen 
Abend noch zuruͤckgeſchickt. Alsdann marſchirte 
der Fuͤrſt weiter fort, und ging, dem 13den 
Novemb. über die Elbe, nad Alten⸗Bunzlau; 
wo er bis zum 17den ermeldten Monats ftehen 
blieb. : Den 18den aber reiſete er, mit dem 
ganzen Stabe, nah. Niemburg ab; alda über 
die Winters Verpflegung Der ganzen Armee 
berathfchlaget wurde. Und nachhero erwählte 
er fich Liſſau zu feinem Cantonnirungs⸗ Haupts 
Quartiere; zwiſchen welchem, und Bunzlau, 
er eine Brücke über die, Moldau ſchlagen lies; 
um fich Die Communication, dieſ⸗ und jenfeits, 
—* zumachen, und den Feind je mehr und 
me r einzuſchlieſen. | - nannte 
0 ci Seren h auch 7 
Bey dieſen Umſtaͤnden war der. Herzog⸗ 
Marſchaͤll, von Belle Isle, um ſoviel eifriger 
bedacht, alles nur moͤgliche zur. Behauptung 
per Stadt fürzufchren. F RD 
W 5 ero 


J 


533 Leben d. Marſchalls v. Belle Föle, 1742 
hero auch für Allen Dingen Die ausgeftellten 
Detachementer, weiche längft der Moldau, und 
Elbe, ftunden; ſich ungefäumt nah Prag zur 
ziehen. Am: sten Novemb. Fam demnach der 
Generals Lieutenant, Marquis de la Sare, 
mit den zu Brandeis , Beraun, Königsfaal, 
Melwick, und Liben-, 'befindlich gewefenen. * 
ſtirungen in Prag anz und wurde alſo die Be 


+ fagung alda wiederum ſehr zahlreich: indem ſie 


ſich wenioftens auf 15. bis 16000. Mann regus 
lierer Militz belaufen.: Ja manfagte; er babe 
damals alle brauchbare Mannjchafft in Pragzu 
Soldaten: Dienften gezwungen, und in jedem 
Haufe nur eine einzige Manns: Perfon, auch 
dem Adel fehr wenige Bedienite,aelaffen; folglich 
wäre feine Garniſon in allen [hen wieder auf 
etliche 20000. . Mann angewachſen gemefen: 
Die Dofterreicher Hergegen befesten alſobald die 
Berlaffenen Poſten hinwiederum; und je näher 
fie der Stadt Prag kamen, deſto gröfer wurde 
das Lermen. E8 ging auch nicht ganz ohne 
blutige Scharmüsel ab: Bey. Bemaͤchtigung 
eines vier Meilen von nur ermeldter Stadt ges 
legenen Poftens, ſchlug es den Oeſterreichern 
ziemlich fehl. Die Sranzofen wehrten ſich tapfer, 
und jene muſten verſchiedene. Todte, auch: Ges 
fangene, zurücklaffen. Gleichwohl feuerten die 
Defterreichifcehen Huſſaren hierbey auch nicht. 
Ras fie nur antrafen, ſchnappeten fie weg, 
und Prag wurde immer -enger eingeſchloſſen; 
fo , Daß auch die Franzofen von dem alſo genan⸗ 
ten Stern-auf dem Meilen Berge, da ſie vn | 
if ero 
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hero noch campirt: ‚hatten; nach ‘Prag felber hin⸗ 
ein ſich zuvückziehen muſten. Dem ohngeachter 
verfuchten diefelben ,, am. 15den Movemb. aber; 
- mals einen Ausfallauf Koͤnigsſaal, mit einigen 
100. Mann. Allein ſie trafen hier, mehrere, 
feindliche Huſſaren an, als ſie vielleicht nicht 
mogten vermuthet haben· BL umringten 
fie faſt, eddteremetliche ‚davon „‚blefliuten viele, 
und machten 88. zu Kriegs-Gefangenen; Die 
übvigen-aber wurden in die Moldau geſprenget. 
Dennoch) liefen die Fuanzofen den: Muth, nicht 
ſm̃cken; ſondern verurfachten Den Defterreicherh 
mannige ſchlafloſe Nacht. Ob ſolches aus Herz⸗ 
haftigkeit, oder aher vielmehr aus einer Ver⸗ 
Weifelung, geſchehen; laſſe ich dahin geſtellet 
ſeyn. Man wolte zwar — 
ſo gute Wuͤrckung bey ihnen dieſes gethan, daß 
der Allerchriſtlichſte König, in Erwegung Der 
ihm: in Böhmen geleiſteten guten Dienſte, nicht 
allein allen: Obriften „und, Capitains, das ſo⸗ 
genante Eomplet, „sondern auch allen, andern 
Dffiiers, «und ſo gar den gemeinen Soldaten, _ 
anfehnliche Geſchencke ſolte uͤberſend auch 
auſerdem die Schulden; zubezahlen quf ſich ge | 
nommen, haben, wel die Officiexs, w h⸗ 
we. Theurung in Prag, bey Den, das 
figen Bürgern „und. Einwohnern, ‚für geliefer⸗ 
‚te Lebens» Mittel gemacht hätten... Jedoch die 
‚aufs neue eindringende Noth mogte wohl eben⸗ 
foviel zu dieſer Bananen Tapferkeit beytra⸗ 
gen. Am meiften furchte man ſich Für, dem 
Mangel des Proviants, und Des. daraus ee 
site | enden 


— 
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henden Hungers. Man hatte die Wuth dieſes 







*—* 


kaufte, und bereits auf Schiffe geladene Muni⸗ 
tion, an Puloer, und Bley, gleichfals ange 
halten, ja gar ein Wacht⸗ Schiff, bey Dresden, 
auf die Elbe) geleget, und vͤberhalb Könige 
er ie ** * eg gefperrer, —* 
fo ſtellte ſich nah und nach die gezwu 
—— und de Bang ‘ merci ie 
erum ein, auch alle Mothpürftigkeiten fingen 
an, von Tag: zu Tage zufteigen. Son 


4 


Fur; hernach aus Sachen nicht Das gerin 
mehr an Proviant ver t, auch alle er⸗ 


— | 
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Auferte ſich alsbald ein grofer Mangel an Salz, 
und Holze; welcher legtere mithin den Herrn; 
Marſchall, von Belle "Isle, bewog, gewiſſe 
Häufer auszuzeichnen, ſo die Einwohner räus. 
men, und zu Erfesung Des abgegangenen: 
Brenn » Holzes abgebrochen werden, folten; 
Den gröften Kummer aber verurfachte dieſes 
mit, Daß fich die Franzofen wenig auf die Treue 
des. Einwohner verlaffen Eonten. Man mwolte: 
fogar- etliche Eonfpirationen entdecker haben, des 
ven: Zweck dahin gegangen; die Stadt alsbald 
es nur die Gelegenheit fügen würde, den Des 
fterreichern in die Hände zuſpielen. Schon 
den zıften Octob. 1742. berichtete man aus 
Prag, daß die Bürger einige Tage vorhero Je⸗ 
manden in Bauers Kleider .gefteckt; um den 
Huffaren, nicht nur von der innern Befchafe 
fenheit der ‚Stadt ausführliche Nachricht zuers: 
theilen, fondern auch Anmeifung zugeben, mie. 
fie ſich des Platzes leicht bemächtigen ‚Eünten, 
wenn fie die auferbalb ver Stade befindliche: 
Sranzöfifche Detachementer abfchneiden wuͤr⸗ 
den. Aber da der abgefchickte Bothe aufgefans 
gen, und die Sache unferm Marfchall hinter⸗ 
bracht, wurde: lieseralle in der Verſchwerung 
verwickelte Perfonen mit harten Arreft belegen.. - 
Dergleichen, und andere folche, Umftände ers 
forderten freilich nur einen folchen herzhaften, 
Elugen, Tiftigen; und erfahrnen Commendanten, 
wie der Herzog: Marfchall war. Allein vie 
Noth wurde nicht wenig vergröfert, Da auch 
derfelbe, fehon im Monat, Octob. in eine ar 
| : . iche 
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liche Kranckheit verfiel, welche weit in den Mo⸗ 
vernber hinein anhielt. Bald fagte man; erläge 
am heftigen Podagra kranck; bald folte er an . 
Hüften: und Seiten: Schmerjen; ‚bald aber 
an einem Gallen: Fieber darnieder liegen, wel⸗ 
ches er ich Dur) den Ehagrin über den ſchlech⸗ 
ten Fortgang der Franzöfischen Waffen zuge⸗ 
zogen hätte. Jedoch man Darf fiche in Be⸗ 
trachtung der vielen Reifen, und anderer und 
zählihen ,  mwährender Belagerumg der. Stadt‘ 
rag, ausgeftandenen, Arbeit, Kummer, und 
atiguen, nicht wundern laffen, wenn die 
Leibes « Kräfte deſſelben nachgegeben , und uns 


| 
| 





terliegen müffen? Das gröfte Glück Dabey war! 
noch; daß er fi, auch in dieſen Umſtaͤnden/ 
die Picbe, und das Vertrauen, feiner Soldas 

ten vollkommen zueigen gemacht. Wiewohl 

der allerempfindlichſte Stos wurde ihm, und 

der Beſatzung, in Prag, auch noch durch die | 
Eroberung der Stadt, Leutmeritz, verſetzet; 
als mofelbft die Franzofen ein groſes Magazin | 
angeleger hatten, und welche Stadt ihnen die” 
Communication mit Sachfen einiger Maſen noch 
offen hielt. Der Brigadier von der Infanterie 
Marquis von Armentieres , commandirte Date’ 
innen ; und. die Befasung alda beftunde aus 
ohngefehr 1000. Mann. Dieſe waren mit’ 
allem fo überflüffig weriehen, und die Feftungss 
Wercke in ſo guten Stand gefeßet; daß ſich 
faft Niemand einen feindlichen Angriff einbilden: 
onte. Allein unverfehens wurde der General, 
von SE. Ignon, Dahin beordert. — 
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Annäherung fteckten die Franzoſen gleich- ihre 
auferhalb der Stadt gelegenen Magazine-in 
Brand, und machten fich fertig zur tapfern 
Gegenwehre. Doc ſie wurden auch bald ans 
deres Sinnes, als ſie die Oeſterreichiſchen 
Grenadiers ſchon in der Stadt ſahen; melde 
nemlich auf der Seite der Eapuciner zuerſt 
eingedrungen waren. Darauf erftiegen- au 
*- Die Banduren die Mauern: indem einer auf 
des andern Schultern ſtunde. Darum lies 
der Commendante geſchwind Die Chamade fihlas 
gen, und ergab fich, den 25ſten Novemb. 1742. 
mit den Seinigen, zu Kriegs Gefangnen. Der 
General, Graf Wenzel von Wallis hergegen, 
welcher eigentlich diefe Action dirigiret ‚hatte, 
büfere nicht mehr, als 124. Mann, ein. Das 
ſolchemnach in Defterreichifihe Hände gefallene, 
ranzöficche Haupt Magazin wurde auf 100000, 
bir. gefihäger: allermafen ſich darinnen 120. 
Striche WBeigen ‚6750. Striche Haber, 15000, 
Striche Gerſten, 750.Strihe KRorn,360.Stride 
Reiß, 720. Striche Salz, 50000. Portionen 
Brodt, 2000. Bund Heu, 40. Ochſen, und. 
7. Faͤſſer Bein, befanven. Nun folten zwar, . 
bey Abführung ermeldter Sarnifon, laut des 
sten Articuls der Eapitulation, Feine Huſſaren 
gebraucht werden; als welche unter den Fran⸗ 
zofen nunmehro vollends allen Eredit, und 
Liebe, verloren haben. Aber es ging Dennoch 
nicht fo leer ab," daß fich nicht einige von Dies 
fen dienftbaren Geiftern dabey hätten einfinden; 
follen; welche denn über Nichts mehr entrüfter 

| | wurden, 
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wurden, als daß fie die nach "ihrer Kriegs⸗ 
Gefangenſchafft marfirende  $ranzmänder, 
bey ein ABenig ABein, und andern Speiſe 
Borrathe, den fie noch mit fich genommen, fo 
munter, luftig, und aufgeräumt, fehen ſolten: 
indem fie den ganzen Weg mit Hüpfen, 
Springen, Tanzen, und Siugen, in taufend 
Sreuden zubrachten; gleich als wenn es Diefen 
“unglücklichen Leuten geahndet, daß fie in ihrer 
Gefangenfcharft viel vergnügter würden leben 
koͤnnen, ale ihre weit unglücklichere Brüder im 
Drag. Waͤre es Dargegen auf die böfen 
Ungarifhen Huffaren- Gelichter angefommen: 
würden folche gewiß auch beſagte Freude derer 
in fich felbft vergnügten gefangenen Franzoſen 
geftöret haben. Man molte übrigens ebendiefes 
unferm Marfchalle für einen Fehler anrechnen; 
daß er Die zu Leurmerig geweſene Garnifon 
nicht auch, in Zeiten, nad) Prag zurückgezos 
gen: da er leicht vorherfehen mögen, daß fie 
fih Dort nicht würde halten koͤnnen. In⸗ 
deß harte Zeichen mit Leutmeritz ein gleiches’ 
Schickſal. Und alfo wurde der Stadt, Prag, 
aller Zugang völlig geſperret. Es ereigneten: 
fi) auch verfchledene Scharmuͤtzelz wobey das 
Gluͤck, bald auf diefer, bald auf jener, Seite 
zuſeyn ſchiene. Ja es wolte der Her Mar⸗ 
ſchall, ſchon zu Ende des Monats, Novembers, 
mit 6000. Mann einen Haupt⸗ Ausfall thun; 
welcher aber durch Die guten Gegen» Anftalten 
Des Kürften von Lobkowitz histtertrieben wurde. , 
Wenig andere Commendanten bästen * 








— — — — — CE ⏑ — 


— —— or. — — 


— 


mei aubchaluntheeun 343 


oe miſſlichen Umſtaͤnden, Bedencken ge⸗ 
tragen, die Uebergabe der Stade länger uber) 
weilen. Nur der Herzog Marichall, von 
Bille Jel⸗ ‚war in Diefem Stuͤcke nicht alſo 
Hein? Er wolte Prag nicht anders, "als 


mit allen im Kriege gebräuchlichen Ehten- Be: 


zeigungen, verlaſſen. Und zu “er Enye wars 
tete er auch —* das ee un 


a 7 $ 6 * — wi j ar, — 

—— — — * 
Er hatte * 3 Eng Tr zu Xhfange 

| ai r eindringenden‘ lche in einem mie 


ern gefehriebenen. Briefe an’ feinen KR 
—2 ‚welcher alte poll a haben? To 


— | p > Be Ta 
dem mein, Se gegen. Ew. 


| — —— “u der —* — vor Dero 


Dienfte in mir if, Kir ich, Dero Befehlen mic 
mogtchſtem Fleis ansehen ei, angetricbeit. „. Diefe Bes 
fehle gingen babin daß ich in Prag bleiben ſolte. Das 
aber, hat gewolt; daß die Feinde ſich in dem 
ea befunden, „die loquade dieſes Orts wieder 
fü: —1 als worein wir nur eine ehr geringe 
Quantitat Lebens Mittel Und Vieh, ivelche wir auß 
Sachſen erwarteten, dringen Finnen. Die. Truppen 
Ihro Majeſtaͤt haben alſo die —— des 
Mangels. mehr, ald jemals, guempfinden wieder ans 
gefangen; worgu noch die auſerordentliche, und Heftige, 
Kalte dieſer Jabres, Zeit fommt. Es iſt zuwuͤnſchen; 
daß die Feinde, welche den Ort bishero weitlauftig 
bloquirt, Nichts gegen den Platz ugea Denn 
die Munition Kai, iu RR X. 


rw | "m. | Was 


546 Lebend · Marſthalls v. BelleIsle aꝛ 
Was für groſe Bewegung —*8 verdries 


liche Nachricht an den Hofes zu VB 8* 
verurſachet; fan man leicht  gedendken, 

Das vorherſtehende Belleisliſche Schreiben 
trug demnach nicht wenig bey, daß der Aler⸗ 
chriſtlichſte König unſerm Marſchall nunmehro 
eine Ordre ertheilte; die Stadt, Prag, mit 
guter Manier. zuverlaffen. “Um ebenbie® Aeit 
Fam auch, in Paris, eine Schrift zum Bor 
fchein, worinnen von.der Aufführung des Fran 
zoͤſiſchen Hofs, ſowohl gegen Die. Königin von 
Ungarn, als auch in Anſehung Dermalicher. Ans 
gelegenheiten mit England, eine kurze, aber 
doc) merkwürdige, Nachricht gegeben wird; 
die mithin allerdings hierſelbſt gleihfals ein 
Plaͤtzgen verdienet. 


Der König, heiſt es dannenhero / bald anfangs, 
darinnen: hat niemals einen andern Fürfag gebeget, 
als dem igigen Roͤmiſchen Kayfer die Gerechtigkeit, 
‚welche ihm, wegen der Korderungen feines Haufes, an 
dad Haus, Deiterreich, gebuͤhret, zuverfibaffen. Ge. 
Majeſtaͤt waren darzu, vermöge der mit Gr. Kayſerli⸗ 
‚Sen Majeſtaͤt geichloffenen Tractaten, verbunden. 
Diefe Forderungen waren auch, ſchon länger, als zwey 
Sabre, vor dem Tode des verftorbenen Kapſers, Carls 
des Sechſten / zu einer Negociation gediehen. Der 
Herr Sarvinal, von Sleuey / batte ſich fogar mit 
demſelben, diefer Sache halber, uͤber gewiſſe Vergleichs⸗ 
Mittel eingelaſſen. Der Hof, in Muͤnchen, ſendete 
Sr. Eminenz, zu ebender Zeit, einen Aufſatz von den 
Gerechtſamen des Kayſers; und ſolche Negociation war 
eigentlich det Zweck, warum der Graf van Thoͤring / 
an den Bramöfifchen Hof abgefchicket wurde. Nach 
‚m Tode Carls — REN aber verwarf ber Hof, 
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zu Wien, die von Seiten hoͤchſt erwehnter Rayferlichen 
Majertät geſchehenen Vergleichs⸗ Fuͤrſchlage. Ge 
555 Majeſtaͤt verlangten derowegen Huͤlfe, und 
eyſtand, von dem Koͤnige; um ihre Forderungen 
eltend zumachen, und ſich wider alle Ahndungen, und 
—— ‚des Wieneriſthen Hofs -in gehoͤrige 
Sicher heit zuſetzen. Ob nuin wohl Se. Majeſtaͤt def 
Fall vor ſich ſahen, da Sie dem Kapſer den begehr⸗ 
ten Succurs, ohne Beleidigung ihrer einmal getroffenen 
Verbindungen; nicht fuglich veifagen Fonten: fo warte⸗ 
ten Eie doch, uber ein ganzes Jahr, ehe Sie folchen 
Suceurs wuͤrcklich ſchickten, und wolten er feben; 
wieweit der Antrag zu einem guͤtlichen Vergleiche etwa 
zubringen ſey. In dieſen Umſtanden mieldere fich dee 
Gros; Herzog von Coſcana / als einen Candibaten 
zur Kapſerlicken Crone: Er ſchrieb ſelbſt an ben 
Herrn Kardinal, von Fleury / und erſuchte Ge. Emi⸗ 
denz, ihm bey ſolcher Gelegenheit zu dem guten Diensten 
des Koͤnigs zuverheffen. Das Intereſſe von Franck⸗ 
reich erlaubte jedoch nicht; den Gros⸗ Herzog in den 
ei der Kavſerlichen Würde, der Staaten des 
auſes, "Deiterreich, und feiner eigenen Länder , Jus 
gu zuſehen: meil derfelbe dadurch zu einem Grad der 
acht gelanget wäre , wotuͤber man ſich mit Grund 
harte beunruhigen koͤnnen. Der König‘; welchen die 
Barde der Freundfchafft, und das Intereſſe, mie dem 
Kayhſer verfnäpften , fuͤgte demnach vielmehr feine guten 
Dienfte zu dem Anſuchen Gr. Kayſerlichen Majeſtaͤt bey 
dem Shurfürftlichen Eoflegio ; um Ihnen zur Erhaltung 
der Kayferlichen Erone deförderlich zufennm "Die Bes 
mübungen, fo man, zu felbiger Zeit anwendete, "die 
Puiſſancen von Europa wider Ge. Majefkät zunerbinden, 
durften vielleicht den Kayſer gendthiget baben, noch 
weiter zugehen. Daber fahen ſich Ge. Majeſtaͤt vers 
pflihtet, neue Verbindungen zuergreifen.: Die Sache 
lidie zwar wuͤrcklich einigen Wi erſpruch in den Berath⸗ 
— 7 Aber die offenbaren Bemuͤhungen, wovon 
man Nachricht erhielt, on. die Endſchlieſung 
= 8a es Oi ma — Re iu 





Aeeben d mussten: 


zu Wege, ‚Die Wahl de Church iichen 
mit der volltommenften Einmürhigk de | 
liche Majeſtaͤt; und der Konig — Bros 
war einer von den. eifrigſten Befoͤrderera Diefei 
Als anbey Lie Bu Zruppen;im e rif 
des Königreichs, Böhme ale ln ” Lig in, 
der Haupta Stadt in De ee ' deobeten.: ke 
Gros⸗Herzog von To ie Königir 
mahlin, dahin — —9 le: 
wichtige Fuͤrſalaͤge that; ans e, lich auch 
fivesften ‚dag. man Sr. Malecſiat das Derzoz 
die Stadt, Luxeuburg it ‚ale Fe JE 
anbot ;.woferne Ge Majeſtaͤt bie Ä 
den Kayſer, darzu Per —* 
den Hefterreichiſchen Niederlan 
in Schwaben, und den onder 
den, befriedigen lieſen. Is die 
von Ungarn, in Stalien,, malen, 
dieſen Fürfblägen; und — 
gegen eine Vertauſchung. 
daß Se. Majeſtaͤt Dero EN Fa fi 
Ihre Waffen wider die Prinzen id Id Fe 
auf bie Erb fanden des ke 
ten, kehren mögten: Auſer be 
die bergegeweine ſolche Veränderung nikhe? 
war. ber König zugleich weit entfe | nt), au 
Kürfchlag anzuhören, der ihm mit den 
Nachbarn von den Deferreichik 
zur — derſelben ſor 
rdruß, und Streitigkeiten, 
kr erklärten ſich —— N Beh in 
herauf; daß fie gemeldten * —* * 
der Provinzien, die ihnen fo n ein 
Schatten der Unruhe geben wol * R chdem 
aber. das Kriegs⸗ Glück endlich, in der let Me 
Königin von Ungarn ziemlich: Bar er r ie8? u 
der Kapfen- der erſte, welcher dem querker ne 
gab, daß ar, au Statt den Krieg Seal 
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ſetzen, lieber einen Theil feiner Korderungen mwolte fah⸗ 
ren loſſen; am deu Reiche pı deflen Haupt er nun fey, 
Die Rube, und dem Frieden, wieder zupverſchaffen. 
Allein die Mittel zu einem Vergleich find, in Wien von 
neuen. vermworfch worden umd der König fand; fl 
anitbin geyiwungen , die dritte Ahmee , welche feine zu 
rag geweſene Armee befreyete, nach Teutſchland zue 
schicken ꝛꝛc. Das find die Bewegungs⸗Gründe, und 
die Folgen diefer grofen Sache. Dar, ar 
ee 5 NE 
Unfer Herzogs Marfchall gedachten alfo an 
feine, auch der unterhabenden Völcker Erlöfung, 
und. Erhaltung, mit deſto mehrerm Exnfie. 
Man will jogar wiſſen; Daß ihn die Beſatzung 
ſelbſt gebeten‘, ihr. Elend doc zubeherzigen, 
worein ſie, ſeit kurzer Zeit Daher, ‚von neuen 
gerathen waͤre. Desgleichen ſagte man, be⸗ 
reits am 2gften November; es wuͤrden die in 
u campirende - Defterreichifche Huͤlfs⸗ 
Woͤlcker, durch Juͤlich, Cöln, und Eoblenz, 
in drey verſchiedenen Colonnen, ihren Marſch, 
über. Franckfurt, nad) der Ober⸗Pfalz nehmen, 
md in Francken, welches: Fein ausgezehrtes 
‚Sand fey, cantonniren. ; Dadurch folte Boͤh⸗ 
‚men; und die Dber: Pfalz , mit. ſamt Den 
Framzoſen, in Prag; -eingefchloflen; merden; 
Damit ver. Marſchall, von Belle Isle weder 
den Sürften von Lobkowitz, noch den Gens: 
ral, Feſtetitz, uͤberfallen Fönne, denn, viele 
vermeinten gewiß zubehaupten; daß erſterer, 
ſchon damals, auf einen Streich von dieſer Art, 
Nacht; und Tag, dichtezAnd es habe ihm 
BET ITS Mmiiz... Hello bis⸗ 


=.) 


Ih 


042 0 2 1 158 1492] — 6 Su} 
H Lebend Marſchau⸗ Beut gele. 1742 
bishero an Ausführung eines ſolchen 
mens weiter Nichts, als Die Geſundheit 
let. Nun war es allerdings an Dem; DAR Das 
einzige Dichten, und Trachten, unſers Mar: 
ſchalls lediglich dahin ging ‚ı fich mit feineh Trup⸗ 
pen , "nachdem nunmehro alle andere 
lihe Hülfe verfchwunden war, auf eine Der: 
gleichen Art in Freyheit zufegen, Davon man 
wenige Erempel in“ den Gefchichten voriger 
Zeiten atıfgezeichrier finden teird, und wodurch 
feine Gloire einen weit.gröfern Glanz erlanget 
hat, au um velto mehr weremiget morben if. 
Aber es molte fich Doch Feines. Weges alsbald 
«ine gute Gelegenheit darzu finden laffen : fons 
Dern Diefe erftaunliche Unternehmung verzog fich 
noch bis in die Mitte des Ehrift: Monats, da 
die allgerneine North fo.fehr gewachſen war, daß 
fie faft nicht höher ſteigen konte. Darzu madye 
‚ten fich Damals wuͤrcklich die Niederländifchen 
Truppen zum Aufbruch nach Teutichland ges 
ſchickt; welches mithin den Herrn Marfchall 
deſto mehr bewog, auf feine Metirade, und 
"Abzug, zudenden. Er hatte zwar ſchon etliche 
‚Male einen Verſuch gerhan, zuentwiſchen. 
‚Allein: folches mar ihm jederzeit ‚mifflungen. 
Nunmehro hergegen brach North Eifen; und er 
veranſtaltete auch alles, zu Ausführung feines 
Fuͤrhabens, dermaſen kluͤglich; daß es ihm faſt 
nicht mehr fehlen konte. Er wartete nemlich, 
‚bis der xarıt von CLobkowitz, welcher zur 
ſelbigen Zeit an dergleichen * —— 
i 


— 
* 


nicht gedencken magte, feine meiſten nrn 
au 
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auf.die andere, Seite der Elbe gezogen; damit 
fie beffer,, und bequemlicher, unterhalten wer⸗ 
ven koͤnten. Ueberdieß war hochermeldter Fürft, 
weil die Elbe, wegen des ftarefen Froftes, mit 
vielem Grund⸗Eiſe ging, gezwungen geweſen, 
Die: Darüber geſchlagene zwey Schiff⸗ Bruͤcken 
abzubrechen; wannenhero er ſich denn auſer 
Stande befund, den Marſchall fo geſchwinde, 
als nöthig, zuverfolgen. Naͤchſtdem aber durfte 
dieſer Freilich nicht etwa die ſaͤmtlichen Truppen 
mit ſich nehmen; ſondern muſte nothwendig, um 
‚feinen Feind zuverführenz: eine gewiſſe Anzahl 
derſelben in Prag zuruͤcklaſſen. Alſo hies es, 
daß er wiederum nur einen Ausfall chun würde. 
Den zuruͤckgebliebenen dargegen hinterlies er 
die Ordre, ſich nicht anders, als auf Capitula⸗ 
‚tion, zuergeben; welche ſie auch um fo viel eher 
erhalten konten: weil die Oeſterreſcher nicht 
wuſten; ob dieſe Beſatzung goch ſtarck genug 
ſey, oder nicht. Solcher Geſtalt vermeinte 
unſer Herzog⸗ Marſchall, mit einer kleinen Eins 
bufe, die allerdings wohl nicht gaͤnzlich zuver⸗ 
meiden war, den groͤſten Theilſeiner Armee 
zuretten. Wie er denn auch die Art, und 
Weiſe, ſeines Marſches ſelbſten fo einrichten; 
daß man es in Wahrheit für ein Werck halten 
muß, wodurch erjich ein unvermesliches Ehren: 
Denckmal geftiftet. Man träget fih mit einen 
Briefe herum ; melchen er. unterm rsden 
Deceniber, an einen Miniſter des Allerchriſt⸗ 
lichſten Koͤnigs bey einem gewiſſen Teutſchen 
Hofe fol abgelaſſen haben, darinnen er dieß 
} Mm 4 ſein 
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ſein Fuͤrhaben/ uud. fo» viel bereits germelden: 
wie er nun wuͤrcklich entſchloſſen ſe fol 
gende Nacht um: Ahr min 2 100e. 
Mann Jufanterie/ und zo00. berifrene 
Cavalerie, einigen Feld⸗Stucke ſ 
behoͤriger Mimition, auch auf 22: Tage 
Brodt, und Fourage, nach —— | 
gehen. Weit jedoch: Diefer Brief Den: aan | 
Decembiserft fortzubringen geweſen: ſo han 
er nachhero annoch folgende Worte hin 
Mein grhaben iſt nach Wunſche g 
Ich befinde uch heute, den agden, 
‚und: unbeſchaͤdiget / ſieben Stunden we, 
von Prag.Hiernaͤchſt fohatımangleichweil 
Dis gegenwaͤrtige Stunde nad z nicht e 
‚erfahren koͤnnen; wie ſtarck die mit ihm au 

gogene Trnppenugewefaniser Die Oeſt 
‚fagenz. er haͤtte nicht mehr; als hoͤchſte ns 
Mann, bayafish gehabt: Andere meinen 
am u — ———— | 
Franzoſen ſelbſt aber wolle behaupten⸗ | 
in 13. bis 14000. Manm beftauden sc melde: 
guch wohl am glaubwuͤrdigſten. Dieſer win⸗ 
Derſame Marſch nunwar eigentlich nach &ge 
Se weh es warn —— 
ni 
































Mag hieget, Aber weil der Marſchall die 
Swaſe umgehen, mund, allerhand. Schleifen: 
‚nehmen, mufke; ſo erſtreckte ſich Die. Meile sel 
weiter. Denenjenigen, die eımitzuinehatten 
——— er demnach, etliche Tage vr⸗ 
‚MET ,, Die Ordre, ſich zu einer Kriegs⸗ Unter⸗ 
nehmung bereit zuhalten, und zu dem Ende 
BR —W aller 
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aller fhmehren;: unbgrofenz Bagage zuentla⸗ 
Den; folglich Niches, als ihr Silber⸗Werck, 
and andere koſtbare Sachen, mitzunehmen. 
Er hatte auch von den Einwohnern zwey neue 
Contributiones eingetrieben. er Adel ſahe 
fich/ zu Aufbringung ſeines Antheils, genoͤthi⸗ 
ge, faſt alle noch uͤbrige Koſtbarkeiten zuver⸗ 
Auſern. Ein gleiches muſten die Geiſtlichen, 
nehſt den andern Einwohnern, thun, mel 
noch Sachen von einigem Werthe beſaſen. E 
ſchien alſo⸗als wolte er eine Comoͤdie von dem 
Abʒuge der Rinder Iſtael gus Egypten fuͤrſtel⸗ 
len Zugleich lies er alle Pferde, die noch in 
Der Stadt fuͤrhanden waren, aufzeichnen, und 
brauchte ſodann die beſten davon zur Vorſpan⸗ 
me; ſie mogten dem Adel, oder den Buͤrgern, 
gZugehodren · Doch werſicherte ers, daß ſie be⸗ 
szahlet werden ſoltenDie Stadt⸗Thore waren 
Jauch den gamen Tag uͤber geſperret; wiewohl 
alſo daß man zwar Niemanden aus⸗Jeder⸗ 
mannen aber einlies. Und dargauf wurde, in 
uber Nacht vom) 16. his a7den Decemb 1742. 
das Zeichen zum: Aufbruche gegeben. "dla die 
v4500. Krande aher muſte er, unter andern, 
‚in Prag quruͤcklaſſen, weiche er theils im Schloß⸗ 
‚fer theils bey den: Einwohnern der Alt = und 
Meuſtadt, einquartirte. Auch blieben 30: Stanz 
aBfiihesSelbfiherer. alda; um für dieſe Krancken 
huſorgen. Auſerdem muſte er alle grobe Artil⸗ 


lerie Munition und viel anderes mehr, im 


Stiche laſſen. Denn er nahm nur ſeine leichte 
Feld⸗Artillerie mit ſich. In deu Stadt herge⸗ 
Mm 5 gen 
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gen hatte er die Verfügung gemacht: Daß auf 
allen den Strafen, durch welche fine Voͤlcker 
ihren Zug nahmen, in jedem Fenſter "Lichter 
ſtehen muſten. Allein Fein Menſch durfte ſich 
dabey ſehen laſſen. Ob man nun wohl dieſe 
Unternehmung, worauf ſie eigentlich abzieltt, 
ſehr geheim gehalten: fo war doch dem Fürſten 
von Lobkowig verkundſchaffet worden, Daß 
die Franjoſen mas wichtiges fürhaben müften. 
Deromwegen hatte fich dieſer , »mit eine 
ziontlihen Macht, der Stadrigenahert, und an 
Diejenigen Orte gegogen, mo er vermeinte, fe 
nen Feind zuerhafehen. Aber ebendieß war die 
Kriens» Lift imfers Marſchalls; daß er dm 
Oeſterreichern an einem ganz andern Orte ents 
wifchte. Dem Herrn von Chevres, Könis 
lichen General⸗Lieutenant, übergab er ſolchem⸗ 
nad) das: Commando der Stadt ; "und Dabey 
einige Detachements von verfehiederien Regis 
mentern, ohngefehr 3. bis 4000: geſunde Sol⸗ 
daten; daß alſo in allen etwa 6. bis 72000. 
Framoſen in Prag zuruͤckblieben. Naͤchſtdem 
muſten die Einwohner vollends alle ihre noch 
übrig - behaltene Koſtbarkeiten in eine Kirche 
bringen, welche er, mit Holy, Pech, Stroh, 
und dergleichen, umlegen lies, auch bedrohete, 
folche anjuzünden; "woferne die Buͤrger, und 
"Studenten, fih an den abmarfchirenden, oder 
auch zuruͤckbleibenden/ Truppen . 
würden. Hierauf lies er auch an die 40. Per⸗ 
ſonen, welche die: reichſten in Prag waren, 
ſowohl von der Noblefie, als: von a 
eit, 
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Eeit , und der Bürgerfihafft, nichtsweniger vers 
ſchiedene Slieder der daſigen Eollegien,, ja ſogar 
einige Juden, groͤſten Theils aus den Betten 
holen, und zu ſich auf das Schloß bringen, mo 
er ihnen anfündigte, daß ſie der Armee, als 
Geiſſeln, folgen. muͤſten; welches nemlich nicht 
nur zur Sicherheit, Der. zuxuͤckgebliebenen 
Krancken, ‚fondern auch, wegen ‚desjenigen 
geſchaͤhe, was bey dem Aufbruche derDefterreicher 
aus Minden fürgefallen fey 5. um alſo Repreſſa⸗ 
lien zugebrauchen. Man hat uns nachhero folgen: 
de von diefen unglücklichen Männern beniemer: 
x) den Dom : Propft, Rzetschitzky; 2) den 
Rector des Jeſuiter⸗Collegii, in der Alt Stadt, 


Pater Peter; 3) den Pater, Schindler, Pro 


curator der Jeſuiten; 4) den Graf Ppiipp 
von Rollowratb; 5) den Graf von Pachts; 


6) den Graf von Wrafisiau; 7) den Graf. 


von Brenzenftein, Dbrift- Burggrafen: Aints 
Aſſeſſorn; 8) Die von Agricola; 9) von Neu⸗ 
perg; ı0) von Nell; ı1) von Buchholz, alle 
vier Ober = Appellations » Räthe; - 22) den 
. Wechsler, Sid; 13) den Yubilierer, Zart⸗ 
mann; 14) den Chirurgum, Noller; 15) den 
Wirth, Arerfeymer, beydem goldenen Fäffel; 
36) den Be Schindler , bey dem ſchwarzen 
NRoͤſſel; 17, etliche der vornehmſten aus der Zus 
denſchafft, u.f.w... Auf groje Fürbitte des Erz⸗ 
‚Bilhorfs , wurde no der Dom» Dechant, 
Maitinus, der herr Don Direck, undder D. 
„Hofmann, welche gleihfalsmit genommen wer⸗ 
den ſolten, zurückgelaffen. "Die übrigen aber 
brachte 
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brachte. man, auf fchlechte Leiter Wäg: 
führte fie, ker Deckung ein er Mannſchaſ 
mit aufgeſteckten Bajonetten, mie” fich we 

Viele von ihnen waren, unter Aeges, hal 
‚erfroren; ‚und Die wenigſten hatten, wegen de 
fi endlich ereighenden Mangels an Pferd: 
and Fuhren, nach Eger Fommen Font | 
Der Graf, Toachim von Pachta, mufie gi 
zu Einfiedel, an der Eolica, Die ee von übe 
mäfiger, Kälte befommen, feinen Geiſt auf 
Wie nun endlich die Mitternacht oberr 


4; re 


Tages herbey Fam , und der Zug in Die gehir 
ge Drdnung vertheiler mar: wurde, umterale 

andern Thoren, das. Spiel gerühret; um: 
Oeſterreicher ken,a 
zuvertheilen,,. und. zuſchwaͤchen; unterdeffenhenr 
gegen der Herr Marfchall, von Belle Tjele,mi 
‚Den Seinigen, durch das Carls- Thor, inamdgie 
ſter Stille‘, und als es ſtock finfter war, aneje; 
Sodann muſten diefe, auf Dem Sprung frehene, 


Frangoſen aufen, vor dem Shore, bie safe ag 
da den 
ch 


















den Tag hin, beyſammenſtehen bleiben 
endlich das Signal zum wuͤrcklichen 2 
erfolgte, und der Meg nach Rackonitz D 
Waͤlder, Und über Klippen, genomm 
wobey viele, die herunterftürgeten, vert 
Denfelben ganzen Tag marſchirten fie Dem 
über Hals, und Kopf; ımd die darauf folge 
de Nacht blieben fie wieder in Maren ftehen; 
am nicht überfallen zumerden. - Allein wie 
wohl den aufmerekfamen  Defterreichifehen Hit 
ſoren ſo tipas, entwiſchen? Sir hatten jr 
14 Br. . EZ Hui AR 
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= eine Kette, umigeböt und an welch 
man auch mtr fties), dadıl wurde 
Kette achgezogen. Di | 
wie fie die Sri —— ennen pflegte 

ſich derowegen albbald in vollem Gulop chen 
da nur die Slüchtigen.die Stadt, Prag, kaum 


erliche Meilen verlafien hatten, und, Denen fie 
defto — — EN. en 












lagen. 

Dergl on Se air 

anzen erften Tag; Unt 
*— die ul — | 
nebjt vielen Bagage⸗ We 
— eben in, 
vun trafen ‚fie einen 
ſiers en, weiche ſie 
fielen, ü 1D16. A 
machten; Die aber. — — 


Tag darauf, an den — 

ai. Sen en 

Maris Don. Re P,.. per eutenant 

der Cal, Kl is ab NR Al 

w { a on A) be ; 
ge. | 
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bey der empfindlichſten Kaͤlte, kein Mann 
den Waffen gem war, ‚oh N me = 
rde ve 


ihnen gefallen. _ Ebendarum aber wu 

mehriR marode; die folalich auf Dem. 

gen — und dendiglih crepiren, m 
JB8 a 


og Wag auf d bieſe Weiſe —J 

— 5353866 ut enuB. aus der — 
ommen waren: ſo ſahen nunmehro eı 
Goa hen Berg a J I eher 

Gegenden, um Dem ih en 
alles Vieh, und Pferde der ande fe . ie 
Waldungen getrieben; wodurch * 
ſiſtem ‚gänzlich, abgeſchnitten, und der © 
nicht wenig aufgehalten, wurde. ‚Datz | 
Die Oeſterreicher, bereits vorlängft, die Haupt 
Wege verbauen, und die, Brücken 6 er 
laffen. . Dannenhero muften fish Die 2 je 
bey Liben, lincker Hand wenden ch di 
Infanterle am meiſten lidte; als ‚über 
Saudi, Deiſſing, Peſhau, 
Thöpefen,,, und Cauderbad),; Kt: | 
Khwehrlichen Marſch nach Eger forzufegen,. ge 
nöthiget wurde. Alſo Eonte nur. ein. —* 
der Capalerie Das. Carlsbad beruh ei. 
bald auüch, in Sachſen, das Ger 
dieſem Auszuge erjpoll:. wurden daſel 


die Grenzen. mit gig iglicher — 
L. ® | 














Damit Die Herren Sranzmanner nie 
Marſch Durch Dieß Lund nehmen moͤgten. 
das groͤſte Ungluͤck dabey war; daß sbeubamals 
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die ohnedem ſchon ſtrenge Kaͤlte täglich dermafen 
ʒunahm, Daß fie. den harten Wintern, in den 
Zahren 1709. und 1740. nicht viel nachgab. 
Im übrigen wolten zwar hierbey einige auf die 
Gedancken gerathen ;, Der. guͤrſt von & obko⸗ 
wi, ſey vielleicht, ingeheim befehliget seen 
den Franzoſen gleichſam eine ‚goldene. Brücke 
zum Abzuge zubauen weil derſelbe feine Trup en 
meift diſſeits dev Moldau ftehen gehabt, ſolche 
auch fo weit aus einander gelegen geweien, Daß 
fie ſich alle. nicht ‚geichwind; genug -zujammens 
ziehen, und die, flüchtigen Franzmaͤnner mit bes 
hörigem Nachdruck verfolgen, koͤnnen. Sie 
glaubten 5. es ſey fonft faſt nicht zubegreifen, 
wie es möglich , / daß dem Marichalle.,.. von 
Beile sle, fein Aufbruch infoweit noch ger 
gluͤcket habe. Allein es iſt allerdings, gewiß ; 
daß der Herr Marſchall, durch die hoͤchſte 
Roth, zu einem ſolchen fühnen Unjeejahgen ges 
drungen worden. Allermaſen ihm, bey laͤngerm 
Harren, Die Entkommung vollends ohnmoͤglich 
gefallen ſeyn, und zuletzt guch der noͤthige Un⸗ 
terhalt voͤllig hr. Dahn „wuͤrde. Alſo 
war es gar kein verabredetes Unternehmen. 
Vielmehr muſten, noch in der Nacht vom 17. 
bis 18 Decemb. als, endlich der Fuͤrſt von 
Cobkowit gewiſſe Nachricht von. dem forcirten 
Marſche des Herrn Belle Isle erhalten, auch 
+000, Mann Ungariſche Cavalerie, und Huſſaͤ⸗ 
en, zu Pferde ſteigen, und den fluͤchtigen 
Fraͤnzoſen nachjagen, deren Nachtruppen ſie 
olgenden Tages einholten | und ſolche ne 
angrike 
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angriffen. An dem Eger⸗ Fluſſe war ein Re⸗ 


giment Ungarifehe leichter "Meiteven —— 
end a — des 

wog, — 
— —— Hs —— 
auch einen Theil der Fuchti 

ertappten, und theilg nieder —— 
graͤulich zerfetzeten theils aber ge 

men; Ueberhaupt ſaͤumten die 

von Feſtetitz, avaftiy un 56; non, 
gar iſcht/ der von dem Fuͤrſten ihnen ugeſch 
ten Vethaltungs ⸗Ordre 64 —— 
Truppen, die. fie in der Geſhwindigkeit 
fümmerbeihgen Eotiten den nach⸗ 
zuſetzen; welche dahero vuch gendih 
viele Bagage⸗ Waͤgen/ entweder au d 
le zuverbrennen, oder dieſelben; nebſther 
denen‘, ſtarck bepackten Maulehierem/inn@Stiche 
und den Oeſterreichiſchen Huſſaren zur Beute 
zulaſſen.Unſer Herr Marſchall ſelhſt —— 
darüber mehr als ein Mal⸗ "in nicht 
Geſahrr Seiner no anhaltenden? 
et —5— KR weil —9 * 
recht ſchmerzhaft angtiffe lies er ſich Bin 
eine Carpe auf Schlitt ik 
bald aber durch Maulihiere tragen —* 
konte, den ganzen Zug üͤber ohnmd 
Pferde ſitzen; und muſte alſo mehrern 
Durch andere die noͤthigen Befehle, ze Voll 
ziehung ſeines — ertheilen. Do 
wo er,ials ein Fluger General, fuͤr gut befand, 


in Puſon die Anſtallen Hin } — 


* 
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fich in. obgedachter Schlitten Rutfche fehleppen. 
Als nun, aller Fuͤrſicht ohngeachtet, Die 
Oeſterreicher feine Arriere: Garde bey Teuchlo⸗ 
witz recht erreichten: fegte ihn folches in nicht 
geringe Sorge, und Unruhe Wie es denn _ 
wenig fehlte; fo hätten ihn die Huffaren felbft 
abgefchnitten; da er eben im Begriff war, den - 
Nachtrapp an ſich zuziehen. Die Sranzgfen 
fegen über dieſe Begebenheit die Auffchrift: 
Sihe! er wird dich auf den Händen Fragen, 
u. ſ. w. Ein anderes Mal märe er gleichfals 
beynahe den Huffaren in die Hände gerathen; 
wenn er. nicht noch Durch Die Schnelligkeit 
feiner Pferde „glücklich entkommen. ° Hättert 
diefe Huffaren’einen folchen Fang gethan, der 
würde ihnen ohnfehlbar viel lieber geweſen ſeyn, 
als ein guter Theil der Equipage unſers Mar⸗ 
ſchalls, und vieler anderer Officiers, die fig, 
zut felbigen Zeit, wuͤrcklich erhaſcheten. So 
gefährlich lies fich den Marſch, gleich in d 
erſten Tagen, an! Das gröfte Glück dabey 
war noch; daß die flüchtigen Franzoſen, faft 
zwey Sage Reifen, vor. die fie verfolgende, res 
gulive Truppen der Feinde voraus hatten. Ob 
dahero fihon der Fuͤrſt von Lobkowitz allen 
Fleis anwendete: konte er doch nicht ſogluͤcklich 
ſehn, mit feinen Voͤlckern den Herrn Selle Jsle 
völlig einzuholen. Waͤre dieſes geſchehen; und 
die Sranzofen hätten demſelben Stand halten 
müffen: würde e8 gewiß wunderſam dabey zur 
gegangen feym. Indeß hingen ſich gleichwohl 
die Huffaren immer an fe, und fielen, a 3 
Are deal n ie 
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die Flanquen, bald in die Arrieres Garde, bald 
in die Bagage; wodurch denn, nad) und nad, 
der Abbruch mercflich genug wurde. Alles, was, 
wegen Mangel der Kräfte, nicht nachkommen 
konte, oder von der Eolonne abwich, Das mar 
geliefert. Darzu fiel manniger wohl beladener 
Schlitten, und Bagage: Wagen den Darnad 
begierigen Huffaren in die Hasde; Dahero denn 
| ei — .. ‚und was ſonſt die 
ranzofen in. Prag erpreffet,. Diefen.ni ee 
lich zuftatten Fam. a —— — tem, 
und Beine. Ja alle waren immer, infondet 
heit bey der Nacht, der Gefahr ausgefeger, auf 
dem an Ei niederzufallen.. Wohl niemals 
iſt mithin die Luft mit fovielen Mon Dieu! er 
füllet worden, als zur felben Zeit. Weiln übrk 
gens ihre Reiterey, ohngeachtet fie den Pragern 
1600. Pferde abgenommen, dennoch nicht voh 
lig hatte Fünnen beritten gemacht werden: ale 
bewaffneten fie Dargegen alle ihre Knechte, und 
aguaven. Allein mas war damit ausgerichtet? 
Die allergröften Beſchwehrlichkeiten folgten erſt 
annoch nach. Die grimmige Kälte nahm, von 
Tage zu Tage, gewaltig zu; und die Feinde her; 
egen nahmen nicht ab; fondern Famen in grös 
fen Haufen zum Vorſchein. Man fagt Dahero; 
er Meg, von Prag, bie Eger, wäre mil ers 
frornen Sranzofen, und Pferden, faft beſaͤet ge 
weſen; welches um fovielmeniger zubewundern: 
weil fie, waͤhrenden Marfches, bis nad) Eger, 
bey einer folchen Zahres ; Zeit, beſtaͤndig im 
freyen Felde ‚campirten. Die. Oeſterreicher 


2 ; babe 


\ 
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Haben deromegen ganze Haufen derfelben mit 
„um einander gefehlungenen Armen, zum Zeichen 
‚ihrer Enpföhliefung, als treue Cameraden zus 
ſterben, beyfammen liegend gefunden; welches 
traurige Spectacul‘denn Niemand ohne Erbar; 
men anfehen koͤnnen. Selbft der Fuͤrſt von 
- Lobkomig hat an einem Orte 17. folche erfrorne 
Sranzöfifche Helden angerroffen, die fich zwar 
‘bey einem angemacht geweſenen Feuer waͤrmen 
wollen; dennoch aber ihren Geift ‘elendiglicher 
Weiſe aufgeben müffen. Als er nun nichtsmes 
niger mit eigenen Augen viele Franzoſen im tief 
ften Schnee, ohne Schuhe ‚ und Strümpfe, ja 
ohne Brod, marfchiven fehen: haben ihn Diefe 
'erbarmenswürdige Leute zu ſolchem Mitleiden 
bewogen , daß er feinen Huffaren ernftlich ver- 
bote, Eeinen einzigen mehr zutödten. And dar 
um wurden auch von den Defterreichern foviele 
Gefangene gemacht. Gleichwohl wollen die 
Sranzofen die Huſſaren befchuldigen; daß fie 
viele,“ welche fich nicht mie der Flucht retten 
koͤnnen, bis aufs Hembde ausgezogen; undak 
fo faſt nackend dem Marfchalle, von’ Zelle Tsle, 
nachgeſchickt, hätten. So Famen aud) öfters 
ganze Heerden von 40. 50. bis 100. Franzüfis 
fche Deferteurs bey den Defterreichern an, weldhe 
recht froh waren, Daß fie auf folche Weiſe einer 
beforgten gröfern Gefahr entgangen. Den 
23ſten Decemb. traf hiernaͤchſt die. flüchtige 
Delleislifhe Armee zu Deyſſing ein, und ver 
langte, wie bishero aller Orten geſchehen war, 
25000. Portions Brod. Der erfie Trupp 
| “” | "NN ging, 
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ging, uͤber Itwa, und Petſchau, nach Neu⸗ 
dorf, und Lauterbach. Folgenden Zuges aber 
famen ſchon Patente von dem Herrn von 
Sechelles auch nad) Tepla, welche Herrſchafft 
ebenſoviel geben ſolte. Allein der Oeſterreichiſche 
Commendant in Plan, Herr von Bukowski, 
ftreifete, mit feiner Milig, Dahin, und ertappte 
so. Mann non den Franzoͤſiſchen Bortruppen 
daſelbſt, deren etliche er niedermachte, Die übris 
gen hergegen nad Plan gefangen einbrachte, 
Ebendieſen Tag über, blieben die Defterreichis 
fchen Hufjaren bey Prochmuth ftehen, und war: 
teten auf die feindliche Bagage; davon fie auch 
einen guten Theil erbeuteren. Am zs5iten, frühe, 
erſchienen 70, Franzofen zu Tepla, wo fie das 
vorhin gedachte Brod abholen wolten. Aber 
Die Huſſaren jagten ſie auf Dem freven. Felde 
herum, trieben fie zufammen, und führten ie 
alſo mit einander, vor. dem Augejichte ihrer eis 
genen Armee, nach Zepla zuruͤck. Dazumal 
hatte unfer- Marſchall, von Belle "Isle, das 
Haupt: Duartierzu Einfiedel, alwo er ſchmerz⸗ 
lich an dem Podagra darnieder lag. Vielleicht. 
mogte dDiefe Schmerzen insbefondere auch der 
Berdruß nicht wenig vergröfert haben, den er 
ohne Zrogifel darüber empfunden, daß er bereits 
feine befte Bagage eingebüfer hatt. Die Huf 

faren hergegen machten fich defto luftiger darauf, | 

und hielten befagten Tages öffentlichen Marcft 

mit der vielen eingebrachten Beute; worbey man 
einen recht guten Handel: treffen konte. Wie 
fie denn einen filbernen Degen, Der wohl zo. 
| Thaler 


1 
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Thaler gefoftet, für r. fl. verkauften. Den 
26ſten Decemb. brachen die betaurenswuͤrdigen 
Franzoſen von Einfiedel wiederum auf, und — 
marfchirten, unter beftändigen Scharmügeln mit 

den Huſſaren, bis Koͤnigswart. - Folgenden 
27ſten feldigen Monats gelangten fie endlich vol- 
lends in Eger an, wohin fie die Defterreicher, 
bis an die Thore, verfolgten. Zu einem or: 
dentlichen Treffen ift es jedoch niemals gekom⸗ 
men. Denn fie gingen meiftens an den Gebürz 
gen; wovon aber, bald hier, bald dort, einer 
herabftürzete, oder auch öfters herunter gefchofs 
fen wurde. Wenn fie hergegen, zumeilen, auf 
eine Ebene Eamen, da Mat war: fo fahen fie 
fich gleich genöthiger, einen Tanz mit ihren 
Feinden zuwagen; da denn manniger ehrlicher - 
Franzınann fich mufte hinrichten laffen. Eben 
bey einer diefer Gelegenheit erbeuteten Die Huf 
faren von einem Stanzöfifhen Cavalerie-Regi⸗ 
mente auch 5. Standarten, und 2. Paurfen. 
Und dennoch aber haben die Flüchtlinge, hin - 
und wieder , wo fiedurchmarfchirten, mercfliche 
Erceffe veruͤbet. Allermafen fie, zu Depfiing, 
verſchiedene Häufer, und Scheuern, auch dem 
Satzer Creis- Hauptmanne einen Meyerhof, 
abbranten : weil man ibnen, in der Geſchwin⸗ 
digkeit, nicht alles, was ſie haben wolten, ver 
ſchaffen konte. Dargegen holten die Defterreis 
chiſchen Huffaren, noch am 28ſten Decemb. _ 
eine Partey ein, welche fich verfpätiget hatte. 
An die 200. Mann davon, worunter ein hober, 

und 12. andere Dfficiers befindlich,, wurden 
6 EEE MnZ °: . getbdtet, 
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getödtet, und faft ebenfoviele. gefangen, ihn 
aud) ı2. koſtbar beladene Maulthiere, und zo. 
Wagen, abgejaget. Ja man will wiflen; dai 
allein ver General Kefterig die Franzofen auf 
diefen ihrem Marſche 36. Male angefallen habe 
Die übrigen Umſtaͤnde dich ſo denckwuͤrdigen 
Marfches Fan man einiger Mafen aus ven 


Schreiben eines Frandoͤſiſchen Officiers wahr 


— 


nehmen, welches derſelbige, am 27ſten Decem 
ber 1742. zu Eger, an einen feiner guten Freum 


de abgelaſſen, und alfo lautet: 


Es iſt bereird langer‘, ale ein Monat, daß hi 
Marfchall, von Belle Isle / zu Prag, die Drdre w 
theilte, fich zu einer bevorfichenden Krieges » Unternth⸗ 
mung fertig zubalten; und, zu Folge der auswaͤrtigen 
Nachrichten, ließ er bald blicken, als wolte er de 
Stadt, Leutmeritz, zu Hülfe kommen, bald als molte 


ee auf PBrandeiß, Beraun, und Koͤnigsſaal, ctma6 


fürneßmen. Dieſes deftomehr zubefräftigen, lies er 
das noͤthige Gehhüge zubereiten. Es hat der Her 


Marſchall, unter diefem Schein, ale Unftalten zu fer 


nem Abmarfibe gemacht, und die Officiers unvermerdt 
bervogen ,. ihre fibmebre Bagage loszuſchlagen, au 
auf ihren Part: Pferben Nichts, als was das beile 
war, zubehalten. Nachdem nun die Feinde vom den, 
was in der Stadt fürging, durch die Einwohner be 
Nachrichtiget morden "waren, ‚haben fie. alle ihre Auf 
merckſamkeit auf die von ung bedroheten Derter gerich⸗ 
tet, und ihre Truppen in-der Nahe cantonniren laſſen. 
Diefe- ihre Aufführung, melcbe eben allein die Abſicht 
des Herrn Marſchalls war, hat den Tag unſers Auf 
bruchs feſt geſtellet. Den ısder gegen Abehd , wurde 
mitbin, nad) dem Thore Schluß, die Drdre. gegeben; 


daß fich eim jeder , den folgenden Tag, um Mitternacht, 
aumarſchiren bereit halten folte; als welche Zeit annoch 


noͤthig 
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nötbig war, die gehörigen Anftalten fürzufeßren. Damit 
jedoch der Keind Feine Nachricht davon bekommen, noch 
einigen Verdacht ſchoͤpfen, Fönte, wenn man die Stadt⸗ 
Fhore den ganzen folgenden Sag verfchloffen hielte: 19 
wurde es dergeftalt eingerichtet, daB man alleß, wie 
gewöhnlich, in die Stadt, aber Niemanden, wer es 
auch feyn nıögte, berauslaffen ſolte. Dieß wurde auch 
dermaſen wohl bewerckſtelliget, daß der Feind von als 
lem, maß in der Stade geſchahe, nichts erfahren konte; 
fo, daß, als unfere Voͤlcker in der Nacht, zwiſchen 
dem 16. und ızden, auszuziehen anfingen, bie feindliche 
Huſſaren-Patrouillen, welche bey dem Marfch auf 
unſere Vortruppen ſtieſen, und mit denfelben in Unters 
redung geriethen, glaubten, daß mir auf eine grofe 
Fourage ausgingen ; welches man, zwey Tape vorher, 
batte bemercken laſſen. Es war höchft nöthig , daß 
wir, diefen erften Tag über, die. vor ung habende grofe 


Ebene geſchwinde marſchirten; um noch gu Teuchlowig | 


einjutrerfen ; woſelbſt wir guch viel eher angelanget 
waren; woferne nicht die Verwirrung, eine ganze Armeg 
aus einer fo grofen Stadt ziehen zulaffen, den gegebenen 
Ordren obrgeachtet , einige Unordnung angerichtet hätte, 
Der Herr Marſchall hat das Kommando der Gtadt, 
Bran, dem Herren von Ehevres/ Königlichen Lieute⸗ 
nant, mit einigen Detaſchements von dei mitgenoms« 
menen Bataillond überfaffen. Geit dem erften Tage, » 
haben die Huflaren, nachdem wir die von ihnen um 
Prag gezogene Linien aus einander getrennet / laͤngſt 
unferer Kolonne, und der — ‚ſcharmutziret; 
aber Nichts, als einige Marodeurs, und Troßleute, 
welche ſich zuweit von der Kolonne entfernt hatten, ges 
fangen befommen. Die Euraffierg, welche ihr Quartter 
zu Teuchlowitz baften, wurden von unfern Vortruppen 
dafelbit überfallen, und 16. Mann davon gefangen; 
welhe jedoch der Herr Marſchall, dem folgenden Sag, . 
frühe, dem Fuͤrſten von Lobkowitz wieder zurückfchickre. 
Ich will mid nicht mit Erzeblung des Marfihes, von 
Tage zu Tage, aufhalten; fondern nur biefed melden, 
F —W dag 
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daß wir niemals einen fo verbrüfflichen Weg, wegen 
der rauhen Witterung, gehabt baden. Die Kalt 
war dermaſen ſtarck, daß viele Soldaten geſtorben 
find: weil nicht nur viel Wege ganz voll Eis-Schollen, 
fordern auch die Tage zu kurz wären, und wir beilor- 
Dig, wegen der engen Pal, nur in einer CEolonn 
marfehiren muſten; um unſere Equipage zubedecken. 
Yufer der dabey befindlichen, ſtarcken Bedeckung, hatte 
‚man noch einige Reiter. die noch nicht wieder zu Pferde 
dienen Eonten, hinzugefuͤget, auch alle unfere Knechte, 
nud Bediente bewaffnet ; fo, daß wir, ohnge&chtet uns 
beffändig die Huflaren , von vorne, auf Der Kite, 
und von hinten, plackten, dennoch Feine Equipage 
eingebuͤſet haben, als nur welde fib von dem Marſche 
der Truppen entfernet, oder nicht nachkommen koͤnnen. 
Diefe Geſchwiudigkeit hat ale Bemühungen des Fuͤrſten 
von Kobkowitz / der ung mit feinen regulirten Truppen 
einzuholen — uͤber den Haufen geworfen; und 
der Herr Marſchall war fo gewiß davon uberzeuget, daß 
er dei Armee zwey Raſt-Tage zugeben für gut befuns 
ben, auch.bie Gavallerie, um alle Hinderniſſe des 
Marſches aus dem Wege zuräumen, einen andern Weg 
chmen lied, und ſelbſt, nebſt der Infanterie, für die 
Bewahrung ber Artillerie, und fantliden Bagage, 
ſorgte. Der Herr Marfkall bat übrigens don der 
Vollſteckung feinee Befehle nicht perſoͤnlicher Zeuge 
feyn Einen: weil er wegen der Sciatiſchen, eder Lenden⸗ 
Schmerzen nirbt zu Pferde fteigen koͤnnen; fondern be 
ſtaͤndig in dem Wagen blieb, und cinen bedecken 
Schlitten hinter fi berführen lies; um ſich an dieje 
nigen Dite, wo die perfönlichen Anftalten eines Genes 
rals noͤthig find, defto leichter bringen zulaffen. Wenn, 
ohngeadtet aller gebrauchten Fuͤtſichten, der Feind 
von hinten. herzugefommen wäre, fcheinet der Hetr 
Marfchan für feine Truppen noch mehr beſorgt geweſen 
zufepn : fintemaln er, um die Landſtraſen zuvermeiden, 
wo er durch die von den Ungarn abaebrochene Bruͤcken 
hatte Fönnen aufgehalten werden, einen ganz |. 
eh — eg 


— 
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Weg genommen deſſen Richtſchnur der Feind’ von Tage 
zu Tage unmöglich einfeheh' können. Bermöge aller 
dieſer Fuͤrſichten und Anſtalten, find wir, ohne eini⸗ 
gen Ankos, gluͤcklich alhier angelanget, und haben 
nicht mehr, als ohngefehr 3. bis 400. Mann, und 
einige Dfficierg , welche, entweder für Kalte geſtorben / 
oder kranck zuruͤckgeblieben find, eingebufer. In einem 
jeden Quartiere murben die Krancken, che wir wieder 
ebmarftirten, zufammengebracht, und der Marfchall, 
von Belle Sale / lies einen Trompeter daſelbſt, bis 
ur Ankunft der Feinde; damit ihnen kein Leid geſchehen; 
fondern vielmehr, für fie Sorge getragen: werden, 
mögte } a a a EN 


Sa man weiſet fogar auch einen eigenen 
Brief unfers Marfchalls auf, welchen derſelbe, 
am zoften Deremb. zu Eger, fol. gefchricben 
haben ,. und morinnen man noch verſchiedene, 
befondere, Umftände aufgezeichnet finder. Ich 
- darf ihn alſo hierſelbſt nicht weglaffen; und er 

lautet mithin, der Weberfegung nach, mie 


folger: ei 


Der Here Marſchall, von Broglio / überlied mir 
Dad Kommando der. Armee, in Böhmen, am 27ften 
Octob; wie ich ner mit 3. bis 4000. Huſſaren, Croa⸗ 
ten, und Banduren, zuthun hatte. Allein ich genoß . 
ſolcher Freyheit nicht lange. Denn der Fuͤrſt von 
Lobkowitz gelangte, am 2ten Nov. mit 13. Infanterie⸗ 
auch 8. Cuͤraſſier⸗ und Dragoner⸗Regimentern, Croa⸗ 
ten / und Huſſaren, in der Nachbarſchafft von Prag 
an, welche, nebſt denen, die bereitd um mich herum 
Jagen, ein Eorpo von mehr, ald 20000. Dann aus⸗ 
machten... Sch ward alfo.genötbiget, meine Communis 
cation mit Sachſen fahren zulaſſen, und alle meine 
ausbabende Poſtirungen zurückzuziehen. Inzwiſchen 
hatte ich mich bach der wenigen Tage meiner Freybeit 
— Nn5 zum 


N 
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Vortheil noch bedienet: indem ich faſt bey. 2000. 

er, Dragoner, und Huſſaren, in dieſer kurzen Friſt, 
wieder beritten gemacht; welches mich in den Stand 
' feste, das Feld zubalten, Bouragirungen anzuffellen, 
und Lebens» Unterhalt herbey zuftaffen. Ich forgete 
für Züge zue Artillerie, und für Proviant. Wagen. 
Befonders lied ıch grofe Kaften zum Lebens s Mitteln 
verfertigen.. Der Befehl des Königs war; die erſte 
Diverfion zu Nugen anzuwenden, die der Herr Mars 
ſchall, von Broglio/ mir zum Bellen, machen mürde, 
alsbald er das Commando der Armee an der Donau 
übernommen ; und folte id alfo die Armee von Prag 
anhero, nah Eger , zurückbringen. Ich bearbeitere 
wich demnach in den Stand zukommen, daß ich alle 
Kae tar marfchiren Eönnte, und damit, wenn allen 
als durch ohngefehr darzwiſchen kommende Hinter: 
nuffe, fo nicht zuüberfteigen, diefe vorbabende Retirade 
unmöglich gemacht würde , ich Die ganze Armee in Prag 
bis aufs Fruͤhjahr dafelbft unterhalten mögte; um 
fowobl dem Hofe Zeit zuverfchaffen, und durch Untere 
handlung , als auch den Armeen, uns durch einen 
tapferntütbigen Verſuch, zubefreyen. Jazwiſchen vers 
ſtriche der ganze November; und ib empfing endlich 
zwey Ordren nach einander, die Koͤnigliche Armee 
jurüczufübren. Bilden ſie ſich ein, mein Heer, was 
68 ſey; daß eine ganze Armee, durch zwey Polten, ans 
einer dermafen grofen Etadt, wie Prag if, wir 5. 
bis 6000. Equipage : Pferden, mit Pioviant ; Wagen, 
und Brodt auf ı2. Zage. mit 30. Canonen, aller Be - 
raͤthſchafft, Pulver, und Bley zc. auszieht ; da fich 
dorte foviel Austundfchaffter meiner Handlungen, als 
Einwohner, finden; da der Sürft von Lobkowitz 
keine andere Abſicht hatte, ald mich eined Theild aus» 
uhungern, und andern Theils mich aubindern, zu uns 
* Armeen, und Plaͤtzen, wieder zukommen; und da, 
welches deſto ſchlimmer iſt, ich mich gleich an der Gicht 
contract befande, mir auch durchaus nicht möglich war, 
‚gu Pferde zufigen. Ich habe alle Lift, Fuͤrſicht u. | 


/ 
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Fleiß, tie mie nur möglich geweſen, angewendet, und 


bin endlich aus Prag, unter dem. Fuͤrwande, heraus⸗ 
gezogen, als od ich auf eine andere Unternehmung aus⸗ 
ginge ; alfo habe dem Sürften von Lobkowitz / welcher 
nur fünf Kleine Meilen ven mir entfernt ftund, ganzer 
24. Stunden abgewonnen. ch bin durch feine Quar⸗ 


tiere gedrungen, und habe gehen Meilen in der Ebene 


zurückgeleget; wobey ich ale die Geraͤthſchafft, deren 
id gedacht, nebft 11000. Mann zu Fus, und 3250. 
Reiterey fortzufchleppen gehabt ; obſchon der Fuͤrſt von 
Cobkowitz 8000. Reiter, und 10. bis 12000. Mann 
Infanterie bey ſich hatte. Ich habe anfangs meinen 
Anſchlag mit einer ſolchen Bebendigfeit ausgefuͤhret, 


daß ich bey den Deftleen anaclanget bin, ehe er mich . 
erreichen Eönnen; und dag fuͤrnehmſte, was gemadt 


bat, daß Mir die Unternehmung gelungen, ift diefeg, 
daß ich ihm den Weg forgfältig verheelet habe, den ich 
zunchmen entfchloffen war. Denn er harte würcklich 
alle Paͤſſe beſetzen, und alle Brücken. auf den beyden 
ordentlichen Strafen abbrechen ; laffen,, Davon die eine 
über den Fluß, Eger, nach Carisbad, und von dar. 
nach Elnbogen, die andere aber weiter, zur finden, 
durch Rackonig , auf Pilfen, und Eger, gebet. Meine 
beyde, erfte, Marfche ſchienen zwar auf den andern 
- Weg gerichtet zufepn. Allein ih nahm einen, der mit 
ten zwifchen diefen beyben hingehet, wo ich nur folche 
Hinderniffe fand, die mir die Natur, entgegen geffellet. 
Endlich gelangte‘ ich au) , den ı2fen Tag, ohne einigen 
Anſtos, oder Angriff, bier an; ob ich gleich von den 
Huffaren beſtaͤndig vorwärts, im Rücken, und zur Geis 
te, beunruhiget worden. sch babe Richts verlohren, 
ald was die Beſchwehrlichkeit des Marſches, und dir 
überaus harte Kälte, welche beyde unbeichreiblich gemes 
fen, nicht hat ausſtehen Finnen. Ich glaube ſogar; es 
feyn wenig Erempel zufinden, daß eine Franzoͤſiſche Ars 
mee jemals dergleichen ausgeſtanden. Yuch- rechne ich; 
daß, nach dem Unfehn des Landes, etwa 7. bid Kon. 
Mann im Schnee geftörben, oder kraftlos, " — 
J | olgen 


. 
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J folgen ukoͤnnen, zurückgeblieben. Seit drey Tagenaker, 
ich bier bin, bat man über soo. mit erfrohrnen Fuͤ⸗ 
fen, und Gliedern, in das Hofpital gebracht. Wir 
muften, bey Rat, und Tage, marfpiren; und ba bie 
Kalte, auch Strapatzen, gemein gewefen: find Die Ge 
nerald, und Ober⸗Officier, fo wenig, ald die andern, 
verjchonet worden. Diejenigen And noch die glückſelig⸗ 
ſten, welche mit ſtatcken Huſten, und Schnupfen, das 
von gefommen. ch ſelbſt bin unter diefer Zahl / wot⸗ 
zu überdieß ein Fieber geſchlagen, das mich, feit ſechs 
agen , noch nicht verlaffen will, und nebſt meinen ans 
dern Schwachheiten, auch miciner langıwierigen , grofen 
Entkräftung, faſt nanzlich hingerichtet bat; fo, Daß die 
Herzhaftigkeit des Beilten meinen ſchwachen Eörper wei⸗ 
ger gebracht hat, als deſſen Kräfte ſonſt zureichten. Ich 
erachte mich aber durch den glüdlichen Erfolg einer 
hoͤchſt ſchwehren, und gefährlichen, auch in Anſehung 
der Umftande fur den Dienft des Koͤniges, und das Be: 
fte der gemeinen Sache, böchft wichtigen, Unteruchmung 
mohl belohnet. Ich babe mich in fein Treffen einlaffen 
dürfen, und Nichts zurückgclaffen, ald was getiorben, 
oder nicht hat folgen koͤnnen. Sch babe die Broviant; 
Magen, die nicht mehr taugeten, wenn fle unter We⸗ 
ges vollends brachen, verbrennen, und das darauf bes 
findlich gemwefene Brod austheilen laflen. Weine 30. 
Canonen aber find albier bey mir ſowohl, ald alle Cotps 
der Armee. Ich laſſe fie hier erlihe Lage ausraſten; 
worauf ich mich in der Pfalz audbreiten, und Koͤnigli⸗ 
chen Befehl, in Antwort auf ben Courier, welchen ich 
nach Hofe, mit der Nachricht von meiner Ankunft, ab» 
gefertiget babe, erwarten will. Uebrigend muß ich 
noch hinzufügen; daß ich, um meinen Abzug geheim zus 
halten , und den erftern Marfch zuerleichtern , auch zus 
gleich für die Erhaltung der ſehr groſen Anzapl, zu 
Drag, im unfern Hoſpitaͤlern, befindlicher Krancken, 
eine Barnifon alda zurückgelaffen, die aus Dfficierg, und 
Gemeinen, von allen denen beſtehet, fo erſt wieder ges 
neſen, ſchwach, oder noch wuͤrcklich kranck, — 
u 
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und die Befchwehrlichkeiten bed Marſches nicht aushal⸗ 
ten können, mit Inſtruction für den, weldyer fie com⸗ 
manbiren foite, was er .zuthun hatte, um 8."oder 10. 
Zage , nach meinem Abzuge, eine fo gute ‚Kapitulation, 
als möglich, zuerlangen; welches auch alfo bewerckſtel⸗ 
liget worden. Denn ich vernehme durch einen Hfficier, 
den ex an mich’ abgefertiget; daß er, am 26ſten Des 
cember capitulivet+ und alle militariiche Ehren⸗Bezei⸗ 
gungen erhalten, — auch mit allem, was im Stan⸗ 
De zumarſchiren iſt, auf Koſten der Königin in Ungarn, 
bis nach diefen Plag gebracht werden. folle. wa 


Alles andere nım, was in dieſen Briefen 
gar zu milde berichtet wird, ’lafje ich an feinen 
Ort geftelet ſeyn. Nur diefes einzige‘ aber ift 
mir wenigftens bedencklichz Daß darinnen der 
Rerluft, Franzoͤſiſcher Art nach, allyugeringe _ 
gemacht wird. Man weis wohl, wie die Fran⸗ 
zofen ‚ bey ihren Einbuſen, immer noch viel von 
erhaltenen Bortheilen zufehiwagen pflegen. Es 
gibt fehr wenige unter ihnen, Die ofenhenig ge: 
ftehen 5 daß von den 40000. Mann’, welche zus 
erft nach Teutſchland gefandt wurben fkaum 
noch ihrer 8000. uͤbrig geblieben find.” Doch 
folder Herr Marfchall felbft, infeinem Berich⸗ 
te an den König, gemeldet habenz wie er-, feit 
—— aus Prag, bey 2: bis 3000. 

ann vermiſſe, die theils fuͤr Kaͤlte, theils von 
andern Beſchwehrlichkeiten, geſtorben, oder 
fonft entkommen, waͤren. Auein nach der Zeit 
haben uns die Oeſterreicher verſichern wollen; 
daß der Verluſt weit betraͤchtlicher geweſen; 
und man hat ung ſogar ein ordentliches Ver⸗ 
zeichniß derſelben mitgetheilet, nach Fl | 

| Diefe 
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dieſelben vom 1. Novemb. 1742. an bis den 
18. Februar. 1743. nur allein von der Belleis— 
lifchen Armee 5057. Gefangene gemacht haben 
wollen, darunter, weder die Erfrornen, noch 
Getoͤdteten, noch auch Die muthwillig davon 
gelaufenen,, gerechnet wären; tbelche Doch aud 
eine anfehnliche Zahl ausmachten; daß alfo der 
Herr Marfchall von feinen, aus Prag, mitge 
nommenen 1400 °. Mann fihmehrlich die Helfte 
behalten, und nach Frankreich zurückgebradt, 
hätte. - Insbeſondere ‚zählen die Ungarn vier 
Dbriften, drey Obriſt⸗Lieutenants, ı. Major, 
1. ECommiffarium, 65. Capitaind, 113. Liew 
tenants, 11. Sahndriche, und Corporals, wie 
auch 4858. Gemeine. Auſerdem wollen fie 
mehr, ale 60. Proviant⸗ und 300. Bagage⸗ 
Magen, 6. Fahnen, verſchiedene Standarten, 
und Pauken, auch) eine grofe Menge Pferde, 
erbeuter haben. Ein Mesger aus Prag, der 
Fur; darauf nad) Eger kam, ſchiene Diefen gros 
fen Verluſt noch zuvergröfern. Allernmaſen er 
betheuerte, daß derjenige, welcher den Weg 
don Prag, nah Eger, nicht wuͤſte, igo nut 
den tobten Körpern, und Pferden, vie auf der 
Strafe lägen , nachgeben Dürfte: fo würde er 
gewiß nicht irre kommen. Ebendieſer Metzger 

rachte auch ein Stuͤck geraͤuchertes Pferde— 
Fleiſch mit nach beſagtem Eger, welches derma⸗ 
ſen grob und unappetitlich, ausſahe, daß wen⸗ 
ge Luſt bezeigten, ſelbiges zukoſten. Er ver 
Jicherte aber; wie gleichwohl über 6000. Stücke 
ſolcher Pferde in Prag geſchlachtet, ünd.verjeh: 
| | ret, 
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cet, worden waͤren. Im übrigen ſchafften die 
Oeſterreicher ihre Sranzöfifche Gefangene grös 
ften Theils nad Ungarn; um dieſer Nation, 
weiche ihrer Königin bisher fo treu, und bes 
hülflich, geweſen, auch für allen andern vie 
Srüchte Davon zuweifen. "Dem allen ohngeach⸗ 
tet hat fich unfee Herr Marſchall, bey diefer kuͤh⸗ 
nen Unternehmung, . dennoch allerdings, wie 
ein rechtfihaffener General, aufgeführet. Ein 
Feldherr Ean fich oft mit Klugheitmehr, alsmit 
aller Tapferkeit, feinem Staate nugbar machen. 
Dielen dargegen ift zur gröften Paft.geleget wor⸗ 
den, wenn fie nicht, in Zeiten, aufflüglige Rettung 
ihrer Voͤlcker bedacht gemefen. Genug; die } 
Prag in legten Zügen liegende Armee hat ihre 
Erhaltung Niemanden.anders, als ihrer. Zapfı 
ferkeit, und ihrem unerſchrockenen Muthe, nebft 
den guten Anftalten ihres Generals, zudanden, 
welcher fie fo liſtig, vernünftig, und Elüglich 
gerettet; auch die Defterreicher Dargegen,. bey _ 
aller ihrer. Fuͤrſicht, hinter das Licht geführet, 
hat. Es mar alſo diefes ein wahrhafter 
Helden: Sprung, "durch melchen der Herzog: 
Marſchall feine, für nerlgren geachtete, Völker 
gröften Theils zuanderweitigen erfprieslichen 
Dienften aufzubehalten gewuſt. Seine Feinde 
mögen daran tadeln, was fie wollen: fo ift 
dennoch dieſer Verdienſt hoͤchſt ruhmwuͤrdig. 
Deſſelben Freunde, beſonders auch. der Herr 
von Fenelon, verglichen mithin die bisher 
beſchriebene Retirade des Herrn Marſchalls 
mit dem glorieuſen Ruͤckzuge Dev alten een 


.> 


\JF 


J 
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aus Perſien; welche ſich nemlich, nur 10000 
Mann ſtarck, durch das erſchreckliche und fıl 
unzaͤhlbare, Heer des XRerxes glücklich durchee 
ſchlagen. (*) Wenigſtens heiſt es mit Rec: 
abiit, exceflit, evalit, erupit. Und der Herjos 





() Diele der alten Gefbichte Kundige, wollen bier: 
bey den Hesen Marquis von Senelon einen bilter: 
ſchen Fehler bezüchtigen. Senn befagte Metirade der 
Griechen erfolgte‘, erſt nad. des jungen Cyri Tode; 
und alfo 60. fahre nach des Kerpis Abſterben. Die 
mehr muß er .alfo wohl diejenige Hiſtorie verſtanda 
haben / ‘da 10000. Racedanısnier, mit Gewalt, dur) 
Die Perfergebrungen; weiches aber unter des Aresrergis 
Megirung gefesehen. Und damit hatte es eigemlich 
folgende: Bewandniß: Clearchus zog den jüngeren Cyto 
gegen deffen Bruder, ‚den Autarerren Mnemon / mit 
13000. Briechen, nach Aften zu Hilfe In der darauf 
erfolgten Haupt: Schlacht legten die, Griechen treffliche 
Proben ihrer Tapferkeit ab. Fa od auch gleich Cyrus 
endlich in der Bataille blieb:“ fo hielten ſich doch die 
Griechen noch immer. gut, und, ‚fonten nicht von den 
Perſern uͤberwaͤltiget werden. Was dieſe alſo nicht 
mit Gewalt zuerhalten vermogten, das ſuchten ſie durch 
Liſt zubewerckſtelligen. Der Perſiſche General, Ciſ⸗ 
faphernesy that nemlich Clearcho den Fuͤrſchlag; daß 


ei, nebſt feinen Griechen, "unter einer: Perſiſchen Ber 


deckung, nach Klein Aſien zurückkehren moͤgte. Dieß 
wurde auch angenommen; und Tiſſaphernes machte 
Clearchum fo ſicher, daß. der ſich, mit etlichen Haupt 
feufen, und gemeinen Soldaten, im jened Zelt verfügte. 
Aber bier nahm mar affes gefangen , und die Gemeinen 
wurden niedergeläbelti Clearchum ı nebſt feinen Haupte 
— — — ‚und, ne fie 
ebenfals. ‚Kenoppon bergegen ,, der. ſich, zals ein 
epmiise unier den Sriespen befand, — 
era 


— — 
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Narſchall hat Damit mehr,. als eine coronam 
jvicam, perdienet, wovon die alten Römer ein 
v großes Werck machten, auch die Aufmeifung 
Jerfelben für eine rechte Schutz- Wehre anfahen. 
Nur konten es die Holländer nicht rechte zufams . 
nenreimen, Da ihnen iso der: Here Senelon 
fürfchmagte,. daß der Marfchall: Herzog auf 
fotche Weiſe dem Hunger, und Mangel, ent 
gangen ſey, deſſen tobende Wuth er bereits 
einmal-überftanden; fich aber, und feine aus: 
gezehrten Voͤlcker, nicht wiederum blos ſtellen 
wollen. Und gleichwohl hatte befagter Fenelon, 
Eaum vierzehn Tage vorher, in einem Memorial 
‚gerühinet; Prag ſey annöch mit. allen Munds 
und Kriegs⸗Erforderniſſen auf das hinlänglichfte 
‚verfehen. Wir wollen jedoch nunmehro oft 
ermeldten Marſchall, mit feinen abgematteten 

— | ER -. Truppen 





hierauf das Ober⸗Commando uͤber die übrig gebliebenen 
Griechen , und führte dabey eine fo Eluge. Eonbuite ; 
daß er endlich den Rückzug mit Gemalt bewerditelligte, 
und. feine 10000. Griechen, durch viele barbarifche 
Bölder, und ungebahnte Wege, gluͤcklich nach Haufe 
brachte. Alſo iff denn der Herr Marfchall durch feinen 
obbeſchriebenen Helden : Zug zum andern. Xenophon 
geworden. Geſetzt abev aud) ; daß die Bergleichung 
nicht in allen Stücken genau übereinkoimme : fo weiß 
man doch das Spruͤchwort gar zu mohl: omne fimile 
Claudicat. Im übrigen hat Xenophon / indem Wercke, 

de Cyri minoris expeditione, und unter den neuern 
Herr Rollin / in feiner Gefhichte der alten Zeiten, 
und Voͤlcker, beſagte Retivade des Xenophons am 


beſten beſchriebnn. F RE 


ww 
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Truppen zu Eger, ein wenig ausruhen laſſen 
und uns dargegen erkundigen, was immittelſ 
bey und in Prag, merckwuͤrdiges fuͤrgegangen. 


rn $. 71. 
Der kFuͤrſt von Lobkowitʒ befahl nemliq 
hierauf den verſchiedenen Regimentern, welcht 
dem flüchtigen Feinde waren nachgeſchickt gene 
fen, zucantonnivenz für ſeine Perſon aber, nei 
dem nothmendigen Stabe, auch der Canzeln 
verlegte er das Haupt Quartier nach Schrein | 
und der Reſt mufte in Liſſau zurückebleibe. 
Diein Prag noch befindliche Sranzofen hergean, 
deren ein guter Theil von dem. Elſaſſiſchen I 
gimente war, hatten fih auf den Narfäin; 
gleichwiedie Bayern in das Tſcherniniſche Haus 
poſtiret. Die Alts und Neu: Stadt aber fiun 
de blos, und offen ; alfo daß jedermann, nad 
Gefallen, dahin gehen konte. Deromegen lies 
der Juͤrſt von Lobkowitz den Plag auffordern. 
Allein der Commendant, Herr von Chevres, 
gab zur Antwort; wie er zur Webergabe bereit 
wäre; wenn folche vermittelfteiner Capitulation 
gefchehen koͤnte. Widrigen Falls würde er ih 
wehren. Anfangs fihiene es, als hätten Ihro 
Durchl. Feine Luft, die Capitulation zuzuge 
ſtehen. Sie veränderten. Dero Haupt Qruars 
tier, und verlegten es erftlih nach Meuhoft, fo 
dann nad) Königsfaal; ‚liefen auch den Com⸗ 
mendanten nochmals auffordern. Der kam 
hierauf, mit einem andern Franzoͤſiſchen Offis 
sier, bey nur ermeldten sommandirenden Heren 
— General⸗ 
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Heneral» Feld » Marfchalle, zu Neuhoſt, mit: 
er Capitulation an. Ob ihm nun endlich zwar 
oohl dergleichen zugeſtanden wurde: fo wolte 
och der Herr von Chevres die beygeſehten 
Bedingungen nicht eingehen; ſondern verlangte, 
nit Gewehr, und Bagage, auszuziehen, auch 
ach Eger gefuͤhrt zuwerden. Wiewohl den. 
26ſten Decemb. wurde man noch über folgende 
Puncte mit einander einig: | * 


Artickel, welche dem Fuͤrſten von CLobko⸗ 
witz, im Namen des herrn von Chevres, 
Commendantens en Chef, zu Prag, durch 
ven Herrn von Mauriac, Obriſt = Lieutẽ. 
nant vom Regimente des Roͤnigs, und Vice⸗ 
Commendanten zu Prag, wegen der. 
Räumung befagter Stadt, fürgefehlagen 
worden; . 5 — 
I. Die dermalichen Einwohner der: Städte 
von Prag füllen, weder wegen ihres dem Kay⸗ 
fer geleifteten Eided, noch wegen der Dienfte, 
fo fie.gethan haben, oder zu deren Verrichtung 
fie beveit gemwefen find, nach auch. wegen desje⸗ 
nigen,. wodurd) fie dem Kayfer, und feinen Als 
liirten, behülflich waren, unter Eeinerley Vor⸗ 
wand, es fe) , was. es wolle, zur. Werants 
mortung gezogen, oder. beunruhiget, werden: _ 
weil man fie ‚mit Gewalt darzu gezwungen 


at. — 

— Iſt bewilligzeeee. 
II. Alle Staabs- und andere Officiers, auch 

die Officiers derjenigen Truppen, welche nicht 

— Oo 2 zur 


un _ = 
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zur Framͤſiſchen, und Kayſerlichen Garniſon 
gehoͤren, und die Garniſon ſelbſt, ſollen im 
Stande, worinnen fie ſich befinden werden, 
nebſt allem, was dazu gerechnet wird, und in 
Dienſten des Kayſers, und Sr. Allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeſtaͤt iſt, mit Gewehr, und Bagage, 
auch allen militariſchen Ehren⸗Zeichen, auszie⸗ 
hen, und keiner Art von Repreſſalien, es ge 
fchehe, aus was für einer Urfache es immer 
wolle, unterworfen feyn. 
Mas im Stande iff zumarſchiten, wird 
auszichen können; nemlich was ei⸗ 
gentlid) zur Barnifon gebörer. 


11. Die Garnifon wird alle Effecten, melde 
ſowohl Sr. Kayſerlichen Majeftät, als auch 
Sr. Allechriftlihften Majeftät, gehören, bes 
- ftehend in 40. Fupfernen Pontons auf War 
gen, nebft noch drey folchen Wagen zum Abs 
wechfeln , desgleichen in zwey metallenen Cano⸗ 
nen auf ihren Lavetten, und mit dem Wapen 
von Bayern, auch des Brafen von Thöring 
feinem , gezeichnet, nichtsweniger in vier zum 

ienfte der Infanterie beftimmten Artillerie > 
Wagen mit fich nehmen. 

Die Effecten von allen Sorten, weldye 
ermeldeen beyden Souverains gebös 
‘ren, bleiben in Prag zurüd, und wer; 
den einem, ausdruͤcklich deswegen zu⸗ 
ernennenden, BEN: Officer 
„Hbergeben, 


“4 70 — W. Di 
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IV; Die Garnifon wird gleichfals alles Ges _ 
caide, Mehl, Brod, Zwieback, Beckerey⸗ 
nd Magazin: Geräthe, auch überhaupt alles, 
oas darzu gehöret,.. Fourage, Heu, Stroh, 
Haber, Gerfte, oder Waitzen, ſo fi in ben | 
Magazins befindet, mis wegführen. 10% 


" Alan wird für den Unterhalt der Bat 
nifon auf ihrem Marſche forgen, Ks 
darf alfo Nichts vom Getreide, von 
Miebl, und von den Magazinen zu 
Prag mitgenommen. werden; fons 
* man ſoll alles getreulich ange⸗ 

N... ö 


V. Die Garniſon wird alle Equipage der 
Teuppen beyder alliirten Nationen, und ihrer 
Dfficters, ſowohl der gegenwaͤrtigen, als ab⸗ 
weſenden, ingleichen die ihnen gehoͤrigen 
Meublen, und Effecten, von welcher Art ſie 
immer ſeyn moͤgen, ferner das in den Magazi⸗ 
ven verwahrte Gewehr, die Montirungss 
Stuͤcke, oder das Montirungs⸗ Tuch in Ballen, 
das Geſchirre, und die Equipagen der Pferde 
von allen Sorten, vor alles, was den Solda⸗ 
ten⸗Namen fuͤhret, Artillerie, Lebens⸗Mittel, 
Montirungs⸗-Stuͤcken, und andere Sachen, 
Nichts davon ausgeſchloſſen mitnehmen. 


Man wird die Equipagen der Officiers 
nicht auf halten. Man verſpricht 
ſich aber auch gewiß daß Nichts 
darunter ſeyn werde, als was be⸗ 

Obo 3 ſagten 
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ſagten Offieiers eigenthuͤm lich zu 
ſtehet. De 

VI. Alle Schriften der Kriegs - Cafe, der 

Sintendantenfchafft, Des. Kriegs - Commmiffartats, 

Der Artillerie, des Proviant⸗Weſens, Der ku | 

zarethe, und der Fleiſch⸗Livpranten, follen, um 

ter der -Aufficht derjenigen, denen man folche 

. anvertrauen wird, verabfolget werden. 


Iſt bewilliget;, doch, nach geſchebener 
Viſitation; umd daß ſich Nichts 
U 'darımter, befindet, was etwa zum 
Schaden der Koͤnigin, oder der Boͤh 
miſchen Staͤnde, gereichen kan. 
VII. Man wird eine hinlaͤngliche Anzahl Wa 
ens, jeden mit vier Pferden beſpannt, zum 
Tranſport aller Effecten der Alliirten, es ſey an 
Munition, oder Equipage, herbey ſchaffen. Auf 
keinen Wagen ſollen mehr, als 12. bis 1500. 
Pfund geladen werden. Dieſe Wagen, mit 
den Effecten, ſoll man bis an diejenigen Oerter 
auf der Grenze der Ober: Pfalz bringen, woruͤ⸗ 
ber.man fich hernach vergleichen wird. Vor die 
Officiers follen ebenfals Pferde zum Reiten, und 
die benöthigen Berfpann = Pferde vor ihre Wa⸗ 
gen, zu Fortſchaffung der ihnen gehörigen Equis 
pagen, oder Effecten, bis an die beftinmten 
Derter geliefert werden. n 
Man verbindet fi) zum Transport der 
Equipagen derjenigen Öfficiers, wel 
che wuͤrcklich bey der — 
A——— Per en 


a 
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> Den Officieren felbft aber. erlaube 

man fich,, nad) Gelegenheit, für ihr 

baares Geld mie Pferden zuver⸗ 
forgen. J | 


VI. Auf den Feftungs +» Merckern Der 
Stadt, Prag, bleiben 6. Kanonen von 24. 
Pfund, mit ihren Lavetten, und Zurüftungen, 
inter welchen eine nicht mehr brauchbar iſtz drey 
andere von 12. Pfunden mit den Lavetten, und 
völliger Ruͤſtung; eine Wechſel⸗Lavette vom 
24. fund, mit völliger Ruͤſtung; zwey Moͤr⸗ 
ſer von 12. Zoll mit ihrem Geſtell, und Ruͤſtung; 
Drey Mörfer von 10. Zoll, und 6. Strich; 
welche insgeſamt 9. Canonen, 5. Moͤrſer mit 
ihrem Geſtelie, und Ruͤſtung, auch einer ed) 
ſel⸗ Ladette, von ‚einem 24. pfuͤndigen Stüd, . 
Ihro Königlichen Majeſtaͤt von Polen, und 
Ehurfuͤrſtlichen Durchl, von Sachſen, zuftehen, 
und auf dag erfte Verlangen Ihro Majeftätvers 
abfolger werden follen, ohne dag fie, unter eis 
nigen Fuͤrwand, Eönnen zurückgehalten werden; 
mit dev Gewaͤhr⸗Leiſtung, Daß fie, weder von 
Ihro Kayſerlichen, noch) Allerchriſtlichſten, Ma⸗ 
ſeſtaͤt jemals gefordert werden ſollen. 

Dieſer Articul wird nicht zugeſtanden 
weil wit: es nicht mit dem Boͤnige 
von Polen, und Churfürften von 
Sachſen, zuthun haben. 


IX. Es foll allen Kayſerlichen und Franzoͤſi⸗ | 
ſchen Officiers, welche Kriegs Gefangene, und 
N, \ So 4 — auf 
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auf ihre Parole zu Prag find, freyfteben, m 
Der Beſatzung auszuichen; ohne Reranderı 
ihres Zuftandes.. 


Mird zugeſtanden. 


X. Alle Krancke und andere Kayſerliche IR 
Srangöjifhe Mannfchafft, welche in den €: 
taͤlern, oder. befondern Haͤuſern, lieget, — 
nach ihrer Geneſung frey ſeyn, und. in alı 
Sicherheit auf ebendem Wege, den Die Gi 
niſon genommen, mit den Officiers von ihr 
Nation, an den beftimten Dit gebracht, un 
ſowohl ihnen, als zu Foribringung ihrer E: 
chen, Wagen, und Pferde, gereichet werden. 

Der nöthige Unterhalt foll ihnen auf dem May: 
gegen baare Zahlung, geliefert. werden. 


Alle Reande, und die, ſo nicht mit dur 

Garniſon ausmarfehiren können, Of. 
\ ficiers , und Gemeine „bleiben Arıegs 
‚ Befangene. , 


 xr. Die Lebens⸗ Mittel, Medicamente, un 
andere Nothwendigkeiten von aller Art, fo zur 
Verſorgung, und Unterhalt der Krancken, auch 
WVerwundeten, angeſchaffet worden, ingleichen 
alle Officiers, Ober-Auſſeher, und andere daruͤ— 
ber beftellte Perſonen, füllen unangefochten blei⸗ 
ben, und ihnen hingegen alles benoͤthigte, gegen 
baare Bezahlung, gereichet werden, bis zu ihr 
rer voͤlligen Geneſung, und bey ihrem Abmar⸗ 
‚ bis an den ae. Ort, wohin Ken 
i gebracht 
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gebracht werden füllen. - Es fol. dem-Frayzöfis 
fehen Kriegs, Commiſſagrio, und andern Begm̃⸗ 
ten, in ihren Vorrichtungen - Fein Eintrag ge⸗ 
fchehen ; ſondern thnen alle Freyheit, Sicherheit, 
und Schutz / zu Verwaltung ihres Amtes ans 
gedeihen; auch ſollen Quartiere fuͤr die nieder 
aufkommende Krancken gegeben werden, ſobald 
fie aus den Spitaͤlern zugehen im Stande find; 
und das Invaliden⸗Haus ſchicket fich fehr wohl 
Yertarı Sa un 
Man wird für die Aranden alle mögli: 
che Sorgfalt tragen. “Die Chirurgi, | 
vn and Conmiſſarien, aber baden fich 
disſfals nur bep dem Boͤniglichen Un 
gariſchen Commniſſario zumelden, wo 
fiñãe alles nothige bekommen ſollen; ja 
doch auf ihre Boſte. — 


XII. Den Officiers, Bedienten, und Allen 
andern, ſo bey dieſen Truppen befindlich ſind, 
ſoll auch frey ſtehen, ihre Habſeligkeiſen, von 
was Ars fig ſeyn mogen, Equipage, Bagage, 
and Wagen, ſo ſie ist nicht mitnehmen koͤnnen, 
in den Städten von Prag zulaſſen, und ſelbige, 


bey-bequemer Zeit, abzudolen. 
“Wird sugeltanden auf ibre Unkoſten. 
Doch wird man, dutch Commiſſa⸗ 
rien, die Bezahlung der von den Of⸗ 

— f ciers gemachten Schulden einrichten 
XIII. Die: Stabes » Officiers, und der von 
u. 805 der 


sBöRchend. Marſchalls v. Belte JIe 
der Garniſon, Beamte, Bediente, aı 
dere Kanferliche, und Sranzoferz , foll 
15. Jan. aus Prag marfhiren: weil es, 
Anfhaffung der unumgaͤnglichen 1z othwe 
ale auf den Marſch, und zu Fortſch 

der Bagage, nicht eher geſchehen Fan. 
wird folgenden Marſch nad Eger Hichmen 
welchem —— 7— Stroh 
Heu, gegeben wird: uber Horchzelitz, Be 
iſt Raſt⸗Tag, Schebrack, Mauth, Mor 
Pilſen, iſt Raſt⸗Tag, Orlein, Miede; ( 
lorin, Plan, Raſt⸗Tag, Sandau, und b 
Gemeldte Beſatzung fol Durch einen Offi 
mit einer Bedeckung, begleitet, und: Den 
alle Equipage, und Bagage, wider alle Fei 
ſeligkeiten gefichert, werden; auch: vom 3 
der gefchehenen Genehmbhaltung Diefer - Cap! 
lation fol allen Land» Leuten erlaubet fepn,. 
beng: Mittel in die Stadt, Prag, zubrins 
ohne darinnen geftört zumerden; und-alle Fein 
feligfeiten follen von beyden Seiten auf hoͤre 
bis Die Garnifon zu dem Marfchall / von Bel 

Tele, geftofen ſeyn wird. — 

Man wird alsbald: eine zureichende Zahl 
Wagen verſchaffen, die Equipage 
wegzubringen; ſo/ daß die Barnifon, 
den aten Januar. 1743. ausziehen kan. 
Zu mebrerer Sicherheit dieſes Tra— 
ctats aber ſoll die Citadelle, oder das 

neue Schloß, Wiſcheradt, auf den 
28ſten Decemb. geraͤumet werden, 
: welches der General; Fuͤrſt Piccolo 
Kae Mill, 


ou. I 


I Men nicht: eher in die Stadt, Prag; ji 
z | er in DIE N r sieben, 
an darinne Pofto faſſen als 6.Stunden nach 


ee Roͤniglich Ungarifchen Truppen eine, 
h oder 6. Stunden nach dem Abmarſch 
j der Franzoͤſiſchen einziehen; hingegen 
| aber hoͤchſtnoͤthig, daß die Boͤnigli⸗ 
chen Officiers, und Commiſſarien, 
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zinen, ernennet ſind, den 30ſten dieſes 
in die Stade kommen; und ‚bis auf 
dieſe Zeit glaubet man, daB -LTichts 
von obbemeldten Sachen , Artillerie, 
Pontons, und Lebens» Mitteln, we: 
der abhanden fommen, nochverwors | 
fen werden, wird. Der Marſch blei 
"bee, nach ihrem Gefallen; nur daß 
 - felbige nicht auf Piifen zukommen; 
ondern den Baſt⸗Tag in einem am 
dern Örte dafiger Gegend balten, 
Alle Feindſeligkeiten bleiben’ eingeſtel⸗ 
let. Doch iſt Niemanden erlauber, 
vor geſchehener Räumung, Lebens; 
Mittel in die Ztadt zubringen. Der 
Herr von Chevres wird die Guͤtigkeit 
Beben, wegen Loslaſſung der Geiſeln, 
“ feine Parole sugeben, und dem Mar⸗ 

: fall, von Belle Isle, ſolches berich⸗ 
ten, ſobald er aus Prag wird mar⸗ 

ſchirt ſeyn; damit diefe Herren wies 

der auf freyen Fus geſtellet werden. 


XV. Die Frau Graͤfin von Bayern bleibet 
in Prag, mit einem Sohne in der Wiege; ihre 
Geburt, ihr Sefchlecht, und Zuſtand, befreyen fie 
von der Verbindlichkeit dieſes Tractats. Der 
Herr Kürft von Lobkowig wird gebefen juers 
laͤuben; daß es ihr, nach Gefallen, mit ihrem 
Gefolge abzueeifen, frey ſtehe, und daß man 
allen Beyſtand zu EEE 
ihrer Equipage leſte. 

ea a a SE A 
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Die Frau Graͤfin von Bayern foll von - 
unfern Truppen fowohl, als von den 


Franzoͤſiſchen, geehret werden, und 
nach ihrem Belieben verfahren. 


XV]. Dem Officier, welchen Mir. Chepres 
an den Herrn Marfchall, von Belle Isle, ab⸗ 
fenden wird, fol ein Paſſeport zugeſtanden 
werden. . — — 

Es iſt noͤthig; daß man einige Officies 
von der Garniſon, bis zur Erfüllung 
dieſes Tractats, zu Geiſeln gebe. 
Maͤn wird gleichfals von unſerer Ar⸗ 
mee den Major, Grafen von Guichardi, 
den 28ſten dieſes ſchicken; damit die 
Schwierigkeiten, ſo auf beyden Sei⸗ 
ten entſtehen koͤnten, unverzuͤglich 
abgethan werden können. . : 


Unterzeichner: der Feld⸗Marſchall, SufE 
von Koblowig,.: 
Ratifieirt den 26ſten Der. 1742. 
Unterzeichner: Chevres. — 
Viele haben ſich anbey nicht wenig gewun⸗ 
dert; warum Der zu Prag noch zuruͤckgebliebe⸗ 
nen, ſchwachen, Garniſon eine ſo leidliche Ca⸗ 
pitulation zugeſtanden, und dieſelbe nicht voͤllig 
zu Kriegs» Gefangenen gemacht, worden; da 
man doch folches, zu Anfange ver Belagerung, 
den Darinnen gemefenen ganzen, zahleeichen 
Eorpo abgefchlagen.. Allein ic) habe fchon oben 
erinnert; daß der Herr Marihall, von Sehe 
2 j 8 17) 


— 
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Isle, damals zwar ganz; Böhmen zuraͤumen 


fich erfläret. Weil er aber ſolche Evacuation 
zum Grunde eines Waffen: Stillftandes, un 
eines foͤrmlichen Vergleichs, wovon er ve 
Plan felber aufs Tapet brachte,geleget; folder 
hergegen die Königin von Ungarn verwarf: ali 
wurde freilich auch aus der Eapitulation Nicht 
Hierauf nun marfihirte, den 27ften Decemh. 


der General, Fürft, Piccolcmini, mit ı. Ya 


taillon, und 6. Örenadier » Compagnien, ir 


Prag hinein; alwoer diealte, und neue Stab 


befonders aber den Wiſcheradt, in Beſitz nahı, 
welchen legtern die Sranzofen wohl unterhöler 


- und von aufen fehr befeftiget, binterliefen. Zu 


Ihro Durchl. dem Sürsten von KobBomg, 
verfügten fich indeſſen fogleich viele, theils De 


putirte, theils Privat: Perfonen nad). dem, ein: 


Meile von Prag, entlegenen Cloſter, um 
Städtgen, Koͤnigsſaal; um Se. Durchl. zube 
willfommen; wohin auc) einige berufen wurden, 
die nöthigen Befehle. einzuholen. Desgleichen 
gingen aljobald, aus Prag, ein Bürger » Mei 
fter, und etliche Nächs - Glieder, ald Depurirte, 
nach Wien ab; um im Namen dortigen Magi, 
ftrats, und der Bürgerfihafft, ihre neue Unter 
werfung, und Devotion, an die Königin von 
Ungarn defto mehr zubezeugen. Die gefunden 
Bye: in Prag, aber fehickten fi), ohne 

erzug, zur Abreie an, morbey fie allerhand 
Sachen, abfonderlich vieles Gewehr, verkauf 


ten: Am z3uſten Decemb. wurde, mit Uebers 
- antwortung der Zeugs Daufer, und Magazine, 


—— ein 
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ein Anfang gemacht, auch Damit folgendenZas 
ges fortgefahren. Man hat nachhero .ein Ans 
ventarium davon zufehen bekommen , welches 
Deutlich zeiget; daß der Here Belle Isle allers _ 
dings noch einen ziemlichen Vorrath von: ders 
gleichen Sachen, fo faft Niemand vermurhet 
gehabt, hinter fich gelaffen; nemlih i 
An Artillerie: 102. metallene Canons auf 
ihren Lavetten von einen viertel Pfund bis auf 
26 pfündige Kugeln; 12. dergleichen: Canons 
ohne Lavetten von 2. bis 24 pfuͤndige Kugeln; 
5. eiſerne Stürfe von drepviertel bis 3 pfündige 
Kugeln; 2. metallene Haubigen von 10. Pfund; 
17. dergleichen fo genannte Orgel: Pfeifen; 6, 
metallene Mörfer auf ihren Savetten, von 8. 60. 
und 100, Pfund; 4. eiſerne Mörfer von 30, 60. 
und 100. Pfund; 221. Doppelhaden ; eine 
metallene Petarde von 30. Pfund; und mehr 
andere Artillerie: Stücke, 
An Bleinen Gewebr: 17283. Mufqueten, 
Earabiner u. ſ. m; 2630. Stück allerley Waf⸗ 
fen fich zuvertheidigen; 1006. Ring: Kragen; 
3950. Patron: Tafıhen; 3000. Reiter: YBans 
delierer, oder Carabiner⸗Riemen; 260. Reis 
ter: Sättel; 590. Paar Stiefel; 54. Stroms 
meln; 800. Flinten +» Bajonetten von Eifen ꝛc. 
(Andere Nachrichten fagen Lade-Störe.) 
An Munition, und allerley Geräth- 
ſchafft; 1614. Eentner Pulver, jeder Centner 
100, Pfund; 118. Eentner Bley; 2759. Eas 
nond » Patronen; 732060. Slinten» Patronen ; 
87. Schrot⸗ Ladungen, von ı2. bis 24. Pfund; 
— (Andere 
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(Andere geben ſo viele Fackeln an.) 14. Sentner 


Schwefel; 1. Centner Salpeter; 327 undeinen 
halben Centner Lunten; 15. Rollen zubereiteter 
Lunten; 110. Trauben⸗-Cartuſchen; 5 1orı. 
eiſerne Canonen⸗Kugeln; 840. ſteinerne Cane⸗ 
nen-Kugeln; 399. gefüllte; und 8919. unge 
füllte Bomben; 164. gemengte Hands» Gran 
ten, und Kugeln; 215. an Ketten feft gemad: 
te Kugeln; 64. geladene Buͤchſen; 1033. ae 
Iadene Granaten; 14926: leere; ein grofes Fi; 
mit eifernen Schrotz 219. Tohnen Muſqueten 
Kugeln; 3000. Pech⸗Craͤnze; 16750. Flinter 
Steine. ee 
Zubehör von Artillerie: 37. Lavetten 
Canonen; 6. Wagen; 3. Achſen; 32. Räder; 
14. Lavetten zu Mörfern 5.61. Franzoͤſiſche M 
nitiond = Mägen; 5. Bayeriſche; 39. Karin 
Munition; 20. Eupferne Brücen: Schiffe; 57. 
von Holz, wie auch eine grofe Menge von aller 


- “ri — — 


ley Werckzeug zum miniren, ſapiren, und I 


den. 


An Mund » Provifion h oder Lebens 
. Wiitteln: 910. Laften, oder vielmehr Scheffel 


Rocken; 687. Scheffel gemengtes Getraide; 
303. Centner Weigen + Mihl; 2889. Centner 
gemengtes Roden: und eisen: Mehl; 1445. 
Nortions Brod; und 19035. “Portionen 
zwiebah, we. — 
An Sourage: 575. Scheffel Gerſte; 83. 
Scheffel Hafer; 103. Scheffel Klees Saat; 
7330. Scheffel Heekerling; 234. Racionen Heu; 
— F J 7000. 


x 
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7000. Kationen Stroh; auch eine Quantität 

allerlen unausgedrofchenes Getreide. | 
An Magazin⸗Geraͤthſchafft: 6. eiferne 
Back :Defen mit Zugehör; 59. Hand- Mühlen; 
16. füpferne Keffel; vielerley Becker: Mäurer: 
und Zimmer: MWerchjeuge, Gewichte, Mafe 2cs 
327. Proviant: Wagen; eine Feld» Schmiede; 
22953. ledige Saͤcke ac. welche die Franzofen 
zur Borforge, von Haufe aus, mitgenommen. 
Aufer dieſem allen füllen die Sranzofen gleiche 
wohl, der Kapitulation entgegen, vielen Pro: 
viant, Monmr, Munition, und Kriegs: Ge 
raͤthſchafft, nicht treulich angezeiget, und aus: - 
geliefert; fondern vielmehr, hin und wieder, 
bey Bürgern, und Juden, verfchiedenes vers 
ſteckt hinterlaffen, oder zu Gelde gemacht, das 

ben. Nachdem fie aber dasjenige, was anges 
zeiget worden, alles richtig überliefert: zogen 
Die Gefunden, den zten Januar. 1743. vormit⸗ 
tags. zum Reichs-Thoͤre, (andere fagen zum 
Strohhofer ) und zwar. mit allen militarifchen 
Ehren: Zeichen, unter Nachfihiefung der leicht 
zuerachtenden Wünfche, aus der Stadt, Prag, . 

hinaus. Mitler weile ftund tnermeldtem Shore 
einige commandirte Königlich Ungarifche Mann 

Schafft, in zweyen Reihen; bey welcher Geles 

genheit denn fünf erfante Deferteurs aus den 
Franzoͤſiſchen Gliedern herausgenommen wur⸗— 

den. Diele von den Kayſerlich⸗Bayriſchen ſo⸗ 

wohl, als den Srangöfifchen Soldaten, gingen 

auch freymillig in Ungarifche Dienfte. Man 
kan jedoch faft abermals nicht eigentlich beftim- 
I Pp men, 
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men, wie ſtarck dieſe ausgezogene Mannfchaft 
geweſen. Einige wollen von nicht mehr, E 
1200. wiſſen. Andere hergegen ſagen; es woaͤ⸗ 
ren ihrer 4846. geweſen. Wenigſtens iſt ſoviel 
gewiß; daß alles, was nur die Lenden erſchlep⸗ 
pen konte, mit fortzog; und .alfo in der That 
noch viele Krancke darunter ‚befindlich; kaum 
aber soo. vollkommen Gefunde, warn. Es fol 
dahero auch faft nur die Helfte davon kebendig 
nach Eger gekommen fepn. An Die 2000. um 
etliche 100. Krancke hergegen blieben, als Kriege 
Gefangene, in Prag, zuruͤck. Jene num zogen 
zwar imübrigen, mit Ober : und Unter: Germehre, 
aus. Haufen, vor dem Shore, aber fEreckten 
fie, zum Zeichen, Daß fie wider die Königin 
von Ungarn, in einer gewiffen Zeit, nicht die 
‚nen wolten, das Gewehre wieder; in moelcher 
Entwaffnung fie ſodann von dem Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Dragoner-Regimente übernommen, und 
nach der Grenze von der Ober: Dal; abgefübr 
vet wurden. Auch ihre Bagage führten ihnen 
die Böhmifchen Bauern bis an befagte Grenze 
nach, wo man fieablud. Meil jedoch die mit 
dem bisherigen Commgendanten, Herrn von 
Chevres, verabredete Zuruͤckſendung Der durch 
den Marfchall, von Belle sie, weggeführten 
Prager Geifeln, ingleichen die. Erftattung der 
mitgenommenen Koftbarkeiten, und bis aufs 
höchfte getriebenen Erpreffungen, noch nidters 
folget war: fo behielt der Zürft von Loblowig 
ſaͤrmtliche Ober-Dfficiers von ermeldten ausges 
genen Truppen, als Gegen: Beifeln, re 
— 


a 
“ & ‚ N 
“ * 


— 


7743 Andere Abtheilung, $.72; - so5 


Da aber hernach Die Beifeln würcklich wiederum 
in Prag ankamen; wiewohl der Graf von 
Pachta fchon obgedachter Mafen unter Weges 
feinen Geift aufgeben müffen: fo hatte es auch 
it der Capitulation ſein Bewenden, und Die 
ranzöfifche Gegen: Geifeln wurden ebenfals 
losgelaffen. Die in der Stadt geweſene Kriegs⸗ 
Gefangene von den Defterreichern hergegen fas 
hen ſich nunmehro auch, Kraft der Capitula⸗ 
. tion, auf freyen Fus gefteler. . Indeß mögen 
dieſe Sranzofen immer.ihren March nach Eger 
forıfegen, alda eine Weile ausruhen, und fih 
endlich, in der Dber: Pfalz, mit der Belleislis 
fchen Armee, wiederum vereinigen... Wir wol⸗ 
den vielmehr mit unfern Bedaucken noch ein 
Weilgen in Prag zurüebleiben, und verneh⸗ 
men, was feit Der Zeit alda weiter pafjire fey 


§. 72. 


Ebenden aten Januar. nachmittags hielte 
nemlich nun auch der Fuͤrſt von Kobkowitz, 
nachdem bereits die Stadt in etwas war gerei⸗ 
higet worden, feinen öffentlichen Einzug zum 
Wiſcheradter Thore nach Prag bienein; und 
zwar in folgender Ordnung: Voraus ritte 
Her TJenag von Aaug , Lieutenant 
von löblihen Fürft- Lobkowitziſchen Eüraffiers 
Regimente, als Adjutant, mit dem Lands 
Führungs Commiſſario, Herrn Hora vor 
Ogelowitz, welchen die Ordonnanzen gefolget; 
ſodann zwey Compagnien Carabiniers von 
Ppa Lobko⸗ 

2 
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Lobkowitz, und Portugall: Ihro Durchlaucht, 
der commandirende Fuͤrſt von Lobkowitz, mit 
Dero Prinzen, Joſepbh, Hauptmanne vom 
Loͤblichen Bathianiſchen Regimente; der Gene⸗ 
ral⸗Adjutant, Herr Baron von Kochberg, 
und Dero Suite, alte zu Pferde; meiter ſechs 
Eompagnien Grenadiers von Alt» Baden, 
Wurmbrand, und Vettes, zu Fus; zwey 
Eavalerie: Regimenter, Lobkowitz, und Portus 
gall; Ahro Hochfürftliche Gnaden,, der Gene 
tal Feld» Marfchalls Lieutenant, und Interims⸗ 
Eommendant in Prag, Herr Cajerain Graf 
von Collowrar, zu Pferde; legtlih Drey In⸗ 
fanteries Regimenter, Alt: Baaden, Wurm⸗ 
brand, und Vettes. Der Einmarfch gefchahe 
über den Vieh: Markt, die Waller: Gaffen, 
den Roß-Marckt, und den Graben, Durch den 
Pulver: Thurn, die Zeltmer-Gaffen ,beym Schein 
vorbey ; alwo die Academiſche Frey-Compagnie 


rangirt war „ihren fonft gebräuchlichen Marſch 


auf muficalifchen Inſtrumenten producirte, und 
unter Paucken » auch Trompetin- Schall, dann 
unaufhoͤrlich wiederholter Freuden: vollen Ruf 
fung ihre Devotion zeigen wolte. Ferner ges 
fihahe der Zug beym Altftädter Rach » Haufe 
vorbey, Dürch Die Jeſuiter-Gaſſe, über die 
Bruͤcken, und über den klein Seitner Ring, 
in das Gräflich- Thunifche Haus; als in Shro 
Durchlaucht Herrn General: Feld: Marfchalls 
Duartier. Hier warteten Die Deputirten von 
den Prager» Stadt: Magiftraten, wobey fich 
auch der Königliche Klein-Seimer Herr Stadt 

- Haupt 
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Hauptmann, Maximilianus Bechinie von 
Aafchan, mit einfande. Die übrigen waren 
von der Alt» Stadt, Herr Cafpar Sacharias 
Maffin, und Herr Johann Wenzel Wey⸗ 
woda; von der Neu: Stadt Herr Andreas 
Sana Zudeger, Herr Carl Anton Czerny, 
und Herr Bernard Auguftin Ledwinka; 
Dann von der Eleinern Stadt, Prag, Herr 
Johann Carl Aleri von Lowesc, und Here - 
Johann Carl Danzer. Diefe liefen nun Ihro 
Durchlaucht in Böhmifcher Sprache, durch 
nur befagten Herrn Wuſſin, bewilllommen, 
dafür ſich der Fürft bedankte, und fehr and» 
Dig erzeigte. ährenden Einmarfches wieder⸗ 
holte auch, ſowohi das in den Senftern, alg 
‚auf den Gaſſen, in grofer Menge verfammlete 
Volck fein. Yivar Maria Tberefia! Desgleichen 
liefen fich in der Königlichen neuen Stadt, alten 
Stadt, und Eleinern. Stadt , Prag, verſchiedene 
Ehöre von Trompeten, und Paucken hören, 
Sa der Zulauf von Anwohnern war ungemein 
gros, und man hörte durch alle Gaſſen lauter 
Mufic,. mit einem unaufbörlichen AQubel- Ge 
fchrey ; eslebe die Boͤnigin, Marin Chereſia! 
Selbft die Fleinen Kinder ſchrien: 


Vivat Maria Tberefla, 
Kralowna Hefska 
 Rherzka a Zefa; 


D.i. es lebe Maria Thereſia, die Böhmifche, 
und Ungarifche Aönign ! Andere ruften auch: 
Tr | P3 es 
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es lebe Marias Thereſia, unſere Aönigin 
und der Fuͤrſt von Lobkowitz, unſer Erloͤſer 
als welcher freilich wohl dergleichen Ruhm vi 
Diente. Denn er hat erhalten, was, ſo 
reden, Die ganze Armee nicht zu Stande bring: 
koͤnnen. Es gaben alſo die bisher fo fehr o 
ängftete Prager ihre innigfte Freude über ? 
SBefreyung von dem ausgeftandenen, langt 
und groſem Elende, auf alle möglichfte Wei 
Durch öffentliche Luftbarfeiten, an den Ta 
Gleich nad) unterfchriebener Eapitulation, tr 
gen dahero auch die mehreften auf ihren Hüth 
grüne Maſchen, welche ein Zeichen der Aca 
miſchen Frey⸗ Compagnie find. Sonde 
aber machten fich die Prager: Studenten, | 
el Gelegenheit, brav luſtig. So 9 
Mas: Regeln der Herr Marſchall, von Br 
De ‚ Zeit währender Belagerung, geja 
atte: war es ihm doch niemals moͤglich, 
meldte Mufen: Söhne völlig zubaͤndig 
Alsbald den Tag nach dem Abzuge der Fran 
fen, ftellten fie, ‚unter fehöner Mufle, ei 
Yufug zu Pferde an, und zogen Durch 
anze Stade; wörbey fie Durch mahnige: 
"rfindungen ihren Eifer für: die Königin ı 
Ungarn zuerkennen gaben, - Unter andern } 
gen fie, mitten inter ſich, einige Stroh⸗Bild 
die lächerlich angekleidet waren, und end! 
mit einem lauten Gefchrey von Pivat-Regi 
ins Feuer geworfen wurden. Ueberdieß f 
man, am 2. 3. und gten Januar. viele Illu 
nationes, Freuden» Seuer, und —— 
u 
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Luftbarkeiten, u Prag Ya in Wien felbft, 
stellten Ihrs Majeftät die Königin, wegen 
folcher glücklichen Begebenheit, ein grofes Feftin, 
und prächtiges Frauenzimmer⸗Carouſſel, an, 
Dergleichen man noch wenig in den Gefchichten 
voriger Zeiten mahrgenommen ; und Davon 
mithin auch eine befondere Beſchreibung fürs 
handen. if. Sogros nun diefe Freude mar, 
Daß die guten Leute, in Prag, ihrer vorigen 
Herrſchafft fich wiederum unterworfen fahen: 

fo inbrünftig ſchien auch ihr Eifer, GOtt dafür 
udancken ; welches infonderheit, den zten 

anuar. bey dem Err GOtt, dich loben 
wir, fo unter drepmalicher. Löfung des Ges 

Fonts gefungen wurde, fich merclich genug 

uferte. Gegen 11. Uhr vormittags befagten 
sten Fanuar. erhoben fich nemlich Ihro Durch 
lauchtigkeit, der commandirende Herr General⸗ 

Feld⸗ Marfhall, Fuͤrſt von Lobkowitz, nebft 
andern Generals, und hohen Dfficieren, in die. 
Königliche Metropolitan » Kirche Des heiligen 

Veit, ob, dem ing mon Prager⸗Schloſſe; 
alwo, gleich beym Eingange, hochgedachter 
Fuͤrſt von dem daſigen Herrn Erz⸗Biſchoffe, 
und geſamten hochwuͤrdigen Dom: Eapitul, 
empfangen, auch unter acht Chören Trompeten, 

und Paucen, in Die Kirche geführet,, nichts⸗ 
weniger von zwey Deputirten Canonicis, und 

‚ Saeriftano, in den für ihn zubereiteten 
ig begteitee, wurde. Die Generalität, und 
fibrigen hohen Dfficiers, aber befegten Die, feit- 

waͤris des grofen Altar, ftehende Baͤncke; 
Pp4 wor⸗ 
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morauf das hohe Amt, melches der Dom- 
Dechant, Martini, verrichtete, anging. Mach 
Endigung deffen, und der fürgelefenen ECollecta 
für Ihro Königlihe Majeftät, intonirte Das 
SErr GOtt, dich loben wir, Ihro Fürfk 
liche Gnaden, der Erz: Bilhoff; dabey man 
denn, fomohl aus Eleinem Gewehr von dem 
paradirenden,, löblihen, MWurmbrandifchen 
Regimente, als aud) aus dem groben Gefchüs, 
Drey Male Salven abfeuerte. Abents bernad, 
verſammlete fich in dem grofen Eollegio Carolino 
Die Academifche Frey⸗Compagnie, und zog ſo⸗ 
‚dann in einer wohl geftelten Ordnung, Glieder: 
weiſe, vier Mann hoch, bey Begleitung 24. 
brennender wächfernen Wind: Lichter, mit 
Elingenden, muficalifchen Sinfteumenten, und 
Drenfachen Trompeten, auch Paucken⸗-Choͤren, 
gerade zu der Erg Bifchöfflichen Reſidenz, almo 
fich der Fuͤrſt von Kobkowitz in Gefellfchafft 
befand. Vor Derfelben nun formirte gedachte 
Eompagnie einen Creiß, und führte eine zu dem 
Ende componirte, auch mit mehr denn 40. 
Inſtrumenten befegte, Partie auf; über melde 
Mufie Ihro Durchlauchtigkeit ein befonderes 
Bergnügen bezeigeten, und folches der Com⸗ 
pagnie Durch einen Dfficier, den andern Fa 
aber , als derfelben Deputirten bey Sr. Durdl. 
ihre Aufwartung machten, felbft nochmals 
gunaͤdigſt zuerfennen gaben. . Sodann wurde, 
unter voriger Ordnung, der Weg, bey abers 
maliger Producirung eines eben. hierzu neu 
eomiponirten Marſches, zum Obriſt⸗ Burg 


u‘ 





743 > " Andere Abthelung;S. 72. or 
gräflichen Palais fürgenommen,, vor welden z 
Excel⸗ 


zum Willkommen Ihro hochgraͤflichen Erceh 
lenz, die ſolenne Partie ſich wiederum hören 
lies. Hierauf wurde, Den 13den Januar. 


auch in allen Kirshen, ein allgemeines Dancks 


Seft gehalten ;. und am foigenden zoften ges 


ſchahe folches befonders noch, in der Kirche. der 
PP. Eapueiner,. auf dem Ratſchin, bey der 
Maria Lauretana, mit vielen Solennitaͤten; 
wo ſich der Fuͤrſt von Zoblowig ebenfals 
einfand. Die Paters hatten vor dem hohen 
Altare ein praͤchtiges Geruͤſte errichtet, und 
folgender Maſen ausgezieret: zur rechten Seite 
deſſelben, ſahe man die Koͤnigin von Ungarn 
gegen. das Hochwuͤrdigſte kniend fuͤrgeſtellt, mit 
der Beyſchrifft: In te, Domine, ſperavi, non 
confundarz d. i. HErr, auf dich traue ich, 


— 


laß mich nicht su Schanden werden, Pſalm 


30.0.1. ° Weber ebendiefe Worte Eonte man 
auch ‚nachmittags, eine treffliche Predigt hoͤren. 
Kerner ftund neben Ihro Majeftät, der Köniz 
sin, ein Genius, welcher fie. mit den beyge- 
fchriebenen Worten anredete: Netimeas , Maria; 
Sürchte dich nicht, Marie, Zuc.I. 30. Zur 
rechten befagten Genii fas ein Engel, mit einem 


Schilde, worinnen Die Lauretanifche Maria ab⸗ 


gebildet war, und der Ueberfchrifft: Adſtiuit 
Regina a dextris tuis; Die, Rönigis ſtehet zu 
deiner Rechten, Pfaln 44. v. 10. Auf der 
lincken Seite des hohen Altars, hergegen war 
Se. Durchlaucht der Fürft, Chriſtian von 
Lobkowitz, in Feld⸗Herrns⸗Habite fürgefteller, 
Es PP 5 an 


— 
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an ſeiner Seite ſtund ein Engel, welcher in der 
einen Hand einen Lorbeer⸗Cranz, und im Der 
andern einen Schild, hielte, worauf Das von 
der Lobkowitziſchen Familie, in Prag, gefkiften 
Lauretaniſche Haus gemablt war, mit Der Um: 
ſchrift: Benedixit mihi Dominus propter domum 
bhanc; Um dieſes Hauſes willen hat mich der 
ZeErt geſeegnet, Joſ. 17.20.14. Ohnwel 
Sr. Durchlaucht, auf der andern Seite, frund 
‚ein geharnifchter Genius, "welcher einen Schild 
gegen Das feindliche Heer Eehrte, und. moober 
die Worte zulefen waren: Ne timess eos; in 
manus enim tuas tradidi illos; Sürchte dic 
nicht fin ihnen: denn ich Babe fie im Deine 

Zande gegeben, Joſ. 10. v. 8. Bey. den 

zweyen, allezeit neben Dem Altar Enienden, 

ſchoͤn gezierten, und Romaniſch gekleideten, 

heiligen Leibern, nemlich der heiligen Maris, 

und des heiligen Keliciffimi, fahe man au 


zwey Schriften; und zwar bey der-erftern oben: 


Salvum fac populum tuum, Domine; Exrx, 
mache dein volck gluͤckſelig; und neben ihr 
ein auf den Namen Ihro Majeſtaͤt, Der Kös 
nigin von Ungarn, Maria Thereſia, gerich⸗ 
tetes Anagramma: Hera eis Märtias; Du biſt 
ihnen eine heldenmaͤſige Frau. Ueber dem 
heiligen Feliciſſimo aber laſe man: Et benedic 
hereditati tux; Und fegne dein Erbe; auch 
neben ihn: Felix (dico Feliciſſimus) dies, in 
quo reverfas es ad terram patrum tuorum; 
Sluͤckſelig, ja recht glücfelig , ift der Tag, 
d du wiederum in das Land deiner Diter 
| gekom · 
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gekommen bifE, 1. Maccab. 10,0. 55. Uber 
Diefes alles ſchwebte, in der Höhe, gleich ale 
in einer Glorie, eine grofe, von vielen Engeln 
ehaltene, Schrift mit folgenden Chronoſticho: 
„ztare reglna therella, qVla DVX ChrilftlanVs 
Lorlofe pro te trIVMphaVlt ; D. i. freue dich, 
Königin Thereſia: weil der $eld: Serr, 
‚Cbriftian, einen fo herrlichen Sieg für dich 
erfochren bat. ch geichweige vieler anderen 
dergleichen Freudens-Bezeigungen mehr. 


$. 73. Ä 
Die Einwohner der Stadt, Prag, hat 
‘ten auch allerdings hohe Urfache, wegen: deg 
‚veränderten Zuftandes ihrer bisherigen North 
Gott herzinbrünftig zudandden, und Darüber 
recht vergnuͤgt zuſeyn. Niemals ift. wohl eine 
Freude geöfer, als die unmittelbar uber aus⸗ 
geftandene grofe Noth entſtehet. Die Prager 
Iber wuſten gewiß von hoͤchſtem Elende, und 
Drangſal, ein Liedgen zuſingen. Man erfuhr 
dahero nunmehr erſt recht, was fuͤr ein elendes, 
und jaͤmmerliches, Leben in der Stadt, Prag, 
Zeit währender Belagerung» durchgehende ge 
‘een. Unter andern druckte eine Patriotiſche 
Feder daſſelbe folgender Maſen kuͤrzlich aus; 
en Aunger, Durſt; | 
Rein Sleifch, Beine Wurft; 
Kein Mehl kein Schmalz; 
5 Rein Gewürz, kein Sals; 
Kein Ey, Bein Sifch; 
Sehn leer zu Tiſch; 


. 4 
— 
wer — 
* —“* 


* — 


Bein 
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Rein Bier, kein Wein; 
Waſſer allein; 
Säffer ausgeleert; 
Beutel umgekehrt; 
MNichts zugewinnen ; 

— Nichts drauſen, Nichts drinmen; 
On einem Schreiben, aus Prag, wird auq 
umftändlich. gemeldet, daß Damald mannige 
bey feinem Mammon, pur aus Hunger, vır 


gehen müffen: weil er um baare "Bezahlun 


— 


dasjenige, was er verlanget, und noͤthig gehabt 
nicht mehr erhalten koͤnnen. Eltern hätten all 
den Kindern, und diefe jenen, ins Grab nad) 


ſehen muͤſſen. Der Berfaffer dieſes Schreibens 


ſaget von ſich felbft; er'habe, ob ihm gleich vom 


Anfange Nichts abgegangen, ‚dennoch in den 
legten fechs Tagen einen Biffen Brodt zueſſen 
befommen. . Das Bier hätte man endlich wohl 
noch um neun Creuger getrundfen. Dargegen 
wäre ein Pfund Rind⸗Fleiſch mit 2. Gulden er 
Fauft worden; gleichwie das Schweine⸗Fleiſch 
für. 1. Gulden 45. Creutzer, auch ebenfals 2. 
Gulden. Ja ais nur noch zwey Kälber in gatı; 
Prag geweſen: ſey Das eine um 36. Ducaten; 
ein kleines Laͤmmgen aber, fo ein wohlhabender 
Bürger für fich behalten wollen, waͤre ihm von 
einem Sranzöfifchen Dfficier abgenommen, und 
mie 10. Ducaten, bezablet worden. Einen 
andern. hätte ein achtpfündiger Karpen 9. 


Ducaten eingetragen. “Der ordentliche ‘Preis 


an Victualien ſey folgender, geweſen; Das Maas 


Mehl für 10. bis 12. Creutzer; Das Pfund But⸗ 
———— ter 
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er für 2. Gulden; Schmalz; Butter hergegen 
‚as Pfund für 3. Gulden; das Pfund Käfe 
Tar 4. Gulden; und auf die legt wäre gar Fein 
Zäfe mehr zuerlangen gemefen; wenn einer 
zleich 50. Ducaten für das Pfund geben wols 
fen. Das Maas Salz hätte man für 17. 
Ereuser; das Maas Linfen für 18. Creutzer; 
ein Huhn für 3. Ducaten; und ein Ey für 17. 
Bis 18. Ereuger bezahlen müffen. Hingegen 
fey das Pferde: Sleifch fehr wohlfeil gemefen; 
und habe man folcyes wohl gar umfonft befom- 
men Eönnen. Daß aber dieß Sleifch fo wohlfeil 
geworden, märe Deswegen gefchehen: weil, 
gleich anfangs bey der Theurung, in allen Öaf 
fen, kund gemacht worden; Daß ein jeder Bürs 
ger, und Haus: Herr, auf dem Rarhhaufe 
genau beniemen folte, was für Provifion, und 
Proviant, auch wieviel, er in Vorrath habe. 
Naͤchſtdem erzehlet man folgende Dencfwürdige 
Degebenheit, fo fich, wänrender Belagerung, er: 
eignet: Ein Weib trug nemlich einsmals eine 
Senne über die Gaffe, als ihr eben ein Franzos, 
der ein Liebhaber von Hühnern war, (Gallus 
enim gallinam amat) begegnete. Er fragte fie 
dahero , Doch mehr mit Geberden, als mit 
Morten; wie theuer, die Henne waͤre? Das 
Weib antwortete: 2. Gulden. jener, ver 
Fein Böhmifch verſtund, gab ihr Darauf einen 
Ducaten. Allein die Srau, welche Fein Geld 
zum Wiedergeben hatte, wurde Darüber unge 
duldig, und brummere auf gut Boͤhmiſch. Der 
Sranzofe meinte mithin; es gelte ihm: — 
| | Ä 194 
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ihr zuwenig fuͤr das Huhn gezahlet. Er zog 
alſo den andern Ducaten heraus, und druckt 
folchen ebenfals der Frau in die Hand, Se 


| - Doch Diefe wurde deswegen noch wilder, um 


wolte ihm fügar beyde Ducaten zurückgeben. 
Der gute Franzofe aber, dem das Maul fchon 
nach der Henrie waͤſſerte, reichte ihr vielmehr 
auch den dritten Ducaten. Und da meinte e 
nun; das Huhn wäre bezahlt genug. Er rifk 
ihr demnach daflelbe aus den Händen, um 


ging Damit in fein Quartier; um fich mas ju 


, 


gute darauf zuthun; womit denn endlich aus 
das Weib wohl zufrieden gemefen. Uberdieß 
hat man in folgendem Schreiben von ein um 


“andern Umſtaͤnden noch genauere Nachricht er; 


halten: — 
Weil die Poſt⸗Straͤſen wieder eroͤffnet ſind: fo 


muß ich von unſerer ausgeſtandenen, merckwürdigen 


Belagerung, und dem Elende, nur überhaupt etwas 
erwehnen, - Da mehr, ald 50000. Eanonen. Schüfl 
geſchehen, und über 83000. Bomben in die Stadt ge 


fpielet worden; war die Theurung , und Hungerd: Roth, 


biernachft eine von den ſchwehrſten Plagen. Deren erfle 


. Urfache entitund daher; daß ſich, nachdem die Kram 


zofen mit mehr, ald 20000. Pferden, in bie Stadt 


gewichen, Mangel an Kourage fand. Dahero muſten 


ale Einwohner, Binnen 24. Stunden ‚ihre eigene Pferde 
aus der Stadt fbaffen; worauf fich die Milig ſogleich 
der famtlicen Fourage bemächtigte. Dieweil aber 
auch alles diefes nicht noch zureichend war: als febritte 
man zum Schlachten der Pferde. Deren wurden mit 
bin, vom 16den Aug. an, taͤglich, etliche hundert ges 
tödter. Jeder Dfficier molte alfo feine Pferde gerne los 
ſeyn. Darum Fonte man von den Knechten eind, 
auch aus den ſchoͤnſten, um 1. Er. erfaufen. a 
£ 0 
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ginbet wohl keine Stelle in den Hiſtorien; daß 71. Pferde 


für einen Strich Hederling zuhaben geweſen: immafen . 
Diefer 1. fl. ı1. Er gegolten. Im Anfange wurde das: 
Ssferde.» Fleiſch orbentlih den Soldaten auggetheilet, 
und die Vorders Theile den armen Leuten Preis gegeben. 


Seit den iſten Septemb. aber, da bes Hunger, und die 


Noth immer zunahmen, bat man auch das Pferde⸗ 
Fleiſch verkauft; und das Pfund Fam endlich bis auf . 


50. Ereuger. Nach Proportion flieg folglich. auch der 
Preis ber andern Lebend, Diitte. Das allerbefchwehr, 
lichfte war der, Salz» Mangel! weil, bey Anfange der 


Belagerung, nicht mehr, als ııgı. Centner davon im 


Magazin befindlih: Da fih nun die Milig deffen 
‘alöbalt auch bemachtigte : fo blieben Die Bürger , und alle 
Einwohner, leer: Alles Gewehre hiernaͤchſt ift, unter 
Strafe des Galgens, Jedermanne abgenommen wor⸗ 


den. Auch ſolte alles Silber, gegen Billets, und bey 


Strafe des Galgens, hergegeben, und in die Muͤnze 
geliefert, werden. Als derowegen nachherd Haus—⸗ 
ſuchungen fuͤrgenommen, auch eines, und das andere, 
dieſem Gebot zuwider hier und da, gefunden wurde, 
haben die Franjoſen ſolche Haͤuſer geplͤndert. Kerner 


muſte am ıften Auguſt, ein Jeder bey Strafe des Haͤngens, 


binnen zwey Stunden ‚von allen eß⸗ und ti inckbaren Vor⸗ 
rath cin Verzeichnis einreichen. Weil nun Niemand 
glaubte, daß die Belagerung ſolange waͤhren ſolte; 
anbey Jeder beſorgte, man wuͤrde dergleichen Sachen 
in die Magazine abfordern; wie denn auch viel Ge⸗ 
treide, Mehl, Wein, und Holz, gegen Billets, dahin 
geljefert werden muſte: fü trachtete Jedermann, den 
Uberfluß zuverfanfen; muſte aber aledenn ſelbſt die 
groͤſte Noth leiden. Alles Floͤß⸗Holz, fo in Klögern, 
und nicht zu Scheiten zerſchlagen, wurde ebenfalg vera 
boten, und zu Palifaden genommen; womit, und fonff, 
die Prager » Städte, im diefer Furgen Seit, dermafen 
befeftiget, und verbauet waren, als vormals, in 100- 
Jahren, nicht gefcheben. Auf bie legt wurde, bey 


debens-Strafe, ſaͤmtliches Zinn, und Slep, eb af 8 - 
> p 


— 
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von allen abgefordert. Da man ſich aber dargege 
ſetzte: muſten doch 30000. Pfund gegeben , werde 
Sonſt hat man, auſer obigen, annoch den unfäglick: 
Schaden erlidten; daß alles Getreide abfouragiret, vi 
voͤlligen Weins und Dbff» Garten, um und im de 
‘ Stadt, größten Theils von’ Wein: Gtöcten, auch vor 
fruchtbaren Bäumen, fo bie Franzoſen zu Faſchinen 
gebrauchten, entbloͤſet, und die Gebaude von der Stax 
faft alle abgebrant, oder zeritörer, warden. Wberdig 
alles muften die Prager auch nachfolgendes bezahlen: 
An Brand» Steuern, Holz» Services und Hofpital 
Geldern En | 25oca.f. 
Auf. die verlangte 6. Millionen Contribution pri 


| rata J ch 
Zur Erhaltung der Garnifon, | 
* auf den Febr. 140000 fl 
auf den Merz 140000 | 

auf den April .  200000!fl. 

auf den May 75000. fl. 

auf den Auguſt ' . 150000. fl 

auf den Geptemb. . 150000 fl. 


Arn Executions Geldern werden auch mehr, ald 3000C0[l. 
aufgegangen feyn; ‚und wenn man alle ruinirte, auch 
abgebrante, Gebaude, in und vor der Stadt, desglei⸗ 
chen den Schaden, melcyen wir erlibten haben, rechner: 
fo werden mehr, als ı2. Millionen Gulden, liquidiret 
werden koͤnnen. Die Beifttichfeit hat, uber obiges mit 
concurrirende, befonderd 1270000. fl. baar bezahlen 
muͤſſen. Zu allen dieſem aber kam noch) dieß Ungemach; 
daß die Sranzöfifcken neuen Thaler, in dem Werthe, 
auf 2.fl."223 Creutzer gefeget wurden. Weil fie nun zu 
boch im Preis: fo verſchwand alles übrige, gute Current 
Geld; infonderheit die Eleine Scheide » Wunge; und das 
Uebel iſt, bis igt, derinafen groß, daR Nichts dafür 
zuafaufen, noch zuvermwechfeln, it. Schlieslich fan 
ich nachflehendes Verzeihuiß der Bictwalien , in welchem 
Preis fie, waͤhrender Belagerung, verkauft, worden, 
depfügen: | j e 
' K 


Ein Ungariſcher Debfe 60. — 
Ein Boͤhmiſcher Ochſe er vo — 
Eine Kuh 5* ao 
Ein fünfiionatliches Kalb r.: BOnfle 5% 
Ein ordentliches Kalb 80. auch 100. fl... ..;, 
Ein Schwein zu rauf... 
Ein Schöps na 
Ein Spatling, oderfänmfeg" 55l. Gt 
Ein Span» Ferckel el — 
Ein gematieter Trutbapn 38l. 
Eine Bang AR NER FR 
— — RR J 
me Henne DI right 
Ein junges Huhn .R, 2 fl.222 Cr. 
Ein Pfand Kind» Fleifh Er N wu 
Ein Pfund Pferdes Fleiſch 1bh. 12. nd 30.0. 
Ein Pfund Schmalz AEITTUe Y rn: 
Ein Bund Butser-; 5: Yan. fl go. Er 
in Pfund Rafe 1: 7 0. 0m. nm eng 

Ein Ochſen⸗ Fus Tu nn uf Ian V- 
gi Kalbe: Fus m Lfl. re 
Ein Strich Weigene Mehl em." Bee. . 
Ein Strich Korn⸗Mehl 20.fl. 
Ein Strich Rodens Mehl . 13. 2. 
Ein Strich Klepen | 3. fl. 36. Er 
‚Ein Strich Treber 2. fl 22 2 Cr. 
Ein Hafer GM. -: 
Ein. Centner Heu . of 
Ein Strich Hederling | 1. fl. u. Cr. 
Ein Bund Stroh ) u fl. 18: €r. 
Ein dreppfündiger Karpfen fl. 4 

Ein Hering * 45. Cr. 
Ein Pfund Stock⸗Fiſch ‚45 Er. 
Ein Pfund Laberdan | 2. 4% 
Ein Pfund Sarbellen 1. fl. 12, Er. 
Ein Pfund ſchlecht Saum DI - - uf. - 

Ein Maag Bier | > nk 
Ein Seidel Sala, IL am 2 BR 


\ Da Ein 


J. 


7 


a 


een ba 


n Strich) Graupen 96. A. 
Ein Strich Erbfen OB 
Ein Strich Linfen Re > 
Kin u Milch | — 
| Ein Zndsroſes Kraut⸗Haupt | ri 


- .ıöden Auguſt an, täglich ı00. derſelben gefählache. 






und die übrige Sachen nach Propottion. Den 2. | 
war ein Pferd zu ı. 2. 3. und 4. Er: Jußefümmen. 
allen vorbeniemten Sorten aber hat man die legten’ 74. 
Zage gar Nichts mehr, auch Fein Brod zu k 
ben können. — 
Noch ein anderes Schreiben aus Fear, 
‚berichtete folgendes; welches jedech vom vorı 
‘gen, vielleicht nach dem Unterfiepe Der Zeil 
einiger Mafen Abgehet: A 
Es waren die Franzoſen anfangs niit 20000. Be; 
Den in die Feſtung gemichen. Weil ih nun Dabero dw 
Mangel an Fourage zuerft berfürthat: fo wurden, von 












Man wird in feiner Geſchichte lefen; daß, wie in 
75, Herde für einen Strich Heckerling jubaben gemeln: 
indem mon das befte Pferd fie 1. 2. 3: 4, Ereußer mm 
Kaufe; bis endlich die Hungers« Nosh eingeriffen; dx 
denn die Pferde wiederum theuer, und 1. Pfund Bieru 
Fleiſch für 30. Ereuger bezahle, wurden. Manr 
mehr, als ı2. Millionen Gulden, Kontribution, meld 
‚die Geifllichkeit ſowohl, ald die Bürgerfihafft, exfıgeı 
müffen. Sonft babe ich ein genaues Werzeichnig vo 
dem Preis, und Tare, mworinnen die Lebens, Dih 
und andere Dinge, vom ı. Bid 23ſten Septenb | 
‚in dieſer Stadt gewefen, deme bepgefüger: \ — 


Ein Brod von 4. bis 5. Pfund 36. Er. 45.€ 
L 8 ID | 
Ein Streich Weisen: Mehl 26. Bulden 


Ein Strich Korn » Mehl 20. Gulde 
Ein Strip Rocken⸗Mehl 3. Gulden 
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Fin Strich: Dafer 6.. Gulden | 
Fin Strich Herel u Bulden 11: ern 
Ein Sack, oder Strich Erbfen 38. Gulden 
Ein Sad Pinen © u... 4 . Gulden 
Ein Sack Graupen 96. Gulden 
Ein Sack Bohnen | 20, Bulden . 
En Ungariſcher Dbe — 80 Gulden 
Sin Boͤhmiſcher ale 400. Bulden 
Fine Kuh - 300, Bulden 

in fünfmonatliches Kalb ° -- - 150. Bulden 

in ordinaireß Kalb 80 Gulden — 
Ein Pfund Rind⸗Fleiſch 1. Sudden und endlich 1. Gulden 
Ein Pfund Ralb. Fleiſ 3. Gulden — 
Ein Kalbs Fus ———— Gulden 
Ein Schwein ' 60. Bulden 


Ein. Pfund Schweine⸗ Vieiſch 5, Gulden, und endlich 


. 3». Gulden 15. Creugee 
Ein Vfund geraͤucherter Speck 1. Gulden 30. Cr. 


Eine geraͤucherte Zunge 3 . Sulden 
Ein Hammel Se 55. Bulden 
Ein Laͤmmgen 135. Gulden 
Ein Epanferdel u. bi8 15. Gulben 
Ein Hohſen⸗ Kopf mit — 10. Gulden 
en Pfund Pferde: Tleiſch 24. bis 30, Er} 
in Huhn | 4. bis 6 Gulden 
Ein u Huhn 2. Qulden 
Ein ser en H .. Bulden . | 
Ein | Ä 5.&ulden - 
Ein —X Hahn Ä | 28. Gulden 
Eine Sans 5.6. 7. — Gulden 
Eine Ente 3 bis 4. Gulden 
Ein — oder Spatz 12. Creutzet 
1. Gulden 
A 45. Creutzer 
In hun Stot: m 45. Ereuger 
a Pfund Butter 5... 3 Gulden 15. Creutzer 


und i. Gulden 30. Creutzer 
u) | Da Ein 


J— 
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Ein Pfund ſchlechter Kaͤſe | 28. Ereute: 
Ein Schoppe Mil) 0... bis 18. Creutze 
Ein Mengel Bier us 10. bis 15. Creutet 
Ein Schoppe ſchlechter Brandewein 18. Creutze 
Ein Rettich 6. bis 7.Tt 
Ein Apfel —8 RE 7. Creutze 
Ein Kopf Salat “nn ..' 6. Ereuge 
Ein Centner den -*  . ’ 6. Gufden 
Ein Bund Stroh ’ ı. Gulden 30.0. 


Ein Pferd / im Anfange 30. Erduger, hernach 3. Ereuger 
— In ni und endlich vor Fichte. 


Abermals ein anderer Preis + Zedpul de 
Dierualien berichtete; daß ein dreppfündige 
Karpfen mit 16. Gulden bezahlet worden; un 
ein vergleichen Hecht mit #7. fl. „Ein. halt 
Maas Gründlinge hätte 7. fl.; ein Haai 
14. fl; ein Rehe 29. fl.; ein Indian 20: fl. 
ein Scharf Eyer 15. fl.; eiit altes Huhn 3. | 
30. Ereuger; ein Capaun 4. fl. 30. Ereuper; 
ein Pfund Rind ; Sleifh 1. fl. 30. Er.; ein 
Mund Kalb » Fleifh 2. fl.; eine Ruhe 2oo,; 
und ein Ochſe 400. fl. gekoſtet. Pferde waͤten 
zu 15. bis 20. Creutzer weggegeben worden. 
Einen Strich Mehlihabe man für 15; fl. erfaw 
fen müffen, u.f.f. Pferde find übrigens, vom 
sften Julii 1742, Dig den ısden Septemb. ge 
fehlachtet worden; 7682. a man hat endlich 
hernach, zu Wien felbft , einen dergleichen 
Preis: Zedduldurch den Druck befant gemadıt; 
welcher mithin wohl die ficherfte Nachricht da 
von gibt; und,dgromegen alhier ebenfals einem 
Platz verdienet. Er lautet alfo: 


din 


i 


— — — ——— ll WERE — 
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Ein Pfund Rind : Fleifch ’ 2. fl. 22... 
Ein fund Kalb» Heid 1 2l. 
Ein Pfund Schweine » Fleifch ef. 
Ein 24pfuͤndiger Schöps | 209. fl· 48 · Cr. 
Ein junges Lamm ni \ 
Ein Phaſan | | 8... 
Ein Rebhuhn 902.705 © 
Eine grofe, wilde Ente rg En» © Sir, 
Eine kleine Ente | ae 77 70 675.1 228 
Ein Capaun a 3.fl.30.6r- 
Eine alte Henne DI» 30. Cr. 
‚Ein junges Hubn . „re for. 
Ein Span⸗Ferekel A4. f. 
Eine Gans: B.. 
Ein alter Haaſe 3.fl — 
Ein kleiner | 1. flv 12. Bf. 
Ein.Baar junge Tauben ⸗ =" au sm fle om, 
Ein Sperling er 5. Bb- 
Ein Schincken ei Era, 1, 208 I. fl. 3% Er. 
Ein Pfund Eervelati 86. 
EinPfund Speck we 2,f. en; 
Ein Pfund Butter nn fen 
Ein Pfund Schmalz sion, Kfigon&r. 
Ein Pfund Baum: Del ma ya fl. Bis: 


Eine geräucherte Zunge 0089 *9 
Ein ſechspfundiger Karpfen 6 98. 
Ein fuͤnfpfundiger Hecht ı. „us 120 16: 446: 


Eine Barbe ia fe. 
Ein Apfel 3. Eruger 
—* Birne reine if . 4 F 
En Bund ne, iſche 1 er: 1 B 5 
Ein Mund Siod ⸗ viſch Be 77 
. EindHering a 0% 6a 20. Er. 
Ein Pfund gemeiner Kaͤſe I —— 
Ein Strich Brod⸗Mehl "Mio nid 
Ein Strich feined Mehl So, fl. 
Ein Strich Erbfen 25 fl. 
Ein Strip Linſen 2.fl. 31. Er. 
? N Da J Ein 


SI / - 
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Ein Strich Graupen 4534. f. 
Ein Strich Hirſen J 25. fl. 36. €. 
Ein NRöfel Salz \ 15. €, 
Ein Schock Eyer | u 15. fl 
Ein friſches Ey Te 27. €. 
Eine Kühe 200. fl. - 
Ein ordentlicher uUngariſcher Ochſe 400. fl. 
Ein ngariſcher Ochſe, den der Marfdal 
von Belle Isle ſelbſt erkauft 500. fl. 
Ein Kalb von 3 Monaten 70. fl. 
Ein Kalbs Kopf 9 . fil. 
Ein Noͤſſel Milch 36. &. 
Ein Pfund Neif ce. 36. &. 
Ein Truthahn 360. fl. 
Ein junger oo fl. 
‚Eine Rübe 6. &. 
Eine Möhre, oder Mohr: Ruͤbe 3.6. 
Zrod fonft um 3. Er. für 24. G. 
Ein Laib ſchwarzes Sommiß»Gred 30: &ı. 
Ein Raid weiſſes Brod U. fl. 
Ein Pfund Wen: Fleiſch .. Be 
Ein Strich Gerſt 12: fl. 
Ein Strich ar “ 8.fl. 
Ein Eentrier Heun Feng fl. | 
Ein Bund Stroß 1. fl. 30, Ei. 
Ein Faß Bier von 4. Eimern 20, fl. 


Ein Eimer Bier, wovon ſonſt das Noͤſſel 


4. Er. koſtet 24.fl. 


Naͤchſtdem hat man’ auch in Wien ein 


Rechnung der Brand »Stetiern bekant gemacht, 
fo die Prager den Franzofen , — und nad, 
| bezahlen Br —— 
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an ordentlichen Eontributionen 300000fl. 
zur Sortification 600000. fl, 
im Februario 140000. fl. 
im Nartio 140000.fl. -.. 
im April | 8340000 fl. 5; 
‚um Majo | | 140900. fl. | 
im Auguft 150000. fl. 
im Septemb. 150000. fl. 
im Octob. 2090000. fl. 





Summe 1960000. fl» 


DZa andere wollen die fämtlichen Contri⸗ 
butions/ Gelder auf 6. Millionen, UND 300000. 
Gulden, rechnen; darzu Die Juden allein 
"600000. fl. beptragen muͤſſen. In der Prager⸗ 
Kriegs⸗Eaſſe waren auch, bey feindlicher Eins 
nahme diefer Stadt, 300000. Gulden befinde 
lich ; wovon aber — 150000. Gulden 
heimlich zurückgehalten wurden; darüber herna 
‚der Sürft von Lobkowitz, gleich nach feinem 
geſchehenen Einzuge, difponivte. Sogros jes 
Doch auch dieſe von den Franzoſen gezogene 
Summe feheinet ; und fo gewiß es ift, Daß fle 
‚vieles davon In ihre Beurel fliefen laſſen fo weiß 


man dennoch zuperläfjig, daß vieles Geld das 
von wiederum in Prag geblieben iſt. Allermas 
‚fen die Sranzofen dafelbft alles theuer genugbes 

zahlen muften ; anderer Umftände zugeſchwei⸗ 
gen. Bey dem allen wird Die. gute Stadt, 
— welche jederzeit, mit Fug, und Recht, fuͤr 

eine der praͤchtigſten, und reichſten, in Teutſch⸗ 
— | DI land; 
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land, auch faſt n’aam Europa — wor⸗ 
den, das Uebel noch lange empfinden, fo ſie aus⸗ 
geftanden hat. Ihre Palläfte Fin deren Pracht 
man den Meichthum des Boͤhmiſchen Adels 
ſtrahlen fahe) find nun in einen folden Ständ 
gerathen; daß fie für Diejenigen nicht mehr zu⸗ 
erkennen, welche ſie geweſen. Eben alſo ders 
hält fichs auch mit vielen andern Gebäuden al 
da; als die ſich gar nicht mehr aͤhnlich ſehen. 
Denn die ſchoͤnſten Haͤuſer, Kirchen, und El 
ſter, ſind groͤſten Sri, * Zierde beraubet, 
und ſtehen verwuͤſtet. erlich hat das fürs 
treffliche Nr Has: dem‘ Feinde zu 
einer Baterie, auch felbft‘ das Königliche 
Schloß zum Corps de "Garde, dienen müffen. 
Desgleichen Iagen in dem herrlichen Jeſuiter— 
Collegio der Alt» Stadt’ beftändig eine Menge 
Soldaten; um die Studenten im Zaume zus 
hulten. Alle Gärten, Drangerien, 
Luft » Käufer, Ihier : Gärten, u.f. w. find 
gleichfals ruiniret. Fuͤrnemlich iſt auch der. ſo⸗ 
genante Stern, mit ſeinem ganzen, luſtigen 
Eichen-Walde, welcher, ſeit den. Zeiten des 
Königs ‚ George Podiebrads, an die 300. 

Jahre, geftanden, umgehauen; und Die Shft- 

Baͤume hat man zu Faſchinen gebraudtt. 
Nichtsrveniger find die meiſten Doͤrfer umher 
abgebrant. Prag fihet fich alſo, weder von 

innen, noch von aufen, mehr ähnlich, und der 

Verluſt ift faft unſchaͤtzbar, uk Denfhe 

Leben nicht —— 


| fi 74 


mW er en a A 
733: Andere Abtheilung, $. 74. 617 
£ —— J | S. ‚74 Z F IP 
Was Wunder demnach, wenn die Oeſter⸗ 
reicher, und: Prager Einwohner, fo fehr: au 
—2 erbittert waren; daß der Fuͤrſt 
von Wobkowitz, bey ſeinem Einzuge, ſich ge⸗ 
nöthiget ſahe, für, diejenigen Haͤuſer ſtarcke 
Waͤchten hinzuſtellen, worinnen ſich die zurück 
gebliebenen, Franzoͤſiſchen, Krancke befan⸗ 
den; damit die Studenten, und der Poͤbel, die 
beforgliche Gewaltthaͤtigkeiten an denfelben nicht 
ausüben Foriten: Aus ebendet nur gedachten - 
Urfache breireten fich auch, am 2ten Sanuar, 
1743. an die 5. bis 600. Oeſterreichiſche Huf 
faren in die Juden⸗Stadt aus, und fingen alda 
an, die Häufer zupfündern. Denn die Zuden 
wurden befehuldiget; daß ſie den Franzofen in 
allen Stücken gar zufehr behuͤlflich geweſen. Well 
man nun auch ſagte; diefe folten bey jenen, vor 
ihrem Abzuge, viele Koftbarfeiten , Kleider, 
und andere Sachen, verfeßet, verkauft, oder 
in Verwahrung gegeben, haben: als glaubten 
Die Huffarenz dieß “alles mit deſto mehrerm 
Rechte zur Beute machen zukoͤnnen. Sobald 
aber der Fuͤrſt von Lobkowie Nachricht das 
von erhalten harte; ‘fehickte er ein Detachement 
won 500. Dragonern ab, Dergleihem Unfug 
zuſteuern. Es verging jedoch eine cute 
Stunde, ehe diefer Lermien, und die Unords 
nung , aufhört... So erhitzt waren die 
—3— ! Sie wuſten ſich auch die Zeit, wel⸗ 
che ſie hatten, dermafen gut zu Nutze zumachen, 
a Qa daß 


618 Lebend. Marſchalls v. Belle Jsle, 1743 


daß ihrer viele, ſo in die Haͤuſer der 
ſten Juden, ſonderlich aber —— 
indes Banquier, Kevi, 
ren, als fie wieder heraus amen, 
vol Gold, und Silber, befackt hatten, 
viele Eoftbare Kleider, und Effesten, auf den 
Schultern trugen; welches ale, ifrer Meinung 
nach, den Framoſen zugehörte. 
—— von Lobkowitʒ lies alles, was nur hr Davon | 
y den Huffaren annoch zufinden war, umd 
den Franzofen nicht würcflich gehörte, den Juden 
wieder zuftellen. Nichtsdeftomeniger . 
man behaupten; daß die Maufchels | 
daͤchtig genug ug wie fie es mehr ve 
Sranzofen, als den Defterreichern | 
wenn fie fich gleich, waͤhrender | 
geftellet, als ob fie den legtern, mit 
in die Stadt hinein helfen mwolten. - 
auferdem auch verfihiedene andere Ei 
‚gut Franzoͤſiſch geſinnt geweſen waren : 
die Königin von Ungarn, zur 
fen, eine eigene Commifjion nieder, wurde 
dannenhero zu ſolchem Ende die Stadt, Prag, 
alsbald nur. die Franzofen ausgezogen Maren, 
fharf bewachet, und kein Einwohner, ohne 
fpecialen Paß, zum Thore hinaus ee dar⸗ 
gegen die verdaͤchtigen Perſonen ho 
‚und niedrigen, geiſt⸗ und weltlichen, St ' 
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ten fich, jedoch, in Zeiten, aus dem Staube; 
welche nemlich wohl mwuften, daß fie den Stanz . 
sofen, zu mehrerer Bedruͤckung der ohnedem 
bedrängtem Stadt, mit Rath, und That, an 
Die Hand gegangen waren. Was anbey Die 
meiften fehr verdächtig gemacht, ift ihre eigene 
Handſchrift, welche der Königin anf folgende 
Art foll in die Hände gefallen fepn : in der Nacht, 
fagt man, da die Franzoſen den heldenmüthigen 
Sprung gemagt, hätteeingewiffer Haus Meifter, 
vorhero noch, ein Paquer Briefe, und Pa: 
piere, verbrennen follen; die verfelbe aber viel - 
mehr verfteckt, und, weil er in Prag zurückges 
blieben, Tages Darauf, zu dem Herrn Dbrift 
Hurggrafen gebracht; welcher denn daraus fein 
Wunder erfehen , wie, in. der Eurzen Zeit, 
manniger Böhmifcher Herr Franzöfifch Ges 
blüte befommen. Sonderlich wurde auch der 
fogenannte David, eines Fleifhers Sohn, aus 
Prag, alfobald, in der Nähe, von den Defters 
reichern ertappet, und auf Das Neuſtaͤdter 
Rathhaus in Ketten, und Banden, geleget- 
Denn derſelbe hatte fih zum Hauptmanne 
zweyer Ereife aufgeworfen, und von den Feins 
den, als einSpion, gebrauchen laſſen, nichts⸗ 
weniger öfters unverantwortliche Reden gefuͤh⸗ 
ret; fuͤrnemlich aber die Boͤhmiſchen Untertha⸗ 
nen zur Erlegung der von den Franzoſen ges 
forderten Eontributionen ſehr harte angehal⸗ 
ten, auch andere Drangfale mehr an feinen 
Lands⸗Leuten ausgeuͤbet; wodurch er vermeinet, 
in einen fuͤrgehmen Stand erhoben — 
u 


ie denn. Die Königliche Commifftole an Biker 


® af 
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Auch hatte er würcklich dabey ſobielen Borthe 
daß er die Eoftbarften Mobilienum einen Spu 
reis an fich brachte; wenn Die Leute 
nicht bey Gelde waren. Die Eintreibe Gehe 
wuſte er ebenfals fo wohllabzupiehen; Dap « 
mithin feinen Profit auf beyden Seiten ma 
Man hat ihn deshalben zeithero woͤchentlich 
liche Male verhoͤret. Allein es iſt wenig ans 
ihm zubringen; ob er gleich ſchon ziemli 
Streiche empfangen hat. Dennoch" propbe 
zeihet man ihm wenig gutes; und es Dfrftın 
auch wohl andere ihren Hals hergeben 







Unterſuchung eifrig fortfähret, und noch 
viele, melde in dem ſchwarzen Regiſter 
mercket find, arretiren läft. Kg 
. u. Febr. 1743. zwey masquirte Perſonen Ind 
‚ alfogenanre Bade, auf der Fleinen Seite 
, Stadt, zu einem Bal, und’dffentlihen Dias 
querade, mit weiffen Franzoͤſiſchen Feld Zeichen, 
auf ihren Huͤthen, angezogen Tamen: | 
man fiesanfangs durch gute Worte, Fich zuen 
decken. Weil ſie ſolches aber nicht hun wolten: 
Fam es von Complimenten zum Schlagen; 
und fie erhielten auf ihre Franzöfiihen Hüte 
‘eine mereflihe Anzahl — — | 









‘fie fich endlich zuerkennen gaben D | 
Tages erfuhr man; Daß der Fuͤrſt von Kondi, 
und Graf von Mansfeld, nebft- den Grafen 
von Rapferfkein, mit ſcharffen Arreft, md 
Rache, ſowohl wor, als in, ihren Haufen, 
beleget worden waͤren. TOO 





) 


—— - —,s — — — SA 


1743 Andere Abtheilung, 8. 74. 621 


hero den raden Febr. nur ermeldter Fuͤrſt Gele⸗ 
genheit, fi unſichtbar zumachen, und entkam, 
aufjoiche Weile, gluͤcklich. Im übrigen wur⸗ 
den alſobald auch noͤthige Anſtalten gemacht, 
daß die Lebens⸗ Mittel wiederum fuͤr wohlfeilen 


Preis zuhaben.Allermaſen, bon: am 7den 


Januar. 5 beſten Rind⸗ Fleiſches 
für vier, fünf Creutzer verkauft wurde. Ansbe 
fondere aber war man naͤchſtdem bedacht, Die 
Prager Städte-von der, ben den bisherigen 
imftänden, fo fehr gefamleten Unfauberfeit, auf 
das fleifiafte, vollends räumen zulaſſen, ehe 
und bevor eine warme Lufbeinfiel; , wodurch 
leichtlich anſteckende Kranckheiten hätten ent 
ftehen Eönnen. Und darzu wurden ſonderlich 
die nach und nach wieder. gefund merdende 
Sranzofen gebraucht, Jedermann kan fich leicht 
lich einbilden; daß die Sramzöfifhen Truppen, 
binnen den 13. Monaten ihres Daſeyns, nicht 
wenigen Unflath werden zurückgelaffen haben. 
Deromwegen muſten täglich hundert gefangene 
Franzoſen an Reinigung der Oerter arbeiten, 
auch die, entweder nicht genugſam, oder doch 
nicht an rechtem Orte, eingeſcharrten, Coͤrper 
anderswohin bringen; welches ihnen denn fehr 


- empfindlich ,.. und verdrieslich, war. Sonſt 


füget man; die. Zutſchen Juden, in Holland, 
Br. ven Synagogen , 2 —* fuͤr 
ihre Bruͤder, zu Prag, gemacht; auf welche 
Weiſe, allein — 140060. Gulden 
eingefommen;:nohne was Die Portugieſiſchen 


Zuden zuſammen gelegt. Sp jind auch der ⸗ 


iedene 
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ſchiedene Ehronofticha auf diefe glückliche Be 
freyung der Stadt, Prag, verfertiger worden, 
Davon für andern folgende alhier merckwuͤrdig: 


Prag VVVnDerbapres „VnerpaVs, 
' Dein SVhn fLlege eln, Der Aahı 
| i fLeVChe aVs, 


Das iſt: | 

MDCCXLIII. den 2. Sanuar. 
Ingleichen: DVX, ChrifilanVs, (* ) IVke 
. eXIre Chriftlanlff1Mos. (** ) | 


Nichtsweniger hat man zu Breslau eine © 
daͤchtniß⸗Muͤnze gepräget, Die in feinem Silke 
3. Rthl. und in Golde 6. Ducaten 20. Groſchen 
gilt, auf deren. einen Seite das Bruft- Zild 
der Königin von Ungarn, und Böhmen, mit 
der Leberfchrift zufeben: Maria Tberefka, D. 6. 
Reg. Hungar. Behem. Auf der andern Seir 
aber zeiget fi die Stadt, Prag, in Geftal: 
eines Srauenzimmers, welches eine Mauer 
Erone auf dem Haupte hat, undin der rechten 
Hand einen Delzweig hält. Mit der lincken 
hergegen lehnet fie fich auf ihre mit drey Thür: 
men begeichnetes Wappen: Schild. Zu ben 
Fuͤſen liegen abgemorfene Seffeln; die Erlöfung 
| | | von 


C*) Dieß zielet auf den Fuͤrſten von Lobkowitz/ 
welcher den Tauf⸗Namen, Chriſtian / führer. 
C*) Der König in. Franckreich heiſt bekantlich ber 
Ze Allereyiſtůchſie 
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von den bisherigen Drangfalen anzudenten. 
n der Ferne ift überdieg der Profpect von der 
Stadt, mit den Worten, Praga diberata; und 
unten, im Abfehnitte, 1743. den 2. Januar. 
ulefen. Der Fuͤrſt von Lobkowitz, hergegen 
atte fich inzwiſchen, mit dem meiften Theile 
feiner Truppen, gar bald wiederum von Prag 
binmeggemendet. Er. Drang nun durch den 
fo genanten Wald in die Ober-Pfalz ein, rückte 
auch in die Gegend von Amberg, und Kösnig, 
am Regen, fortz um die ehemaliche Prager: 
Sarnifon, bey ihrem Aufbruche von Eger, und 
Amberg, anzugreifen. Allein dieſe Abfiche 
wurde durch die guten Gegen; Anftalten unfers 
Herzog: Marfchalls, von Belle Isle, fruchts 
los gemacht. Und damit wollen auch wir diefes 
Mal die Stadt, Prag gänzlich verlaffen, ohne 
weiter infonderheit an Diefelbe zugedenefen. 


| $. 75. Ä — 
Dargegen muͤſſen wir unſern Herzog⸗ 
Marfchall, von Belle Isle, wieder ſuchen, 
wo wir ihn oben verlohren haben. Viele wolten 
anfangs nicht wiſſen; wo er, nach ſeinem obbe⸗ 
ſchriebenen Auszuge aus Prag, eigentlich hinge⸗ 
kommen ſey. Einige ſagten; er waͤre ſofort 
* Kayſer nach Franckfurt abgegangen. An⸗ 
ere vermeinten; er haͤtte ſeinen Weg unmittel⸗ 
bar nach Franckteich gerichtet. Noch andere 
wolten behaupten; daß er unter Weges gar 
rei ſey. Allein er Fam vielmehr, ven ‘ 
sften December. 1742, ald am zweyten Wey⸗ 
en nachts⸗ 
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nachts» Feyertage, wiewohl beynahe halb tod, 
in Eger an, und brachte nicht mehr, als 14. 
Eanonen mit, „ Die erſte Colonne feiner Cava⸗ 
lerie traf, ſchon den.24ften Decemb. zu being 
gen Eger ein; alda man, bereits feit 14. Ta— 
en her, zu ihrem Empfange Brod gebacken 
atte. Die andere Kolonne aber, wobey er 

ch felbft befand, gelangte den folgenden z6ffen; 
und endlich das Fus-Volck am 27ften, an, 
Die Eavalerie war dermafen abgemattet; Daß 
die Meiter ihre Pferde, zu Fus, in Die Stadt, 
und umliegende Derter führen muften. Ja für 
wohl Mann, als Pferd, waren faft halb erfros 
ven; und die Zus: Völker noch übler zugerich- 
tet. Diefe waren fogar zum Theil. nur mit 
Stecken verfehen: indem fie das Gewehr auf 
‚dem Marfihe eingebüfet. Darzu hatten fie Die 
allermeiſte Bagage verlobren,, Darunter Ted 
Herrn Marſchalls eigene beladeng Maul⸗Thiere 
befindlich. Er verlegte hierauf die alſo noch 
übrig gebliebene Reiter in Die naͤchſten Geger 
den der Stadt, Eger, nad Rathſam, Muͤhl⸗ 
bad, Creuzenſtein u.ſ w. » Die ‚Infanterie 
aber, nebſt den unberittenen Dragonern, quarz 
tierte .er in Die Stadt ein. Jedoch ſie trafen 
auch. hier Fein gar zubequemes Quartier an, | 
Denn die geofe- Menge vieler. Ankoͤmmlinge 
machte, daß ſich Menſchen, und Viehe, enge 
zufammen behelfen muſten; und Die unterſten 
Stockwercke der Haͤuſer wurden anbey groͤſten 
Theils, zu Pferdes Staͤllen gebraucht. Weil 
man nun in. Stuben Den ſehr erfroruen A 
io ve 5 zahling, 
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lichen Berichte von demjenigen, was bisdahin 


auf dem Prager Auszuge bey feiner Armee Fürs 


gegangen war, nach DBerfailles,abzuferrigen. 
Er folte zugleich, wie man fügt,. umftändlidh er 
riefen haben ; daß der fo ſchlimme Erfolgs Des 
bisherigen Kriegs, in Teutſchland, Nichts as 
ders zuzufihreiben fen ,. als weil man feinen ges 
machten Plans nicht Durchgehends gefolger. 
Solchemnach pafjirte denn nur ermeldter. fein 
Herr Brudegz-ihon den zıften Decemb. Durch 
Erlangen, inginer mit 8. Pop Pferden befpanns 
ten Poſt-Chaiſe. Allein er hatte auf Diefer 
furzen Reife auch bereitd das Unglück gehabt, 
daß er ein Käftgen, mit Wechſel⸗Briefen von 
vielen 1000. Gulden, verlohren; warn 

auf dem Handels» J)lage, zu Nürnberg, das 
Anfuchen gefihabe, Eeine auf den Herrn Belle 
ale geftellte Wechſel dafelbft zuacceptiren; als 
deshalben er feyerlichft proteitiven lies. Im 
übrigen wolte. man an diefem Herrn wahrgenoms 
men haben; dag er ebenfals fehr elend ausgefes 
hen; welches auch) Fein Wunder war, menn 


man die grofen Fatiguen überlege, welche ders ' 


felbe mir ausgeftanden hatte. Er gelangte jedoch, 
am gten Januar. glücklich zu — an. DB: 
nun zwar fein Micbringen dem Hofe gar nicht 
angenehm feyn Eonte: fo gab ihm dennoch der 
König das Gouvernement zu Charlemont (*) 
von 12000. Livres jährlicher Einkünfte, welches 

Ä ‚Der 


— — 


(*) Nicht von Givet, oder auch von, Charleville , wie 


einige Nachrichten befagten. 
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der: in Boͤhmen tod>gefihoffene General⸗ Rieute- 
nant, Marquis vonsKeuville, gehabt.. Und 
dieſes war denn ein offenbarer Beweis, der 
wohl die ganze Welt uͤberzeugte; wie vollkom⸗ 
men:Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt mit. feinen, 
und feines Bruders, des: Marſchalls, Diens 
ften. zufrieden ſey. ‚Mit. folcher allergnädigften 
Mefolution begab ſich diefer: Graf von Belle 
Isle ohnverzüglich nach Teutſchland zurück, und 
überbrachte dem Herrn ‘Bruder weitere Vers 
haltungs s Befehle, auch die geſuchte Erlaub- 
niß; daß er ſich nach Franckreich auf feine Guͤ⸗ 
ther menden, und fuchen, mögte, ‚frifche Luft 
alda zufchöpfen, auch feine-Gefundheit, und 
Kräfte, wiederum zuerlängen.. . Wäre er herr 
gegen nicht fogar contwact,. und Eränclich, ga 
weſen: wuͤrde er ohnfehlbar in Teutſchland ge⸗ 
blieben feyn; und den itzt bevorſtehenden Feld⸗ 
Zug noch mit gethan haben: Sonft brachte 
auch der Herr Graf die betruͤbte Nachricht mit; 
daß ihrer beyderſeits Schweſter, die Madame 
von Mormant, bey dem Eintritte dieſes 
1743ſten Jahres, zu Dijon, mie Tode abge⸗ 
gangen fen. : Es fchiene demnach, als molte 
Ungluͤck, Kummer , und Herzeleid, mit einem 
Male, an dieſen beyven Herren zum Ritter - 
werden ATI TE RZ > 

7 J— §. 76. —— 

AImmittelſt aber war unſer Herzogs Mars 
ſchall bereits von Eger wieder aufgebrochen, und 
nach ver Ober⸗Pfalz marſchiret. Denn als er, 
u 2. vernahm; 
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vernahm; daß der Fuͤrſt von Koblöwie mic 
ſaͤumen werde, ihm ee 
wehnet, mit dem gröften Theile: 
nad) Eger zufolgen: —* er, — 
nicht fuͤr rathſam, 
warten; ſondern er er 2* ſeine 
bliebene, abgemattete, auch gang: 
—2 a vollends —— und in 
rere Sicherheit bringen. s ſie demnach, nur 
wenige Tage, Die hoͤchſt noͤthige Ruhe, And 
flege, im der Gegend genoffen hatten: mim 
n fie weiter nach der Dber- Pfalz gehen * 
ſelbſt nahm, am aten Zanuar. vor Eger Ab 
ſchied; da denn bey ſeinem Auszuge Die Can 
ner gelöfet wurden. hinterlies er eine 
Garniſon von 1000. Mann, unter — 
mando des General » Lieutenants/ M 
von Sandricourt; die aber ‚größten 
in Kayſerlich⸗Bayriſchen Voͤlckern foll beſtan⸗ 
den haben, wovon Die. mehreſten darzu goch 
kranck geweſen. Die andern | 
Truppen zog der: Marfihall alle amfich, und 
marſchirte, mit felbigen, nach der bee | 
Mu. Man will wiffen; es habe damalsıfeine 
ganze Armee, die nach beſagter Pfalz aufgebro⸗ 
chen, und zu Amberg angekommen 1 
Mann betragen. Er war übrigens dabey fo; 
glücklich , dab er, und gedgchte Voͤlcker, ohne 
fonrlie Hinderniß, zu. Amberg, undin der 
Ober: Pfalz, ankamen. Hier verlegte er nun 
diefe Leute in die Quartiere , und ſchickte auch 
einige Davon in Das angrenzende ———— 
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wo fie alles für baares Geld bezahlten. Inzwi⸗ 


chen hatten die Franzöfifchen Feldfcherer genug 


zuthim, einer Mengedererjenigen ‚ welche durch 
Die’ bisherige Kälte, auf dem Marfche , ihre 
Hände, Füfe, Nafen, und Ohren, erfrohren, 


' gleichen unbrauchbargemordene Gliedmaſen 
Bo 


ütung des Falten Brandes, abzulöfen 


als on deren auch noch viele fturben. 


— — — — — 


8 ide fh don geänsanfnen 


-hergegen den Marſchall felbft anlanger; 
lag er zu Amberg ebenfals ohne Beſſerung, 
Franck darnieder· Derowegen ging. auch der 
Herzog von Harcourt, mit dem Sohne des 
Franzöfifchen Minifters, zu. Regensburg, Herr 


de la Noue, dahin ‚und befuchten ihn alda. 


Nichtsweniger hatte ihm nur ermeldter Minifter, 


ſchon worhero, viele Meine von verfhiedener 


Gartung, aus Regensburg, nach Amberg 96 
ſchickt. Und ebendiefe feine Unpaͤſſlichkeit vers 
urſachte; dag er ſich länger hierſelbſt aufbielt, 
als ſonſt nicht wuͤrde geſchehen ſeyn, und die da⸗ 
malichen Umſtaͤnde verſtatten wolten. 

‚Denn der Fuͤrſt von Lobkowitz ruckte, mit 
ſeinen Truppen, immer naͤher; und die Oeſter⸗ 
reichiſchen Huſſaren ſagten bereits, in der Ober⸗ 

Pfalz, die Contribution an. Derowegen 
war hier nicht laͤnger gut ſeyn fuͤr den Herrn 
Marſchall, und feine Volcker; welche ſich nem⸗ 
lich gar nicht im Stande befanden, dem Feinde 
mwiderftehen: Viele vermeinten zwar anfangs; 


x 


ruppen im’ 
Dane 





..s 


—⸗ 





*— 





















rer die meta heran nur 
Mann ſtarck. Aber in der That | 
andere. Urfache: darhinter zu welche- dei ge | 
Endſchlieſung A en ‚„obenhi 
Fan der. Fuͤrſt von Lobkowitz aufd = 

ſchall los marſchiret Derſelbe hatte t 
Cgoer mit ſeinen ———— 
ſuchte ſich mit der Khevenhälleriicher 
Bayern, zuvereinigen,/ N u He 
Belle Jele aufzuſuchen und wohlsge eis | 
die Reichs⸗Lande zuverfolgen· ua » 
auf aber fuͤrchtete man ſich —— 

Huͤlfs⸗ WVoͤlcker der. Sa Den Ag arn 
aus den Niederlanden nach dem 2 mat 
ven folten „und welche wohl frühzeitig Dee | 
pagne dafelbft eröffnen, folglich den $ Dan t 
rennen, mögten. DIEB machte alſo dem Mt 
fall Beine, ia gar Fluͤgel. Er e — sieht 
fobald nur möglich, in Elſaß, und 2orhring 
einzutreffen. Auſer feinem Corpe gem alu 
noch 6. Bataillonen, und 2. Regimenter Er 
valerie, Franjzoͤſiſcher Voͤlcker mit nach Frane 

reich zuruͤck, welche von lauter Herzoges 
mandiret wurden, die wicht meitekinn feenidtt 
- Zanden dienen wolten. Es waben eigentlich 


u ngeus ER Aahendt a 


urn 


P ir E “ N — 


f 31 
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Sie am meiſten gefidten’hatten, nebft den Gens . 


Armes. In allen follen es 24618. Mann, wie 
auch 14700. Pferde und 3702. Wagen, gewe⸗ 
fen ſeyn; alle Knechte, der Troß, und die Zug 
auch - Hand» Pferde, mit Darunter gerechner. 
Andere Nachricheen hergegen gaben uns auch 
eine andere Anzahl: derfelben an. Hiernaͤchſt 
fötten fie in 12. Eolonnen, oder Abtheilungen, 
auf ebendem Wege,’ nach ihrer Heimath zurück: 
marſchiren, den ſie vorhin nach Teutſchland 
herein betreten hatten. Die erſte Diviſion be⸗ 
ſtund aus 64. Officiern, 1430. Gemeinen, und 
817. Pferden, auchc. Waͤgen. Bey der aten 
Colonne, ſo die Regimenter Royah-Artillerie, 
Die Miniers- Arbeiter, und die Brigade Royal⸗ 
Allemand  Eavalerie ausmachte, waren 428: 

Officiers, 1590. Gemeine, 1697. Pferde, und 

20: Waͤgen; gleichwie bey der dritten 235. Of 

ficiers, 1480. Gemeine, 1400. Pferde, und 

34. Wägen. Dieſe aber beſtund in einer Bri- 

gade: von Royal: Altenand Eadalerie; und der 
Marcchall de Camp General der Eapalerie war. 


dabey. Die gte machte die Brigade des Obri⸗ . 


ften Generals der Cavalerie, und der Carabi⸗ 
niers, aus, zuſammen 256. Officiers, 1430. 
Gemeine, 1400. Pferde, und 38. MWägen? 
Bey der sten. Colonne war Die Brigade von 
Orleans Cavalerie, und die Huſſaren⸗Regi⸗ 
menter Derſchoffy, und Berchieny; beſonders 
240. Officiers, 1450. Gemeine, 1420. Pferde/, 
und 30. Waͤgen. Die ‚ste Colonne beſtund 
aus der Brigade Du Roi, und der Brigade von 
ur Rr 4 dem 


— 
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dem Cena. on Sie hatte be 
235. ficiers, 1428 alla) ine, x 30, % 
und 40. Wägen. Die 7de a 
von Piemont, ſo aus 29a Dffie 2 | 
Gemeinen, 1000, Pf erden ind 4 
beftund.. Die Ste. hatte 18. 
Gemeine, 1200. Pferde, unda 
war eigentlich der General-& 
ade d' Auvergne. Die.gte Eolonn 
rigade von Navarra aus en au 
296. Dfficiers ‚2500. Gemeinen — | 
en, und 44. Waͤgen. Dierove € uk Di 
arck an SOfficiers 244. an Gi meinen 3609. 
ferden 1 150, und hatte 38. Waͤg Kom 
ich war 28. die Brigade DR 2% * 
hatte 126. Officiers, 20700 He 
ede und 22. Waͤ 
uter Dragoner. Endlich die. | — o⸗ 
— Brigade de 5 Marine, be tundaı 
ciern, 16700 emeinen, ‚a1 
und 24. Waͤgen. Ihro Kiel Bu 
lieſen naͤchſtdem auch, wegen Des Me che es de 
Voͤlcker, an der Fraͤnck und Schwaben 
Creis nachſtehende — rg * J 2 
SCarl der Siebende von  Gotteg Gnad 
Roͤmiſcher Kayſer ic. ıc Ehrwürdiger, at 1 8 J 
lauchtigſt Hochgeborner Dheim. Demnach mere! 
ter demm Commando des Bilde, von Selle KÜ 
ftehende Srangöfliche, Fus/- Voͤlcker ı nach  bepgefnalt 
Marfch: Route, von Yınberg , nach Landau, ihre Nul 
Eehr zunehmen beorbert wort in; mithin uf Nie = 
Ruͤckmarſch des Fraͤnckiſchen ( Dber » Rheit an | 
4 ** unumgänglich zubetreten —* 


Nr 


rn Erv. Andacht, und Liebden / hierdurch Unfer Gr 
gſtes Erfuchen, Sie gelieben, fothane Truppen den 
eyen, ohnſchadlichen, Durchzug zuverſtatten, und ih⸗ 
en mit dem benoͤthigten gegen baare Bezahlung, wila 
zich an Hand gehen zulaffen. Es wird niebr nur, zu 
sermeidung alles Unfugs, allenthalben gute Manns 
ucht gebalten ;' fonbern auch von gedachtem Märfchall 
Ibſt, aller, Drten, annoch vor dem Aufbruch diefer 
lemee, ber eigentliche Tag. wenn ſolche dan Zug ans 
eitt, und in wieviel Divifionen fie marſchiren, auch. mo 
elbige Rait-Fäge halten, wird nichtsweniger die Une 
ahl der benöthigten befpanten Wagen, und Pferde, ans 
zezeiget , werben: Verſehen Uns alſo dieſer bezeigenden 
Willfaͤhrigkeit gen zuverläffig,und verbleiben Derofels 
ben mit, Kapferlichen Gnaden, und allem: Buten ‚wohl 
Bepgethan, ' Geben, zu Frauck urt, ben 6ten Januar. 
1. EU ee ee 

Marſch⸗ Route Yon Amberg nach Landau: 
Bon Amberg auf Garmansdorf, oder Hartmansdorf, 
auf Heriprück, Lauf, Elenftegem, Fürth, Wilmersdorf, 
Lenckersheim, Uffenheim Bibern, Weikersheim, Mers 
genthal, Ballenberg, Wiederen „ Wimpfen, Wiſſloch, 
Wabldof, Neckerau, Seckenheim, „Speyer, und danıy 
ferner auf fankau, —— | 


Solchemnach zog fich, Bereirsin der Mitte 
des Monats Janugarii der groͤſte Dheil dee 
Cavaleriſten gegen Donauwer h und wurde 
ſonſt, hin und wieder, der Gegend vertheilet 
weil ihnen ohnedem in den bisherigen Duarties 
ren der Unterhalt gebrechen wolte. Ebendaſelbſt 
verſamlete ſich, nach und nad), Das ganze Cor⸗ 
PO; Und vereinigte ſich mit Denenjenigen Franz 
zöfifhen Truppen von der Armee des Marſchalls, 
von Broglio, welche, ſchon gedachter Maſen, 
mit nah Hauſe gehen ſolten Endlich brachen 
| Res aſit 
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fie auch, den zoften Januar. a3 
Donaumwerth auf, und marſchi 
Vater «Lande zu. Den 2 z2ften t 
Divifion ſchon zu Fürthein. Bo $1 
murde. berichtet; daß .Diefe —— glei 
bisher ſoviel ausftehen uf Dee | 
reit wiederum noch Fiemlich wohl 08 
fehienen ; aufer daß, hier und da "der 
Piſtol, der andere, feinen Sattel, und de 
te fonft was zu wenig, „gehabt. Wenn 
geftaget ; wo dieſes, oder —* lieber 
hätten fie geantwortet auf 
ſoviel fie doch, Zeit ihres Hi 
Mätode mären richt Diele unter ' 
Denn Diele hatten fie an ihr 
Am aaften Januar.traf hiern ft auch) der ans 
dere Zug ;- gleichwie den 26ftenwer zen. Kf zu 
befagtem Fuͤrth ein. Um von der en he 
Staͤrcke ihrer Negimenter insbeſon rthe 
ker, war folgende Liſte derſelben 
den: das Regiment Colonel 3 DR | 
gadier de Montmorench 254 | Bess a 
266. Pferde; Eymond 224: Pierdes Gram⸗ 

mont 306. Pferde; das Huſſaren⸗ R 
Hereszini, bleumourant mit Silber, 226. 
ftarsf; Orleans, Cuͤraſſiers 4643 
3545d Asfeld 2555: Frey Compagnie Drag 
ner 178; und de Mantes Huſſaren 162 * 
hielten gute Zucht, belaͤſtigten, weder ihren 
Wieth, noch ſonſt Jemand. Man ſahe ihnen 
keinen ſonderlichen Mangel anz und Geld hat⸗ 


en fie au ; womi * alles er 
| | ie 
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Zie ſagten aber einhellig; daß es hier viel beſſer 
VAals in Prag; und daß ſie lieber mit halben 
Sold am Rhein, und an den Grenzen von 
Frauckreich, Tag, und Nacht Beſchwehrlich⸗ 


eiten ausſtehen, ja mit der groͤſten Freudigkeit 


Einwohner bey, dem Frantjoͤſiſchen General⸗In⸗ 
tendanten ſolches kb angebracht: nahm der⸗ 


Anne weiten fortſetzten, bekamen ſie die unver⸗ 


ey muthete _ 


ur — 


+3 ‚Andere Yarheilung, :$. 7. 67 
U, von dar fie weiter, nach Speyer; und Lan⸗ 
au ; marſchirte. Wegen des; Falten Wetters, 
srate jedoch die Rhein» Brücke bey Manheim 
hwehrlich geſchlagen werden. Deromegen: 
urden viele Schiffe aufgeboten, deren man ſich 
Uenfals zum Tranſport bedienen wolte; wenn 
x Die Rhein-Bruͤcke nicht moͤgte zubrauchen 
pn. Die Bagage unſers Herrn Marſchalls, 
yelche er nord zuruͤckbrachte, ging alſo auch, 
‚ebft 70. Pferden, und der Bagage des Herrn 


Brafen von Bayern, mit der ioden Diviſion, 


ven Manheim, über den Rhein. Bon daher 
segichtete man uns ebenfals zur felbigen, Zeitz: 
yaßı, als drey Capvalerie⸗ Kegimenter vorbenges 
gen, fie Mann, hinter Mann, gerittenwären. | 


Auf ſolche Weiſe haͤtten ſie zwar. eine lange Reis, . 


je gemacht. Allein man habe fie auch deſto eher 
“Ahlen, und ihre ſchlechte Equipage Dadurch: de⸗ 
ſto beffer bemercken, Eönnen. : Enplich gelangten 


diefe Voͤlcker glücklich im Elſaß an, we fie in die 


Quartiere verleget wurden, und, bie in. den May 


hin, ‚ftehen bleiben folen; ‚binnen welcher Zeit 


man alle Regimenter in völligen Stand. ſetzen 
‚will; damit fie alsdenn, wo es nur noͤthig ſeyn 
wird, im Felde zuerſcheinen, bereit waͤren. Sie 


mögen alfo-dafelbft von; ihrer bisherigen Walls 


fart ausruhen; um Fünftig vielleicht mit beſſerm 
Gluͤcke wider ihre Seinde , in felbiger: Gegend, 
! zufechten. - Denn man fagt;. Daß fie, wenn fie 
bis auf. 40000: Mann verſtaͤrcket worden, zur. 
Armee des Marſchalls, von FIonilles , ftofen, 


und die Bewegungen in Den: Oeſterreichiſchen 
nr F Nieder⸗ 


*— 
— — —— — — — 
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diederlanden beobachten, ſolten auch was fi: 
Vermuthungen mehr bishero an den Tag: ge⸗ 
kommen finds welches alles jedoch die am 
ficherften lehren wird. "QBiemollenn Dich 
mehr zulegt noch unſern Herrn Marſchall felbi 
nach Franckreich begleiten Helfen. 2 
) F§. 78. . 

Derfelbe blieb neinlich, bey Eräncklichem Zu, 
ftande, folange zu Amberg, bis die legte Colon 
ne feiner Armee aus der Pfalz aufgebrochen, und 
nach Franckreich zu marſchiret, war. Hierauf 
nahm er, am 29ſten Januar. 1743. ebenfals 
Abſchied von befagtem Orte, und ging bis 
Nürnberg; dafeibft er, ſchon folgenden Tags, 
als den zeſten, ohne Annehmmg einiger Eh 
ven Bezeigungen, und ganz unpaͤslich, mit 37. 
Pferden, anfam, auch gleich Des andern Mor 
gens ſeine Reife weiter, nad) Franckfurt, forts 
feßete ; alwo inzwifchen der Spänifche Geſandte, 
Graf von Montho, allcs zu feinem Eimpfange 
bereit machen lied. Hiernaͤchſt gelangte er, am 
Aten Schruar. über Aſchaffenburg, Da er gleich 
fals übernachtet hatte , und über Wuͤrzburg, in 
Geſellſchafft feines Herrn Bruders, und einer: 
Zaahlreichen Suite, unter welcher ih auch. der, 

. in Böhmen, und Prag, durch Eintreibung der’ 
Eontributionen befant gervordene, Franzoſiſche 
Genzsrals Intendant, Herr von Sechelles, bes 
fand, bey fpdter Abends-Zeit, mit vielen Poſt⸗ 
Pferden, zu Franckfurt ſelbſt an. Er flieg in: 
dem Geſandtſchaffts⸗ Daufe. des Herin Grafen 

En - von 
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von Montijö ab, welcher für ihn,’ und fein 
Geſfolge, einige Zimmer hatte zurecht machen 
laſſen. Ebenfelbigen Tages war auch Der neue 
ı Ehurfürft von der Pfalz "unter dem Namen 
‚ eines Neichss Grafen ‚und in Begleitung'von 
Bier, Miniftern‘, zu beſagtem Franckfurt einge⸗ 
troffen. Diefer ſowohl, als der Ehurfürft von 
Coͤln, nebſt der jungen Kayſerlichen Herrſchafft, 
ingleichen den meiſten fremden Geſandten, 
wohnten eben einem von dem Fuͤrſten von 
Taxis, ſelbigen Abend, gegebenen Balle bey. 
Unſer Marſchall hergegen hatte, ohngeachtet ſei⸗ 
nes beſchwehrlichen Huͤft⸗Wehes dieſelbe 
Nacht noch, bey: Ihro Kayſerlichen Mäajeſtaͤt 
Audienz; als welche ſich, bey drey Stunden 
lang, mit ihm unterredeten. Des folgenden 
Tages machte er au) bey Ihro Ehurfürftlichen 
Durchl. von Coͤln, und Pfalz, feine Auſwar⸗ 
tung. Weil ihn aber erfterer in ein Zimmer 
führte „. worinnen: Fein Stuhl: ffunde: ſo ver- 
weilte fich der Herzog Marſchall nicht lange da⸗ 
felbft; fondern beurlaubtefich, nad)‘ einer Eurs 
zen Unterredung, geſchwinde. Den 7den Febr. 
hiernaͤchſt, nachmittags, ſtattete er bey dem Kay⸗ 
ſerlichen Prinzen die Viſite ab. Hier nun wurde 
ihm von dieſem Prinzen, im Audienz⸗Zimmer, 
von wegen des Königs im Spanien, der Orden 
des Goldenen Vliefes, in Gegenwart des Hevrm 
Grafen von Montijo, als Pathen, und vier 
ler anderer Minifter, auch Cavaliers, mit den 
gewöhnlichen Eeremonien,, umgehangen. Unſer 
Marichall lies Deromegen Dem Spaniſchen Ses 
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cretaire, welcher die Function dabey verrichtet: 
100. Species »Ducaten zeichen m, 
aber wat er fo übel zu Zufe, daß er ſich überef 
hinfahren, und rragen, laffen mufte. Auch denen⸗ 
jenigen, welche ihn ‚vorhin, zu Franckfurt, gefe 
hen hatten, Fam er ganz. unkenutlich 
feine Kräfte, und Sefundheit, gar zujehr a 
nommen. 9a die Schwachheit ‚feiner. 
wurde fogtos, Daß er faft nicht dar: 
vermogte; und muſte er fich deswegen 
bis vor Das Zimmer des Kayſers tragen laſſen 
Man fagte; ebendieß. jey auch die —* 
weſen, daß er ſich ſo lange in Franckfurt 
gehalten; da er anfangs, — men 6 
von dar wieder abgehen tool 
ohngeachtet fander ſich d —— * 
mit br nn — — 
ſerlichen Majeſtaͤt und der beyden 
men von. Eoin’ 24 == Dias ‚ angeftellten Com 
renzen ein. ters "arbeiteten 
Kayſerliche Majeſtaͤt ob Sie sie ba 
mie dem Podagra 
und ingeheim , mit dem en. 
Ferner hies es; daß Der Herr Braf ra 
cFendorf,aus Bapern;, ebenfals in Franckfurt 
awartet würde; um, nebſt unferm Marfchalle, 
einem, in Beyſeyn Des Kayſers, er = 
grofen Kriegs: Rathe beyjuwohnen. 
ift wohl gewiß; daß damals&achen von ne 
Wichtigkeit auf dem Tapete geweſen. Wie 
denn. auch der Kayſerliche Hof elbigeb Sage, 
viele Couriers von Berlin erhielt. — 
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annöverishen, und andere Truppen, aus den 

iederlanden, verſchiedene Conferenzen verurz 
ſachet haͤtten, in, deren einer beſchloſſen worden; - 
eine Armee von 20000. Mann KRapferlicher 
Hülfs+ Voͤlcker auf der Ebene von. Heilbron 
campiren zulaffen ; welches Lager das allervor- 
theilhaftefte in — iſt, nahe aut 
Neckar, aufden Grenzen der Pfalz, und des 
Wuͤrtembergiſchen Gebiets. Solchemnach 
würde beſagte Armee jederzeit in der Naͤhe feyn; 
es moͤgten die, aus den Niederlanden, nach 
Teutſchland kommende Truppen ihren Big 
nehmen, wohin ſie nur wolten. Auſerdem fol - 
der Herr Marſchall noch einen. beſondern Ent 
wurf zu Endigung Dee vieges gemacht haben, 
nach welchen. die Kayſerlichen, und. Huͤlfs⸗ 
Voͤlcker, in dem beporitenenden Feldjuge, bie 
au die Stadt, Wien, eindringen würden. Es 
mufte Dahero auch, zur (ben Bei ‚ Der. Kay⸗ 
ferlihe Minifter , im: Haag, bey den Herren 
General: Staaten-reche ernſtlich anhalten; daß 
dieſe doch, durch ihre. Vermittelung, zwiſchen 
ſeinem hohen Principal, und dem Wiener Hof, 
einen Vergleich auswürcen möaten; zu welcher 
Ende er ihnen neue Hrledens, Bedingungen er⸗ 
5* a 
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ranzoͤſiſche Louis Dior: In Franckreich mars: 
ten: hiernaͤchſt auch ſchon viele neue: Ehren⸗ 
ztellen auf ihn. Der daſige erſte Miniſter, 
ardinal, von Fleury, war nemlich, am often: 
zanuar. dieſes 1743ſten Jahres, den Weg alles 
leiſches gegangen; derowegen man in dem 
ranzoͤfiſchen Miniſterio groſe Veraͤnderungen 
ermuthete. Ihrxer viele machten ſieh bereits 
Kechnung, dem verſtorbenen Cardinal⸗Miniſter 
n ſolcher ſeiner hoͤchſten Bedienung zufolgen. 
Anfer Fuͤrſt Marſchall, von Belle ale, und 
yer Herzog von Kichelten, nichtsweniger der 
Marſchall, von Kioailies, der Cardinal, vor 
Tencin, und der. Braf von Maurepas, Fas 
men io für andern anbey in Betrachtung. 
Letzterer verlies fich auf die Freundfchafft, un. 
der Koͤnig ihn beehret. Der. Eavoinal ‚won 
Tencin, aber konte ſich, mehr in-Anfehung feis 
ner groſen Staats⸗ Wiſſenſchafft/ und. Verdien⸗ 
ſte, als wegen ſeines Credits, Hoffnung machen. 
Die Jeſuiten gaben ſich auch groſe Mühe fuͤr ihn. 
Sonſt hatte er keine Recommendation, als die, 
welche durch Den; Cardinal, Fleury;, auf deſſen 
Todes⸗Beite an: ven König geſchehen. Der 
Maärfhall, von Noaules, hergegen hat die 
Graͤfin von Tonlonfe, und ihre Familie, auf 
feiner Seite, Bey der Fürft-Dtarichallin,von 
Belle; Jsie, war zwar auch täglich. von Den 
Grofen des Hofs zahleeiche Cours; noch ſtaͤrcker 
jedoch bey der verwirbeten. Herzogin von Viour⸗ 
bon;;.als welche ‚ ‚mit dem Haufe" Eonde, den 
Henn Chauvelin, ehemalichen Sigel: Bewah⸗ 
— | ©: 2 _ Me, 


a⸗Leben d Marſchaus v Bee Fee, 174; 
ver, unterſtuͤtzen fol. Allein aller dieſer Herren 
Hoffnung ſcheinet mit einemmale verlohren zu 
gehen; da der Allerchriſtlichſte König ſich erklärt, 
kuͤnſtig, ohne einen erſten Miniſter, die Reich⸗⸗ 
Verwaltung ſelber zubeſorgen. Und Ihro Ma 
jeſtaͤt haben auch zeithero taͤglich mit Den Mini 
ſtern feifig gearbeitet. Die Zeit muß alſo ieh 
ren, wie lange Diefelben foldyes aushalten; um 
wie dabey die Sachen laufen, werden. - Dar 
gegen berichtete man inzmwifchen aus Frauckreich 
dag der König den nunmehrigen Fuͤrſten, um 
Marfchall, von Belle "Isle, gleichwie auch di 
Marſchaͤlle, von Noailles, und Puiflent, 
in ſeinen Staats⸗Rath aufgenommen habe; 
mithin Derfelbe, gleich nach der Ankunft, Sig 
innen befommen folle.. Bald fagte man aus 
binmwiederum; der Allecchriftlihfte König Habı 
unfern Fürft: Marfchall beftimmer, Diejenigen 
Truppen, in Stalien, zucommandiren, ode 
ng Om Infanten, Don Ppilipp, zugeſch⸗ 
— ——— — ee die 
eit entfcheiden. muß. nur gewiß; 
daß man bey Hofe, zu Berfailles, die Ankunft 
des Fürft: Marfchalls kaum erwarten Eontes um 
deffen Gutachten zuvernehmen. Ya der: 
felbft wartete faft mit Ungeduld auf ihnz' weil 
er über verfchiedene Dinge deffelben Mein 
für andern vernehmen wolte; worauf, ſod 
erſt, eine nähere Reſolution, der ausländifchen 
Angelegenheiten halber , gefafjet: werden ſolte 
Des Marfchalls Feinde hergegen, die fich num 
mis dem Wachsthum feines Glücks, bey 
m 
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mercklich vermehren, hatten zwar damals ſchon 
ausgeſtreuet; fein Credit, zu Verſailles, ſey 
groſen Theils gefallen. Allein Unpartheyiſche 
verſicherten vielmehr ziemlich zuverlaͤſſigz daß 
ſein Anſehen bey Hofe itzo groͤſer, als iemals, fen; 
wodurch man: denn freilich wohl den groſen, und 
augenfcheinlichen „ Werdienften dieſes Herrn 
‚ Gerechtigkeit wiederfahten läffer: «Er befam 
Dahero auch einen Eourier, nach dem andern, 
aus Franckreich, mit der Ordre; feine Rüs > 
kunſt möglihfter Maſen zubefchleunigen. Alſo 
ſahe er ſich genoͤthiget, ohngeachtet der noch im⸗ 
mer anhaltenden Unpäfflichkeit, die Reife nad) 
vanckreich anʒutreten. Vorhero aber gab er 
Gr Kayſerlichen Majeſtaͤt neue WVerſicherung 
eines fernern mächtigen Benftandes;mit Bold, 
und Gelde ; von dem Könige, feinem Herrn, 
‚als darzu er Ihro Rönigliche Majeftät bewegen 
zubelfeniniemals auſer Acht laffen wolle. Und 
hierauf reiſeten Ihro Durchl. der Fuͤrſt Mau ⸗ 
ſchall, von Belle Yale; am ı3den Febr. frühe 
Morgens, in Geſellſchafft Dero Heren Bruders, . 
des Grafen, und mir Ihrem ſaͤmtlichen Gefolge, - 
‚von Franckfurt ab. Sie nahmen den IBeg über 
Worms; wo Sie au die erſte Nacht verblieben. 
Sodann ging die Reife auf Mes, in Ihr Gou⸗ 
vernement, zus alda Sie die fernern Befehle 
des Königs ‚aus Franckreich, erwarteten. Ends 
lich aber fegten Sieden Weg, nach Paris; ! uns 
gefaumt fort une In a und 3 gua 
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Sonntage, 17430 als de 
Belle Tpsiepinn Begleitung 
Grafens, feines Heen 2 Brude —— 
Gefolge, mir zwey ſogenanten 
Poſt⸗Chaiſe und 8. Be 
Courier zu Pferde/ durch‘ an 6 
bey Thuilliere, gefahren: — J 
er ſich gleich in einer —— 
den, Caroſſe nach: Den, Köni 
ı von) Ks Surbtungen Da g: * aſtatte 
Hier praͤſentirte ihn der Herr A 
lerchriſtlichſten Majeſtaͤt —— 
ihn ſehr freundlich» Yo 
zwei, Stunden lang, ungemein gnaͤ 
und erklaͤrten fi: ze ggehen 
Dienſte wohl zubelohnen 
Dienſtag darauf, wohnte 
einem; zu VPerſaites ing 
Sa er hät, »feitfeiner Mückk 
Königlichen Miniſtern/ in w 
Angelegenheiten, conferideh SE 
zum gen Merz — —— 
endlich nach ſeinem Hotel uruͤckge 
nachdem der Koͤnig,/ guch den 
abermals auſerordentlichen Staa 2 
in Beyſeyn utiſers Marſchalls 
nichtsweniger and ſiebenden * 
und dem: Herrn Argenſon sang 
beitet, hatte. Hernach 
Merz, der Here Graf von Argen 
Hotel, eine Run ite,= und blieb 
zen Stunden lang⸗ ——— 
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za aden. Merz, ſtattote auch, unter at dern, 
en Maricalk,, po: tmorencH, Kon 
Sefuch bey ihm 4 Dersc) 


e wolten dahero 
Fmuthen; * er, —9— Inftshendem eld— — 
in Commando do beko men; ſondern Nic „der 
erachten Eintihtungunae fe. aufs 
alten, und den Bevardkhlagung je, lt 
sites, Dieſe nun ——— hauptiächlid 
oohl die Einrichtung der ‚Operationen. Hal 
tebender. Kampagne; ‚alsı Deswegen, ‚ihn. 
Majeitän für andern ui Raih fra et Ehen 
Aruͤm hatte * der De a vo 
Sachfen.,.melber fish „nur: (elben-Zeit ,. be) 
Hofe, u, ai en 
Sans Bet a - 9 
nz wei er Komg RE: va; 
en ©r hei isfen u (Dr 
—— — ſtehet, hey * It 
sten an) allg, mriszugegen.fenn ſo —J Sehe 
veifere: —* ee erft den, a3den Mexd 1743 
nach he and 3} A Y — ihm, au 
den vorhero, die Koͤnnglichen Neu ——— 
nen waren Im uͤbrigen 


wolte wan wiſſen; daß in den — — Auen Ä 


offen. worden, aeinghmachfige Armee in 
ill mern. in dfomohl in — 


eu alle Poſten, als auch Eger, den 


zu Boͤhmen zumainte irey mithin 
uch dem Kayſer nicht nur ua bey⸗ 
tr. en hm auch kraͤftige Beweg⸗ 
nzugeben/ daßer uͤnverruckt bey der 
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ſchalls habe ——— nden 
welchem die Armeẽ in B ver); An 1 
dieſem verdrieslichen Kriege in E 
bis an die Stadt, Wien 
ſolten; als welches gli an n 
wohlmeinender Rath ger nd wenn 
felbigem gefolget/ — S Zum —* ki 
ganz anders 'gelaufen HMI TS 
geachtet wollen im — 
verſichern; daß der Fuͤrſt⸗ Mar 
zu Ver ſalles „nicht gut ehr 
ſtuͤnde. Sogar die meiſten € 
dere hohe Officiers — 1 ‚ven 
Sahre, auf ſeine —— 
EM mee gedienet, ſolten der 
nicht wieder —— K | 
ſchreiben fie, "weder Mit — u 
Prag, noch auch mi: ſeiner Retit 


Stadt ; recht zufrieden. Wil ur vi ; 


einiger Maſen zur Laſt Ma Ida 
ſiſche Armee, auf ihrem — 
nach Eger, ſoviel gelidten 5* 
hätte er auch, ſeit feiner Zuruͤck funft el 
land, das Gluͤck nicht ghabt, mid Sin: 
allein , oder im Vertrauen zufpredhen * 
in den Conferenzen, die er bishe ge nit. den 
hen gehalten, waͤre er * | 
Rath, wegen Des zu ‚geftaget 
zur Rechenſchafft, des be veitg nen! 
gezogen worden. ‚ Aa der Earoina a 
hätte auf feinem Topos, Weitn dem 


get 
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Entderfungen , und Warnungen, ertheilet, 
welchechochgedachtem Marſchall gar nicht guͤnſtig 
geswefen. Darum waͤre die fuͤrgegebene Reife 
auf feine Guͤther, und in das Bad, eine wahr; 
hafte Retirade vom Hofe / die man ihm angerathen 
‚bhabe,usf wi, Allein fo reden vielleicht nur die miſſ⸗ 
‚gönftige ; und Neider Sr. Durchl. welche 
‚Freilich gerne ſaͤhen; daß es alſo geghehen moͤgte, 
wie ſie wünfcpen ‚und ſagen · Solte es denn 
‚wohl zuglauben ſeyn; daß — Marfhalle 
treue Dienſte, uͤber welche er nicht nur ſeine 
Weſundhen ſondern ſogar beynahe das Leben 
fFelbſt vizügefeger; ungnaͤdig aufgenommen wuͤr⸗ 
Den; zumalen da man feinem entworfenen Ope⸗ 

xations⸗Plane nicht durchgehends gefolget; und 

| es gar nicht an ihm gelegen, daß — 
er ehmungen nicht von dem Gluͤcke ſecun⸗ 
pie, und vertheidiget, fondern auch Die aller 

Eli Kr. Eisen durch eit he 
er⸗ 
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Bon be {nt fe; none Da 
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ris, des Sau er te 
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Semahlin auf nur gedachtes Landguthab Nichts; 
veniger wirder ſich nun des ermeldten Bades be; 
Dienen. Seine Freunde wünfchen demnachbillig; 
Daß dieſe Cur gut anſchlagen; ihn aber auch kuͤnf⸗ 
tig das Gluͤek in ſeinen Unternehmung beſſer, als 
beydenibisherigen Kriege aulachen moͤge: ſo wird 
es als denn nicht an Materie ermangeln; ernten | 
Les ruhmwuͤrdige zu ſeinemewigen Andencken 
Lemercken, und aufzuſchreiben —— — 
ecwa, auch in dieſem Srinfgneinem wohl umver⸗ 
Dientem Schickſale —— ſeyn/ und das 
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mr AWbey der bisherigen: Beränderung des 
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fen ; und man ihn derowegen bey den dermalid 
Eonjuncturen ' — werde ent! 
können. | m BEER en? HHTSKER 
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Theils der Lebens⸗Geſchichte des Fuͤrſt 
ſchalls, von Belle ste ‚nur od) folgende fr 
Betrachtung (*) ͤber die wu 
Aufführung, und Unternehmung om: 
genwärtigen Suaıpder Sad an aftellen. 
fangs glaubte: man nemlich; es wurde mi 
Nichts noͤthig ſeyn, ——— * de‘ 
von einem Teutſchen ‚Hofe zum ande: enreiltu 
Daßmaneinezahlveiche Armee an der 


















Land⸗Charte, abzeichnete. Die 


Kayſers nebſt der — dererjenin 
die damals am meiſten wachen folten, 
gen guten Einfädelungen » machten auch be 
groſe Hoffnung, daß die Xbfiht ohne Mühe 
het, und das Werck leichtlich zuStande g 
werden koͤnte. — — 
Rechnung geirret? Sn Der Schwächhe 


Feine ſolche Staͤrcke — — und einerge jen 
ambitieuſen Nation getrauete man beſſere 
dauung der eingenoͤthigten Neutralitaͤts 


zu. Ueberdieß hatte man,fpwohlin® 
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daſigen Angelegenheiten erwartet. Kurz; die 
Rechnung ſchiene ohne den Wirth gemacht zufeyn: 
Franckreich hat zwar in ſoweit ſeinen Zweck er⸗ 
reicht; daß es nunmehro die Kayſer⸗Wuͤrde auf 
ein anderes Haus verſetzet ſehen kan. Allein die 
Roften ſteigen weit hoͤher, als der dadurch erhalte⸗ 
ne Gewinſt. An Statt ſeine Macht zuvergroͤſern, 
hat man ſich nur geſchwaͤcht. Mehr als 300. Mil⸗ 
lionen Livres ſind ſchon, auſerordentlicher Weiſe, 
auf dieſe Unternehmung verwendet, und die alten 
Truppen meiſt ruinirt. Der Kern hergegen von 
denen, die noch uͤbrig geblieben, hat bishero mehr 
mit Kälte, Hunger, und Kranckheiten, als mit 
dem Feinde, zuſtreiten gehabt. Preuſſen, und 
Sachſen, hiernaͤchſt haben eine kurze Zeit bey 


der Allianz fefte gehalten: Der Römifche Kay⸗ 


fer, und der Spanifche Prinz, find zwar unver⸗ 
beüchliche , Sranzdfifche Alliirte, Aber fie bes 
dürfen felbft Franckreichs Hülfe. - Sardinien 
dargegen will ſich durchaus nicht bequemen, 
und hat nun gar öffentlich —— * Par⸗ 
tey genommen. Desgleichen verurſachet Hol⸗ 
land, mit ſeinen ungewiſſen Endſchlieſungen 
mannigen Kummer; zumal es itzt ziemlich deut⸗ 
lich zuverſtehen gibt, Daß es ebenfals mehr Oe⸗ 
ſterreichiſch, als Franzoͤſiſch, geſinnet ſey. Die 
Königin von Ungarn ſpielet indeſſen, aller Orken, 
den Meiſter; und Gros⸗Britannien drohet, alle 
feine Macht anzuwenden, den Hof zu Berfailles,zu 
einen ſolchen Frieden zuzʒwingen, der deſſen Herrſch⸗ 
ſucht Grenzen ſetzet, allen benachbarten Staa⸗ 
ten Sicherheit verſchaffet, und dem — 
ohne 
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ohne Machtheil des Haufes\Defterreih „Du 
theile zumegebringeki Hier iſt demnach gu 
Rath theuer! Die Ehre Franckreichs d 
‘Noch; die Macht der Waſſen will ige fen 
nicht aller Orten zureichen. Es wird alfo cn 
guter Friede erfordert» Jedoch wer ſol folder 
geben? Die Feinde des Alterchriftlichften Könie 
fchlagen dergleichen Bebingungen für, Diecben 
nachtheilich find, als die Fortſeung Des Kris; 
oder drohen auch ſogar, imdie Sranzofikhedtn 
en ſelbſt einzufallen. Mithin iſt Michtsubrio 

Ks alte feine Krafte zufammlen, und Die abge 
hende Mannſchafft mit neuen Sctppe zur 
gaͤnzen. Dieß hat Franckreich bereits gab 
und die Zeit muß entdecken, was es auch 
ausrichten werde. Der eigentlich Beriufran 
Gewinſt, aber beruhet auf-dein worlängft 
ſcchon erwuͤnſchtenn 
AR: Hz 

Bun ER Par Gen — 
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By B 
Einige Zufaͤtze, und Druckfehler: 
Br ar! AAN: IN ARE 

"Pag. 36. lin, preantep. lis: Herzog bon Duras fin 

534 * Miacduis von Mjaillebois, 

“ 40.lin. 6. lis: Meſſin, für Meſſiin. —R 
gu. lin’ 1. lüs: Amecourt, für Annecourt. 
ibid.lin, antepen. lis: werden, für worden. 

: 67, lin. 1. —* * F Bon —— ame: 

folgendes hinzu: Zur damalichen Zeit gingen di 
Ba — — Bi R dem Chur, 

- Hfätzifeden Hofe haufig ab ‚und zu. "Unter an 

dern befand ſich auch unſer DI WOHHEEE — 


c fh or 


> i 
- M 


Il) 3 


iatimals / ze Manheim /und’untersebezeafich.mie 
Er. Churfuͤrſtlichen Durchl. zur Pfalz. Den 


4* 


4 ’ 
“4 “ 
a i' 


1sdenffelbigen Monnts / Junii / hiernaͤchſt aber traf 
rc —— 


Pierre er 


ag. 107: 36. id: Meß; für dien. — 


152. lin. 27- lis· von / fuͤ voor. 7 
160. lin. 20. lis: a fü Sonne. 0° 
gg Kay lb: Commerey Tür: Eommersy; — 

' 199. lin. antepen. lid: Marechauſee "Für Mares 
216, lin. 19. addatur: Anden Höfen zu Coblenz, Bonn, 


und Mainz, ſoll feine Negociation hauptſachlich 


vahln herichtet geibeſen ſeyn; nicht nur Die Wabl 
vdes Herzogs von Lothringen zum Kapſer juhinter⸗ 


Mainz, incognito zu, Flanckſurt an, und ging, 
den ıften April, ſchon vie derum nach Manheimab, 


e 


nam auch die Meinungen der Gefändsen, iv 
dem: Aſſociations Convente, zu Frankfurt, ih 
unterfchieden waren: ſo ſinge man ſchon in Di 
ſelbſt an, am glücklichen Erfolg der S 
zum beffen des Gros: Herzogs, zuzmeifeln, - 
"Pag. 213. lin. preatitepen. del. Ziiemand, 
239. lin. 14. ‚del. ‚eben. ; ! | 
240. lin. ı2. addatur⸗ 3ywiderlaufende Särift. 
250. lin. 22. lis: gebubrenden- erſten Biffte , x « 
bührende erſſtee. 
257. lin. ı0. fig: unſers Marſchalls ſeht wicdir. 
268. lin.14, lis: angefchafften, für ange ſchaffte 
271. lin. 28. adde: Den 7ben Auguſt gelangte et, 
einer geofen Suite, zu Shweßingen at. Ex 
Ankunft verurfachte alſobald bey Hofe arok En 
ferenz, welche hauptfächlich den inffehendn 
Marich der — Truppen betrafduer 
die Anzeige geſchehen war. Er bekam ihr, Zu 
ſeines furzen Aufenthalts daſelbſt, aͤber 
tier von Varis; und begab ſich alſo, den gran u 
gufti, frühe, nach Franckfurt zuruͤcke too bu 
nach der Herr Graf von Ehz / ein Berier besther 
fuͤrſten von Mainz, die Viſite bey ibm abiku 
und er hinwiederum bey nur ermeldtem Gtafe 
277.lin. 6. lis: Perfonen, für Berichte.  _ 
301. lin. 2.184 Unternehmungen, für Unternehmemt 
355. lin. 18-118 :,damalicher, für gegenwärtigen, 
363 in. 21, lis: Vercheidigungs» Mitten 
399. lin. 8. lis: lehren, fürdeenen. 
415.in.9.Iiö; daran, für davon. 
421. lin. 3,118: nohntald, für nachmals 
436. Im.5.1i8; und, fuͤr umn. 
441.lin, preantep, lid: dem i7den für dem 15dem. 
- 459. linsı. lis: Herzogs, fie, Herzog. 
460: lin. 23. del. nicht. lin ade Je 
. 461 lm. 26. lis: zumacben fir machenn. 
489. lin. preantepen, [i8: dem Romſchen Reiche, N 
des Roͤmiſchen Reichs. 
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